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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 12. September 1920. 
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Harding wird reiſen. Zu den Vorwahlen. 


Bicht weitere Rreile. 


Rudolf Moffe ge.orben. 
Berlin, 11. Sept. Rudolf Moffe, 
einer ber bedeutendſten Zeitungs— 

Beichung der Fabriken in Italien — Deutſchlands, iſt geſtor— 
dehnt ſich auf die Chemikalien- 


und Schuhinduſtrie aus. 


* * 


Rudolf Moffe gab das „Berliner 
Tagblatt”, die „Berliner Volks— 
zeitung“ und die „Berliner Morgens 
zeitung heraus und mar Inhaber 
des, feinen Namen tragenden An— 
noncenzBureaud. Er war am 9. 
Yu? Boloana wird gemeldet, da feine | Mai 1843 zu Gräß in Poſen ge⸗ 

Truppenzüge befördert werden iol- |boren, eröffnete 1867 in Berlin ein 

len. — Unterhandlungen zwiſchen Annoncenbureau, dem bald zahlreiche | 

Fabrifanten und Arbe.ern dauern in — — —— 

Mailand an. — Blutige Krawalle in 6 Stadten Deu ands 

Trieſt. Hauptſtädten des Auslands folgten.“ 
1872 begründete er das ‚„Berliner 
ı Tageblatt“, bon dem 1889 die „Ber: 
Ilineer Morgenzeitung” abgezmeigt | 
wurde. Später verband er mit dem | 
Zeitunazverlag auch einen Bucher: | 
lag (Gäder-Almanach“, —— | 
Reichsadreßbuch für Induſtrie, Ge— 
werbe und Handel“ u. a.). In fie] 
ner VBaterjtadt hat Moffe ein Kranz 
fenhaus und in Schmargendorf bei 
Mailand von den Arbeitern befegt. | Berlin eine Erziehunasanftalt für 
Muberdem ergriffen die Arbeiter in 100 Kinder aus Familien gebilbeter 
Mailand auch von weiteren Fabriken | Stände errichtet, 

‘on Chemikalien Belik. | 

Aus Bologna wird gemeldet, nd 


ion ber Eifenbahı ab ge: * 

un ar Gate ie sg nei ie u 
: ' ara. Deschanel habe befchloffe it 

ıen Truppen nad dem nörblichen | pent Deschanel habe n, m 
—— —2 — Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszu— 
Zen n erwegs find, follten zum fand Ende de3 Monat3 au? bein | 
= y er — 5 x — 
— ge racht werden. | Amt zu fcheiden. Die Neumahl für | 

Inzwiſchen bauern bie Unterhands einen Präfidenten mirb, mie das 
lungen zwiſchen den Urbeitgebern | Yratt ferner behauptet, aller Wahr- 
und ben Arbeitern zur Beilegung ber | sneinfichteit nach im Oftober fiatt- 
gegenwärtigen inbuftriellen Lage in|zinpen, 
Mailand an. Die Yabrilanten er=| Macäwiney fdwäder 
Härten fi zu einer Erhöhung des —— a 
Tagelohns um 60 bis 80 Cenis be⸗- Verweigert ſtandhaft die Annahme der 
reit, wollten jedoch für die Dauer des ihm im Gefängnis angebotenen Speiſe. 
Streits leine Bezahlung zugeſtehen. gondon, 11 Sept. Während von 
Die Mertret Arbei Ende — u 
Die Vertreter der —* lehnten | Seiten der Sinn Feiner während bes 
biefe Vorfchläge ab. Der Deputierte | pentigen Tages wieder Bulletins 
Dragera, ber zu ben Derireterm Der | Ausgegeben wurden, mit ber Be: 
Arbeiter gehört, berjicherte, baß, Fal3 | pauptung, Lordmapor Terence Mac: 
die gegenwärtigen Unterhandlungen Smwineh von Cork, der fi) im Brir- | 
r 11108 f rY4 io Bes > — 5 
—— re — —3 Gefängnis am Hungerftreit 
[egung er SOEEON age AFEr SU | Hefindet, jei dem Igde nahe, beharzte 
duftriegweige die Folge fein würde. | pi, Megierung auf ihrem feiten Ent- 
Cr fügte jebod) binzu, baß bertampf | fu, ihm nicht freizulaffen. In 
ar Fi wirtjchaftlicher bleiben | zinem Bulletin, das zu fpäter Stunde 
würde. = murbe, heißt e, er fei 
I 


* 


Eiſenbahner greifen ein. 


Rom, 11. Sept. Die Beſetzung von 
Fabrikanlagen ſeitens der Arbeiter— 
ſchaft dehnte ſich heute auf Fabriken 
don Chemikalien ſowie auf Schuh— 
fabrilen aus. Laut hier eingetrof— 
fenen Nachrichten wurden heute eine 
Anzahl Textilfabriken in Turin ſo— 
vie eine Reihe von Schuhfabriken in 


Deschanel aumtsmüde? 
Paris, 11. Sept. Ein politiſches 


Aus Turin wird gemeldet, daß, völlig zuſammengebrochen“ und ſein 
drei der größten Gummifabriken, Geiſt ſtumpfe ab. Der heutige war 
darunter die Michelin'ſche Auto- der 30. Tag des Hungerſireiks Mac— 
reifenfabrik, von den Arbeitern be⸗ Swineys. 
ſetzt worden ſind. Die Gefängnisärzte gaben zu, daß 

In Mailand haben ſich 10,000 MacSwineys Zuftand ernit ift, 
Arbeiter in den Beſitz der Perelli- wieſen jedoch darauf hin, daß die 
Werke geſetzt. Die Arbeiter bemäch⸗ ärztliche Wiſfenſchaft eine Reihe von 
tigten ſich vieler Fabriken von Che- Fällen kennt, in denen Leute, ohne 
nitalien mit ber Begründung, fie der | Nahrung zu fich zu nehmen, zehn bi3 
rötigten Chemifalien für die Auf-|15 Tage über die Frift hinaus ger! 
rechterhaltung des Betriebs im beim |jeht haben, während melder Mac: | 
Metallfabriten. Swiney ſoweit am Hungerſtreit iſt. 

Blutige Krawalle in Trieſt. Auf Geheiß der Gefängnisbehör— 

Trieſt, 11. Sept. Regierungs- den — im LCaufe bes heutigen 
truppen machten heute bon Ge—Tages Mac Swiney verſchiedentlich 
ſchuhen Gebrauch, um Krawalle fei⸗ Sheiſen ug. aber er ver— 
tens der Sozialiften und Arbeiter zu | eigerte ihre Annahme, 
unterbrüden, | 

| 


— — —— 


In einer Wirtſchaft beraubt. 


Es wurden zwei Kanonenſchüſſe 
abgefeuert und durch die Geſchoſſe 
wurden zwei Perſonen getötet und Frau Nanon Heymans Abenteuer. — 
15 Perſonen verwundet. Die üblichen Straßenräubereien. 
Die Krawalle, die vor etlichen Am 31. Auguſt wurde in ber Wirt: 
Tagen eingeſetzt hatten, dauerten den ſchaft 4048 Weſt Madiſon Str. die 

Taͤgü ı Di BBönsilnn 5 a 
ig über an. Die ausfar? | Söjährige Nanon Heyman, 3133 Weit | 
digen Arbeiter verbarritadierten 1%, |Montee Str.. v i Kerl ia 

pe 2 ee Str., von zwei Kerlen nie— 
einer Weiſung der Arbeitskammer dergeſchlagen und um eine Diamant: 
zur Wiederaufnahme der Arbeit brofce — 8400 beraubt 
Iroß bietend, in bem San Giacomo: | p; ran ipnr erfö ae) — a 
Viertel, und eröffneten Feuer auf die) Orau mar er] ‚gepern wieber jo«| 
nn weit bergeftellt, daß jie ber Behörde | 
. nn „|pie Meldung machen tonnte. Sie be=| 

‚Die Aufftändifchen wurden dur‘ | zeichnete Krank Lend, 4240 Weit End| 
Geihübfeuer auseinanbdergefpreizt. |Ype,, einen in der Wirtichaft bedien- 
Bei dieſen Krawallen fpielt augen |Heten Schantwärter, und Charles 

inli ; 5 inlaman a e ya 
en — ** in QrNeill, einen alten „Bekannten“ ber 

—— ——— Führerro e. Polizei, als ihre Angreifer. Beide! 

Die Straßen [eb von Sruppen |iurden eingeftedt. 

+ ? 18 43 » . 4* 
beſetzt und * Ba iſt in den Einen Wegezoll von 862 mußte 
—— Parts in Zeltlagern Fred Weis 118 S. Lawuvale Ave., 
untergebracht worden. ſechs Räubern entrichten, welche ihn 
— — an der Albany und Ogden Ave. über— 

Diftrift von Columbus erhält |fielen. 

Kommiſſariu. Am Diverfey Parfivan und der! 

Mafhington, 11. Sept. Präfident | Pine Grove Ave. wurde ber Nr. 2835| 
Wilſon ernannte heute Mabel T. Pine Grove Ave. wohnhafte John 
Boardman, die ſeit Jahren der Exe- Lewis geſtern abend von zwei We— 
tutivde des Wmeritanifchen Roten | gelagerern überfallen und um ſeine 
Kreuzes angehört hatte, zu einem) ITafchenuhr und $10 beraubt. 
Mitglied ber Kommiffion des Die) Am der Nähe feiner Wohnung Nr. 
ftritts von Kolumbia, al Nahfol-|12 Nord Encramento Ave, Fiel 
gerin des Kommilfärs Bromnloio, | Henry Conceppo unter die Räuber. | 
befjen Relignation am Mittwodh in |Gr mußte $14 abladen. | 


Kraft tritt. 
en x: — — — 

Frl. Boardman iſt die erſte Frau, Ans E \ 
bie je ber Kommiffion angehörte, von| Tr Mordjtandat Pacini. 
welcher der Dijtrift von Columbia | 
verivaltet wird. 

Bolitcad abgetan. 

Verfaſſer des Prohibitions-Durchfüh— 

rungsgeſetzes als 

ausgeſchaltet. 


Sheriff Meyers in Waukegan zum 
Rücktritt vom Amt aufgefordert. 


use Phillip von MWiäcon- 
9° fin bat Sheriff Zofeph M. Meyer3 
Kongrehfandidat | yon Maufegan * — — — 

Reſignation aufgefordert, weil die 
St. Paul, Minn. 11. September. dortigen Behörden die Ermordung 
Das Staatsobergericht von Minne- des reichen Kinobeſitzers Charles 
ota beitätigte heut die Entfeheidung | Pacini nicht aufgellärt haben. Es 
yer unteren \njtanz, laut welcher |wirb angedeutet, daß der Vorfall ver- 
Rev. D. X. Kyle als republifanifcher |tufeht worden fei, um häßliche Ent— 
Rongreßfandidat im fiebentenDiftrikt |hüllungen .zu vermeiden, in melche 
yon Minnefota ausgefchaltet worden |angefehene Bürger der Stadt ver- 
var und entjchieden außerdem, daß | mwidelt worden wären. Wa3 an bie- 
wc der Kongreabgeorbnete A. J. ſen Gerüchten, die gleich nad) dem 
Bolftead nicht al3 Der bon ber res | Morde auftauchten / und nicht zur 
yublifanifchen Partei aufgeftelltei Ruhe kommen mollten, Wahres ift, 
Ranbidat zu beiraditen fe. Das könnte höchftens durch eine Unter: 
„Diftriltögeriht hatte Volftend für |fuchung feftgeftelt werden. Bacini 
ven regulär nominierten Kandidaten |befaß Wanbelbilbertheater in ver- 
ver republifanifchen Partei erklärt, Ifchiedenen Vorftädten Chicagos. 


Seine Redetour wird möglic,er- | Alle Stimmberechjtigte, Männer und 


weije bis zur Pazificküijte gehen. 


2 
* 


Verandakampagne hört am 
September auf. 


- 
Os 


Senator 
isen Staaten reden, in denen Se: 
natswahlen bevorjtehen. — Gelegent: 
lic) feiner Nedetour wird er die bis: 
herige würdige und ernite Haltung 
bewahren. — Samstag hielt er An: 
ſprache an Geſchäftswelt. 


Marion, Ohio, 11. September. 
Gelegentlich einer Unterredung, die 
Senator Warren G. Harding, der 
Bannerträger der Republikaner, hier 
heute abend, am Schluß der lebhaf— 
teſten Woche ſeiner bisherigen Kam— 
pagne, mit den Zeitungskoreſponden— 
ten hatte, gab er der feſten Ueber— 
zeugung ausdruck, daß ſich im Lande 
eine lebhafte Stimmung zu Gunſten 
des von ihm gegen die Völkerliga, 
tie fie in Paris entworfen worden, 
eingenommenen Standpunft3 gelten” 
macht. 

„Meine Anficht geht dahin“, fagte 
et, „daß die Erimmung im Lande 
fıch gegen die Wölferiiga, wie man fie 
in Paris geichaffen, Friftilfifiert mit 
der Heberzeugurg, day wir unter re= 
publifanifcher Aominiftration unjer 
Zeil tun werben.“ 

Der republitunifhe Präjident- 
ſchaftstandidat erörterte frei und of> 
fen die politifhe Lage und jchien 
argeficht3 des ihm in Minnefota. be= 
re'teten Empfangs und angeſichts 
des Erthuſiasmus, den die hier wäh— 
rend der lebten Tage weilenden Dele— 
gationen bekundeten, außerordentlich 
optimiſtiſch geſtimmt Er bekundete 
eine Energie wie man ſie vorher nicht 
bemerkt hatte und ſprach ſich völlig 
rückhaltslos aus, geſtattete jedoch nur 
die Veröffentlichung einzelner cu. 
ſtücke ſeiner Ausführungen. Es iſt 
jogut mie ficher, daß die Verandad 
tampagne am 25. September, wann 
Senator Harding feine Rebetour be= 
oinnt, definitiv ihren Abjchluß er- 
reicht. 

Eine Reife bi3 nach der pazififchen 
Küfte wird ernitlih in Erwägung ges 
sogen und diefe Weile mird aud) 
ftattfinpen, wenn die Kampaagneleiter 
Sordingd ich mit feinen Wünfchen 
nberftanden erklären, die dahin ges 
ben, daß er in allen mejtlichen GStaa= 
ten Sprechen will, in denen Wahltäm- 
pfe für den Bundesfenat im Gange 


ind, 
„Wenn ich die Reife made, To 
merbe ich darauf keitehen, Reben in 
cllen Staaten zu halten, in benen 
Senatswahlen bevorſtehen“, Tagte 
Senator Harding. 

Daß Senator Harding ſoweit auf 
der Verandakampagne beſtand, war 
darauf zurückzuführen, daß er nicht 
in Faktionskämpfe gelegentlich der 
Vorwahlen verwickelt werden wollte, 
aber dieſe ſind jetzt ſogut wie ſämt— 
lich erledigt und nunmehr iſt kein 
Grund für ein ferneres Verweilen in 
Marion vorhanden, wie es heißt. Es 
wird jedoch verſichert, daß Harding, 


wenn er ſeine Redereiſe beginnt. quf Wahlrichter und Wahlſchreiber ange: 
ſeiner bisherigen Politik der ernſten fielli, die den Waählerinnen hilfreich 


und würdevollen Kampagneführung 
beſſehen wird. Er iſt der Anſicht, 
daß 
üb 
daher Feuerwerke, Fackelzüge und 
Eine Anſprache an Delegationen 
aus Chicago, Michigan und Indiana 
haltend, machte Harding heute den 
ſoweit ſchärfſten Angriff auf die Wil— 
ſon'ſche Adminiſtration mit der Be— 
merkung, daß möglicherweiſe das 
amerikaniſche Volk entweder abſicht— 
lich oder unabſichtlich bezüglich des 
Wortlauts des Paſſus des Völker— 
lagaabkommens getäuſcht worden ſei, 
durch den angeblich die Monroe 
Voktrin ſicher geſtellt würde. 


— 


Harding möchte in allen weit- | Der Kampf auf republifanifcher Seite } 


|ler entihließen, wenn fie dies nicht 


derjenigen Kandibaten gebracht, bie 


| 


| 


| 


in dieſem Jahre die Wähler li 
eraus ernſt geſtimmt ſind und daß 


ähnliche Sachen nicht angebracht ſind. 


|ten fann jemand, der früher republi- 


| 


| 


\alle Fälle, in denen es fih um Wahl: 
Der englifche und der franzöfilche | betrügereien oder =-Unregelmäßigtei- 


100 Fuß Propaganda für Kandida- 
ten gemacht merde; auch müſſen 
fämtliche Bropagandaplafate etc. von 
den Wahlbuden entfernt werden. Es 
fol alfo diesmal wirklich eine Wahl 
werben, die über alle Zmeifel erhaben 
ift. 


rauen, müfjen ihrer Pflicht 


am Dittwod) genügen. Allerlei Inftruffionen. 

AUdgefehen von den Inftruftionen 
an anderer Gtelle halten wir e3 für 
unfere Pflicht, Die Lefer no) ganz 
befonders auf folgende Punkte auf: 
merlfam zu machen. 

Der Name des Koroners Peter 
M. Hoffman fteht auf dem republi- 
fanifchen Stimmzettel an zweiter 
Stelle. Er follte mwiebernominiert 
und miedergewählt iverden, meil er 
ein fähiger Beamter, ein Freund ber 
Deutjchameritaner ift und fi nichts 
zu Schulden kommen ließ, was feine 
Entfernung aus dem Amte rechtfer- 
tigt. Einige feiner Gegner ftellten 
einen gleichnamigen Kandidaten auf, 
jedoch offenbar nur in der Abficht, 
Peter M. Hoffman Stimmen zu 
entziehen. 

Unbedingt follten alle diejenigen, 
die Anhänger der Faktion Thompfon 
find und für beifen „Zidet” ihre 
Stimme abzugeben gebenfen, mit dem 
Kandidaten für das Amt des County- 
Rekorders eine Ausnahme machen. 
Der gegenwärtige Amtsinhaber | o> 
ſeph 5. Haas hat mehr als feine 
Pflicht und Schuldigfeit getan, und 
die Deutfchamerifaner würden fi 
jelbft Schaden, wenn fie ihn aus Nach: 
läffigteit feines Amtes entfegen r.ür= 
ben, nur weil er zufällig auf einem 
anderen „Zidet” inboffiert murbe. 
Joſeph F. Haas follte auf alle Fälle 
mit einer großen PBluralität nominiert 
werben. 

Ferner follten auf dem bemolra= 
tifchen Tidet diejenigen Männer no- 
miniert werben, die dem Deutid)- 
amerifanertum am nädjten jtehen, 
wie Robert EmmettBurke, 
Kandidat für den Bundesſenat; 
James HamiltonLewis, 
Kandidat für Gouverneur; John 
W. Rainey, Kandidat im 4. 
Kongreßdiſtrikt, und vor allem 
John Haderlein, Kandidat 
im 10. Kongreßdiſtrikt. Wenn es 
den Liberalen gelingen ſollte, John 
Haderlein den Sitz im Kongreß zu 
verſchaffen, dann haben ſie einen 
Vertreter in Waſhington, der ſtets 
mutig und unverdroſſen für die 
Sache der perſönlichen Freiheit ein— 
treten wird, der ſich nicht fürchten 
wird, gegen das Muckertum aufzu— 
treten, und der ein warmer Fürſpre— 
cher für die Herſtellung und den Ver— 
kauf leichter Weine und Biere ſein 

Vor allem iſt von größter Wichtig— wird. Daß John Haderlein die 
teit, daß jeder einzelne bei den Vor- Nomination in ſeinem Diſtrikt er— 
wahlen ſeiner Stimmpflicht genügt. halten wird, wird nicht bezweifelt, 
Nur dann können wir Amerikaner aber nach den Vorwahlen wird ſick 
deutfcher Abkunft diejenigen Kanbdiz | jeder einzelne für ihn ins Zeug legen 
daten erwählen, die wir in unferem |müjfen, denn Männer tie Haderlein 
eigenen Sntereife im Umte haben | werben jeht mehr als je in Wafhing- 
follten. Nacjläffigteit ift bei benjton bemdtigt. 
biesjährigen Wahlen nicht zu ent-| WS Kanbibat für Countprichter 
ſchuldigen. Ki —— —— — 

Auch die Frauen müſſen vollzählig Neden Fran mie 
— bertreten Sein. ns heimer borzugiehen, ber ſich * 
ite nicht mit den Eingelbei er... | feiner Eigenfchaft als erfter Affiftent 

FSinzelheiten Bejcheid bes fäbti 8 Honsantonlt2 
wwiffen, mögen fie unjere Empfeh- | ſtäd —— orpora * anwalts 
lungsliſte ausſchneiden und zum — ewährt hat und das 
Stimmplatz mitnehmen. Dort wer— — ſich hat, —— guten, ehr⸗ 
den ſie jede gewünſchte Auskunft er— lichen und fähigen Richter abzugeben. 
2 —“ Im übrigen verweiſen wir auf un— 
halten, denn die Wahlbehörde hat fere Empfeblungstift 
nicht weniger als 5000 meibliche| Tre Empfehlungslifte. 

Veteranen bei Thompion. 

Bürgermeifter Ihompfon murde 
geitern mittag in feinem Bureau von 
einer Deputation der „American 
Legion” aufaefucht, die ihm die Ver: 
fiherung gab, daß alle Berichte und 
Gerüchte, die Vereinigung fer gegen 
ihn, mweil er angeblich während des 
Krieges beutfchfreundlich geweſen ſei, 
Ihlanfweg zurüdwie. Ihr Spre- 
her gab dem VBürgermeifter die Ver— 
Ificherung, daß fämtlihe Mitglieder 
der „American Legion“ bei den fom- 
menden Wahlen für fein „Zidet“ 
eintreten würden. Bürgermeifier 
Ihompfon bedankte fich lächelnd und 
lud die Veteranen ein, im Olympic 
Theater, mo er aleich darauf fprad), 
auf der Bühne Plat zu nehmen. 

Nationale rep. Kampagne. 
Das nationale republitanifche Ko- 


Die Kandidaten. 


wird ſehr heiß werden. — Wahlbe— 
hörde trifft Vorſichtsmaßregeln. — 
Fountyrichter ſorgt vor. 


Nur noch einige wenige Tage tren— 
nen uns von der Vorwahl, und wäh— 
rend dieſer Zeit müſſen ſich die Wäh— 


ſchon getan haben, für welche Kandi— 
baten fie ftimmen wollen. Die Kam- 
pagne der verjchiedenen Taktionen 
und Parteien ift fo qut mie abge- 
Ichloffen, und dieKandidaten find zu 
Worte gekommen. Jetzt iſt es Sache 
der Wählerſchaft, das ihrige zu tun. 

Bei den Vorwahlen am kommen— 
den Mittwoch find auf republifani- 
fher und demofratifcher Seite Kan 
didaten für die folgenden Uemter zu 
nominieren: 

Bundesfenator, Gouverneur, Vize: 
gouverneur, Gtaatäfefretär, Staats: 
ſchatzmeiſter, Staatsrechnungsführer, 
Generalanwalt, Schreiber des 
Staatsobergerichts, zwei beigeordnete 
Kongreßabgeordnete (at large), Ap— 
pellhofſchreiber, zehn Kongreßabge— 
ordnete, vier Staatsſenatoren, ſechs— 
undzwanzig Staatsrepräſentanten, 
drei Mitglieder der Abwaſſerbe— 
hörde, Countyrichter, Staatsan— 
walt, Countyrekorder Schreiber des 
Kreis- und des Superiorgerichts, Lei— 
chenbeſchauer, zwei Steuereinſchätzer, 
ei: Mitglied der Reviſionsbehörde, 
Countnlandmelfer, zehn Stadtrichter 
und ein Gtadtrichter zur Befegung 
ber burch den Tod von Richter Harry 
Dolan entftandenen Vatanz. 

Um den Lejern die Auswahl aus 
der Unmenge von Kandidaten, die fi 
diesmal gemeldet haben, zu erleich- 
tern, haben wir an anderer Gtelle 
diefes Blattes eine fettgedrudte Lifte 


wir zur Nominierung empfehlen. 
Diefe Lifte follte jeder zum Stimm: 
plaß mitnehmen und danad) die an 
didaten „abfreuzen“. Er mag fi 
dann ruhig dem Bemwußtfein hinge- 
ben, gut geftimmt zu haben. 

Heraus zur Vorwahl! 


z 
= 


zur Hand gehen follen. 

Die Wahlbehörde mat ausprüd- 
H darauf aufmerffam, daß alle, 
ie bor den Aprilmahlen fchon ze= 
fimmt haben, bet den tommenden 
Vorwahlen für dasfelbe Parteitidet 
ftimmen müffen. Mit anderen Wor- 


kaniſch ſtimmte, jetzt nicht auf das 
demokratiſche „Ticket“ überſpringen, 
ſondern er muß republikaniſch blei— 
ben. 

Countyrichter zur Sielle. 


Countyrichter James T. Burns 
gab bekannt, er werde Mittwoch den 
gnzen Tag über zu Gericht ſitzen, um 


Wortlaut des Friedensvertrags, die ten handelt, ſofort erledigen zu tön- mite für Mittel und Wege, das in 


beide als offiziell gelten und von den 
Vevollmächtigten unterzeichnet wur— 
den, widerſprechen ſich nämlich direkt, 
wie er ſagte. In dem engliſchen 
Wortlaut heißt esadaß die Gültigkeit 
der Monroe Doktrin durch den Ver— 
trag nicht betroffen werden ſoll, wäh— 
rend laut dem franzöſiſchen Wortlaut 
Uebereinkommen, wie es die Monroe 
Doktrin eins iſt, nicht als mit dem 


Vertrag in Widerſpruch ſtehend be— 
trachtet werden. 


„Man muß ſich unwillkürlich fra— 
ıgen“, ſagte er, „ob das Ganze eine 
Falle zur Vernichtung der gulen al— 
ten Monroe Doktrin iſt. Es iſt un— 
wmöglich zu glauben, daß der engliſche 
Wortlaut eine worigetreue Uebertra— 
gung des franzöſiſchen Wortlauts 
ſein ſollte. Man möchte ja gerne das 
Sefte glauben, aber man kann ſich 
ſchwer zu der Anſicht verſtehen, daß 
nr Unterfchied ein unbeabfichtigter 
if.“ 

Er griff auch ebenſo ſcharf das 
Verhalten der Wöminiftration der 
Sefchäftsmelt gegenüber an unb be- 
ichuldigte die am Ruder befindlichen 
Perfonen, fie hätten bie Gejchäftsmelt 
an ber Gurgel gehabt und fi aller- 


| 
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nen. Dies iit das erite Wial, daf et- | Chicago einen Fonds don 500,000 
mas derartiges im County Coof vor= | aufbringen mwill, gab geftern bekannt, 
tommt. Die Wahlbehörde hat dem|daß beinahe ein Zehntel von ver 
Countprichter mehr als hundert Be: | Summe zufammengefommen fei. Ein 
amte zur Verfügung geftellt, die zu= | ausführlicher Vericht wird morgen 
fammen mit über hundert ftädtifchen |in einer Situng im Morrifon Hotel 
Geheimpoliziften dafür zu forgen | au&gegeben werben. 
haben, daß alles mit rechten Dingen | _Siebenhundert Chicagoer Ge— 
zugeht. Diefe Beamten feldft dürfen | Thäftsleute meilten geftern im 
fich natürlich feine Parteilichteit zu] Marion, D., wo Senator Harding 
Schulden tommen Iaffen. Ueberhaupt |ihnen feine Anfichten über Beziehun- 
wird hinfichtlich Parteilidyteit bei den jaen ztoifchen der Regierung und deu 
tommenden Wahlen ftrenger verfah: | Geihäft auzeinanderfegte. A. D. 
ven als früher. Co hat die Wahl-| Dr. Len 2. Walls an der Spite der 
behörde verboten, daß an den Wahl- | Delegation der Möbelfabritanten, 
buden und in einem Umtreife von | Dr. etn 2. Walls an der Spike der 

Aerzte, Rob. Roy Denny an ber 
Spite der Architekten, ſowie John 
Capper und John Lytton an der 
Spitze der Chicagoer Geſchäftsleute. 

— — — 


Opfer des Erdbebens in Italien. 


Rom, 11. Sept. Laut den ſoweit 
vorliegenden Berichten aus den Ge— 
bieten, die während der Woche von 
den beiden Erdbeben heimgeſucht wor⸗ 
für einen Widerruf von Geſetzen und den, geht hervor, daß die Zahl ber 
Exekutivverfügungen, durch welche Toten und Verletzten ſich auf etwa 
die Geſchäftswelt geängftigt und im | 11,500 beläuft und daß 110,000 Ber- 
Ungetiffen gelaffen wirb. fonen obdadhlos wurben. ' 


/ 

band Erperimente erlaubt, währen) 
fie zu gleicher Zeit die Gejhäftsmelt 
mißbanbelt und fich in allerlen Ber- 
BE gegen fie ergangen hät- 
en. 

Der Senator erklärte fich zu Gun- 
ften einer Readjuftieruna de3 Tarif 
und ber Ueberfhußprofitfteuer und 
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Kläglich fehlgeſchlagen 


Bundesſenitoren ſchließen die Un— 
terſuchuug von Gonv. Cox' 
Beſchuldigungen ab. 


Die weiblichen Beamten. 


Senator Need nennt die Eintreibung Joe Kucinkas, 1426 S. Peoria Str., 
von Wahlbeiträgen von den Mädchen welcher vorgeſtern abend von ſeinem 


u dentſchuldbar. —Der Senatsausſchuß 
wird in Pittsburg weiter arbeiten. 


Die Senatsunterſuchung über 
Gouverneur Eur’ Anſchuldigun— 
gen, die Republikaner verſuchten, 
einen „Schmierfonds“ in Höhe von 
$15,000,000 aufzubringen, um die 
Präſidentſchaft erkaufen und indu— 
ſtrielle Streitigkeiten mit dem Ba— 
jonett entſcheiden zu können, iſt als 
eine abgeſchloſſene Sache zu be— 
trachten. Jedenfalls deuteten die 
republikaniſchen Mitglieder des 
Unterſuchungsausſchuſſes bei ihrer 


Vertagung geſtern an, daß ſie ſich laſtwagen wurde von Robert Bright, 
am 22. September bei ihrem Wie- 5238 S. Park Ave., gelenkt. 


derzuſammentreten in Pittsburg, 
Pa., mit anderen Angelegenheiten 
zu befaſſen hätten; ſie meinten, ſie 
hätten gerade genug Zeit auf die 
„Anſchuldigungen“ verwandt. 


Keine Beweiſe. 


Gouverneur Cox wird auf kei— 
nen Fall erſucht werden, vor dem 
Ausſchuß Angaben zu machen. 
Senator Kenyon erklärte, es habe 
feinen Zweck, den Präſidentſchafts— 
kandidaten vorzuladen, denn E. H. 
Moore, Cox' Vertrauensmann, 
habe ja angegeben, daß er alles 
„Veweismaterial“, das ſich in Cor’ 
Beſitz befunden, unterbreitet habe. 
Es ſei alſo zwecklos, noch mehr Zeit 
zu verlieren. 

Senator Edge von New Jerſey, 
eines der republikaniſchen Mitglie— 
der des Senatsausſchuſſes, nahm 
geſtern nicht mehr an den Schluß— 
ſitzungen teil. Er hatte eine Er— 
klärung erlaſſen, in der er mit 
ziemlich deutlichen Worten ſagte, 
die Sache werde ihm zu dumm; 
wenn Gouverneur Cox einigerma— 
hen gutmachen wolle, was er ange— 
richtet habe, dann ſolle er ſeine An— 
gaben zurücknehmen und ſeinen 
Kampagnelärm dämpfen. Geg— 
nern Beſchuldigungen vorzuwer— 
fen, die nicht zu beweiſen ſeien, 
ſeien keine ſehr netten Kampagne— 
methoden. 

Selbſt Moore gab zu, daß ſeine 
Ausſagen nicht als direktes Be— 
weismaterial für die Cox'ſchen Be— 
hauptungen betrachtet werden 
könnten. Alle Anſchuldigungen 
über die fabelhaften Summen, die 
nad) Cor’ Angabe in ven einzelnen 
Staaten für den republifanischen 
Kampagnefonds gefammelt werden 
jollten, waren durd) den republifa- 
nifhen Nationalfhagmeiiter Fred 
MW, Upham im Einzelnen und do- 
fumentarijh widerlegt worden; 
der nationale Finanzplan ſah und 
fieht nod) heute, feiner Erflärung 
nad), eine Sejammtiumme von nur 
$’,790,C00 vor. 

Kedrfeite der Medaille. 


Einen jehr üblen Beigeihmad 
dagegen hinterlie5 zum Abſchluß 
de3 Verhörs die Bloslegung ber 
Art und Weije, in der die Demo- 
fraten ihren Sampagnefonds 
fammenzubringen verfuchen, indem 
jie nämlich von den weiblien An— 
geitellten de3 Binnenjteueramtes 
in Aberdeen, S. D., die monatlich 
$120 verdienen, je $40 einzogen. 
Nachdem Eunice Copne, eine Zei- 
tungsichreiberin vonAlberdeen, und 
Fräulein Jennie Burchard, eine 
dieſer Angeſtellten, ihre Angaben 
darüber gemacht hatten, meinte 
Senator Kenyon, in der engliſchen 
Sprache gebe es kein Wort, das 
ſtark genug ſei, um eine derartige 
Sandlungsweile ireffend zu be 
zeichnen. Fräulein GCoyne Hatte 
angegeben, die Mädchen müßten 
von den $120 Icben, hätten Feine 
Nebeneinnahmen und mühten für 
allen in Eiiddafota fehr teuer be- 
zahlen. Fräulein Burdard wollte 
Iheinbar Elarence M. Mee, den 
Borjigenden der demofratiichen 
Budget-Organijation in Süddako- 
ta, und deiien Ajititenten E, M. 
Waterbury, der die Gelder von den 
weibliher Angeitellien eintrieb, 
mit dem Hinweis, $40 pro Rerjon 
fei ungefähr der richtige Betrag, ın 
Schut nehmen, indem jie erflärte, 
fie habe als begeijterte Demofratisı 
den Beitrag freiwillig gegeben. 
Aber diefe Angabe wirfte feines- 
weg3 überzeugend. 

„Ih Tchlieke mich der Anfiht Se- 
nator Kenyon3 abfolut an, erklärte 
Senator Reed, der bisher das Verhör 
für die Demofraten geleitet hatte. 
„Don irgendeinem Mädchen, das für 
bie Regierung arbeiten und von ihrem 
Gehalt leben muß, einen politifchen 
Beitrag einzutreiben, Täht ji gar 
nicht entfhulbigen.“ 7 

Nach diefer für die Demokraten 
zeht umerwünjhten Wendung der 
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Unterfuhung ift anzunehmen, daß 

der Genatsausfhuß ficy in Pitts- 

burg mehr mit den demofratijchen 

ıl3 den republifanifchen Kampagnes 

methoben befchäftigen wird. 
eisen 


Woran jtarb der Kleine? 


Wrohibitionöjtage abgetan. 
So behauptete Gonvernene Cor in 
einer Nede in Seattle, 


Tötlihe Kraftwagen.nfälle — Kind von 
der Mole gefallen und ertrunfen. 
Die Polizei unterfucht jebt die Ur- 

fache des Todes de3 jechsjährigen 


Hat immer ‚„„TZroden‘’ geftimmt, 


So verſicherte Cox einer Frageftellerin 
in Nord Tafota.— Huf die Frage, ob 
er für eine Milderung des Bolftend 
Geſetzes ſei, blieb der Gouverneur 


ater in der Gaſſe hinter der elter— 
Vater in der Gaſſe hinter die Antwort ſchuldig. 


lichen Wohnung bewußtlos aufgefun— 
den wurde. Der Vater brachte das 
Kind heim, doch iſt es geſtern abend 
trotz aller ärztlichen Bemühungen ge— 
ſtorben. Der Knabe hatte einen 
Schädelbruch erlitten. Man vermu— 
tet, daß der Knabe auf das Dach ei— 
ner Scheune geklettert und abgeſtürzt 
rar. 

Veriegungen, die er erlitt, al3 vor= 
geitern fein Kraftrad an der 92. Str. 
und Commercial Ave. mit einem m 
Kraftlaftwagen zufammenitieß, erlag Sri 
geitern im South Chicago Hofpital|. 
der 22jährige Emory J. Boubreau, 
1438 Oft 61. Straße. Der Krafis 


Ceattfe, Wafh., 11. Sept. „Die 
Prohibitionzfrage ift abgetan uud 
gehört der Vergangenheit an. „So 
erklärte heute abend Gouverneur 
James M. Cor, der bemofratijche 
Präfidentfchaftstandidat, gelegentlich 
feiner Rede in ber hiefigen, Arena, 
Durch melche er feine zmeitägigefanıs 
pagnetour im Staat Wafhington 
Abſchluß brachte, und er gab die 
arung mit folhem Nahbrud ab, 
daß er beinahe heifer wurde. 

E3 mar diefed da3 erfte Mal, daß 
Cor ih in feinen Kampagnereden 
über die Prohibitionzfrage Außerte, 
und Diefe Ueußerung wurde burd) bie 


! 3 3 Tchabhafter E : gg : 
Don Leuchtons aus habhafie zahllofen diesbezüglichen Fragen in 


Leitung überwältigt, wurde geitern lesbez 
im Sklafzimmer ihrer Wohnung, ben republifanifchen Zeitungen bes 
1036 Orleans Str., die 67jährige 


Staates ſowie auch durch die An⸗ 
Grau Roſe Vobido aufgefunden. Di |fragen vieler rauen bezüglich ber 
Aerzte im Paſſavanthoſpital hoffen 


Stellung des demokratiſchen Präſi— 
ſie am Leben erhalten zu können. dentſchaftskandidaten in der Ge— 
Vom Nordende der ſtädtiſchen 


tränkefrage peranlaßt. 

— — Den Brief, den George T. Carroll 
a a. bom Verband per Spirituoſenhänd⸗ 
%de., in den Ser und ertrant, Die ler von Ne Jerſey geſchrieben ha 
Leiche wurde geborgen. ben ‚Toll, um bie Mitglieder des Ders 

Auf der Höhe der 35. Str. wurde bands zur Unterftühung ber Kandis 
geftern abend die Leiche eines unge: ange Aus » zu betanlaffen, erklärte 
führ AOjährigen unbefannten Man: en — pe Verſuch 
nes aus dem See gezogen. Der Kör— nfimmig eiten unter ben Freunden 
per des Toten wies feine Spuren von | de? —— und Fortſchritts 
Gewalttätigkeiten auf. Anſcheinend herbeizuführen, bemertie jedoch, daß 
fiel der Mann einem Unfall zum dieſes Bemühen ein bergebliches fein 
Opfer. — * —— Brief pe 

In der Ortihaft Summit murbe 2 sit Me Watıo — es 
die Leiche eines ungefähr A5jährigen |, — e aniſchen Pationalausſchuſſes, 
Mannes aus dem Abwafſerkanal ge⸗ dem Senatskomite unterbreitet wor⸗ 
3ogen. In den Taſchen des Toten u rg die RKampagneaußgaben 
fand man nichts, wodurch ſeine Per— ge * ale 
fönlichteit feitgeitellt werben tonnte. |. >eUS ih ber Prohibitionsfrage- 
Man vermutet, daß der Mann beim | Außerte fi Gouverneur Cor mie 
Baben ertrant. folgt: 

KXofeph Finger, 3249 Lerington 
Str., und der 11jährige Edward 
Lund, 4159 Carroll Ave, erlitten 
geſtern ſchwere Verletzungen, als der 
der Bundespoſt gehörige Kraftlaſt— 
wagen, auf dem ſie fuhren, um— 
ſtürzte; Finger hatte, um einen Zu— 
ſammenſtoß mit einem anderen Ge— 
fährt vorzubeugen, an der 50. und 
Monroe Strabe eine zu fcharfe Bie- 
gung gemadht. 


„AB ein Progreffiver in Regie» 
rungdfragen weiß ich, mann ein Ers 
eignis borüber ijt und ber Vergan— 
genheit angehört. Der Reattionär 
weiß das nur höchft felten. Die 
Freunde des Meltfriedens unb bie 
Freunde des Fortichritt3 merden ges 
legentlih der bevorfiehenden Wahl 
Tiegen und alle Verfuche, eine Spul= 
tung unter ihnen herbeizuführen, 
werden vergeblich fein.“ 

Frau Lilien MeReloen, 1730| Cor wurde direkt gefragt, ob er 
Prairie Ave., geriet geftern abend an |äugunften einer Milderung des Vol 
der 18. Str. und Michigan Avenue |Ttend-Gefehes fei oder ob er im Falle 
unter die Räder eines von Xgnatius |Teiner Ermwählung eine Maßnahme 
Rofini, Hammond, gelentten Kraft- des Kongreſſes zur Linderung des 
magend. Die Frau wurde nach dem Gejeges mit feinem Veto Belegen 
St. Rufaz Hofpital überführt; die mürbe; aber er blieb die Antwort «uf 
Yerzte zweifeln an ihrem Auftom- biefe Fragen ſchuldig. 
men. Roſini wurde verhaftet. Während der jüngſten Tage iſt 
Er er —* —— Beweiſe einer 

4 844 |Ntarten Stimmung zugunften ber 
Leſet die „Abendpoſt * | Brohibition — 5* von 
ihm naheſtehender Geite behauptel 
wird, daß es ſich zum großen Teil 
hierbei um republikaniſche Propa—⸗ 
gandatätigkeit handelt, um ihn in 
Ungelegenheiten zu bringen. 

sn Devils Lake, Nord Dakota 
aab Gouverneur Cor einer Frau die 
Verficherung, er habe ftet3 „troden“ 
geftimmt und mürbe fich jedweder 
Einmifhung bezüglid des 18, 


Ein fchöner jonniger Sonntag in Aus: 
ſicht. 

Waſhington, 11. September. Die 
Bundeswetterwarte ſiellt für Sonn— 
tag und Montag die folgende Wittes 
zung in Ausficht: Umendement3 enthalten. 

Illinois: Im Allgemeinen ſchönes Wennſchon Gouterneur Cor feine 
Wetter am Sonntag und Montag; direkten Antworten auf berſchiedene 
andauernd milde Temperatur. jan ihn geitellte Fragen gab, fo Hatte 

Indiana: Schönes MWetter am}; George F. Cotterill, der demofrati- 
Sonntag und Montag; etwas kühler |fche Kandidat für Bundezfenator, der 
im norbmeitlichen Teil. den Gouverneur borjtellte, gelegent» 

Ober Michigan: Im Allgemeinen ih diefer Vorftellung verfichert, dei 
ichönes Wetter am Sonntag umd|Oouberneur fei in Ohio ftet? für 
Montag, mit Ausnahme von örtlichen | Probibition gemefen und wie e3 heißt, 
Regenjchauern im norbmeftlichenTeil; hatte Cor bie Rede Cotterills vorher 
eiwas tühler. geleſen und gutgeheißen. 

Nieder Michigan: Im Allgemeinen | Cotterill behauptete auch, Harding 
Ihönes Wetter am Sonntag und |fei dreißig Jahre lang Aktionär einer 
Montag; etiwas fühler. Brauerei in Marion gemejfen. 

Koma: Im Allgemeinen fhöns| „Wenn man bezüglich der Probie 
Wetter am Conntag und Montag; | bitionsfrage Vergleiche zwischen den 
andauernd milde Temperatur. . |Relorb3 ver beiden Kandidaten zie- 

Wisconfin: Jm Allgemeinen jhö- |hen will,“ fagte Cotterill, „fo ift dag 
reg Wetter am Sonntag und Mon= | Geringite mas man jagen tann, daß 
tag, dem am Sonntag im öftlichen Gouverneur Cor mit feinem Relorb 
und im nördlichen Zeil veränberliche | für gründliche Geſehes durchführung 
Witterung voraufgeht; wenig Verän⸗ indem er vor der Einführung ber 
derung mit Bezug auf die Tempe- Prohibition das Schließen der Wirt 
tutur, . Ihaften in Ohio an Gonntagen 

Minmefota: Sm Allgemeinen fchö- |durchfebte, meit über Senator 
nes Wetter am Sonntag und Mon: | Harding herborragt, fomwohl bezüglich 
tcg* wenig Veränderung bezüglich | des Nekords in Ohio wie im YBuns 
ber Temperatur. besjenat, wo Harding breißigmal für 

Die Wettervorausſage die „Naſſen“ in Fragen ſtimmie, bei 
auf Chicago lautet: denen es ſich um Prohibition handelte, 

Schönes Wetter am Sonntag und davon fünfmal, nachdem Oheo trocken 
Montag, dem veränderliches Wetier geworden und Gouverneur Cox er— 
am Sonntag morgen voraufgeht; wählt hatte, um die Staatsprohi⸗ 
andauernd milde Temperatur; ge— bition durchzuführen.“ 
mäßigte bis friſche Südweſt- bis Insgeſamt hielt Cox heute fünf 
Weſtwinde. Reden in Seattle und Tacoma. Er 

Der Temperaturſtand. litt ſehr ſtark an Heiferkeit und na— 

Nachſtehend der Temperaturſtand nach mentlich in Tacoma, wo er im ſtrö— 
Yen amtlichen Angaben 03 Wetteramtes | menden Regen im Stabium por eimwa 
von,aejtern Nacyınittaq 3 Ihr an: 700 Perſonen fprach bie ſich unge: 
3 Uber nadm......- 83] 8 Uhr abends......82 achtet des ſchlechten Wetters 
4 Uhr nadm.,...- u... BO 
5 übe nadım.......84119 Ubr abend8......80|funben hatten, Tprach eu Tatfächlich 

En „79 
7 abend3.....;831 2 Uhr moraens 78 Zlüfterto » in. 
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Wir empfehlen die Nomination bon 
Frant L. Smith für Bundesſenator und 
Xen Small für Gouverneur, weil "ie 
für die Prinzipien und Doltrinen eins 
treten, die nach unserer Anjicht unies 
rer Nation den Frieden erhalten wer— 
den und meil fie, ebenfo wie wir 

Dafür find, unfer Land von der de= 
mofratifchen Miizwirtfchaft au befreien, 

dafür find, dak Warren ®. Harding 
zum Präfidenten und Calvin Coolidge 
zum Vizepräfidenten gewählt werden, 

für folgende Vrinzipien find. 

Aus Europa Beraussugeben 
berausgubleiben; 

‚ Unfere ameritanijchen Soldaten, die 
jest in Europa und Niten find, fofort 
nah Haufe zu bringen; 

„Ein liberaler Yonus für alle Eol- 
daten, Matrofen und Marinejoldaten, 
die im lekten Niriege dienien; 

‚Belämpfung zwangsweifen M..itär 
dienſtes, des Werkzeuges des Despo 
tismus und der Tyrannei; 

Befreiung amerikaniſcher Bürger 
von Bundesſteuern auf alle Einkom— 
men, niedriger als 85000 jährlich; 

Widerruf des Staatsgeſebes für öf— 
fentliche Nutzszbarkeiten, wodurch alle 
Städte in Illinois das Recht der 
Selbſtverwaltung erhalten werden; 

Bürgermeiſters Thompſon's Plan, 
nah dem dem Volt geſtattet iſt, die 
Eirußenbahnlinien zu cianen und au 
fün; Cents Fahracld Taufe zu laſſen; 

Sofortiger Ausbau eines Syſtems 
von harten Wegen in Illinois, wie es 
von dem Volle quigeheißen iſt; 

Eine gleichmäßigere Verteilung 
Steuerlaſten und Beſtrafung 
chen Steuer-Drückeberger, welche ver— 
ſuchen, ſich der Bezahlung ihres gerech— 
ten Anteils an den Regierungskoſten zu 
entziehen; 
Kooperatives Einkaufen und Verkau— 
fen, um dem Produzenten einen ge— 
rechten Preis für ſeine Arbeit und ſeine 
Waren⸗ zu ſichern und die Konſumen— 
ten vor übermäßigen Profiten der kor— 
rupien Vereinigungen und Spekulanten 
zu bewahren; 

Gefängnis für Profithaſcher. 


und 


J 


der 
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Wir dringen auf die Nominterusa 
bon Frank 2. Emith für Bundesſena— 
tor und Zen Emall für Gouverneur 
und die Kandidaten, die mit ihnen zus 
fammen für jtaatliche, Coot Counth 
und Ehicagoer ftädtifche Nemter aufges 
stellt find, um dadurch MiRGINFAung | 
auszudrüden für die Lomden-Onfestn | 
Nußbarkeit - Korporation = Vereimiauna | 
und ihre Madlliite, “2 

| 


Stimmt für diefe Kandidaten am ı 
Mittwoch, den 15. Scptember, indem | 
Ihr ein Kreuz vor jedem ihrer Namen 


auf dem republifaniichen Rorwahl-: 
Stimmzettel macht. 


Kandidaten für Nominierung: 


Hepublifan. Borwahl 


Mittwod, den 15. Scptsmber 1920. 
Vereinigte Etanten Eenator 
® FRANK L. SMITH 
Dwight 
Gouberneur 
R LEN SMALL 


Kankakee 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Bize = Gouverneur 
& WM. H. H. MILLER 
Champaign 
Staat » Eefretär 
® WILLIAM H. REID 


Chicago 


Bundesjenator 


bedeutet: 

Eine Stimme gegen die WVölfer- 
Iiga; gegen NAushebung amerifa- 
Bücherrevifor der öffentlichen G 

® JULIUS JOHNSON 


Moline 


elder 


| 
| 
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im Ausland; gegen ın 
für alle Einfonmmen don weniger 
als $5000 das Nahr: für NRüd- 
bringung unierer amerifaniichen 
Soldaten aus Europa und Niien; 
dafür, daß wir uns aus europäiſchen 
Angelegenheiten herausmachen und 
heraus bleiben; 

Eine Stimme dagegen, daß der 
„Traction“Baron MeKinley, Ver— 
treter britiſcher Finanzintereſſen, in 
den Bundesſenat kommt. 

Songrek = Nbaeordneter | Gouverneur 

Etate at Large Eine Stimme für Yen Small be: 

®,WILLIAM E. MASON deutet: 

Chicago Eine 
jtaatlichen öffentlichen N 
Geſetzes; für das Recht Chicagos 
und aller Städte in Illinois, ihre 
öffentlichen Nutzbarkeiten zu regu— 
lieren und zu kontrollieren; dafür, 
daß der vielfache Millionär, der ſich 
um ſeine Steuern drückt, ſeinen ge— 
rechten Anteil an Steuern bezahlt; 
für die Herabſeßzung der Steuern 
des Steuerzahlers von beſchränkten 
Mitteln, und für den Thompſon 
Plan des Beſitzes und Betriebs der 
Straßenbahnwagen ſeitens des 
Volkes zu einem 5 Cents Fahrgeld. 

Eine Stimme gegen den ver— 
brecheriſchen Profitjäger; gegen das 
Beſchwindeln des Publikums durch 
die Nutzbarkeits-Intereſſen; gegen 
Entſcheidungen der Lowden-Oglesby— 
Nutzsbarkeiten-Kommiſſion; daß Kon— 
trakte zwiſchen den „Traction“- 
Baronen und dem Volke die „Trac— 
tion“Barone nicht binden, aber 
wohl das Volk; und gegen Low— 
den's Steuerkommiſſion, welche die 
Werteabſchätzungen für Steuer— 
zwecke der Chieago Gas-, Telephon— 
und Traction-Geſellſchaften auf nur 
$165,763,858 feitiegt, und feine 
Nugbarkeiten-Kommifiion, die eine 
Werteabihägung zum Zwede der 
Raten - Feitfegung auf $496,- 
1 307,278 für das Eigentum feitiegte, 
Imodurd) das Volk zwiichen den 
oberen und den unteren Mühlftein 
geriet. 

Ein PBroteit gegen die Zomden- 
| Oglesbn Steuerfommifjion, welche 
| ie Steuern des Lowden'ſchen 
| samilienbejiges, der Rullman Com- 
pany, um 17 Millionen Dollars 
herabjegte und dadurdy den Steuer: 
zahlern mit beſchränkten Mitteln 
eine größere Steuer auferlegte. 

Vize-Goundernenr 

Eine Stimme für ®m. 9. 9. 
Miller bedeutet: 

Eine Stimm: gegen die Zomden- 
Oglesby Nutbarkeiten-Kommiſſion 
und Herrn Miller's Gegner, der ein 
Mitglied der Nußbarkeiten-Sommif. 
fion war und ber die Gasraten in 
Chicago und die Nukbarfeitsraten 


Staats » Schahmeifter 
& EDWARD E. MILLER 
Gait St. Louis 
General = Etaat3antvalt 
&R RICHARD J. BARR 
Joliet 
Clerl des Oberſten Siaatsgerichts 
X EDW. SCHNEIDER 


Chicago 
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Elert beim Appell-Gerichtshot 

&® FRANCIS P. BRADY 
Ctaatsantvali 

X ROBERT E. CROWE 
County = Richter 

X FRANK S. RIGHEIMER 
Recorder 

& JOHN P. GARNER 
Clerk im Kreisgericht 

SAMUEL E. ERICKSON 
Cerk im Obergericht 

& AUGUST W. MILLER 
Eoroner 

PETER M. HOFFMAN 
Mitglieder der Aijlejjoren » Behörde 

& ADAM WOLF 

& WILLIAM H. WEBER 
Mitglieder der NRevieiv = Behörde 

CHARLES V. BARRETT 
Truftees fr den fanitären Diftrift 

bon Chicago 

X MORRIS ELLER 

® ALEX. N. TODD 

® LAWRENCE F. KING | 
Richter im Stadt » Gericht 
(zehn für vollen Termin) 

® SAMUEL H. TRUDE 

® WILLIAM L.MORGAN 

® JOHN A. BUGEE 

® WILLIAM R. FETZER 

X HENRY M. WALKER 

& ROBERT E. GENTZEL 

& ASA G. ADAMS 

& LAURENCE B. JACOBS 

® 30S. W. SCHULMAN 

& JAMES A. SCOTT 
(AB Erfakrichter) 

& THEODORE F. EHLER 
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Eine Etimme für jeden biefer Nan- 
Didaten ilt eine Stimme gegen die 
‚Zraction” » Barone, die Nußbarleitens 

arone, die verbrecherijchen Profit 
jäger unb die fommerzialifierten ur 
tungen, weldje ihre Munbftüde fi 
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Denn Ihr einen Schlaa gegen 


Eine Stimme für Frank L. Smith |bö 
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niicher Jungen für Militärdienft | Prältdent des Staatsjenats mit Sen 
ehr Krieg; | Small zufammenarbeiten wird, um 
für Befreiung von Bundesſteuern deſſen dem Xolfe gegebene Ver⸗ 
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t ijt gefommen, für unfer Recht einzuftehen! 
est it uns die Gelenenheit neneben, einen Schlag gegen unſere Läſterer zu führen. 


Laßt Euch nicht narren oder verwirren durch die Mundſtücke der engliſchen National Sccurity 
League und ihre ſchmutzige Propaganda gegen unſere Ehre und guten Namen. 


Folgt den Ratſchlägen unſeres Freundes 


rmeister William Hale 


Monopole und alle die Mächte organ 
merzialijierte 'Preije verteidigt wird. 


allgemein im ganzen Gtaate er« 
hte; 

Eine Stimme zur Unterjtütung 
bon Zen Small, weil Herr Miller 
als Nize-Gouberneur und ex-officio 


iprehungen wahrzumaden, wäh- 
rend eine Stimme für Fred GSter- 
ling eine Stimme für den Nukbar- 
feiten-Kandidaten fein würde, um 
zu verhindern und zu verhüten, day 
Xen Small feine Verfprehungen 
wahr madt. 


Staatsfjefretär 

Eine Stimme für William 9. 
Neid bedeutet: 

Dab Ihr dafür jeid, einen Mann 
für dieje Office zu nominieren, 
dejlen Kandidatur für den Erfolg 
der republifaniihen Bartei im 


Stimme für Widerruf des | Sllimois in der Novemberwahl wir 
utzbarkeiten— |fen wird und nicht für die Nieder- 


lage unferer nationalen und jtaat- 
lihen Kandidaten, wie dies der Fall 
jein würde bei der Nominierung 
von Dr, Neid’3 Gegner; 

Tal Ihr es ablehnt, den Verjud) 
bon Gouverneur Rowden autzuhei- 
Sen, die republifaniihe Nominie- 
rung für die Präfidentichaft ver- 
auftionieren zu lafjien; daß Ihr 
gegen „H2500 Zou”“ Emmerfon, den 
Reiter don KRomden’s WBräfident. 
ihaftsfampagne, jeid, der $2500 
jedem der Mijfouri-Delegaten be- 
zahlte, der den Gouverneur in jei- 
nem Seim befuchte, wodurd ein 
öffentlicher Skandal geſchaffen 
wurde. Die Republikaner von 
Miſſouri haben einfach ihre Berater 
aus ihrer Partei herausgeworfen, 
die das Lowden-Geld handhabten. 
Iſt es nicht viel beſſer für die Repu— 
blikaner von Illinois, unſere Partei 
in dieſem Staate zu reinigen, indem 
wir den Mann ablehnen, der das 
Geld für Lowden bezahlte, als Ge— 
fahr zu laufen, daß die Demokraten 
uns im November hinausfegen, 
weil wir den Handlanger der Low— 
den-Oglesby Nustzbarkeiten-Vereini— 
gung nominierten? 
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Auditor des öffentlichen 
Rechnungsamtes 
Eine Stimme für Julius John— 
ſon bedeutet: 
Cine Stimme für einen e 


lihen, mutigen Mann von hohem | 


Ruf und Charafier; 

Eine Stimme für einen Mann, 
der mit Frank 2. Smith und Zen 
Small Schulter an Schulter fampft, 
und der das Amt im Sntereffe der 
gefamten Bevölkerung verwalten 
würde und nicht im perfönlichen 
SIntereffe der Nemter innehabenden 
Oligarchie, die bdurch die Lowden— 
Oglesby Nutzbarkeiten-Vereinigung 
rertreten wird. 

Staatsſchatzmeiſter 
Eine Stimme für Gward E. 
Miller bedeutet: 

Eine Stimme, um einen Mann 
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in jenes wichtige Amt zu bringen, 
der außerhalb des Amtsinhaber— 
Ringes in Springfield ſteht, durch 
welchen die Staatsfonds im In— 
tereſſe der Lowden-Oglesby Ver— 
einigung gehandhabt worden ſind; 

Eine Stimme für Miller iſt auch 
eine Stimme für jene Regierungs— 
politik, für welche Frank L. Smith 
und Len Small eintreten, und eine 
Stimme gegen die politiſche Fak— 
tion, die mit den großen öffentlichen 
Nusgbarkeiten -Korporationen und 
den übrigen Kräften des organiſier— 
ten Reichtums und der Habgier ver— 
bunden iſt. 

Generalanwalt 

Eine Stimme für Richard J. 
Barr bedeutet: 

Daß Ihr wünſcht, daß der 
Generalanwalt die Intereſſen des 
Volkes von Illinois vertritt und 
ſchützt und nicht die Intereſſen von 
den Nutzbarkeiten-Baronen und den 
reichen Steuerdrückebergern; 

Daß Ihr wünſcht, Edward J. 
Brundage los zu werden, der als 
Generalanwalt von Illinois und 
exoſſicio Anwalt für die Staats— 
kommiſſion für öffentliche Nutzbar— 
keiten, die Traction Kompagnien 
unterſtützt und ihnen Vorſchub ge— 
leiſtet hat, indem er deren Kon— 
trakte, wonach ſie den Bewohnern 
Chicagos angemeſſene und erſt— 
klaſſige Fahrgelegenheiten zu geben 
hatten, bei Seite ſchob, ungeachtet 
der Tatſache, daß dieſe Kompagnien 
100 Millionen Dollars an Profiten 
zu der kontraktlichen Rate von 5 
Cents machten; weil Generalanwalt 
Brundage niemals im Gericht oder 
ſonſtwo auftrat, um ſeine Stimme 
zu erheben zu Gunſten des Volkes 
von Illinois, wenn die Nutzbar— 
feiten -» ompagnien den Verjud) 
madten, das Volk durd) Erhöhung 
der Raten für Gas, Telephon, elef- 
triihe Veleudtung und des Stra- 
Genbaynfahrgeldes zu berauben; 
und weil Generalanwalt Brundage 
zu eng mit reihen Steuerdrüue- 
bergern verbunden ilt, deren VBer- 
treter er vor feiner Wahl zum 
Senceralanmwait war. 

Glert des Obergeridts 

Eine Stimme für Edward 
Schneider bedeutet: 

Do Ihr für die Nungens, die 


dienten, eintretet, 

Daß Ihr die Heuchelei der 
„Chicago Daily News“ und der 
„Chicago Tribune” ve-dammt, die 
für den amerifaniihen Soldaten 
Freundſchaft bekannten, aber e8 ab- 
Ichnten, in ihren Spalten dem 
einzigen Kandidaten für ein Staat3- 
amt auf irgend einen: Tidet, der 
als Sylvat im letten Kriege diente, 
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen; 

Dab Ahr araen die Politit der 
„News“ und „Tribune“ feid, welche 
die bewuhte Liige drudten, daß au 
dem Tidet, an defien Spige Frank 
2. Smith und Sen Small 
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ftehen, 


Lejet im Nadjitehenden jeinen öffentlichen Aufruf an ung. 


Durd) die Stimmenabgabe für einen jeden anf nebenitehendem Brobejtimmzettel murkierten Sandidateı führt 
Ihr den Fräftigiten Streich gegen die Kriegsheber, verbrecheriiche Brofithajcher, die ITraktion-Barone, die Telephonz: 
ten Neichtumg und Heißhungers, welche durc die niedrige, Triegstolle, Font: 


alle diefe verderbliden Einflüffe, 
mit welden wir genährt wurden, Führen wollt, fo SAmeidet diefen Probe: 
fimmmsettel aus, nehmt ihn mit zum Stimmkaften am Borwahltag, ven 
15. September, verlangt einen republikanifchen Stimmzettel und Aimmi für 
jeden diefer Kandidaten. Heberfeht nit, Für jeden eimelnen von ihnen 


hr- |al8 gemeine Soldaten im Striege | 


fein „gedienter” Mann ftünde, ob- 
aleih Soldat Schneider mit der 
jtebenten Divifion als ein „Rekrut“ 
über da3 Meer ging und in Yranf- 
reih zum Range eined Sefonde- 
leutnant3 befördert wurde; und 
obwohl der „News“ und „Iribune” 
diefe Tatfachen mitgeteilt wurden, 
meigerten fie fi doc), die Lügen, 
die fie veröffentlicht hatten, zuritd- 
zunehmen oder zu berichtigen; 

Da Ahr die Bolitif Diefer 
Seitungen nicht billigt, die auf 
dieje Meije gegen die Kandidatur 
de3 Soldaten Schneider opponieren, 
und die gegen eimen Bonus für 
Soldaten, Matrojen und Seejolda- 
ten find, die im legten Kriege dien- 
ten, pie jie dies Fun, 
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Kongrehabgeordnete. 
Stimmt für William E. Mafon 

für Kongregabgeordneten, Staat- 

at-large. 
Diitrikft: Elliott W. Sproul. 
Sohn Golombiowski. 
J. Gartenſtein. 
Thos. H. Deveniſh. 
M. A. Michaelſon. 
Dan Parrillo. 
Fred A. Britten. 
10. * Edgar J. Cook. 

Eine Stimme für dieſe Kandida— 
ten für den Kongreß iſt eine Stim— 
me für die Erhaltung der ameri— 
kaniſchen Souveränität und Durch— 
führung der Politik von „keine 
verſtrickenden Bündniſſe mit irgend 
einem Teile des Auslandes,“ die 
von Waſhington proklamiert und 
von jedem Präſidenten der Verei— 
nigten Staaten durchgeführt wurde, 
mit Ausnahme von Woodrow 
Wilſon; 

Eine Stimme gegen weitere Aus— 
hebung zum Militärdienſt im Aus— 
land und dagegen, daß den inter— 
nationalen Bankiers und Profit— 
jägern geſtattet wird, die Vereinig— 
ten Staaten in einen neuen Krieg 
hinein zu hetzen, um ihre Darlehen 
zu ſchützen, die ſie den verarmten 
Monarchien der alten Welt gemacht 
haben, und um ihre ſchon ange— 
ſchwollenen Vermögen noch mehr 
wachſen zu laſſen. 


Staatsanwalt. 

Eine Stimme für Robert E. 
Crowe bedeutet: 

Tab den „Traction“-Baronen 
und Dieben nicht erlaubt ſein wird, 
die Wahlen zu korrumpieren, wie 
ſie dies zu tun verſuchten bei der 
Abſtimmung über die krumme 
Traction-Ordinanz, welche die 
Großgeſchworenen eine Grabid- 
Ordinanz nannten. Straßenbahn— 
kunden, die ein 5e Fahrgeld wün— 
ſchen, brauchen nicht zu erwarten, 
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„Traction“ Ordinanz, 


deren Behörden der Stadt und des 
Countys wünſcht zur Durchführung 
der Geſetze, damit Perſonen, die 
der Begehung abſcheulicher Verbre— 
chen beſchuldigt ſind und deshalb 
verhaftet wurden, ſchnell prozeſſiert 
werden und keinem Schuldigen ge— 
ſtattet werde, ſtraffrei davon zu 
kommen. 

Daß Ihr wünſcht, daß Frauen 
und Kinder beſchützt werden und 
Leben und Eigentum ſicher iſt vor 
den Angriffen von Notzüchtern, 
Mördern, Bombenwerfern oder 
Raufbolden. 

Daß Ihr den Rekord von Robert 
E. Crowe als Oberrichter des Kri— 
minalgerichts unterſtützt, in der 
unparteiiſchen Durchführung des 
Geſetzes, ohne Rückſicht auf Raſſe, 
Farbe, Religion oder Politik des 
Angeklagten. 

Daß Ihr als Staatsanwalt einen 
Mann mwimfcht, der fich die Ver- 
faffung und die Gejeke zur Nicht: 
Ihnur nimmt und nicht die Befehle 
der Herausgeber der Ffontmerziali- 
fierten Zeitungen zum Schuße ver- 
brecheriſcher Profitjäger. 

County-Richter 

Eine Stimme für Frank S. Rig— 
heimer bedeutet: 

Daß Ihr eine ehrenhafte, unpar— 
teiiſche Verwaltung des Amtes und 
der Wahlmaſchinerie von Chicago 
wünſcht; 

Daß Ihr die Intereſſen un— 
ſerer Bürger zu ſchützen und ſchir— 
men wünſcht, wenn die Frage, ob 
das Volk die Straßenbahnlinien 
eignen und zu einem 5 Ets. Fahr— 
geld betreiben ſoll, der Abſtim— 
mung unterworfen wird; 

Daäß Ihr einen furchtloſen und 
unbeſtechlichen Richter wünſcht, ſo 
daß das Volk nicht durch Wahlbe— 
trügereien, Grabſch, Beſtechung, 
Korruption oder Einſchüchterung 
durch Agenten der Traction-Baro— 
ne oder ihr Mundſtück, die kom— 
merzialiſierte Preſſe, ſeines Sieges 
beraubt werden,kann. 

Daß Ihr gläubt, daß auf den 
Kandidaten der Lowden-Oglesby— 
Deneen » Brundage Nutbarfeiten- 
Bande, Edwin A, Olfon, fein Ver- 
laß iit, daß er die nterefjen de3 
Volkes beihügt, da die politifche 
DOrganifation, deren Mitglied er ift, 
„Zraction”.Geld angenommen hat, 
um zu beriuden, die Grabid 
welde bon 
den Mählern abgelehnt murde, 
durd) die Wahlen zu bringen. 
Neforder der Befigtitel 

Eine Stimme für John B. Gar- 
ner bedeutet: 

Daß Ihr eine ehrliche, tüchtige 
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Laßt uns zuſammenſtehen, Schulter an Schulter! 


von Grundſtück-Beſitztiteln vervoll— 
kommnet und ausgedehnt werden, 
ſo daß die kleinen Grundeigentum— 
beſitzer nicht länger von der Gnade 
de: Beſitztitel-Haie abhängig ſind. 
Sich ſelbſt achtende Männer und 
Frauen werden ihre Stimmzettel 
nicht für Joſeph F. Haas markieren. 
Er gab ſich zum Stiefelputzer für 
alle die Intereſſen her, die ihren 
Ausfluß durch die engliſche National 
Security League fanden. Er ging 
ſo weit, daß er zum Sekretär des 
Präſidenten-Kompagne-Komites 
ker heftigſten Hetzers Gouver— 
Ineur Frank DO. Lowden wurde. 


Auszug ans einer Yomwden Rede, 

gehalten am 28. Januar 1918 
| in Chicago: 

Am 28. Januar 1918 diskutierte 
Gonvernenr Franf DO. Lowden die 
„geiltigen Faktoren im Kriege” vor 
einer Berjammlung von Geiitliden, 
den Deutihen das Net ab- 
iprechend, den Gott der GChrijten- 
heit als den dentidien Gott an- 
zurufen. Er ſagte: „Ich ſpreche 
dem deutſchen Volk das Recht ab, 
den Gott, an den wir glauben, an— 
zurufen. Ich ſpreche Deutſchland 
das Recht ab, die Heidengötter an— 
zurufen, an welche Sokrates und 
Plato glaubten. Deren Götter 
kannten Gerechtigkeit und Gnade. 
Der deutſche Gott iſt das Ungetüm 
Wotan, von dem geſagt wird, daß 
er vor 2000 Jahren in ihren 
Wäldern herrſchte und, nebenbei, 
von keinem anderen Volk geſehen 
wurde.“ 

Koroner 

Eine Stimme für 
Hoffman bedeutet: 

Daß Ihr ſeine menſchenfreund— 

liche Verwaltung dieſes Amts und 
ſeine Anſtrengungen unterſtützt, die 
Urſachen zu beſeitigen und dadurch 
Unfälle zu verhüten, welche Verluſt 
von Menſchenleben zur Folge 
haben: 
Daß Ihr die gemeinen politiſchen 
Ränke der Lowden-Oglesby-Brun— 
dage Nutzarkeiten-Vereinigung 
verdammt, welche eine andere Per— 
ſon mit dem Namen „Hoffman“ 
ausſuchte und beſorgte, um ſie als 
ihren Kandidaten für Coroner auf 
das Ticket zu ſetzen in dem Bemü— 
hen, die Wähler zu verwirren. 

Denkt daran, der jetzige 
Coroner und Kandidat für Wieder— 
erwählung iſt Peter M. Hoffman, 
und ſein Name iſt der zweite auf 
der Kandidatenliſte auf dem offi— 
ziellen Stimmzettel für jene Office. 

Truftees, Sanitäts - Di, rift 

Eine Stimme für Morris Eller, 


Peter M. 


| 
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zu ſtimmen. Ein jedesmal, wenn Ihr ein Rrew in das Bierek vor 
dem Aamen eines Kandidaten auf Eurem Stimmgeltel, deffen Hame auf 
diefem Brobefliimmzettel angemerkt if, manıt, verfebt Ihr unferen Fein: 
den, welhe uns befdhmubt und unferen Amerikanismus anagweilelt ha- 
ben, einen weiteren Streid). 


’$PÖÄAulruf Bürgeermeister Tıhompsolns: 


Abwaſſers in den Michigan-See zu 
verhüten; daß Ihr glaubt, daß die 
Abwaſſer-Behörde dem Volke von 
Chicago reines Waſſer liefern ſollte, 
wie es urſprünglich beabſichtigt 
war, anſtatt ihre Energie in Partei— 
ſtreitigkeiten über Fragen der 
Aemterverteilung zu verſchwenden; 
da Ahr mit der Unterjtügung ein- 
veritanden feid, die diefe Kandida- 
ten der Politik zuteil werden lajien, 
für die Jranft 2. Smith und Zen 
Smal fänpfen. 

Gerichts » Clerf3 und Nichter 

Eine Stimme für Francis P. 
Brady für Glerf des Appellations- 
gerichts; für Auguſt W. Miller 
für Clerf des Kreisgeridt3; für 
Sammel E. Gridjon für Clerk de 
Superiorgerihts und für die Rid)- 
ter de3 Stadtgerichts, bedeutet: 

Dat Ihr glaubt, dat die Recht3- 
verwaltung in Händen von Män- 
nern jein Sollte, die weder einer 
Zeitung nod) den Traction-Baronen 
oder anderen öffentlichen Nu&bar- 
feit3 - Sintereffen verpflichtet find, 
und denen e3 daher frei jteht, das 
Volk geredht zu behandeln; 

Eine Stimme für diefe Männer 
bedeutet, daß Ihr nit wünict, 
Euren guten Namen, Euer Leben, 
Gure Freiheit und Befigredhte in 
die Hände von Männern zu legen, 
die von fommerzialijierten Zeitun— 
gen ausgejudt find und die in un— 
gehöriger Weile durd; die Furcht 
bor diefen Zeitungen beeinflußt 
iverden fönnten. 

Stexerbeamte, Coof County 

Eine Stimme für Charles W, 
Barrett für Mitalied der Neviiions- 
behörde und für Adam Wolf und 
William H. Weber für Mitglieder 
der Allellorenbehörde bedeutet: 

Tab Ihr dagegen feid, in Mik- 
fredit gefommenen politiihen Yüh- 
rern zu geitatten, dieje erfahrenen 
Männer aus den betreffenden 
Memtern, in denen fie gedient 
haben, zu vertreiben, weil fie für 
die Prinzipien und die Politik ein- 
treten, die Frank X, Smith und 
Zen Small empfehlen. 

Vergeht nidt: 

Small tritt für das Voll ein! 
Onlesby tritt für die Profit- 
jüger ein! 

Menn Ihr e8 unterlaßt, für Zen 
Small und feine Genofjen zu jtim- 
men, dann wird dieſe Verſäumnis 
von allen Profitjägern als Beweis 
dafür angeſehen werden, daß Ihr 
hohe Steuern, hohe Lebenskoſten, 
hohe Fahrgelder, hohe Gas-, Tele— 
phon. und Beleuchtungspreiſe, hohe 
Mieten und alle die Bürden, die 


Tr — — — — — — 


Verwaltung des Amtes wünſcht, 
unbefleckt durch „Geſchäfts“-Ver— 
bindungen und Genofjenfhaft mit 
Beamten oder Agenten von Ab: 


Mer N. Todd und Lawrence F. 
Sing bedeutet: 

Daß Ihr reines Waffer für 
die Einwohnerſchaft von Chicago 
wünſcht; daß Ihr wünſcht, daß der 
Sag-Kanal durd die Behörde der 
Sanität3-Truftees vollendet werde, |hernad jammert, wenn die Profit 
um fernere Verunreinigung unjeres |jäger. ihre Erpreffungen verbiek 
Trinkwaſſers durch Ableitung des 'fältigen. . Ungelse 


daß Matchett, der Kandidat auf dem 
Lomwden - Oplesby Nupbarfeiten- 
Tickets, für die Sache des Volkezß 


eintreten und gegen die öffentliche 

Rubbarkeit · Vande, die ihn gegen ſtrakt. Monopolen, denen Tribut zu 
a a bon dem Bolt verlangt 
rd: 


Richter Cromwe unterjtügt, vorgehen | 34 
Unter Kohn P. Garner wird das 


wird. wi 
Daß Ihr ein Zuſammenwirken 
der Stantsanival und der an. Torrens Spitem ber Regiftrierung 


Eud aufgeladen find, gutheißt. 
Wenn Shr am 15. September 
nicht für Kandidaten ftimmt, die fich 
verpflichten, Euch von diejfen drüden- : 
den Bürden befreien zu helfen, wird 
e3 Euch nichts Helfen, wenn Ihe 





Stimmt jür 


Pe’ ERNEST GEISSLER 


Nepublifaniicher Kandidat — 
Truſtee des Chicagoer 
Geſundheits-Diſtrikts. 


Vorwahlen, 15. September 1920. 


Männer ı. frauen ſtimmen für dieſes Amt. 


| 


erwarten der Boritand und der 


ERNEST GEISSLER 


urde in Chicago, Kopf County, QIl,, nebos 
u. Der Sohn eines Pioniers dieſes Staa— 
s. Er wurde an den öffentlichen Schulen 
rogen. 
Er iſt im Grundeigentums— 
nasgeſchäft in Nr. 3320 Wentworth 
na 
er it ein Mitalicd des Cool County Real) 
tate: Voard, des Yoard of IIndeririters, der 
reinigung der Geſchäſisleute der Südſeite. 
Ein Mitglied verſchiedener Logen und 
ba | 
Er ift niemals ein Handidat für iraend 
m öffentlihbes Amt aeweien md intereffiert 
ih Für Die Mobliahrt und den Fortichritt | 
cagos und des nanzen Abwalier-Tiftrifte. | 
Kine Stimme für Erneit Geißter ift cine 
Zimme für einen auten Gefhäftsmann und 
ine fparfame Verwaltung der Angelegenheit 
des Geſundheits⸗Diſtriſts. 


Vorwahlen, 15. September 1920. 


c 


und Verſiche— 
Abve. 


— — — — 


- Unter Freundinnen. — „Wiſſen, — Heiratsgeſuch. — Ein Gelehr— 
deine Freu ndinnen —* daß du dich ter, der nicht Zeit hat, fih um das! 
verlobt haſt?“ — 2,O, die haben ſich ſchöne Gefchlecht zu befümmern, fucht 
ſchon grün und gelb gratuliert!“ eine Lebensgefährtin. 


J 


fentlichkeit betannt gegeben werden. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 12. September 1920. 


Chicago Eingperein. 
und die neue Saiſon ſich den frühe— 
ren würdig anreihe. 

— — — s 


Die Proben werden nächſten 
| wieder aufgenommen werden. 
| Die erite Probe in der neuen Sai- 
has findet am M eng eg Gr wird nidyt tot zuſammenbrechen. 
| September, beginnend um pun „Mein Man Ma: 
— u ber. WESDUBMBE- GEEEE Lug — — —9— 
Sincoln Club, 108 Germania Pl.) daß dieſe ſein Herz in beängſtigender 
ſtatt. Nach dem glänzenden Erfolg derartige Gasblähungen verurſächten, 
der letzten Saiſon, zumal der herr- Weife aͤffektierten. Die Werzte be: 
lihen Subilämnsfeier am 8. Er ' |fürchteten, daß er plölic einmal in- 
folge diefes Leidens tot hinfallen 
|mürpe. Ein Freund in Cleveland em: 
pfahl ihm, Mayr's Wonderful Rem— 
edy zu gebrauchen und ſeit er es an— 
wendet, vor 4 Monaten, fühlt er wie— 
Singvereins | der wie ein junger Mann. Xlle feine 
würdiges Bregranmı tt vorgejehen: | Freunde ind bon feinem Ausſehen 
Ein? Liederkonzert mit hervorragen— |überrafcht.“ Es ilt ein einfaches, 
‚den ESoliiten im Serbit — und eine | harmloſes Präparat, das den ka— 
großzügige Aufführung der „Jahres: tarrhalifhen Schleim aus denDarm- 
| zeiten“ von Haydn mit Orcheiter, im |fanälen entfernt und die Entzün- 
Frühjahr! Die Einzelheiten werden | tung lindert, die ’o gut wie alle Ma- 
‚fpäter den Mitgliedern und der Def |gen-, Leber: und inneren 
Blinddarmentzündung eingeſchloſſen, 
verurſacht. Eine Doſis wird Euch 
überzeugen oder Geld zurückerſtattet. 
In allen Apotheken. 


rigent, daß alle Sänger und 
gerinnen freudig und begeiſtert, voll— 
zählig und pünktlich zur erſten Pro— 
be erſcheinen. 

Ein ſchönes,' des 


Die Mitglieder werden aufgefor— 
dert, auch neue Sänger und Sänge— 


rinnen, namentlich Sänger mit— Anzeige 


Der nächſte Mittwoch iſt Vorwahlentag 


Ein daß es eines jeden Bürgers erſte Pflicht iſt, 

an den Stimmkaſten zu treten, iſt diesmal wohl unnötig. Endlich te | 
— Ameritkaner deutſcher Abkunft von der Kinderkrankheit, ſein 

Stimmr „gründlich geneſen ſein. 

Die ee * — * wichtiger, als die Hauptwahlen im 

November rs, ſoweit die Staats- und Countykandidaten in Frage | 


Hinweis darauf, 


doch 


000)] 


beſonde 


* 


Die republifanijche Brimärmwahl 

swiichen „Ihompjon“ und dem Lowden-Brundage-Deneen- 
der fih „National Nepublican Party“ nennt. Sie! 
sit ein Kampf m die Kontrolle über die republifaniiche Rartei, um die 
enter im County und Staat. 

Die Leier werden Schon wijjen, welder Faftion fie beburs Wahrung | 
und Förderung ihrer Intereffen den Vorzug zu geben haben; werden 
aber auch einige Ansnahmen maden und ihre Stimmen dent einen oder 
anderen Kandidaten der anderen Jaftıon geben wollen — aus befonderen | 
Gründen. | 

Nachitehend find deshalb die Namen aller Kandidaten beider Faltio- | 
nen wiedergegeben, unter Nennung der Faktion, der fie angehören, und | 
die Namen derjenigen Kandidaten, die anerfannter Tüchtigfeit wegen | 
und aus anderen beionderen Gründen die Unteritügung der Leſer der 
„Nlbendpoit“ verdienen find fett gedrucdt, | 

Neben den Kandidaten der beiden groien Fraktionen bewerben ſich noch an⸗ 
dere zum Teil ſehr tüchtige Männer um dies oder jenes der — Die Namen | 
diefer jind in der Piite nicht wiedergegeben, weil fte, ohne Srganiation, | 


Teine Ausſicht auf Erfolg haben und zumetit nur Jaufen, dem — oder —— 
rganiſationskandidaten Stimmen zu entziehen. Wenn der Kampf ehrlich aus 


iſt ein Kampf 
Flügel der Partei, 


en werden foll, wird c3 gut fein, fie zu ignorieren. 


Huf den amtlichen Stimmzetteln wird nicht geſagt, welcher Faktion 
die Kandidaten angehören. Das mag angeſichts der vielen Aemter und 
ame leicht zu Srrtiimern führen. Man wird daher qut tun auf der 
nadjitehenden Lite die Namen derjenigen Kandidaten, für die man nidt 
ftimmen will, bezw, Fanır, anuszuftreihen, die Lifte auszufchneiden md 
am Wahltag mitzunehmen und beim Stimmen zu benugen. Man wird 
dann ichnell und ohne Fehler jein Kreuzzeichen machen fünnen. 

Die Kandidaten, deren Namen fett gedruckt find, werden den been) 
bejonders empfohlen. 


Fir 

(Stimmt für 
Mm, BP. Meftinlen, (National). 
rranf EP, Smith, (Thompſon). 


Fur Staatsjenatoren. 
(Nur im 2.,4.,5. und 6. Eenats- 
bezirk iind Siandidaten aufzuitel 
'Ien. 


Ber. Staaten Senator. 


’ 
einen.) 


> 
$ 
> 


Diſtrikt: 
Für Gouverneur. 


80* 
ii, 


(Hier iit der Name des bevorzug- 
ten Kandidaten einzufügen.) | 
(Ihompfon). | 
(National). Für Repräſen“anten in der General⸗ 


Aſſembly. 


(Stimmt fir einen.) 


von Small, 
Sohn &. Oglesby, ( 
Für Vice-Gouverneur. 


Be a E AN ir 164» 
(Stimmt für einen.) Ontritt: 


Ss. Miller, (Thompfon). | 
Sterling, (National). 


Km. 9. 


2... (Hier it der Name des bevorzug: | 
Fred C 


| 
| 
Truftees des Abwajierfanals- 
diitrifts von Chicago. 
(Stimmt für dret.) 
Wallace G. Clarf, National), 
Gco. WM, Pauli, National). 
Harry 3. Samlin, (National). 
Morris Eller, (Ihomkfon). | 
Nlerander N. Todd, (Thompjon). | 
Lawrence %. ing, (Thompfon). 


ten andidaten einzufügen.) 


Für Staats-Sefretar. Für 


(Stimmt für einen.) 
Louis 
William H. 


L. Emmerſon, Mational). 


Reid, Thompſon). | 


Für Bücherreviſor öffentlicher Gel— 
der. 


(Stimmt * einen.) 
Thompſon). 
— 


Julius Johnſon, 

Andrew Nuffel, ( 

Fur Michter de8 County » Gerichts. 
(Stimmt fir einen.) 


Frk. S. Righeimer, (Thompſon). 
Edwin A. Olſon, Mational). 


Für Staats-Schatzmeiſter. 
George E. 
Edward E 


Keys, (Mational). 
Mile, Ihompfon).| 


Fur Staatsanwalt. 

(Stimmt für einen.) 
Nobert E. Crowe, (Thompſon). 
David 3. Matchett, (National). 


nur General-Stantsanwalt. 
(Stimmt für einen.) 
Richard N. Parr, (Thompfon). 
Edward I. Brundage, (National), 
Für Bejittitel-Necorder. 
(Stimmt für einen.) 
Ssojeph F. Hans, National). 
„sohn ®B. Garner, (Thompfon). 


Für Schreiber des Obergerichts. 
(Stimmt für einen.) 
Edward Schneider, (Thompſon). 
Charles W. Vail, Mational). 
Für Schreiber des Kreisgerichts. 
(Stimmt für einen.) 


Auguſt W. Miller, (Thompf 
George M. Tobey, 


Für Kongreßabgeordneter „At 


Large“. 
—— 2 y om). 
(Stimmt für zivei.) (Rational) 
William E. Maſon, (Thompſon). 
Richard Yates. 


Stephen A. Day. 


— 


Für Schreiber des Superiorgerichts. 
(Stimmt für einen.) 

John Kiellander, (National). 

Sam. E. Erickſon, (Thompſon). 


| 
| 


Für Kongreßabgeordnete. 


Für Leichenbeſchauer. 
(Stimmt für einen.) 


Harry R. Hoffman, Mational). 
Peter M. Hoffman, (Thompſon). 


Für Mitglieder der Stenerabidät-- 
zung&behörde. 
(Stinmt für zwei.) 
Adam Rolf, (Thompfon). 
Harry 2. Brin, (National). 
Billiaom H. Weber, (Ihompfon). 
Harry Green, (National). 


Diitrift: 


(Hier iit der Name des bevorzug. 
ten Kandidaten einzufügen, Die 
betr. „Abendpoit“ - Empfehlungen 
find weiter unten zu finden.) 


Für Schreiber des Nppell-Gerichts. 
1. Diftrikt. 
(Stimmt für einen.) 
William I. Unbad, (National). 
Francis P. Brady, (Thompfon). | 


a 


— ’ * 4 
Für Repräſentanten in der Staats— 


fommen. Wenn jeder — Republikaner ſowohl, wie Demokrat — bei 
den Vorwahlen ſeine Pflicht tut und demjenigen Kandidaten, der ſeiner 
Anſicht nach der beſte und für das in Frage kommende Amt befähigteſte 
iſt, ſenne Stimme gibt, dann muß naturgemäß das Ergebnis der Haupt— 
wahl zufriedenſtellend ſein. 

Es iſt Pflicht eines jeden Wahlbrechtigten, 
Männer, in den Vorwahlen zu ſtimmen. 


der Frauen wie der 


* 


Für Mitglied des Board of Review. 
(Stimmt für einen.) | 
Charles.®. Barrett, (Thompſon). 
Wm. H. Dellenback, (National). 


die —* Vorwahl 


iſt weniger intereſſant, da die mei— 
ſten Kandidaten keine Oppoſition 
haben. Wir empfehlen die folgen— 
Für County-Abmeſſer. den Kandidaten: 

(Stimmt für einen.) 
Ben H. Suhr, Mational). 
Edgar A. Roſſiter, 


Bundesſenator — Robert Emmet 
Burke. 
(Thompſon). Gouverneur — James Hamilton 
> | Lewis. 
Kongreß nnd Stantsgefch- Nize - Gonvernenr — Walter W. 
Willioms 
gebung. ee: 
a . | Staats» Scefretar — 
Die Fraktionsfrage ob die Charles. 
7 der „Thompſon“- — * 
Landidaten zu —* DIOR Stantsredmungsführer — James! 
sraftion oder dem „National“: Slit- x. Brady 
' gel halten — follte für die Kongreb- | ‘ —— cccPc——— 
und Aſſembly- (Staatsſenatoren u. „ Etaats -Schatzmei W 2 
Repräfentanten) Nomination nicht — jr. 
als weſentlich gelten. Hier ſolltenn Generalanwalt — Jas. 
allein die Perſönlichkeit und der Beigeordnete Kongreßabgeordnete 
„Rekord“ der Kandidaten entſchei— (at large): 
1 M irn 2 8 ſo he: 4 - * e 
den. Wir beſchränken uns eh⸗ be oo ea 
| züglic der Kongreß- und Legisla- Wilſiam R. Balt 
tur darauf, die nachfolgenden Stanz | | ‘ 
didaten als zuverläfitg, liberal, uns | Kongreßabgeorduete: 
gutgejinnt und tüdhtig, anzuem: | Diſtrikt — Thor J. Benſon. 
ıP fehlen: Diltritt — James Leddy. 
3. Diſtrikt — Edw. A. Eckman 
ür Kongreßabgeordnete. rn — —— 
5 arehabg — | . Diierift — John VW. Nainen. 
Diftrift — Martir. B. Madden.‘ 5 Diitritt — Ndolph I. Sabatd. 
Diitrift — James NR. Mann. Diſtrikt — James MeAndrews. 
.Diſtrikt — Wm. W. Wilſon. —— — An. Cullerton. 
Diſtrikt — J. Golombiewski. N. Diſtrikt — Thos. Gallagher. 
Siltrift — I. Gartenftein 9. Diſtrikt — Eug. L. MeGarry. 
— * — 10. Diſtrikt — John Haderlein. 
Diſtrikt — Thos. H. Deveniſh. Anpclihoftäreiß 
2a ; Appellhoficreiber: 
. Diſtrikt — Niels Inul. ppellhofſch 


J — rn! Matt Franz. 
8. Diitrift — Charles MeGapin. . EEE 
9. Diitrift — Fred WM. Britten. ! 


D ae 7 A. 
.Diſtrikt — A. W. Johnſon. — — 


Diſtrikt — Al. F. 


W 


— — 


Arthur 


— 
8 


+ ” 


Burns. 


| 
| 


Hurley. 
Gorman. 
5. Diitrift — Sarıy N. Strauf. 
6. Dijerift — Wan. 9. Kontor, 
Nepräfentanten in der jtantlidyen 
Geſetzgebung: 
Diſtr. — John Griffin. 
Diſtr. Frank Ryan und 
S. E. Weinſhenker. 
- Seorge G. Noonan. 
James P. Boyle u. 
Henry L. Ebeling 
John F. Healy. 
Robert E. Wilſon. 
J. W. McCarthy. 
Joſeph Placek. 
Frank J. Ryan. 
James W. Ryan. 
VPeter F. Smith. 
Sacob W, Epitein 
und Charles Coia. 
Sames T, Brender: 
galt und Sohn 8. 
Barry. 
Michacl 
u. Ah 


a‘ 
J. 


1. 


Legislatur. 
Max G. Schmidt, u. 
William Brinkman. 
— Peter S. Krump. 
— Adelb. H. Roberts u. 
Morris Lewis. | 
Diſtr. — Arthur J. Rutſhaw. 
Diſtr. — Thas. W. Baldwin. 
u. G. F. Fitzgerald. 
E. A. W. Johnſon,. 
oder Geo. Seebacher. 
Albert F. Volz. 
— Dav. E. Shanahan. 
Phillip M. Gieſeler 
und J. M. Evans. 
—Gotth. A. Dahlberg 
und C. A. Young. 
— Thomas Curran. 
— Edward J. Smeijkal. 
— Albert R. Schneider. | 
I 


1. Diſtr — 


3, Diitr. 
3. Siltr 


On 


3. Diitr. 


Diitr. 

1. Diitr. - 
Diitr. 
. Bıitr. - 


3. Diitr 
5. Dittr. 
. Diltr. 
Diitr. 
Diitr. 


.5 F. Maher 
Wm. E. Golden. 
Thomas P. Keane. 
— John G. Jacobſon. 
Joſeph A. Trandel. 
Bernard J. Conlan 
und L. C. O'Brien. 
| 1. Diitr. — Frank I, Senf, jr. 
Verwaltungsbeamte des Chicagoer 
Sanitätsdiſtrikts: 

P. J. Carr. 

Michael Roſenberg. 

Thomas M. Sullivan. 

Conutyrichter — Frank Buſch. 

Staatsanwalt — Mich. x, Igoe. 

Countyrekorder — T. J. Crowe. 

— —— — Walter 

LaBuy. | 

as Gerichtsichreiber —| 
| Charles I. Michal, 

Koroner — Mathias Aller, 


— Frederik %. Bippus| 
und Chas, &. Ras— 
muſſen. | 

— Edw. M. Overland. 


— Theo. R. Steinert u. 
Chas. L. Fieldſtack. 
— Edward Walz. 

29. Diſtr. — John R. Peterſon. 
| 51. Diitr. — Carl Mueller. | 
| Für beifisende Nid)ter des Stadige-| 

richts. 

Was bezügeich der Kongreß- und 
Legislaturwahlen geſagt wurde, gi 
ſauch für die Etadtriterbortvahl. 
Wir empfehlen der Lejerichaft, ihre 

Stimmen den Nadgenannten zu ge: | 
ben: 


09 
zu. 


25. 
97 


Diſtr. 

Diſtr. 
7. Diſtr. 
29 


I. Diltr. 


3. Diitr. 
5. Diitr 


2* 
VO 


37. Diftr. 


| 
| 
I 
\ 
| 
| 
| 
| 


(Für vollen Termin.) | 
(Stimmt für zehn.) | 
George B. Holmes. 
| Irwin R. Hazen. 
Samuel H. Trude. 
Sheridan E. Fry. 
Walter P. Steffen. 
Gabriel J. Norden. 
William R. Fetzer. 
Henry M. Walker. 
Theodore H. Wunderlich. | 
Auguſt FW. Sichel. | 
Für beifisenden Nichter des Stadt-| 
gerichts. 
(Um Vakanz zu füllen.) 
(Stimmt für einen.) 


Sohn R. Philp. 


Edward Cohen. 
Sames 9. Wells, 
Mitalied der Neviiionsbehörde: 
‚mM. Sheridan. 
Stadtrichter: 
Leo J. Doyle. 
Frank H. Graham. 
Edmund K. Jarecki. 
James Donahoe. 
Edmund L. Mulcahy. 
James S. MeJInerney. 
Joſeph Graber. 
William Lindſay. 
Joſeph Burke. 
Zur Beſetzung der Vakanz: 
A. A. Tantelis. 


* 


H. 


| 
| 

| 

).| 

| 

| 

| 

| 


zubringen, damit der Chor wachſe, 


Leiden, | 


Mitglied der Einſchätzungsbehörde: . 


deville-Programm; desgleichen Me— 


— A 


Kin Kandidat, welcher ſeine Fähigkeiten bewieſen hat 


sharles VW. Barrelt, 


Kandidat für republifanijche 
Posmination als Mitglied 
—des — 


Board of Review” 


Charles B. Barrett, Kandidat für die Wiederaufftellung 
als Mitglied der Nevifionsbehörde, hat in zwei Jahren. 
feine Tiichtigfeit fire das Amt, das er innehat, voll bewie- 
jen. Er follte fixe den vollen Termin wieder aufgeftellt 
werden. 


Herr Barrett iſt ein Advokat von Ruf. Er entſtammt 
der Weſtſeite und kommt aus einem Stadtteil, den Leute 
mit beſchränkten Mitteln bewohnen. Er iſt täglich in Be— 
rührung mit denen, welche ſchwer um ihr Leben arbeiten 
und kennt die Intereſſen des Durchſchnittsmannes. 


Die politiſche Moral einer Wahl für eine Vakanz 
(Hr. Barrett füllte den unabgelaufenen Termin des ver— 
ſtorbenen Frank Ryan aus) iſt, daß der auf ſolche Weiſe 
Erwählte für einen vollen Termin ernannt werden ſollte, 
wenn er in dieſem kurzen Zeitraum ſeine Befähigung nach— 
gewieſen hat. 


Hr. Barrett hat gut getan. Seine Handlungen, Ge— 
ſchäfts- und politiſchen Verbindungen ſind von beſter Art. 


In Bezug auf Beſteuerung ſollte keine Politik mitſpielen, weder in der Partei, noch in den Faktionen, und Hr. Barrett 
hat keine ſolche Politik getrieben. Er hat jedem Bürger ſein Recht gegeben, nach beſtem Gewiſſen, ohne Unterſchied auf Par— 
tei- oder Faktionszugehörigkeit. 


Nach unſerer Meinung iſt Herr Barrett in außergewöhnlichem Maße qualifiziert, 


die Pflichten ſeines wichtigen Amtes zu erfüllen, und wir indoſſieren ſeine Kandidatur aufs 8 


Lärmſte und empfehlen ihn 
allen unſeren Mitbürgern 


et 


Philip Henrici 

William Ganſchow 

Auguſt Lenke 

Erneſt Jeniſch 

Henry Utpatel 

Joſeph Bauer 

Adolph Kuechen 

Edward Katzinger 

Matthew Suerth 

Andrew Finftl 

Math. Breuer 

Reinhold Zimmerman 
Charles Fintl 

William Biermann 

Tr. Guſtav H. Moldenhauer 
Charles F. Goedke 

Geyrge P. Vielhauer 
George Rieger 
Edward Walz 
Charles Bock 


no 
a % 


. m. 
Gharle3 Eger 
George Gruendel 
Fred. M. Kummerom 
Thomas Guthmann 
Harry Schlofſſer 

ı- Rraustopf 

Otto Zobler 

Adolph Witte 
Rudolph Stegemann 
Edward Schalt 
Auguſt Vorſatz 
Edward Mohr 

Naul Grubel 

Math. Wengler 
Wm. Eilers 

Ernſt Kurde 
George Karl 

Henry Wolterding 
Henry Brandenburg 


9. 


William Rubens 
Otto O. Wandıy 
George Asmus 
Milton Johnſon 
Henry Woodrich 
William Swißler 
William C. Seipp 
John Link 
Chriitian %. MWiche 
Hrrry Schrocder 
Charles Tefireich 
Joſeph 9. Muhlle 
Oscar Schnert 
Theo. Stre,low 
Theo. Schenk 
Heury Kaeding 
Erneſt Schnurſtein 
Frank Altenreuter 
William Engelhardt 
Fred. Drews 
Emil Schwarz 


Moldeunhauer Aug. Wegne 


A Schuettler 


William Kraemer 
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Stimmt jür Illinois. — „Ed Wynn Car— 
nibal”. 


HenryL. Ebeling ir... 


Salt“, 
—— fir — 


NaSalle, 
Copa” 5 
Stantsabgerrdneter | 
in dem vierten Senat3:D iſtritt 


Olympic. 
Powers. 
Jean“ 
Sein Name iſt der dritte auf dem Stimmzettel. Prinee ß. 
Heury L. Ebeling wurde 1879 in Parkersburg, Thing“. 
Weſt Virginien, geboren und fan 1553 nad) Shuberi-Eentral— 
Chicago und hat in dem Diſtrikt ſeit ſiebenund Paſſion Flower“ 
dreißig Jahren gewohnt. Er verheiratete ſich ee — 
1900 mit Frl. Anna Florian und iſt Vater bon Victoria. 
Er begann 1893 in den Stockyards zu arbeiten und war fünfzehn without Children“ 
Jahre Bormann für Swift & Co., worauf er die Stelle aufgab, um für jicy jelbit REG 
ein Geſchäft anzufangen, J 
Er iſt tätig und energiſch, und wir erſuchen alle Wähler in ſeinem Diſtrikt 
ernſtlich, ihre Stimmen für ihn abzugeben. Macht ein Kreuz in das Quadrat 
vor ſeinem Namen, der der dritte auf dem Wahlzettel ſein wird, und bittet Jit Spiritismus Beweis für ein 
Eure Freunde, dasſelbe zu tun. — Unterſtützt durch die reguläre demotratiſche ewiges Leben? 
Organiſation im Diſtrikt. 


| Spiritiftifche Phänomene 
Ifth in unferem Zeitalter immer | 
| mehr. Mie find fie zu ertlären? 


l 
I 
' 
I 


Dorn | 
| 


und | 


„Way 


„Adam 
— „Ihe Storm“. 
„Zransplanting 


W 


W 


- „Ihe Wonderful 


„Ihe | 


| 
| 
| 


„be Soufe | 


bier Ntindern. 


Stimmt für 


Nister Sammel H.Trude 


| : f d iblik ck 
Oder ſind ſie nur Halluzinationen | um rn > 
seines Franken Gehirns? Diefe Frage | \ 2 * 
wird Frau Dr. Krifhna in ihrem | Wiederwahl alö etadtricter 
Schlichtung bon 


— * 

Vortrag am heutigen Sonntag, 3 | bewirbt. 

lieber 6000 Vakete Uhr, zu beantworten verſuchen. D Die Im Gerichtshof für 
Familienzwiſtigkeiten, im „Boys' Eburt“ 
hat er ſich bewährt und At befannt für 


in Sicherheit abgeliefet — Kriſhna-Vorträge finden regelmäßig |! F 
| jein gerechtes Urteil. Sein Name ijt 


alle Sonntage um 3 Uhr jtatt im) 
Mve., | der dritte auf dem Zudicial Stimmzettel, 


| Kifing Amer, 32355 Sheffield 
Südoſtecke Str., ein Block Von der Chicago Bar Aſſoc. indoſſiert. 
Ein⸗ | irfon 


School 
Ave. 
ryL. Brin für Aſſeſſor 


Emmett Whealan, 29. Ward Committeeman. mehren 
Ald. James F. Kovarik DU Heiie 
Ad. Thomas %. Byrne Dr. 3. 3. Hultgen 


Albert U. Burger Joſeph J. Reiter. 
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>. Bm. 


B. F. Hernandez, Präſ. Kabel-Adreſſe: „Herſonsco“. 


| nördlich © Belmont 
* LINE, ine. |"... San 
i a | Frau Dr. ariſhm a wird Bericht, Har 
erſtatten über gewiſſe Gegenſtände, 
die für das Kinderheim gefchentt wor: | | 
den waren. Drei große Kiften find | F 
nah drüken abgegangen; fie wiegen | 


7 Pfund. 


ne 
7 Battery Place, New Hort, N. 2. 


f 
| 
| 
I 
| 


‚Shnellfterund fiherjter Weg zur Beförderung von 


Liebesgaben-Sendungen 


Reguläre wöchentliche Frachtbeförderung durch einen umierer 
drei Dampfer. 


& * 


— Ber 


ah 

Die fhwerite Arbeit dem nelinnt, © | 
Ser fleißig dazu Shrumm-Shrumm | 
I 
I 


trintt. 
Riverview ſchließt ſeine diesjährige 
Saiſon am Sonntag, dem 19. Septem— 


Verlangt unſer neues Zirkular und Ratenkarte! | — — 
| Riverview Parf. 
ag20,105,12,19 | ——— 
Vaudevilles und Burlesken. liche Zugkraft aud) im „Yımpe-|Tailon am Sonniag, dem 19, De 
trial“ bewähren. Buͤrlesken brin- ber, mit einem Mitternachisfeit und 


N a 8 NR; großen Mastenball, inzwiſchen finden 
m Balac r Charles Kings in gen Vie toria, 9a 1) marfet, täglich Pikniks, politiſche Verſammlun— 
duſik „geleste Bhantafie: „Nove Columbia und Sta r and;gen und Feitlichfeiten jtatt. Chendrein | — 
Letters“ ſteht als Glanznummer 6 arter. bietet der Umzug von über ziwanzig |*n bie beuticamreitaniihen Büxges 

SH glaube, dak die deutfch>amerilanifchen 
X Yäbler bon Chicago und Kouf County Tonfers 
vatid, ımebhängia und nacdenfende Bürger 
find, — glaube niqt, daß die deutſchame⸗ 
vifan. Wäbler don Chicago und Cool County 
die Rrablerei der Zammanı Dafhine, die jegt 
im Cchmwunge_ ift, rechtfertigen werden, da 
„Bin Bill“ Ihompfon das deutich-amerifar, 
Notum bei den Worwahlenr am nädjften Mitt 
woch liefern Ywird, woraus hervorgehen würde, 
dak die Stimmen der deuffh-amer, Bürger das 
verfönl. Eigentum don Bürgermeiſter Thom 
ion ımd feiner Eity Hall Gefolgihaft wären, 
worüber fie nah ihrem Belicher berf 
fönnten, Sch glaube, dab die —— 
niſchen Bürger von Chicago und Cost Tuni 

Kandidaten, wie diefe e$ berbienen, 


Ho: 


„'y 


— Burlesfe. 
„Apple Bloſ— 


af 
für alle 
\ ftimmen werden und in diefem Glauben: bitte 


ih um ihre Unterftügung. 
HARRY L. BRIN 


a Kandidat für Mitglich 


auf dem reichhaltigen Programm, | brachtvoll  geichmücten  Schautvagen, 

9 0% i ii * auf denen in edler Plaſtik der Triumph 

* * neſtuc. „Varieties of Englijche Bühne. 9* Schönheit in der Natur dargeſtellt 

1920 verbleibt auch dieſe Woche — iſt, ein farbenprächtiges Bild. Um— 

auf dem Spielplan. | Auf dem Spielplan verblichen: — —— werden für 

u — * en großen Maskenball getroffen. Der 

Sm State-Lafe werden So) Bladijtone—,„Self.Defenje”. u Ballfaal, der größte in meritm. |; 

icph) Howard und Ethelyn Clarf | Coban’s Grand, wird für die Gelegenheit vergrößert, 

dad romantijche — „Chin ney Girl“ indem die große Eisbahn hinzugenom— 

u — id; das ganze wird mit Lam | 

Zen“ zur Aufführung bringen” | Columbia, men ib: hab gunge mid mi, Sam 
Tas j re at N or th es ni Colonial. men ausgeichmüdt werden, 

bringt ein abwechslungsreiches Vau- ſoms“. ung ee der Caifon iverden drei 

Cort, — „Bedding Bells“ neue Rutjchbahnen gebaut, davon ein: 

ET * mit vier Geleiſen. Die Ball⸗ und Eis 
Garrid, — „The Pafling — 
Show of 1919, 


VBiders und da3. Rialto, 
„Bay down. Eaft“ dürfte die üb- 


— bahnſaiſon von Riverview beginnt am 
——— 28. September, abends. 


3— 
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he l’ost 


32. Jahrgang -- 


Wo jtchen „mir? 


ſEAus der „Abendye von geſtern 


*5 


Wo di 


wa e Nraumente aufhören, fängt das 
Sähimpfen (und an”, jagt 
Volksmund; und Volksverſtand ſieht im 
Schimpfen ein Schwächezeichen und Schwäche— 
bekenntnis. 

Die republikaniſche Vorwahlkamp 
von gewiſſer Seite durch Schimpfen 
ſchimpfen eingeleitet. 

Man ſchimpfte auf 
ſchimpfte von vornherein alle, 
d. h. die Kand 
würden. 

Und man rief 
den verglimmenden 
anzufachen! 

In Wort und Bild wurde gleich zu Beginn 
der Kampagne geſagt, für „Thompſon“ würden 
nur ſtimmen die „discontented“ (Unzufriedenen) 
und die „disloyal.“ Und in ihrem Ver— 
laufe wurde völlig klargöeſtellt, man dar 
unter verſtanden wiſſen wollte. 

Thompſon wurde als Volksver 
Umſtürzler bezeichnet, von wegen ſeiner 
forderung zum K gegen „die Intereſſen“ 
— im Beſonderen großen Nutzbarkeiten— 
Geſellſchaften der Stadt und ihre Diener und 
Hintermän und er wurde als ein Schandmal 
für Chicago bingejielt, feines „Ari 5 

rekords“ wegen. 

„Tompſonismus“ ſei 
wurde deutlich genug geſagt, mit X 
und Vaterlandsverrat; für „Thompſon“ 
ſtimmen würden, wurden bolſchewiſtiſcher, bezw. 
unloyaler, landesverräteriſcher Geſinn 
verdächtigt. 

Man hat dadurch die „Unzufriedenen“ (und 
man hatte guten Grund zu der Annahme, daß 
es ſolcher recht viele gibt in Stadt und County) 
davon abſchrecken wollen, ſich zu 
zu bekennen, und diejenigen, die in Thompſons 
Kriegsrekord“ nichts Unloyales ſehen können, 
ſondern nur ein Sichfreihalten von der Kriegs— 
hyſterie und gerechtes und rüuhmlides Hodhal- 
ten der Verfaſſung, der verfaſſungsmäßigen 
Reche und Freiheiten der Bürger, einſchüchtern 
wollen. Im beſonderen diejenigen, die meinen, 
daß ſie, Dank der Haltung Thompſons während 
der Kriegszeit, weniger zu leiden hatten unter 
dem Haß und der Verfolgung der Euper: | 
Batrioten al3 ihre Stammesacnofjen in ande 
ren Etädten und Teilen de8 Landes, davon ab- 
hreden wollen, fidy für den ihnen gewordenen | 
gerechten Schutz am Stimmkaſten erkenntlich zu 
zeigen. 


o 
Beſchimpfen) der 


der 


aane wurde | 


ut 
Bes | 


den Mavor und ba 


die fir ıbı, | 


idaten ſeiner Fraktion, ſtimmen 


a reine 4 5 
die Kricashoiterie an, juchte 


nt an 
S aB ni 


iinnlolen H aufs ue 


au 
Ir 
wi 


mas 


führer und 
ampfe 


die 
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„Thompſon 
| 

| 
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* * ” 


Sn den Iekten Nahren iit fehr viel gere- 
det md geichrieben worden von der Notiven« | 
digkeit, alle fremden Volfsteile arundlid) zu 
amerifantjieren. Es wurde von allen, die jich 
in den Ver. Staaten niederliegen und bier „ihr 
Leben maden“, verlangt, fi als himdertpro- 
zentige Amerifaner zu zeigen: gelagt, Fein Volks— 
element dürfe fi abjondern und fremd» 
nationalijtiiche Rolitik treiben; jeder Bürger des | 
Landes müjje fich ganz al3 Amerikaner geben | 
und alle politiihen Fragen einzig und allem 
tom amerikaniſchen Standpunkt aus 
beurteilen, bereit ſein für Amerika zu kämpfen, 
qleichviel gegen wen, und wenn nötig aud) die 
ihweriten Opfer zu bringen. 

Die Forderung tt gerecht und die Amo« 
rifaner deutihen Stammes unterichreiben fie. 
Eie jelbjt entjpraden ihr voll und ganz. Cie | 
brachten willig die jchweriten Opfer, die poi| 
Bürgern verlangt werden Tünnen. Cie wur. 
den auf die denkbar bärtejte Brobe geitellt und 
beitanden fie alanzend — und ernteten als | 
Tank Hab und Verfolgung Seitens gewiſſer 
Elemente, die den Patriotienms zum Gejchäft | 
und Eport madjten und für die das Wort, „der 
Batriotismus it die Iekte Zuflucht des "Schur- 





fen” anwendbar fcheint — ohne immer und! 

überall den ihnen zuitchenden Shut zu finden. | 

Die Bürger deutihen Stammes waren der 

überwältigenden Mehrzahl nah fon Yange vor 

dem Nriege hundertprosentige Amerifaner, | 

Das erhellt unter anderem auch daraıs, 

daß fie niemals gefchlojien für eine Parter ftinmt- 

ten, no zu Stimmen verfuchten, fondern immer 
ihre Stimmen denjenigen Kandidaten gaben, die 
ihnen, al3 amerifanifhe Bürger, am geeignetiten 
ſchienen. Weit entfernt als „Deutſche“ geſchloſ— 
ſen für „Deutſche“ zu ſtimmen, die etwa als | 

Kandidaten auſtraten, ſchienen ſie im Allgemei— 

nen Kandidaten nicht deutſchen Stammes vor— 

zuziehen. Sie zeigten ſich völlig amerikaniſch 
und unabhängig in der Politik. 

Se * * * 

"177 Ceit Jahren war die Bezeichnung „Deutich- | 
Amerikaner“ verpönt. Nett wird fie wieder 
benukt und zwar von denjelben Leuten, die nod) ' 
vor Kurzem in patriotiihe Krämpfe fallen woll- 
ten, wenn fie jie hörten. Sa, jet fpricht man 
nit nur von emem „deutihamerifantichen“, 
fondern bon einem „deutichen” Votum, und man 
deutet an, da diejes in der Bevorjtchenden Vor— 
wahl wahriheinlich den Ausſchlag geben werde. 

Und jo mag’3 au fommen — follte's 
Zommen. Sett mögen die Mmerifaner deut- 
fhen Stammes tun, wa3 fie vorher niemals fa- 
ten: jegt mönen fie geichlojien ftimmen — 
nicht als „Deutſche“, aber al$ Bürger deutſchen 
Stammes — und ſich dabei von einem „deut— 
ſchen“ Gedanken beſtimmen laſſen. 

Wenn, dann wird man ihnen keinen Vor— 

wurf daraus machen können. Denn man hat 
ſein Möalichſtes getan, ſie dazu zu zwingen. 
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ı might a3 well have the game.“ Tun wir, was 


ſchickt ſ 


Verſailles, 


Kohlenzechen des Saargebiets. 
lein der Beſitz der Kohlengruben iſt Frankreich 


kerbund 


deſſen nicht im Mindeſten. 


— —— —_ u — 


ſchen Stammes in der bevorſtehenden republi— 
kaniſchen Vorwahl der großen Mehrzahl nach, 
oder gar geſchloſſen, wie's zu wünſchen 
wäre, für die Kandidaten „Thompſons“ ſtimmen, 
uu. Ausnahmen nur machen zugunſten von Kan— 
didaten deutſſchen, Stammes, oder unzwei- 
felhaft ihnen freundlicher Geſinnung, ſo wird 
das denen zu danken ſein, die zwei Jahre nach 
Beendigung des Krieges den hyſteriſchen Stricgs- | 
haß wieder zu enttlammen fuchten und fie (die ' 
Amerifaner deutiden Stammes) in der Er-| 
wartuing, dab fie Sich fiir den ihnen in 
schiweriter Zeit durch Thompfjons Stellungnahme | 
gewährten Scdjuß erfenntlid) zeigen würden, von ! 
‚ vornherein als unlopal bezeichneten und be 


ſchimpften. 


2 
c8, 


Wenn die Amerikaner deutſchen Stammes 
Mittwoch ihrem natürlichen Dankgefühl 

Rechnung tragen und Stolz und Selbſtgefühl 
befunden, indem jie nur für foldye, die jich‘ 
ihnen freundlid gejinnt erwiefen oder ihres | 
; eigenen Stammes jind, ftimmen, dann werden | 
| fie damit ihr Möglichites getan haben, foldy un: , 
gerechte Verfolgung, wie die, welche ihnen ward, ' 
| fur die Zulunft nicht nur für fie, fondern aud) 
' für andere VolfSelemente zu verhüten, 


ı am 


Wenn die Bürger und VBilrgerinnen dent. ' 


Wilſon 


bleiben. 


geſchichtlichen Lüge von der Zugehörigkeit dieſer 
Länder zu Frankreich. 

Was iſt der Grund und was das Ziel der 
franzöſiſchen Propaganda in den Vereinigten 
Staaten? Der Kongreß hat den von Präſident 
empfohlenen amerikaniſch-franzöſiſchen 
Bündnisvertrag bisher nicht angenommen. Die 
zwiſchen Frankreich und England eingetretene 
Entfremdung macht ihn jetzt mehr als früher 


zu einer dringenden Notwendigkeit, follen Franf- 


reih die Früdte de8 Gewaltfriedens erhalten 
Ob Onkel Sam ein eigenes Snterefje 
an dem Vertrage hat, fommt nidyt in Frage. 


Man fennt ja unjere Selbitlofigfeit, der wir im 
Kriege Sunderttaufende unjerer waderen jungen 
Leute zum Opfer bradıten. Aber unjere Freund: 


ihaft für die „große Nation“ jenfeits des großen 


Zeiches jcheint zu erfalten. Injere Jungen haben 


feine netten Erzählungen von drüben mit- 
gebradyt. Die VBeihimpfung von Frau Harrifon 
V, Riley in den Straßen von Paris, am Gräber: 


ſchmückungstag unferer gefallenen Helden, hat 


böjes Vlut gemadt: für Frankreich haben fie 
ihr junges hoffnungspolles Xeben dahingegeben, 
und Frankreich beihimpft die Frau, die auf dem 
Wege nad) dem unermehlichen Friedhof war, den 


lieben Toten die Grüße Amerifas zu bringen, 


Dann werden fie nicht nur an Beachtung | weil fie Amerikanerin ilt. 


md Einfluß gewinnen, fondern aud dem’ Lande | 


Volte einen großen Dienit erivieien haben. 


sm Mebrigen: „SEN have the name, X 


und 


bon uns erwartet wird. — — — 


— 1:9 — 

Die Franzoſenwirtſchaft im 
Saargebiet. 

kurzem hatte die deutſche Regierung 

ſich in einer Note an die Alliierten der von den 


Vor 


x 


Franzoſen unterdrückten Bevölkerung des Saar— 


gebietes angenommen. 


e1, 


Dak die Note abge: 
baben einzelne Wläiter der Alliier- 


tenprejie zwar gemeldet, aber nur jehr wenige 


haben ſich die Mühe genommen, ihren Wrfa- 


chen nachzuſpüren und ſich mit den jämmerli— 
chen Verhältniſſen im Saargebiet näher zu be— 
ſchäftigen. Und nach Amerika iſt wohl kaum 


etwas davon gedrungen, 


Nach den Beitinmmmigen des Friedens von 
deren ſtrikte Innehaltung Den 


a 


| Deutichen immer wieder zur Vorbedingung für 
| die FFortdauer des gegenwärtigen jogenannien 
| Ariedenszuftandes qemadjt wird, bat Frranfreid) 


nur wirtichaftlide Ansprüche an den Belit der 
Einzig und al- 


zuerkannt, keineswegs irgendwelcher Anſpruch 


lan das Yand, in dem fie ausgebeutet werden, 
md ebenio wenig ein Soheitsredt über dei: 


Inn © "Ifaypın 
ſen Bevölkerung. 


Nach fünfzehn Jahren ſoll 


dann eine Abſtimmung darüber vorgenommen 
| werden, 


ob die Vewohner ich wieder 
Deutihen Neiche oder der 
publik anſchließen wollen. 

Dieſe klaren Beſtimmungen des Vertra— 
ges werden von der franzöſiſchen Regierung 
Tag für Tag in wohlüberlegter Weiſe gebro— 
chen, ohne daß die deutſchen Beſchwerden darü— 
ber bisher beim „Hohen Rat“ auf fruchtbaren 
Boden gefallen waren. Die Franzoſen treten 
m Saargebiet als anmaßende Eroberer auf, 
interjochen ſeine Bevölkerung, drängen ihr al— 
erhand franzöſiſche Einrichtungen auf, halten 
in Lande eine Beſatzung von Negertruppen und 
mißachten alle Rechte der Bevölkerung die ihnen 
nicht in den Kram paſſen. Im Artikel 49 des 
Vertrages heißt es aber ausdrücklich: Deutſch— 
land verzichtet zu Gunſten des Völkerbundes, 
der hier als Treuhänder eroachtet wird, 
auf die Regierung des genau feſtgeſetzten Ge— 
bietes. Wo ſteckt denn der vielgeprieſene Völ— 

in dieſem Falle? Warum duldet er 
als „Treuhänder“, daß die Franzoſen die ihm 
anvertraute Bevölkerung des Saargebietes mit 
einer geradezu teufliſchen Niedertracht drang— 
ſalieren? 

Der Verſailler Vertrag gewährleiſtet den 
Bewohnern des Saargebiets ihre ſtaatlichen 
Rechte. Die Franzoſen kehren ſich daran in— 
Sie fordern wie 
in Kriegszeiten Dinge und Menſchen an. Sie 
nötigten Deutſchland, ihrer Verwaltung die er— 
forderlichen Beamten zur Verfügung zu ſtel— 
len. Dieſe Beamten ließen ſich nur gegen aus— 
drückliche Zuſicherung ihrer Rechte in den Dienſt 
preſſen. Als ſie aber erſt in ihren Memtern 
ſaßen, da ſahen ſie ſich völlig der Willkür der 
franzöſiſchen Vorgeſetzten ausgeliefert und ihrer 
hürgerlichen Rechte beraubt. Als die Beam— 
ten auf dieſen Bruch feierlicher Verſprechungen 
mit einem Ausſtande antworteten und die Ar— 
beiter ihnen zur Hilfe kamen, da griffen die 
Franzoſen mit roher Gewalt in die verbrief— 
ten Rechte der Saarbevölkerung ein, wieſen die 
ihr unliebſamen Bürger aus, knebelten die 
deutſche Preſſe, warfen deren Schriftleiter 
ins Gefängnis und verdächtigten, um dieſer 
Brutalität einen Schein der Berechtigung zu 
verleihen, die Deutſchen einer koſtſpieligen Pro— 
vaganda für ihre Zwecke.. Für das Abſurde 
einer bezahlten Propaganda für die deutſche 
Sache unter Deutſchen in deutſchem Lande ha— 
ben die Franzoſen augenſcheinlich nicht das 
richtige Verſtändnis. 

Gegen dieſe Ausſchreitungen der Franzoſen 
als Beauftragte des „Treuhänders“ Völkerbund 
legte die deutſche Regierung in ihrer Note Ver— 
wehrung ein. Das war ihre Pilicht, obwohl fie 
ih nach der bisberiaen Saltung der Mlliterten 
wohl fernerlet QTänfchung über das Ergebnis 
der Note binaegeben baben dürfte. Dieje Pro- 
teitnoten der deutfchen Regierung, die bei den 
Sitzungen des hochwohlweiſen Alliiertenrates, 
wie es heißt, dutzendweiſe zu den Akten gelegt 
werden, ohne daß man ihnen ſtattzugeben ſich 
herbeiläßt, werden in zukünftiger Zeit ganz ſi— 
cher noch einmal eine äußerſt wichtige Rolle in 
der europäiſchen Geſchichte ſpielen. Denn ſoviel 
wird nun allmählich wohl auch den kühnſten 
Optimiſten klar geworden ſein, daß der Welt— 
krieg, oder richtiger die wahnſinnigen Verträge, 
die ihn abſchließen ſollten, bloß die 


dem 
franzöſiſchen Re— 


> 
> 


i 
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I 


an 
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Grundlage für eine weitere, wahrſcheinlich ge— 


walttätige bolitiſche und wirtſchaftliche Entwick— 
lung Europas bilden. Den Europäern ſollte 
vor ihrer eigenen Zukunft grauen. 


Franzöſiſche Propaganda. 


Zwanzig Millionen Francs ſind der fran— 
zöſiſchen Regierung kürzlich von der Deputierten— 
kammer für politiſche Propagandazwecke be— 
willigt worden. Der Reptilienfonds ſoll in 
Elſaß-Lothringen und in den Vereinigten Staa— 
ten von Amerika „gute Dienſte“ tun. In den 
vom Deutſchen Reiche abermals getrennten alten 
deutſchen Gebieten bedarf der Zweck der Propa— 
ganda keiner weiteren Erklärung, ſie dient der 


namentlich 


Es tut nicht gut, ſolche Berichte in den 
Zeitungen zu leſen. Es würde nicht gut tun, 


wenn das amerikaniſche Volk davon erführe, daß 


deutſche Mädchen und Frauen von menſch— 
lichen Scheuſalen, wie den franzöſiſchen farbigen 
Truppen, in den Rheinlanden geſchändet und 
ermordet werden; daß deutſche Städte von der 
franzöſiſchen Regierung zur Einrichtung von 
Bordellen mit weißen Frauen für Morokkaner 
und Senegalneger gezwungen werden; daß in 
die Hoſpitäler deutſche Knaben eingeliefert wer— 
den, die von franzöſiſchen Soldaten in beſtia— 
liſcher Weiſe verſeucht worden ſind! Davon darf 
das amerikaniſche Volk um alles in der Welt 
nichts wiſſen, und unſere Tagespreſſe ſorgt dafür 
— dank franzöſiſcher Propaganda. 

Sie hat verhältnismäßig leichtes 
denn unſere deutſch-amerikaniſchen Frauen— 
vereine rühren ſich nicht. Ungehört ſcheint 
der Angſtſchrei ihrer deutſchen Schweſtern im 
alten Vaterlande an ihren Ohren verklungen 
ſein. Von der Natur dazu berufen, die 
Schändung ihrer Schweſtern als eigene Ent— 
ehrung zu fühlen, ſchämt eine deutſche Frau 
ſich nicht, die Not der deutſchen Frauuenwelt zu 
politiſchen Kampagnezwecken auszunutzen! „Wer 
noch ein Herz für deutſche Frauen und Kinder 
hat, der komme“ — ſo lautete die Anzeige, und 
wer kam, vernahm einen Lobgeſang auf unſeren 
Governor Lowden! 

Da arbeitet die franzöſiſche Propaganda doch 
weit zielbewußter und ſyſtematiſcher. Es gilt, 
den für den Krieg geſchaffenen Haß gegen alles, 
was deutſch iſt, auch im Frieden wachzuhalten, 
um wenigſtens noch den Bündnisvertrag unter 
Dach zu bringen. So wird weiter gehetzt, und 
der Reptilienfonds ſorgt dafür, daß ſich die 
ſchmutzige Arbeit auch bezahlt macht. 

Natürlich kann der „Oil, Paint and Drug 
Reporter“ in New Norf in diefem Grabenkrieg 
der Verhegung nicht fehlen. Er iit die haupt- 
lählihe Marftzeitung für Chemifalien, Drogen, 
sarben und Dele in den Vereinigten Staaten. 
Snfolge der von Deutichland befürditeten Kon: 
furrenz Sind die Xefer wahridheinlih fehr 
enpfänglid für Schimpfereien aller Art, die 
gegen geſchäftliche Maßnahmen deutſcher Indu— 
ſtrieller gerichtet ſind, und die Zeitung, die 
übrigens auch früher ſchon als Reptilienblatt 
bekannt war, zieht denn auch jede noch ſo ab— 
geſchmackte Gelegenheit bei den Haaren herbei, 
um dieſe Stimmung auszunützen, zur Be— 
ſchimpfung Deutſchlands und zur Verherrlichung 
Frankreichs. 

In der Nummer vom 30. Auguſt muß ihr 
eine Notiz in der „Frankfurter Zeitung“, nach 
der zwiſchen den deutſchen und elſäſſer, jetzt fran— 
zöſiſchen Kaliminen Verhandlungen über eine 
Preisvereinbarung im Gange ſind, den Stoff 
zu einem Leitartikel geben, der mit den Worten 
beginnt: „Es iſt für einen Deutſchen ſchwer, 
zu verſtehen, was nicht deutſch iſt, und ebenſo 
ſchwer iſt es für jedermann von nichtteutoniſchem 
Blut, deutſche Eigenheiten zu verſtehen — 
die ſeltſame Miſchung von An— 
maßung und Knechtsſeligkeit, die ein ſo aus— 
geſprochener Charakterzug der Raſſe iſt. Es 
ſcheint, daß der Deutſche gewillt iſt, mit dem 
Hut in der Hand zu dem verhaßteſten ſeiner 
Feinde zu gehen, wenn er dadurch einen Ge— 
ſchäftsvorteil erhalten kann.“ 

Wenn der Verfaſſer dieſes Schandartikels 
jenen Vortrag über „Deutſche Frauen und Kin— 
der“ gehört hätte, würde er für ſeine Anſicht 
von der „Knechtsſeligkeit“ eine neue Beſtätigung 
gefunden haben. 


— —ñ—— s — 


Ueber die Lage der Deutſchen in Polen 
und die Möglichkeit Deutſchlands, dieſe durch 
ihm zu Gebote ſtehende Druckmittel erträglicher 
zu geſtalten, ſchreibt die „Warte“: Kein Bür— 
ger deutſchen Stammes erhält mit behördlicher 
Genchmigung das Recht zum Erwerb eines 
Grundſtückes. Bei Anſiedlerſtelle iſt die Be— 
fignachfolge durdy Erbgang nicht , zuläffig. 
Deutſche Pächter müſſen häufig ſchon vor Ab— 
lauf ihrer Pachtzeit ihre Stelle verlaſſen. Ver— 
bindung von Staatspacht und Eigenbeſitz wird 
nicht geduldet. Die als liquidationsfähig an— 
geſehenen Güter werden: unter Staatsaufſicht 
geſtellt; dabei wird dem Beſitzer der Einfluß 
auf ſeinen Wirtſchaftsbetrieb genommen. Die 
Polen verlangen, obwohl der Friedensvertrag 
keine Berechtigung dazu gibt, den ununterbro— 
chenen Wohnſitz ſeit dem 1. 1. 1908. Wer zu— 
fällig ſpäter zugezogen iſt, auch wenn der Be— 
ſitz ſchon lange in ſeiner Familie iſt, muß ſich 
der Liquidation unterziehen. Die Zwangswirt— 
ſchaft wird ausgenutzt, um den deutſchen Un— 
ternehmer von der Belieferung mit Rohma— 
terialien auszuſchließen und ihn ſo zum Ver— 
kauf ſeines Betriebes „willig zu machen“, wie 
es mit der chemiſchen Fabrik Milch in Poſen 
ſchon geſchehen iſt. In Polen beheimateten und 
geborenen Deutſchen wird die Einreiſe verſagt. 
Deutſche Aerzte, Beamte und andere Angeſtellte 
werden nicht eingeſtellt. Frei gewordene Woh— 
nungen werden nur Polen vorbehalten. Die 
deutſche Sprache und die deutſche Schule wer— 
den ſyſtematiſch unterdrückt. Nun haben die 
bolen ein mindeſtens ebenſo großes Intereſſe 
daran, die deutſchpolniſchen Wirtſchaftsbeziehun— 
gen wieder herzuſtellen, wie Deutſchland ſelbſt. 
Die Zuckerinduſtrie, die Textilinduſtrie, Elektri— 
zitätswerke uſwp., die mit deutſchen Maſchinen 
arbeiten, ſind auf Erſatzteile aus Deutſchland 
angewieſen. Die polniſche Landwirtſchaft wird 
vernichtet ohne den Bezug von deutſchem Stick— 
ſtoff und Kali. Eine Sperrung der Lieferung 
der Erſatzteile der Maſchinen und der Lieferung 
von Chemikalien würde einen gewaltigen Druck 
auf Polen ausüben. 


Spiel, 


zu 


Nur wer zum Dichter iſt geboren, 
Geb' Pegaſus die ſcharfen Sporen. 
Seid auf der Hut vor dieſem Roſſe: 
63 warf jchon manden in die Goiie. 


Man hört jet nicht mehr gar zu 
häufig von dem früheren deutjchen 
Kaiser. Was man aber hört, it 
nicht immer jehr erfreulid). 


So berichtet „in Morgenblatt, daß 
dein Berliner „Vorivärt3“ zufolge 
der Er-Naifer bein Bejud eines 
„preußiichen Kunfers“ feinem Haſſe 
gegen die gegenwärtigen Madıtha- 
L.: in Deutjchland in beziihn 
Leife Ausdrud gab. Er beihäftigte 
fich mit feinem Lieblingsiport, dem 
Holzhacken, und begann Hlöglid mit 
wütenden Schlägen auf einen Baum 
einzubaden. ae 

„Schen Sie,” fagte er ingrinimig 
zu feinem teilnahmsvollen Beluder, 
„jo werden die Köpfe cedht3 und 
linfg flicaen, wenn ih nad) Deutich- 
land zurücdfehren werde.“ 


2* 
..L 


Die Anekdote muh nicht gerade 
auf Tatfahren beruhen, aber ‚Sie 
fönnte wahr jein. Denn fie zeigt, 
daß auch Wilhelm der Hohenzoller 
ficy) nicht mit jenem Schickſale ab- 
finden fann md von einer Nüdfchr 
träumt, die fait ausiichtslos er- 


ſcheint. 5 


Eine Kleine Gruppe von Junkern 
und Offizieren mag fi ja nad) den 
„glänzenden“ Wilhelmjchen Yeiten 
zurücjehnen, mit ihrem preußtichen 
Maflenwahlrcht und der Militär- 
herrihaft, aber die großen Mafjen 
des unglüdlihen deutihen Nolfes 
wollen vom Kaijertum und Militä- 
rigmus nit willen, Ein Welt: 
frieg war gerade aenug. 

Auch Wilhelm II. wird ficdh barein 
fügen müflen, daß die Zeit über iu 
hinmwegjchreitet. 


Als ein Gegenſtück zu Diejer 
aus anſcheinend längſtvergangenen Zei— 
ten muten die Berichte aus Italien an, 
welche die Einrichtung von „Sowjets“ 
in der italieniſchen Induſtrie verkünden. 

* 

„Um des Himmelswillen, wo iſt denn 
da die Polizei?“ hören wir im Geiſte 
mandıen 100% Patrioien in unſerem 
geſegneten Lande ausrufen. 

* 

Das Merkwürdige dabei iſt, daß 

die italieniſche Regierung der Sache 


zufchaut, ohne jofort eine Mobilifierung | 


der Armee anzuordnen, Ivie c3 wahr: 
fcheinlich hierzulande der Jall ware. 
* 


Damit bemwerjt fie eine feltene Klug 
heit, Deren menige Regierungen fähig 
wären. 

* 

Ein militäriſches Eingreifen in die 
induſtriellen Wirren würde eine furcht— 
bare Revolution in Italien entfeſſeln, 
deren Ausgang für die Regierung und 
die Königsfamilie unheilvoll werden 


könnte. 
” 


Sit der Somjet eine gute Sache, 
dann fann er talien wie jedem an: 
deren ande nur nüßen. ft aber die 
‘dee undurdführbar, dann wird fie 
in fich felbft zufammenbrechen. Diele 
Ermwäaqung zeugt bon einer ftaats- 
männifchen Klugheit der italienijchen 
Regierung, die man manchmal aud 
unferen politifihen Machthabern 
mwünfchen möchte. 

Unfer Brieffajten. 

Frau Johanna G.: Wir bedauern, 
auch von der gegenwärtigen Kallııng des 
Gedichte „Das Telephon” feinen Ge= 
brauch machen zu Fönnen md enden 
beide Einjendingen zurüd. Wir jtellen 
an Gedichte, die mir in diejer Spalte 
veröffentlichen, gewifie literariſche An— 
fprüche, die in dieſem Poem nicht er— 
füllt werden. Für den uns freundl. zur 
Verfügung geſtellten Ausſchnitt aus der 
„Frankfurter Zeitung“ unſeren beſten 
Dank. 

Frau Marie W.: Zu unſerem Be— 
dauern iſt auch die zweite poetiſche Ein— 
ſendung nicht verwendbar. Wir laſſen 
beide Gedichte zurückfolgen. 

Deutſchamerikaniſcher Wähler: Ihre 
Befürwortung der Thompſonſchen Kan— 
didaten zeugt davon, daß Sie ſich der 
Dankesſchuld des Chicagoer Deutſch— 


tums gegenüber unſerem Vürgermeiiter | 


für feine mannhafte Haltung in den 
Siriegsjahren bewußt jind. Aber wäre 
es deshald recht und zum Vorteile des 
Deutfchamerifanertums, das Iihontpfon= 


u, 


ſche Ticket unbeſehen und ausſchließlich 


anzunehmen? Damit würde man eini— 
gen wackeren Deutſchen auf dem gegne— 
riſchen Ticket großes Unrecht zufügen. 
Einer der Lowdenſchen Kandidaten, 
Counth Recorder Joſebh F. Haas. ver—⸗ 
dient durch ſeine gewiſſenhafte Amts— 
führung und ſeine Treue zum Deutſch— 
amerikanertum die Unterſtützung aller 
Chicagoer Bürger deutſchen Stammes. 
Es gibt noch andere ſolche Namen, die 
für das Deutſchamerikanertum in Be— 
tracht kommen. Im allgemeinen ſollte 
für uns die Haltung des betreffenden 
Bewerbers gegenüber dem Deutſchtum, 
der deutſchen Sprache im Schulunter— 
richt, der deutſchen Preſſe und in ande— 
ren deutſchen Angelegenheiten maßge— 
bend ſein. Je größer die Mehrheit iſt, 
die ein Bewerber deutſcher Abſtammung 
oder deutſchfreundlicher Geſinnung ge— 
genüber ſeinen Rivalen aufweiſt, üm fo 
höher wird der Wert des deutſchen Vo— 
tums bemeſſen werden und deſto mehr 
werden die Politiker auf die Rechte des 
Deutſchamerikanertums Rückſicht neh— 
men müſſen. 


Still beglückt. 
Von Julius Sturm. 
Der Vogel ſingt 


Und fragt nicht, wer ihm lauſcht; 
Die Quelle rinnt 


Und fragt nicht, wem ſie rauſcht; 


Die Blume blüht 

Und fragt nicht, wer ſie pflückt; 
» forge, ers, 

Daß gleiches Tun dir glüdt. 


— Splitter. — In Hand» und 
Augsnfaden ift nicht gering und 
tlein. Ein Drud fann Eindrud ma- 
hen auf’3 Herz ohn’ alle Fehle, ein 
Blid der Einblid fein in eine Men- 
ſchenſeele. 


85 


e——— —e e ee e ..,—,,— — — — — — — e NW DAN RB? > 19 RS 70 Na 
MEER ENTER TUR WERD 93 ia: * 
— * F I 7 * * —* * 8* 7 F 


> 
— 
* 
—— 

Berlin, am 8. Auguſt 1920. | 

Was das Reifen nad) dem neuen | 
Deutichland fojtet, ift dem Auslan- 
der und dem Auslanddeutjchen hin- 
reihend befannt, Was aber das | 
Keifen in neuen Deuticland Fo- 
itet, mit allem Drum und Dran, 
da3 dürfte weniger befannt jet. | 
Sch habe in diejer Richtung ſchon 
einige Erfahrungen machen können,“ 
habe auch bereits die letzte, 100. 
prozentige Fahrpreisſteigerung bei 


den Staatsbahnen miterlebt; aber 


der Menich Iernt nie aus. Von den | 
Koften der Frachtbeförderung hatte | 
ih bisher faum eine Vorftellung, | 
das habe ich erjt in biefen lehten| 
Tagen erfahren. 

Al3 meine Frau im Juni zu mir 
fanı, bradte fie als PBallagiergut | 
ein reichliches. Dugend Gepäditüde | 
mit, für deren Beförderung bon | 
Samburg nad) Berlin wir rund ein 
halbes Taufend Mark bezahlen 
mußten. Ich lie; damals die Sa- 
hen bier einstellen und zahlte bei 
ihrer Weberführung nah meiner 
neuen Wohnung 45 Marf. Dası 
war überrajchend billig, wie id) | 
heute weiß. 

Vor wenigen Tagen ſtand ich auf 
dem Zollboden einem Turm von 
Sachen gegenüber, die, wie die Auf— 
ſchrift erkennen ließ und meine 
Frau behauptete, die ſie verpackt 
und verſandt hatte, mein perſönli— 
ches Eigentum darſtellen ſollten. 
Ich habe bis dahin nicht gewußt, 
wie „begütert“ ich eigentlich bin. 
Der Turm baute ſich aus 34 Kiſten 
auf, von denen nicht weniger als | 
95 Bücher enthielten, allerdings | 
einſchließlich meiner höchſt umfang— 
reichen Sammlung von Kriegsma— 
terial. An dem hatte ich fünf Jahre 
lang geſammelt, und in fünf Jah— 


Nachricht ren kommt ja wohl allerlei zuſam-— 


men. Alſo habe 
Glauben bekehrt, 


ich mich zu dem 
daß alle 


Kilogramm mir gehören, und ſie 


Berliner Brief. 


Von Hermann Jokiſch. 
(Tophright 1020, Twentieth Century News Service.) 


VBB elnteiniinietet 


dieſe | 
Kiſten im Geſamtgewicht von 1207 | 


+ 


tete 


EEE 


um lauter Privateigentum und um 
lauter Gebrauchsgegenſtände han— 
delte. Der Beamte hatte trotzdem 
die größte Luſt, ſich perſönlich da— 
von zu überzeugen und alle 34 Ki— 
ſten öffnen zu laſſen, aber ſchließlich 
fertigte er, nachdem er einen Blick 
in ihrer drei geworfen und nichts 
Verdächtiges entdeckt hatte, die Pa— 
piere aus. 

Das Auspacken und das Auf-den 
Boden-Schleppen der Kiſten waren 
Hundsſstagsfreuden, und ich muß 
ehrlich bekennen, es iſt mir dabei 
doch recht ordentlich warm gewor— 
den. Wirklich einmal ſo warm, daß 
der edle Schweiß mir über die 
Stirn perlte, was ich ſeit meinem 
Weggang von Amerika nicht mehr 
elebt habe. Die Berliner ſtöhnen 
natürlich noch immer über die 
erlebt habe. Die Berliner ſtöhnen 
überhaupt viel und gern und ſchei— 
nen immer nur die Dinge zu ſehen, 
die ihnen das Leben ſchwer machen. 

So klagten ſie neulich über eine 
fürchterliche Mückenplage. Soll ich 
aufrichtig ſein, ſo muß ich bekennen, 
daß ich davon erſt durch die Beitun- | 
gen erfahren habe, vorher babe id) 
nichts gewußt und aemerit. 
und wieder verirrte ſich abends ſo 
ein Schwirrinſekt ins Zimmer, aber 
ſelbſt wenn es einem um die Ohren 
ſummt, ſo ſticht es nicht; und wenn 


ſes wirklich einmal ſticht, ſo ſchmerzt 


der Stich nicht. Alſo entweder ſind 
die Berliner 
ich ich bin unempfindlich. Was 
zutrifft habe ich bisher noch nicht 
einwandfrei feſtſtellen können. Es 
kann aber ſein, daß ich mir in Ame— 


Moskitos natürlich — ein zu dickes 


Fell angeſchafft habe, das durch die 


deutſchen Mücken 
tiert wird. 
Kaum hatten ſich die Berliner 
einigermaßen mit ihrer Mücken— 
plage abgefunden, ſo machten ſie 
eine neue Entdeckung: ſie litten 
plötzlich unter einer Rattenplage! 


nicht ſehr irri— 





nach meiner Behauſung befördern 


laſſen. 

An Frachtſpeſen von Hamburg 
Inah Berlin habe ih insgelamt 
1684,40 Marf zahlen müfien. Das 
wäre an ſich ganz erträglich gewe— 
ſen, wenn dazu nicht eine neue Rech— 
nung gekommen wäre, die in mehr 
als einer Hinſicht merkwürdig iſt. 
Für die Beförderung der 34 Kiſten 
vom Zollboden nach meiner Woh— 
nung mußte ich nämlich 425 Mark 
zahlen, das ſind zwei Drittel der 
Koſten von Hamburg nach Berlin. 
Das Rollgeld beträgt 260 Mark, 
und für Aufladen waren 24 Mark 
in Rechnung geſtellt. Der Arbeits— 
lohn beim Abtragen ſtellte ſich auf 
|850 Mark; die Leute erhielten 
außerdem ein Trinkgeld von 20 
Mark, das ihnen, nach dem Aus— 
druck ihrer Geſichter zu ſchließen, 
noch nicht einmal genügend jchien.... 

Da ich den Leuten nicht zuviel 
zumuten wollte, auferdem erit ein- 
maf die Kiiten einer näheren Be: 
jihtigung unterziehen wollte, ließ 
ich fie alle in der Wohnung aufitel- 
len und bradte erit jpäter das, 
was ich nicht fotort auspacen will 
oder fann, zujammen mit dem Bor: 
tier des Saufes auf den Boden. Das 
traren für den Mann zivei Stunts» 
den Arbeit, die fir mich eine wei» 
tere Ausgabe von 20 Mark bedeu- 
bedeutet. So jtellen fich heute die 
Preife. Rechnet man jie zum Ta- 
aesfurje in Dollar um, dann frei- 
lich ericheinen diefe Beträge lächer- 
fih niedrig, denn für 50 Cents 
| bätte mir natürlich in Amerifa Fein 
Mens die Hiiten auf den Boden 
befördert, Mber gerade an dieiem 
Beifpiel zeigt fih am deutlichiten 
der Widerjinn des namentlich in 
Umerifa gern beliebten „Umred- 
nens“. Wer hier Icht, muß die 
Ausgaben ins Verhältnis zu den 
Einnahmen ftellen, und da offen— 
\bart fih überall das  fchreiendite 
Mißverſtändnis. 
| Ssedenfall3 bin ih um 1100 
Mark an Scheinen Ieichter und da- 
für um 34 Kijten reicher geworden. 
Deren Auspaden war natürlich ein 
Sauptipaß, Wir muhten ja doch 
nicht mehr, welche Serrlichfeiten in 
den einzelnen verborgen ivaren, 
und jedes befonders liebe Ge- 
brauchsſtück wurde unter Jubel aus 
ſeinen Hüllen gewickelt. Leider war 
die Freude nicht ungetrübt, denn 
eine Kiſte wies ein großes Loch auf. 
Die Ecke einer anderen war 
krach! — darauf geſchleudert wor— 
den und hatte bei der erſten einen 
tiefen Eindruck hinterlaſſen. Na— 
türlich war das beſte Stück Por— 
zellan zum Teufel! Alle Packkünſte 
hatten nichts genützt. Auch die 
Lebensmittelkiſten waren nicht ohne 
Schaden ihrer Seele angekommen. 
Die beiden großen langen Cervelat— 
würſte fehlten! Das gab ein gewal— 
tiges Seufzen mitten in all dem 
Jubel. Man ſteht macht- und wehr— 
los da, und alle Verſicherung nützt 
in dieſem Falle herzlich wenig. 

Schließlich überwog doch die 
Freude, überhaupt wieder im Beſitz 
ſeines Eigentums zu ſein, und ſo 
wird es wohl in allen ähnlichen 
Fällen gehen. Es iſt ſo ſchön, nicht 
mehr auf fremde, erborgte Dinge 
angewieſen zu ſein und ſich wieder 
ſeines gewohnten Gerätes bedienen 
zu können. 

Die Zollinſpektion, um auch das 
noch zu berichten, war raſch genug 
erledigt. Eine Verzollung konnte 
natürlich nicht erfolgen, weil es ſich ! 


Natur. 


Und was man nun vorhat, mutet 
amerikaniſch an. Es iſt ein be— 
ſtimmter Tag angeſetzt, an dem 
eine allgemeine Treibjagd auf die 


läſtigen Nager eröffnet wird. Mit 
Gift und Fallen und allem Mög- 


lichen wird man den Langſchwän— 
zern zuleibe gehen. Wie weit man 
Erfolg haben wird, muß ſich erſt er— 
weiſen am „Rattenvertilgungstag!“ 
Und welche neue Unannehmlichkei— 
ten der Berliner dann ausfindig 
machen? Denn ohne eine ſolche kann 
er nicht beſtehen; er braucht etwas, 
das ihm die Galle erregt. Er hat 
das nötig zur beſſeren Verdauung 
des Kriegsbrotes, über deſſen 
ſchlechte Beſchaffenheit er nach wie 
vor gräßliche Klagelieder ſingt. 
Man glaube ihm nicht: ich eſſe die— 
ſes Brot nun ſeit acht Monaten, 
und ich eſſe viel davon, und es be— 
kommt mir ebenſo gut, wie es mir 
ſchmeckt. 

Etwas hätte ich doch beinahe 
vergeſſen. Es gibt ja doch noch et— 
was, was die guten Einwohner der 
Reichshauptſtadt ganz außerordent— 
lich ärgert und verdrießt. Das 
find die Hunde. Seit einigen Wo- 
hen jchon befehden fich die Hunde: 
freunde und die Hundegegner in der 
Tagesprejfe mit großer Entjchieden- 
beit, mit mehr Energie jedenfalls 
als Liebenswürdiafeit. Man wirft 
in Ddiejer Streitigfeit mit großen 
Morten um fib. „Menjchen ohne 
Herz und Gemüt“, ja „Verbrecher 
an der Menichheit” werden von 
hundefreundliger Seite alle die ge: 
nannt, die diefen beiten Freund de3 
Meniopen aus der Semarfung der 
Reihspauptitadt verbannt willen 
wollen, 

Der Sauptanla zu diefer De- 
batte ift nicht gerade älthetiicher 
E35 wird den Pierbeinern 
der Vorwurf gemacht, da fie — 
Verzeihbung! — die Straßen ver- 
unreimgen. Man it fowweit ge: 
gangen, daß man verlangt hat, die 
Sundebefiger follten für die Säube. 
rung der haubtitädttichen Straßen 
auffommen, Eine etwa Wweitachen- 
de Forderung! Denn wem eg heute 
auch 30,000 Sunde in Berlin gibt, 
alfo wohl auch 30,000 Hundebe— 
liger, fo ericheint e8 nicht aanz bil- 
fig, wenn diefe paar Menichen die 
Straßen für die übrigen Millionen 
Menſchen fegen, ſchrubben, ſcheuern 
ſollen! 

Auch das müſſen die Hunde ſich 
ſagen laſſen, daß ſie den Menſchen 
das Futter wegeſſen. Na, darüber 
iſt kaum zu reden. Die Zeiten, in 
denen man Hunde mit Schnitzel 
und Schokolade fütterte, ſind wohl 
für immer vorüber, und das, was 
die armen Kerls jetzt vorgeſetzt be— 
kommen, wird ſelbſt das hungrigſte 
Proletarierkind nicht anrühren. 
Darum hat auch ein Rufer im 
Streit nicht ganz ſo unrecht, wenn 
er dieſem Einwand mit der kräfi— 
gen Antwort begegnet: „Das Fut— 
ter, das mein Hund kriegt, ſoll der 
Beſchwerdeführer ſelbſt verzehren!“ 

Nein, der Hund iſt durchaus kein 
Zeichen des Ueberfluſſes und des 
Luxus. Er iſt eine Notwendigkeit. 
Er gehört zum Menſchen. Wo Kin— 
der im Hauſe ſind, ſollte auch ein 
Hund im Hauſe ſein, damit die 
Kinder ſich beizeiten an das Tier 
gewöhnen und im Tier nichts Un— 
tergeordnetes ſehen, nichts, das nur 
zum Spielen oder gar zum Quälen 
da iſt. In Berlin braucht man den 
Hund als Hüter und Wächter 
menſchlichen Eigentums; und die 


Sur! 


überempfindlich ober | 


rika — umter den Einflüfien der | 


* 
w 


Wiener Korrejponden;, 


Bon Tr. 
Gopbrigbt, 1920, 


Wilhelm Bauer. 


Twentieth Century News 
Features. 


Die Dollarpakete. 


Wien, Anfang Auguſt 1920. 

Die Vormerkungen des amerika— 
niſchen Hilfslagerhauſes in Wien 
beſagen, daß bis Ende Juni ausge— 
folgt wurden: „56,420 Pafete, Typ 
A. 10,136 Pakete Typ B., 13,218 
Pakete Typ C., 979 Pakete Typ D., 
zufammen circa 3,125,000 Kilo- 
gramm Xebensmittel im Werte von 
1,259,130 Dollar oder efiva 250 
Millionen Kronen.“ 

Diefe trodenen Mitteilungen habe 
ih diefer Tage in den Umeri- 
can Nelief Aöminiftration Ware- 
boufes am Parfring 8 erhalten, wo 
ih mid — ic Glüdliher — einfin- 
den fonnte, um ein Dollarpafet für 
nich felbit abzuholen. Ich Habe das 
Nirtliche mit dem Angenehmen ber» 
bunden und mir alfo diefe Daten ge- 
holt, um davon nad) Aınerifa berich- 
ten zu Fünnen. Die Eindrüde, die 
ih an Ort ımd Stelle über diejes 
großartige Hilfswerf empfangen 
babe, lajien ji) etwa jo wiederge- 
en: 

ı der Lebensmittelgeographie 
des Mieners ilt diefes Palais anı 
Barfring ein neuer, wichtiger Bunt. 
Hunderte drängen ich dort, qauet- 
ichen fich in die jhmale Tür hinein, 
Frauen auietfchen, Kinder jchreien. 
Schließlich aber hat jeder jeine Boit- 
farte oder jeinen „Draft“ befont- 
men, eine Amveifung auf Freunde 
und Vervandte in Amerifa alfo, c1- 
nen Mechiel auf Anbrofia und Nef- 
tar au8 einen befjern Nenfeits. 
Dauer des Anitellens bat 
\denn auch alle denfbaren piychtichen 
| Beziehungen diefes Diesfeit3 zu je- 
nem Senfeit3 in Momentphotogra- 
Iphieen heraeitellt. Von dem Gali- 
zianer angefangen, der ein Geichäft 
| witterte und in fchr pofiterlicher 
Salbbildung verjicherte, das fei das 
Balai3 des „Prinzen“ Eugen (der 
Erzherzog müßte jich wegen diejer 
Auszeichnung geehrt fühlen, wenn 
es nicht ehr imangenehn wäre, mit 
jemand verwechielt zu werden, der 
| bereits fajt dreihundert Sabre tot 
|iit),. Dann ein großer Ylonder mit, 
Ihnarrender Stinime, der behaup- 
tet hat, die Amerifaner mübten da- 
bei ein Gejchäft machen. Aber ſchließ— 
lich fer ihın das fchnuppe. Er wolle 
| etwas zu ejjen haben. Und dann — 
er ivar ganz befonders ungeduldig 
über das Anftellen — wiederholte 
‚er inmmer wieder die Nufforderung: 
„un follt Ihr Amerikaner einntal 
zeigen, wie Schr organtsteren Fonnt.“ 

Der fogenannte bodenjtändige 
Niener reagiert auf derfei Dinge 
befanntlid) wienerifch, da8 heißt — 
jeder anders. Eine weibliche Berjon 
hat vorgejhlagen, e$ wäre beque- 
mer, die Karten im Hausflur zu ver- 
teilen (man drängt jhon fürditer- 
ih... !), eine männliche Berfon ver- 
| fichert, da da drinnen, wo man ſo 
gern bineinmöchte, jicher feine Ame- 
Irifaner find — fonjt wäre man jchon 
längſt drin. „Was Oeſterreicher ſan 
drin, o je, nachher is ſchon ſchlecht,“ 
war ſein Endurteil in dieſem Men— 
ſchenchaos, das ſo etwa an die Bal— 
lung der Moleküle erinnert hat, die 
jih entichlojfen haben, diefer Welt 
Anfang zur werden. Zudem and) des» 
halb echt wienerifch, weil des Wie- 
ners Kritif auch vor fich jelbit nicht 
| Salt macdt, während andere zivar 
Imit großem Scarfjinn die Fehler 
ihrer Nebenmenſchen, nicht aber ihre 
eigenen erkennen. 

Und von den Hunderten, die da 
im Haus Parkring 8 warten, kennt 
ſich ferner keiner ſo recht aus, was 
eigentlich geſchehen wird. Klar iſt 
ihnen nur eines: es gibt etwas zu 
eſſen oder wenigſtens eine Anwei— 
ſung darauf. Und abgeſehen von 
dieſer nahrhaften Atmoſphäre dieſer 
Corned Beef- und Condenſed Milk— 
Träume ſpannt ſich in dieſem dun— 
keln Hausflur ein ſchillernder Re— 
genbogen von der öſterreichiſchen 

(Fortſetzung auf der 7. Seite.) 


Die 





Ladeninhaber wiſſen ihn als ſolchen 
zu ſchätzen. 

Man kann in allen dieſen Din— 
gen denken, wie man will — und 
ich gebe freimütig zu, ich bin Par— 
(ei denn ich habe meinen Hund 
vor zehn Jahren nad) Amerifa mit- 
genommen und ihm num wieder 
nah Deutichland mitgebradt —, 
Tatiache iit jedenfalls das Eine, die 
Zahl der Hunde nimmt bier im 
— immer mehr zu. Ich habe 
nie in Amerika ſo viele Hunde ge— 
ſehen, wie hier, und ich habe darauf. 
um ſo mehr geachtet, weil ich in 
dem Irrglauben befangen war, es 
gebe in der Heimat gar keine 
Hunde mehr. In jeder Straße 
ſpringen ſie einher, und zwar nicht 
einer, ſondern immer gleich ein hal— 
bes Dutzend. Ich weiß das, weil 
ich meinen Hunde beobachte und 
ſehe, wie er manchmal gern 
Freundſchaft ſchließen möchte, ſich 
dann aber mit einem ſtolzen Naſe— 
rümpfen abwendet. Offenbar ſteigt 
dann das allerdings undemokrati— 
ſche Gefühl in ihm hoch, daß er als 
weitgereiſter Beſucher der Neuen 
Welt zu vornehm ſei für dieſe uner— 
fahrenen Berliner Stadtköter. Of— 
fenbar weiß er, daß ſeine Ueberſiede— 
lung, mehr noch ſeine Rückſiedelung, 
mich einen gehörigen Batzen Geld 
gekoſtet hat, wenn auch noch nicht ſo— 
biel, wie die Beförderung der 34 
ten, die mir im Zoilſchuppen 
einen jo gewaltigen Schrefen ein- 
tagten. Aber jett habe ich fie und 
den Hund, Die Zamilie ift wieder 
beifammen und bat alles bei fid 
was ihr gehört. ‘yet erft weiß 
richtig, daß ich wieder dahelm bin. 





——. 
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Honig. Gebt Euren Kindern Honig, ſo 


Kinder gibt es keine, der Geſundheit zuträglichere Speiſe. 


Wir erhielten ſoeben direft bon den 


Neuen weißen Kleeblüten-Honig 


10 Pfd. Kanne 83.50 
Friſche Wachholderbeeren, 456 das Pfun 


onig beſſer als Zucke 


Die geſündeſte und nahrhafteſte Süßigkeit iſt reiner, unverfälſchter Honig. Eßt 


r In den Maſchen. 


viel fie wollen. Für blutarme, fränfliche| _. .. a . — 
Hieſiger Aktienmakler in Billings, 


Bienenſtänden unſere erſte Sendung Montana, verhaftet. 


5 Bid. Kanne $1.85. Der Schlerei besichtigt. 


d. — Mohn⸗Oel. Dliven:Del. 


Emmentaler Schweizerkäſe. — Brabanter Salz-Sardellen. 
Sordelfen: und Anchovy-Butter. — Importierte Sardinen in Olivenkl. 


— Puritan Malzextrakt und Hopfen — 
$1.50, genug für 6 Gallonen. 


Driginal Ang 
$1.50 di 


Licbesgaben-Rafete n 
Wır ichenten Ddiejer Branche unferes 


Gebt uns eure Aufträge. 


enry Schoellkopf Sons 


309 und 311 West Randolph Str. 


Gegründet 1851. 


:DETMER 
P IANOS und 


Detmer Phones 


with the Golden Tones, 


Liberale Bedingungen, 


158 N. Wabash Ave. 


Liderty Bonds in Zahlung 

genommen. 
vabrif: 1500 North Weſteru 
dieptfon* 


| 

I 

Todesanzeige. | 

Freunden und Sclannten die fraus 

tige Nadhrict, dab mein geliebter | 

Gatte und mein lieber Vater 
Henry Meyer 

am 10. Ecvtember 
jahre geitorben ift, Vegräbnisfeier in 
der Rapelle ded8 Montrofe Friedhofes 

am Montag, den 13. Ecytember, um | 

2 Ubr nahm, Bitte feine Blumen. Bie | 

trauernden Sinterbliebenen: | 

Sophie Meder, Gattin, 1 

Henty Meyer, Sohn. | 

ſaſo I 


EEE SE EEE EEE ST TEE | 


| 
| 
| 


im 55. Lebens: 


Todesanzeige. 
Schweizerverein Chicago. 

Dem Vorſtand m, Prii 
dern zur traurigen Nach— 
richt, daß Bruder | 

Sohn Nogclianger 
nah angem ſchwerem 
en Leiden geltorben ilt. Die 
Veerdiaung findet Statt | 
Montag, den 13. Cept., | 
ıUu chm. bon W. | 
Ile, 1587 | 


br 30 ne 
den Abe Gottesacker. 
Die Brüde Zän 
‚dem Berjtorbene 
»eilen, 


naer werden aufgefor | 
n die Ickle Ehre au er-| 

I ©. Schmid, Aranlenfefretär, 

300 Weſt 29. Str 


Todesanzeige. 


Unſeren Freunden und Belannten die trau⸗ 


une Nachricht, dab unsere gclichte Gattin uno | 
Mutter ! 
Garoline Armen | 

aeitorben ift,. Die Veerdigung findet am Mon: | 
tag, den 13. Eeptp. Statt, um 9 Ubr mtorgens, 
om Trauerbaufe, 1528 N, Rodwell tr, nad 
der Et. Aloyſius-Kirche, von dort mit Autos 
nach dem St. Bonifazius-Gottesacker. Um ſtilles 
Beileid bitten die trauernden Hinterblievens: | 
Milolans Armen, Gatte. Michael, Better, Wil- | 

kam, Frank und Raul Irmen, Söhne. 

frfafor 


Todesanzeige. 

Unferen Freunden und, Belannten die 
traurige Nachricht, daß unſere geliebte Gat- 
tin, Mutter und Schweſter 

Julia Marie Bihler, geb. Wodida, | 
im Alter bon 23 Jahren neftorben ifr, Die! 
Beerdinung findet ftatt am Dienstaa, den! 
14. Eeptember, um 2 Uhr nadnt., don der| 
ebang.luth. Chriſtus-Kirche. MeLean mb Nich- | 
mond Str. nach dem Böhmiſchen National 
Friedhof. Um ſtilles Beileid bitten: | 
Reinhold Bihler, Gatte. Raymond und Al— 

min, Kinder. Rudolph, Vauline und Caro— 
line Wodicka, Geſchwiſter. 
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Todesanzeige. | 
Freunden und Pelannten die traurige Nach: | 
richt, dab unfere liebe Mutter, Todker und 
Schweſter | 
Stella Anderion 
in ihrer Wohnung, 
View Abe., fanft entichlafen ift. 
anzeine fväter, Um ftille 
die trauernden Sinterblich 


Sattın des 


om 11. Cent. 2400 Rare | 
Beerdigungs— 
Teilnahme bitten 
enen: | 
G. Anderfon) | 
Frau Andrew GE. | 
Edward -. Leicht, Bruder. | 


beritorb, William 
Vera Auderien, Zocter 
Leicht, Mutter, 
> J— J | 
5ur Erinnerung | 
1 

Sbmut acdenien wir de3 12 Beburts: | 
Tochter und Schweſter 

Anna, | 
Suli 19 geſtorb iſt. 


„St | 
Chlaf modf im Tühlen Grab | 
An das wir Sehen mit Echmerz binab, | 
2Bir trauern Til umd find betrüb 
Weil wir dich haben ſo ſehr geliebt. 
So ſchlaf denn wohl an Jeſu Bruſt, 
Dein iſt des Himmels ew'ge Luſt. 
Wir werden dort dich wiederſehen, 
Wenn wir zur ew'gen Ruhe eingehen. 


elche am 20 17 en 


“ 


zarte 
er 


vr 


Gemtömet bon beinen dich nie beraeffenden | 
Eltern Fohn und Ana Kappel, 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Begräbnis meines teuren Gatten 
William Haggaberg, 
für die fhönen Ylumenfpenden, dem Ecncfel- 
der Liederfran, fir den fchönen ®efang, der | 
Hoffnunastoge Nr. 353, I. ©, ©. 5, Here | 
mann Lager ir, 110 und Sobanna Rebecca 
Mr. 233, dem Gegenfeitigen Unteritügimgs 
Nerein, Ehmwaben:Nerein, wie auch feinen | 
Mitarbeitern md allen Kreumden und Be | 
Tannten unfer berzliciter Dank, ‚Die tief 
trauende Witwe 
Emndb Sagabera. 
Henry Hollmann, Schwager. 


(Memorial Park 


Der prähtine North Chare Prirbäet. 
. — Road und Sarriioh, eine 
e Dieile nörbli von Evenften, 


Familien « Grabpläge auf 
Abzahlangen. 


I 
| 
| 
Säreibt ober telepheriert wegen weiterer | 
Auskunft beiveff3 unferer Spezial Olferte. 
Saupt.Lifice: Frledhof · Offler; 
108 Marquette Goantton, Yiliusiß, 
Pipe. Zeleybon: 
el: Central 88806. @yanftsn 4206, 


} 
I 


tentifondido® 


Grabsteine 


Außergewöhn. ch billige yreife, 
ftftaliige Arbeit und ehrliche deutſche Bedie⸗ 
nung garautiert. 


Western Monument Works 


Joſ. Hoeller, Prop. 
1202 W. Madison Str. | 
Zeleybon Monroe 3403, 
Niien tägliy bi3 8 — Eonniaas 10 bis 5. 
Iv2dofafondismt 


En 


Zweites Ctiftunnsfeit, Deitebend aus 
Konzert und Ba’l 
beranftaltet bom 
Beutihamcrifaniiher Muiifer- 

Krantenunterftügungsperein 
% der Wider Var Halle am Sonntag, den 19, 
september 19%. Anfang 4 Uhr nahm. Tidet3 
1 Borberfauf 35c, an der Kaffe 50c die Pers 
Yn, einilieklih NKrieaditeuer, 


a023 05.1248 


Avenue, | 


‚lichte National: Mufilfapelle wird zum Tanze 


der Kafie 55e, einfhl. Arieasiteuer, 


| simmer Serrenrefidens; Tann über die Eaifon 


lad 


ı Krieasjahre fi um etma 40 Prozent 


Sol! Bonds verkauft haben, die von den 
Didrdern des Kaflenboten Benjamin 
M. Binfowis, New Vorf, erbeutet 
worden waren. — Lange Hab. 


oftura Bitters 
e Flasche. 
ad) der alten Heimat. — 
a — — Im Great Northern Hotel, Bil— 
Geſchäfts beſondere Aufmerkſamleit. lings, Montana, wurde geitern von 
(dem biefigen Deteltivejergeanten 
Edward Piper der Aktienmakler 
Lloyd H. Wilſon, deſſen Geſchäfts— 
zimmer ſich im Gebäude der Erſten 
Nationalbank befindet, verhaftet. 
Und zwar in Verbindung mit der 
Beraubung des von der Arnſtein— 
bande ermordeten Benjamin M. 
Binfowig, eines Kafienboten der 


Telephon Franklin 5356. 


24augdidofon* 


|yirma Nidhard E. Whitney & Co., | 


New NYork, deſſen verſtümmelte 
Leiche ſechs Wochen ſpäter in einem 
Gebüſch bei Bridgeport, Conn. ge— 
funden wurde. 


Die Raubmörder 


Jiederkranæ 
52. Stiftungs⸗ Feſt 


Sonntag, 19. September, in der oberen Lincoln 
Turnhalle. Anfang 7 Uhr Abends. Tickets 356, — 
Jablbar an der Kafſfe. 5.12,15,18[p | ven Millionen. 


| Achtung, Landslente! 


erbeuteten 


1 | Der Ueberfall auf 
— vinkowitz wurde am 12. Auguſt 
verbunden mit den landesüblichen Gebräuchen ben Jahres wurde hier in Coloſi— 
a veranftaltet bon der mos Kaffeehaus Jimmy Rocco, 
<chtion 1.d.. Ungarlänbiihen Nationa- alias Hartford Jimmh, alias Wi 
liteten Kranfen-Unterftütsungs- Vereins | x \ et ER k “ 

Perno, alias James Delmar, ver- 


am Eonntag, den 3. AÄltober 1920, in der!” * ner 
Mozart-Dalte. 1536 Elpbonen Abe, — Eine ve: | haftet. Cr ſoll den Kaſſenboten 
deſſen letztem Gange begleitet, 


lauf 
Anfang ton der Mrnjteinbande in die Hän— 


ar|, 
— de geſpielt und ihn mit dem Mit— 
Fünftes Rirdweihfen 


verſchworenen nach Bridgeport ent— 
führt haben, wo das Opfer nach 
veranſtaltet vom dreitägi —V f £ 2 
ci i ‚dreitägiger Sefangenfchaft umge: 

Ungariſchen Schwaben-Verei | gr 12 BE e 
a Ferein von hracht wurde. Jules Arnitein und 

18 1 > * 

Sountan, den 17. Dit. 1920, (Uniana 3 Une) Mi Cohen, die Hauptleute 
nadm.), in der Mozart Halle, 1536 Glbbonr 5 ip \ j 3 An nt 
Ave. Eintritt ohne „idet Sc, mit Tiet 30 Räuberbande, ſollen den großten 
die VPerſon. Tickets zahlbar an der Kafſe. pe der 


Amberg Ordeiter, jc»12,260710,16,17 £ 
— 7 lumgejegt haben. 





auffpielen, — Karten im Norverfauf Bde, 


3 Uhr nachm. 


Hordseite Turn-Halle 


8S2O N. Clark Strasse 


Irmit Co, in 
verfauft. BDeteftives nahmen die 
Beamten der Jirma ins Gebet md 
\erfuhren, da Ste die fraglichen 


C. APPEL 
| Bonds von CE. 3. Childs & Co., 30 


hi - _ Nanti 12544 
Reftanrant Autſhe se 5. Na Salle Straße, eritanden 
Ale Sorten Grtränfe | Dieje hatten die Vonds von 


hatt 
nolfafonmie 


n 
L. 


Lakeland, Fiorida, 


Da8 gefundefte und undergleid- 
Iıdhe Klima mäbhrenn des aanzen Nahres; | 
fait 300 Sub über dem Meeresfpiegel, zu ders 
laufen. Yradtvolle, bodhimoderne neue fſechs 


(Deutſche Ainderwohlfahrt.) 
D 


un 
Ein ſchönes Feſt. 


Prächtiger Verlauf 3 


GE. Niron, Daf Barf, gefauft zu 
angeblid von 9, Halley aufge: 
hängt worden. Hallen Ffonnte über 

für EN werde; — eleftr. Licht: | Bonds Feine zufriedenitellende Mus: 

nl W , ſeiner Raſen, ei Fence Rec f 211 fil 
anlage alter, Tetitter Malen, ciferne Fence au kunft geben. Zufällig erfuhren 

Citrus-Pänme; allle Sorten Nubengebäude 1, 

eine ertra 5 Sim.-Kottaac: ertra Cottane; 18|I 4642 

(de Eier: ı Falles betrauten Deteitives, daß 

de r Kitreähä arir : ini .Yr u . 

a a cr ein Teilhaber Wilfens und Die 

Falıt pradtb. City Lafcland; f Fis . * 

— 6 vieler Mühe er— 

(über 80) Verkaufſsgrund, Irgend ein Ge— mittelte Piper, daß Wilſon eine 

ſchäſis- oder Profeffional Mann findet guten | 

4. 3. Kaujimanm, "aleland, Kla. treten habe. Seither folgte er fei- 
1912,19,26013 | nen Spuren. In Billings hat er 

: FRRN |Norhas ae 
American Welfare Association for | Terbaftung erwirft. 
German Children | Der Softling Toll jekt zmang®- 
und unter der auf Schlerei lauten: 
den Mnklage aerihtlih belangt 

nicht in der Lage ift, fehlende Lebens: | 

mittel in dem erforderlichen Umfanae | 

: s E — 8 6 ER 
ergiebt fich die traurige Tatlache, dah ö E Gartenfei ’ 
die deutfche Bevölkerung fi) noch im | sum Beſten des Kuheanfaufs für 

Suftande jtarfer Unterernährung bei Gen en 

findet, die weiterhin ihre erfchreden- | Uuf dem fchönen Landjit ber Öe: 
Ihwilter Böhm an der Dean Apr. 

Lebendaeborenen in 365 Orten mit | 

rund 25 Millionen Einwohnern be- |Derlaufenes 
des Fonds der American Dalıy 

dem amtlichen Material 459,758 ge— A | i * 

gen 633,815 im Jahte 10183. In velche Deutſchland die fehlenden 

u Milchfühe nah Möglichkeit erfehen 

ter von 1—5 Jahren im Jahre 1914 | PL, 

52,924, im Xabre 1918 67,369, ob; |ernährten Kinder, der Kranfen und 

6 [ der Betagten. Der Befuh war ein 
verringert hatte. Diefe erfchütternde | QQD mit offenen Händen, oda —* 

Vermehrung der Sterblichteit der im Veranſtalter, der Frauenverein des 

der ift aanz gewik, dem Mangel an Hub Kolumbia, die Gejellihaft Er- 

haltigen Nahrungsmitteln zur Lait 280 SERIEN er — 

* > ») ü 
zu legen. Die Veiferung der Milch | [gDerem, be —* rn 
; . Studenten, die Schlaraffia Chi: 
viehabgabe an?ranfreich und Belgien | — ’ wi : j 
m. Ö & und Belg 'cagoana, der Technifche Verein Chi- 


haben. Dem wiederum waren fie 
den ehrliden Erwerb bejagte: 
Ktonfret; über 100 von 3 bis 5 Sabre alte i 5 5 
aber die mit der Aufarbeitung des 
der, Hühner, Eier- u. Milch-Farm zahlt gut: 
vbalt Boulevard, gelegenz nur 0, Rinuſen ſer inzwiſchen ſpurlos verſchwun— 
0900. Todesfall in Familie und hohes Alter 
Autofahrt nach dem Weſten ange— 
Platz hier. Adreſſe: 
ihn ſchließlich geſtellt und ſeine 
weiſe nach Chicago zurückgebracht 
2 | any nyr 
a Deutfchland bi heute noch werden. 
aus dem Auslande einzuführen, fo! 
I 
I 
| 
2 | Deutſichland. 
| 
J 
den Opfer fordert. Die Zahl der || = 
‚in Rapvinia fand geflern ein reizend 
trug im Xahre 1919 nach vorliegen: | M van 
5 Cattle Co. ſtatt, der Geſellſchaft, 
Preußen ſtarben von Kindern im Al-M 
will, zum Beſten der armen unter— 
wohl die Geburtenziffer während ber |! 
jehr guter, und wer gefommen mat, 
Ann Mu. - 9 heims Damen— 
Shi, 
Mil und andern eiweih- und Fett. | bolung, der Damenperein der Chi 
: : Du P Verei ſcher 
produktion wird aber durch die Milch- Preſſe, der Verein alter Deut] 
In den oben erwähnten 


365 Berichtsorten mit einer Bevöl— —* = — een. Br 
ferung von 26,000,000 Einwohnern EN efrie - m eber! B ‘, 
ftarben 1913 don je 10,000 15.7 an lt haben. Daß für bie Unterhals 
Tuberfulofe, — 1919 27.1, das ijt! mung in ber meitgehenbiten Tbetie se: 
ne — ſorgt worden war, daß es auch nicht 

Wie ſo einerſeits das heranwach— * en — — 
ſende Geſchlecht in ſeiner Jugendkraft | En Gartenfeft ben vielen, vielen Be: 
Fre ig — —— noch lange in angenehmer 

uſtand der chroniſchen Un- Erinnerung bleiben. 
terernährung der erwachſenen Bevöl-⸗ ” 
ferung nicht, ihre volle Arbeitsfähig- 
teit wieder zu erlangen. Die Folge 
tt die Unmöglichkeit, die genenmwär-| 
tigen durchaus unzureichenden Leis 
tungen in Induftrie und Bergbau zu 
fteigern. Gerade aus den Bergarkei- 
terfreifen häufen fich in lebter Zeit 
die Klagen über bie durchaus unzu-= 
reichende Ernährung befonders auch 
besiegen, weil man 3. B. gezivungen 
var, dem Brotmehl bis zu 80 Pro: 
zent Stredungsmittel beizufügen und 
auch) die Qualität des für die Kran 
fen beitimmten Brote3 zu verichlech- | 
tern. Diefer Zuftand muß bei aller 
Bereitwilligfeit der Arbeiter zur Ar- 


tun wird für die, welde 


franf jind. 


ler wird den Organismus bon den 
Giftitoffen befreien, welche Die mes 
ften Siranfheiten verurjachen. 

Er wird da3 Blut reicher machen 
und reinigen. 

Er wird die Leber anregen und aufs 
frischen. 

Er rird Nieren ausfpülen und reis 

Ars] nigen. 

betsleiftung infolge phufifher Un-|Er wird die ganze menjchliche Ma- 

möglichkeit zu einem neuerlichen Sin- ; _ Ihbine eleftrifieren. 

fen ber Kohlenförderung führen. Er wird dem Auge den Glanz und 


der Ha Schi ven, mas 
Die „American Wellfare Affocia: En kefte Beweis haflır ii dak — 
tion for German Children“ (Deut-| Geſundheit gut iſt. 
ice Kinderwohlfahrt), fordert Seden | 
dringend auf, fie in ihrem Liebeö- 
werk, die unbejchreibli große Not 
bort drüben zu lindern, nach Kräften 
zu unterftügen 


Was er 





Schnelle Aufendung 
miliensRafet oder 


|Wertpapiere im Merte bon mehre- | 
Hroßes Meinleſeſeſt d. Deutſch-Angarn 1919 verübt. Im Oktober defiel- | 


u! 


det | 


geitohlenen Wertpapiere | 
wei der geitoh- | 
lenen Bonds wurden der Lincoln | 
Lincoln, Nebrasta, | 


'Nait & Co. erworben, während dic ı 
legtere Firma angab, fie von John 


Gartenfeit zum Beiten 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 12: September 16 


Stimmen ans dem Leſerkreiſe. 


Für Einſendungen aus dem Leſertreis iſt 
die Redaktion midt verantwortlich. Bus 
fariiten mäfien möglichit Har und furz re. 
halten und frei von perfüntihen Auarifi:n, 
das Papier nur auf einer Teite Geyihrieben 
fein. Nur folhe Ginfendungen, Lie ton 
Namen und die Ndrciie des Werfaiiers 
tragen, werden berüdiichtigt, nnd nur folhe 
fönmen, im Falle ſie nicht verwendbar find, 
auf Wunſch zurückgeſchickt werden. deuen 

I das erforderliche Vorto beiliegt. 


| Die Nedatıiom. 

Kennst 

Yun Die Deutfchen Ctimmgeber . des 
County Coot— 

Herr %. ©. Righeimer bewirbt ich 
in der Vorwahl am nächjten Mittivoch 
um das umt des Countyrichters auf 
der repudlifanischen Ceite. An einem 
fo arogen Gemeinmwejen, wie Chicago 
und County Coof, ijt es unmöglich, mit 
allen Etimmgebern perjönlich befannt 
zu werden, wenn n.an auch noch jo viele 
Freunde bat. Das Amt de3 Comminrichz 
ters iſt eines der teichtigiten im 
County. Da ich mım mit Herrn Nig- 
beimer jeit feiner Kindheit befannt bin, 
wir lange Rahre Nachbarn waren, und 
ich überzeugt bin, daß er die Eigen 
ichaften bejißt, welche diejes Amt er- 
fordern, da er ein guter Aurijt, tat= 
kräftig, ehrlich und aufrichtm it — 
hier al3 Cohn braver, in weiteiten 
|ireifen befannter deuticher Eltern ges 
I|&oren — fo möchte ich namentlich je: 
dem deutſchen Stimmgeber beſonders 
ans Herz legen, für ihn zu ſtimmen. 
Seine mir bekannten Charaktereigen— 
ſchaften bürgen mir dafür, daß Herr 
Frank Righeimer ſeine ganze Kraft und 
Fähigkeit einſetzen wird, um, wenn er— 
wählt, das Amt zu allgemeiner Zufrie— 
denheit und zur Ehre des Deutſchtums 
zu verwalten. 

Louis Sala. 
— 1,9 — 


ur Förderung der Schiffahrt. 


In} 
„ 


I 


Zur Forderung der amerikanifchen 
Handelsſchiffahrt wird im Coliſeum 
im nächſten Monat eine nationale 
Schiffahrtsausſtellung von der Nu: 
Ittional Marine League veranftaltet 
‚werden. Admiral Benſon, Vorſitzer 
der Schiffahrtsbehörde, wird die 
Ausſtellung mit einer Rede über die 
Möglichkeit der Entwicklung der 
Schiffahrt auf den Binnenſeen und 
großen Flüſſen eröffnen. 
OA 


Hackte Kind Ruge aus. 


[47] 
2 


Ein Auge büßte die fünfjährige 
Leonore Kingsley, Nr. 3937 Nord 
Keeler Ave., ein, als fie auf der 
Yarın pon Verwandten in der Nähe 
bon Barrington von einem Hahn an 
gegriffen wurde. Die Kleine fand 
Aufnahme in einem hiefigen Hofpital, 

BEREIT 


Die armer Barfpolizi.ch. 





Die 184 Leute der Südparfpolizei 
|werden der Südparfbehörde am 


! 


| 


| 
| 


| 
| 
I 
! 
| 
| 
I 
I 
| 


| 
| 


Mittwoch abermals ihr Gefuh um! 


Erhöhung ihres Gehalt3 von 81800 
auf $2100 das ah: vorlegen, fo daß 
fie ebenfoviel erhalten, wie die Poli— 
zilten im Dienfte der Stadt. Auch 
beflagen fie jich darüber, daß fie ftait 
des einen Auhetages in der Woche, 
der ihnen zugefagt worden war, in 
den brei legten Monaten fogar ihren 
monatlichen Nubetag verloren hätten. 
Erit in diefem Monat wäre er ihnen 
imieder gewährt worten. Gtatt vol» 
ler Bezahlung im Krankheitsfall will 
die Behörde ihnen halbe Bezahlung 
gewähren, aber an eine Zulage ijt an= 
geblich erjt im nächften Jahre zu den= 


: wenn die Staatsgefehgebung die 
Behörde zur Erhöhung des Steuer: 


jates ermächtigt. Die Südparfpoli- 


I 


Stunden und no) länger Dienft tun. 


Y 
V 


Bevorſtehende Vergnügungen. 


ser Samburger Elub verans 
Ijtaltet am heutigen Conntag eine 
Herren = Tour nad Twin 
Wisconſin, zu der alle ſeine Freun— 
de und Gönner freundlichſt einge— 
laden ſind. Der Vergnügungsausſchuß 
hat die umfaſſendſten Vorbereitungen 
getroffen, um den Ausflug für alle 
Teilnehmer ſo genußreich wie mög. 
zu geſtalten. 


— 
| 
J 
| 


* 


Canal Str. um © Ude morgens Chi: 
canver Zeit. Die Kojten belaufen ich, 
einſchließlich Siſenbahnfahrt und Mit— 
tag- und Abendeſſen im Waldeck Hotel 
lauf 54.50. Nähere Erkundigungen 
find beim Sekretär Louis E. Brandi, 
Nr. 3912 N. Hamilton Ave., Tel. Mon— 
ticello 2329, einzuziehen. 

Der beliebte Verein Ewig Treu 
veranſtaltet 
Jeſtrums Grove in ZForeſt Part ein 
Basket-Piknik, zu dem alle Freunde und 
Gönner freundlichſt eingeladen ſind. Die 
Teunehmer werden erſucht, Lunch mit— 
zubringen. Sammelpunkt um 12 Uhr 
mittags an der Hochbahnhalteſtelle der 
Garfield Park-Linie in Foreſt Park. 

Die MeKinley Parkloge 
Nr. 26, Orden der Hermannsſchwe— 





ſtern, veranſtaltet am heutigen Sonntag 


im Pilſen Klubhaus ein mit 
Party verbundenes Tanzkränzchen, 
de, ſie alle ihre Freunde und Gönner 
freundlichſt einladet. Der Vergnü— 
gungsausfchuß wird ich bemühen, ihnen 
den Aufenthalt fo angenehm mie mög 
ITich zu machen, Gr hat für wertvolle 
Preife, mancherlet Ueberraſchungen und 
ausgezeichnete Tanzmusik acjorat. Ans 
fang 4 Uhr nacjmittags. Eintritt 2öe. 
abends. 


| 


Bulgariſcher Blut-Tee 


Lakes, 


Der Zug verläßt den 
Northweſtern Bahnhof an Madiſon und 


am heutigen Sonntag in 


Bunco 


| 


Ye 
zilten müljen häufig ftatt ber verein= | £ 
Ibarten at Stunden täali zwölf)“ 


I 





** 
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wWVEeıscthurzezer! 


Stimmt und beranlaft Eure Kreunde zu Stimmen für 


ichter 


als Staatsanwalt 


obert E. Crowe 


bei den republikaniſchen Vorwahleu am 15. Sept. 1920 


Wir, die Unterzeichneten, ſind als ein Komite ausgewählt, für die Nominierung Richters Robert E. Crowe als re. 
publikaniſcher Kandidat für Staatsanwalt bei der Vorwahl, am 15. September einzutreten u. empfehlen allen guten Män— 


nern und Frauen von Cook County dringend, für Richter Crowe aus 


folgenden Gründen zu ſtimmen: 


Er iſt ein hervorragend typiſcher Amerikaner; er iſt für „Amerika firſt“; er iſt ein Gegner der League of Nations 
mit oder ohne Vorbehalte; er iſt gegen verwirrende Allianzen mit europäiſchen Ländern; gegen die Kriegsbarone und die 
Kriegsprofithaſcher, und hatte zu allen Zeiten den Mut, öffentlich für ſeine Prinzipien einzutreten. 

Mit Rückſicht auf ſeine langjährigen Erfahrungen in der Staatsanwalts-Office und als erſter Richter des Kriminale 
gerichts, ſowie ſeinen ausgezeichneten Rekord, den er in Verminderung von Verbrechen aufweiſen kann, dringen wir ernſt⸗ 
lich in alle guten Männer und Frauen, welche der Meinung ſind, daß dieſes wichtige Amt von einem weitſichtigen, fähigen 
Manne ausgefüllt werden ſollte, einem Mann, der furchtlos und gerecht iſt und niemals gegen eine Perſon wegen ſeiner 
Farbe, ſeines Glaubens oder ſeiner Abſtammung voreingenommen war, für Richter Robert E. Crowe zu ſtimmen, damit 
wir einen Staatsanwalt erhalten, welcher Leben, Kinder und Eigentum in Cook County ſicher macht. 


Nichter Theodore Brentano 


Fred W. Labahn 
John F. Roſen 
Henry Utpatel 
Richard C. Mauer 
Fred M. Kummerow 
John Borgwardt 
Harry C. Heſſe 
Charles Menzel 
Guſtavus J. Tatge 
Jacob A. Freund 
Joſeph H. Muhlte 
Chriſtian F. Wiehe 
William C. Seipp 
Gerhard C. Wolterding 
William GC. Schreiber 
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in neuen, wentg 
und Shopworu 


Wunderbare Werte 
benutzten, umgebauten 
Phoͤnoraphen 
504011, Kabinet, 8325 Gröl 56 
47,511. Cabinet, $235 Größe, jeßt $60. 
453Ö1l, Cabinet, $220 Größe, jeßt $55. 
423Ö1, Kabinet, $130 Größe, jest $45, 
Ebenfalls Tiſch Cabinet Phonographen, 

83158 bis 835. 

12 Selection Records und 
Points frei. 

Freie Alieſerung nach irgend einem 
Zeil der Stadt und fende E. DO. D. für 
außerhalb der Etudt wohnende Käufer, 

Liberty Bonds akzeptiert. 


THE VICTORIA 


143 N, Wabaih Avenue, 
floor, Hauptvertanisraum 


na 2545 Andiana Ave, 
Sweigläden: 2205 Mariion Str. 
Zweigläden offen abends, 


8* 
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+ 
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Größe, jet $65, 
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eeeeeeeileieieleteteteinieiiei: 
Buih Temple Theater, 


(Tireltion Eeidemann.) 


Keichhaltiger Spielplan für die eriten 
Wochen der Spielzeit fejtgeiett. 


Eingedent des alten Sprichwortes 
„Wer Vieles brinet, wird Manchem 
etwas bringen“, hat Direktor Kon 
rad GSeidemanı, deijen bewährter 
Leitung das Deutiche Theater im 
Bufh Tempie erfreulicher Weije aud) 
während der bevorftehenden Spiel: 


Was er tun wird für die, welche |zeit 1920—21, die im 25. September 


gejund find. 


Er mird die menfchliche Mafchine 
im vollfommenem Gang erhalten. 
Er wird früßgeitiges Altern vers 

hüten. 


Ermird Euch Miderjtand gegen Bas | die eriten Wochen 


zillen in Zeiten von Epidemien vers 
leiden. 

Er wird Erfältungen vertreiben und 
Anfluenza, Grippe und Lungenents 
züundung abmehren. 

Er ijt eine der beiten allgemein.n 
Familien Medizinen in der Welt. 

‚Und, wenn hr ihn braut und danı- 

| pfend hei nehmt, befommt Ahr die 

| reichen, reinen Cäfte, die Mutter 
Natur für ihre Kinder bejtimmte, 


Haltet eine Echadıtel Blngarifchen Blut:Tee ftet8 an Hand. — Bei allen Apot- 
thefern verkauft. Hat er ihn nicht vorrätig, folltet Khr ihn fofort fchiden Iaffen. 
per Poſt zugejichert. Schidt uns $1.25 für ein großes Fa- 


Cchachteln für $3.15 — oder 8 Schachteln für $5.25. Adreis 
fiert Marvel Product? Eo., 324 Marvel Dldg., Pittöburah, Ba. 


Imieder unterftehen wird, bereits ein| 


mit einer aropartig angelegten Wie- 
dergabe des großen Goetheſchen 
Irauerjpiel® 2 „Camont“ beginnt, 


außerft reichhaltiges Programm für 
der Saifon ent 


| werfen, Nach dem padenden Goethe: 


Drama fommt die leichte „Dollar= 
prinzefjin“, jene Fallfehe Operette 
mit pridelnder Mufit, an die Reibe, 
deren mehrfache Wiedergabe nur durch 
das große Beyerleinfche Militärfhaus 
ipiel „Zapfenftreich“ 
wird, in dem die foeben aus Deutſch— 
land zurüdgetejrtt talentierte und 
beliebte Heroine des Enjembles, Frl. 
Elfe Sanfien, die einzig vorhandene 
weidliche Rolle, die be Klärchen 
Volkhardt ſpielen wird, jener un- 
glüdlichen Soldatentochter, die, meil 


% | nerliebt bat, von diefem aber aus 


der tragifchen Situationen, gibt ein | 


5 |leffen, jich diejes fenfationelle Wert 
| anzujeben. 


» genommenen Werfen 


| —— — x. 
* Bombenrollen für die Damen Janfien | 8,"zı 


unterbrochen | 


Henry P. Runkel 
Frant V. Schrottky 
Theodore Herbert 
Chas. F. Thomas 
Alwin W. Ehrhardt 
Henry L. Schroeder 
Ot. G. Knecht 
Guſtav A. Fleiſcher 
Charles F. Krüger 
Geo. H. Guenther 
Joeph A. Schwickerath 
Joſeph Krueger 
Peter DeVries 
George R. Rinn 
George K. Schmidt 
W. H. Weber 


Fred W. Heitmann 
Oscar A. Stoffels 
Ernſt Stoehr 

Carl Thorgerſen 
Joe Krauskopf 

A. C. Wehrwein 
Rev. Alfred Menzel 
Clarence E. Rohrer 
J. P. Konſen 

C. W. Tegtmeyer 
Alfred O. Wild 

L. Tb. Bolſter 
Alfred O. Blaick 
Bm. G. Bohnfad 
Julius Marling 
Carl T. Hahl 


Peter M. Foffman 
Henry Wiegman 
H. J. Cohlgroft 
Fred Kleppel 
Henry J. Schill 
Aug. Kirchner 
Berthold Boenicke 
J. Roderick 
Robt. W. Domke 
Fritz Labahn 

M. F. Strauch 
Henry Kraft 
Louis Monninger 
Fred Wieland 
Lounis G. Thoens 


(Anzeige) 5 


!fie fih in ven Leutnant von Lauffen 


| „Standesrüdfichten“ nicht geheiratet 
wird, von ihrem Vater, dem alten 
Wachtmeiſter Volkhardt, den Direk— 
tor Seidemann ſelbſt ſpielen wird, 
erſchoſſen wird. Das Werk iſt voll 


.. 


Für 


_ 


von 


getreues Bild der Zuftände, Die ehe- 
dem im deutichen Militärleben vor— 
\berrfehten, und versient wirklich ge- 
ſchen zu werden. Namentlich ſollten 
ſes ſich die ehemaligen Angehörigen 
des deutſchen Heeres nicht nehmen 


»Die Vereinigten Geſellſchaften für lolale 


Für Kongreßabgeordneter at Large: William 
E. Maſon, Rep. empfohlen; William N.Baltz, 
Dem., annehmbar; E. Schneider, Dent., | 
annehmbar. | 

Für Nongrefabgeorbnete: | 

. Siltrilt: Diertin B, Madden, Rep., empf.; 
Sames Y. Gorman, Dem., empfohlen, 

2, Dilriit: James R. Mann., Rep, empfohlen, 

3, Diftritt, 

ı ß 4. Diſtrikt: John Golombiewsti, Rep., empf.; 
befindet ſich John W. Rainey, Dem., empfohlen, 

auch Schmidtbonns auf eine alte 5. Siſtrat Adolvy I. Sabvatb,2em., empfohl.: 

uote. s * a - | Dacob Gartenitein, Rer., empfoblen. | 

thüringiſche Sage aufgebautes Dra⸗ 16. Tiftritt: James Medndrews, Dem., embt. 

ma „Der Graf von Gleichen“ mit |?. Tiftrite: Niels Zuul, Rev., empfohlen; Im, 

. GEullerton, Den, emvbfoblen. | 

jtritt: Charles McGadin, Rev., empfohl.; | 

u i * —* a ” Ep 

Iund Waizenegger. Die Leigenannte | Thomas Galiagher, Dem. empfohlen; Stans | 

z * * Henry Kunz, Dem., 

wird ebenfalls im Laufe der nächſten 9, Diſirift; — — vriiten, Ne, smbfoblen; 
© 3 Eugene L. MeGary, Dem., empfohlen. 

Tage —— zn | 10, Diſtritt: Sohn Haderlein, Dem., empfohlen. | 

Kammerfpielabende ringt Direlior Für Staatsanwalt von Coot County: 

Sei p Art © ißlers ch⸗ (Stimmt für einen) 

Seidemann Ar dur Schnitz ers ho E Bernard PB. Vara’r, Rep., annehmbar, 

interejfante Ginafterlerie „Anatol”, | Robert E. Eromwe, Nep., annehmbar; 

und biefer folgen etiva3 fpäter bie 

beiden wohlbekannten 


Maclay Hohne, Dem., annebmbar; 
ihlager „Der Bettelftudent“ 


S 
SS. 


Es verurſachte ſeinerzeit 
in Deutſchland berechtigtes Aufſehen. 

Unter den gleich in den erſten 
Wochen zur Aufführung in Ausſicht 





| Midaet 8. Igoe, Ten, annchmbar. 
Dperetten= | Die Empfehlungen für die Coof County Die 
und | ftrifte find wie folgt: 
** 1. Diſtrikt —,Haus: Republikaner, Sheadrick B. 
£ . “u I 
„Der Raftelbinder”. 


Turner, empf.; Am, M, VYrinfman, embf.; 
: venj. 9. Qurcas, annehmbar. — Haus: Tee | 
Alte diefe Werke geben den neuge: | motent, Jobn Geift;u empfohlen. 
tonmenen Kräften hinreichend Geles | "are, ent: Pemoteaten, Kraut cam, 
Igenbeit, fic) hier bei unferem beuts | oral; n Sobıst, Komet, em 
Ichen Theaterpublifum auf das Gün— woblen; Randall K. Marihall, annchmbar; | 
ftigfte —— ” erfter Linie |, Sri baus: Sepusl, Warren 8. Don 
zu erwähnen in Herr Jimmy alas empf. Dem., eo. G. Rgonan, ern. 
Hartößeim, ein borzüglicher Operet« |*.zritt hang: Av. amit D- Adel 
tenregilfeur und Komiter vom Nem Geo. C. Silion, annehmbar; Henry 2. Eber 
. na, annchmbar, | 
Horter Jrving Place Theater, ferner 
Herr Walter Bonn, jugendlicher 
Liebhaber vom Milmaufeer ‘Babit: 
rtheater, und Frig Kidatih, Helden: 
ıpater und erfter Spielleiter vom New 
Dorker Irving Place Theater. IS 
neuengagiert wird ebenfalls genannt 
Itl. Maria Johanna Rolfs vom 
Bremer Stadttheater, die hier als 
ıerfte Operettenfängerin tätig ſein 
Inird. Mit ihre merden Herta von ‘stehendes ftändiges Orcheſter, ſowie 
|Tuert und Luch Weiten beftrebt fein, \ein aus zmölf Herren und zmölf 
die Operettenwiebergaben zu verichd= | Damen beftehender Operetiendor un: 
nern. Daß au Angelo Lippich feit|terftehen wird. Auch für ein tüchtt- 
lengagiert worden ift, mar wohl, dages Dperettenballet ift geforgt twor- 
ler ein erflärter Liebling des Publis den. Wie man fieht, hat fi Direl- 
tums iſt, als ſelbſtverſtändlich vor- tor Seidemann alle Mühe gegeben, 
auszuſehzen. Von den früheren Kräf- um dem Publikum nur das Beſte zu 
ten ſind die beliebten Komiker Kurt | Hieten. Nun follte au das Publi- 
'Benifh, Paul Gehring und Fredie tum fein Beltes verfuchen, um durch 
Ambrogio erfreulichermeife mieder |rege Unterftügung des Deutfchen 
engagiert, ebenfo die Herren Juer- Theaters deſſen Beſtand und Gedei— 
gens, Joſe Danner, James Brückner, hen zu ſichern. Vorbeſtellungen auf 
Guſtav Hauſſig, Max Haniſch und Tickeis, ſowie Abonnements können 
Fritz Sternau, ſowie die Damen jeht an der täglich geöffneten Thea⸗ 
\Zouife Brücner, Johanna Eifemann, |terfaffe gemacht werden. 
Anna Lofint, Paula von Jagemanıı 
und Anna Mueller. 


Die Orchefterleitung mirb mie: 
derum in den bewährten Hänben bes 
Hern Waldemar Chriftoph Liegen, 
dem ein aus fünfzehn Mufitern be⸗ 


| 
| 
| 


gliederfhaft im Befonderen empfohlen: 

Bernard P. Barafa, Mitglied des Grefutib-} 
Siomite3 und Nicepräf, unſerer Bereinigung; | 
Kandidat für Staat3anwalt auf dem repu- 
biifanifhen Tidet. £ 

Charles 3. Midael, Mitalied_unferes Exelu⸗ 
tivfomited: Kandidat für Clerl des Suvbe— 
riorgerichts auf dem demolratiſchen Ticket. 





Siftrift auf dem demofratifhen Zidet. 


oe — Der Hluge Hand.—Hauslehter: 
„sn AUmerita gibt e8 Geyenben, imo 
e3 monatelang unausgefegt regnet.” 
— Beterl: „Da find fiher die Wol- 
lenkratzer d'ran ſchuld!“ 


Ta 


fonınodi 


Liberale Bertreter 
Kongreß und Staats-Abgeordnetenhau 


b 


den 


Vereinigten Geſellſchaften 


empfohlen. 


Spezielle Aufforderung an die fortſcrittlich geſinnte Wählerſchaft für Richter Baraſa als 
Staatsanwalt, Chas. Michael als Clerl des Obergerichts, Richter Ed. Jarecki für Wiederwahl, 
Michael Roſenberg als Sanitary Truſtee und John Haderlein als Kongreßmann zu ſtimmen. 


Selbſtberwaltung machen für die lommende 


Vorwahl folgende Empfehlungen und erſuchen ihre Verbandsmitglieder, wie überhaupt alle 
Wähler — Männer und Frauen — für die betreffenden Kandidaten zu ſtimmen: 


Senat: Rep., Cha3. J. Vyzral, empf.; Dem, 
Al. F. Gorman, empf. Frank MeDermon, 
annehmbar. 

5. Tiftrit— Haus: Nep., Eidneh Lyon, empi.; 
Seo. 5. Fipgerald, anneombar; Charles W. 
Paldwin, annehmbar, Ten., Chad, M. Hatı- 
ley, empf.; Andrew F. Coleman, annehmb.; 
Bohn F. Healh, annehmbar. 

6. Diſtrikt — Haus: Rep., Geo. Seebacher, ent 
pfohllen; Dem., Robert E. Wilſon, empfohl. 

Senat: Dem., Am. 9. Bontow, empfohlen; 
Nep,, Marfhallf ®. Kearney, empfohlen. 


‚7. Diftrit — Hans: Rep., Albert $. Bolz, empf.j 


Dem., John MeCarthyh, empfohlen. 
Tiltrit— Haus: Nep,, David E. Chanahan 
empf.; Dent., of. Placela, empf.; Thomas 
A. Tonle, empfohlen, 
11. Tiferit— Haus: Tem, James WB, Rhan 
empfoblen. 
15. PDiltrit— Haus: Rep,, 
empf.: Dem, Beter 5. 


9. 


Ihoma3 Eurran, 
3 Emith, empfohlen; 
of. NRerina, embfoblen. 


17. Tiftritt— Haus: Rev, Ediv, 9. Cmeilal, 
empfohlen; Dem., . Epftein, empfohlen; 
Chad. Eoia, empfohlen, 

19. Tiftrit— Haus: Rep., Colomon PRoberid, 
empfohlen: Dem., Names T. PRrendergaft, 
empf.: John F. Berry, anncehmbar, 

21. Diftrit— Hays: Rep., Geo.Waller, annehm 
bar; Ebas. ©. Rasmuffer, annehmbar; Dem,, 
Pen. M, Mitchell, empfohlen; Michael %. 
Maber, empfohlen, 

23. Diftrit— Haus: Nep., Wn, M. Oberland, 
eınbf.; Ihomas U. Brodnteher, anehmbar, 
TDem., Thomas %, Stcane, empfohlen. 

25. Diitrit— Haus: Nep., Iheodore N, Etei 
nert, andf.; Chas. %. Fielditad, empfohlen. 
Dem., Rohbn &. Zacobfon, empfoblen, 

27. Difrit— Haus: Rep., Edv. Walz, empf.; 
Dent,, Nof, PRetlat, emvf.; James M. Donlen, 
emdf.; Sof, U. Irandel, annehmbar. 

29. Biltrit— Haus: NRep., John NR. Peterſon 
annehmbar; Nobn IT, Nobce, annehmbar. — 
Dem., Bernard 8. Conlon, empfohlen; Raus 
rence E. O’Prien, empı.blen. 

31, Biftrit— Has: Rev, Carl Miuelllee, embf.i 
Tem., Sant 3. Eeif, empfohlen, 


W 
W 


Die folgenden Kandidaten find erprobte eifrine Miglieder der Vereingiten Geſellſchaften 
und find don den Nollgugsbehörden der liberalen Bevölferung im Allgemeinen und der Mit 


Richter Edmund NK, Yaredi, Mitglied unferel 
Erefntivfomites; Kandidag für Richter dei 
Ctadtaeriht3 auf dem dDemolrat. Tidet, 


| Hicacı Roienberg, Mitglied unferes Exelutib 


lomites: Kandidat für Zrufiee ded Canitäts 
Diftrift3 auf dem demofratiihen Tidet, 


Kohn Haderlein, Miitglied unferes Exefutiv:fomites, Kandidat für Kongreß im gehnten 


onmo 


Soziale Turnhalle 


1651 Yelmont Ave, unh Pauline Sie, 
1 2lod weitlid von Lincoln Abe, 
— HRür guten — 


£und) u. erfiklaffige Getränke 
forgt jtei3 der Herbergävater: 
Conrad Mueller 


Zuapfafonte® 


n-Verein Vorwärts. 
Großes Erntefefl 


am —— 
16. und 17. Oftober 1920, 
zB Allcs Nähere ipäter “u 


an ” N . 
Höhmerwäldler Kirmeh 
abgebaiten am Sumstan, deu 16, Eftuber, it 
der Mozart Halle, 1536 Giybourn- Abe, bom 
Deutichen Unterjtütungs - Verein 

Böhmerwald 
Zidei3 im. Vorberfauf 307, an der Kaffe 5 
die Berlon, Anfang 7 Ube abende 


fep12,0lti 


Ki 


J 





Modell ars mattrofa Brofat mit jeidener Kordelver— 
zierung. 


Reizende 


Neglig 


Entzückende Teerebe aus Cielblan Jacward 


und franzö 


— 


ERNEREERERRGEGEEE ILISITTe ——0—000 


r CH ap. 


mn, 


(Für die „Sonntagpoft”.) k 
Durch die Haut. 


Von Peter Altamont. 


1 


Doktor Peiers war ein trefflicher Jeine felbiterfundene Salbe, die er 
Mediziner, ein ausgezeichneter Zami: | Branders Allbeiler getauft hatte, in 
lienarzt, geduldig, ſympathiſch, ſorg- den großen Handel zu bringen und 
fältig, und ein alter Praftifus, der daraus ein folches Niefenvermögen 
Ti fo leicht nicht verblüffen lieh, fich zu eriverben, wie das fehon viele 
denn im Laufe der Jahre hatte er al= | Andere vor ihm mit aerabe fo min: 
lerhand Menfchentinder fo nahe fen: | derwertigen Salben, Teen oder Delen 
nen gelernt, wie fie eben nur ein er= getan. Bald aber merkte er, 
fahrener Yamilienarzt Tennen lernt, 
d. h., ohne alle die Verftellungstniffe, 
die fonft im Verkehr mit anderen 
Menſchenkindern gang und gäbe find. 
Aber diefer Fall gab ihm doch zu 
denken. Er fonnte fich ihn nicht er- 
Hären. 

Die Umftände waren nämlich- fol- 
‚gende: Zu feinen:langjährigen Pa= 
tienten hatte bie Jamilie des Herrn | Williams beworben, die ja doch kränk— 
[Paul Williams aehört. Herr Wil: |Yih, nicht mehr jung und durchaus 
‚Iiam3 jelbjt war ſchon längſt tot; der | nicht bübfch war. Uber Tie befah 
‘war an einer Qungenentzündung in |Moneten, viele Moneten. Hatte ibr 
‚drei Tagen aeitorben. Aber feine doch ihr Gatie ein Wermöaen hinter: 
Witme und jein einzige Kind maren |Yafjen, das die Million weit überftien. 
‚dann biele Jahre der ärztlichen Pflege | Allein das Apartmenthaus an der 
ibeö Doktor Peters überlaffen. Die- | Riverfide Ape., in dem auch Tie ihre 
es einzige Kind war ein Knabe, und |fururiöie Wohnuna innehatte, brad)= 
Teßterer hatte jeit feinem neunten |te ein Einfommen ein, da3 mehr al? 
Jahre an Epilepfie gelitten. Die |fürftlich genannt merben durfte, - 
Mutter war zärtlich beforgt um ihr | Kurzum, Herr Brander hielt umbie 
Kind, aber trogdem verfchlimmerte | Witwe an und heiratete fie auch. 
dich deffen Leiden mehr und mehr. | Für Alan, der mittfermweile die Fünf- 
Zeilweife war das wohl darauf zu= | sehn 
‚rüdzuführen, daß fie, die Mutter, | feinen Unterfchied. Denn fein Stief- 
bem leidenben Knaben allzufehr den pater verzog ihn momdalich noch mehr 
Willen ließ. Bei Epifepfie ift 3. B. |als die eigene Mutter. Dann ftard 
heine genau zu befolgende Diät boıt | : 
größter Wichtigfeit. Aber der Knabe 
aß und trant was ihm beliebte, oft | Witwer. Auch das ſchien anfangs 
bie unberbaulichiten Dinge. Außer: |bei dem Knaben keinen Unterfchied zu 
bem war bie Mutter jelbft nicht wohl, machen. Der ehrliche und ihm tie 
und bei ihrer zärtlichen Liebe und ein treuer Hund zunetane Phil ver: 
ihrer Angft für den Anaben mollte |Hlieb auf feinem Roiten; das Leiden, 
fie nicht zugeben, dat diefer in irgend | da3 fich eher verfchlimmerte alZ ver- 
feine Schule ging oder fonftigen Un= |hefferte, fpottete aller ärztlichen 

|Kunit, und Brander, ber ſich ſchon 


ausreichten. Denn es gehörte dazu 


tauſende, wenn nicht gar Millionen 
verſchlingen würde. Und ſoviel be— 
ſaß er nicht. Deshalb namentlich 
hatte er ſich um die Hand der ſonſt 
nicht ſehr 


blieb alleinzurück mit dem troſtloſen 


terriht bon Privatperfonen erhielt. 
» e in. u 5 . . 

Alan, der Sohn, wuchs auf diele |jeit einiger Zeit „Doktor“ Tchimpfen 

Meife Iangfam heran, war groß für |Tiek, aab den Launen und Schrullen 


fein Alter, aber fehr Ichmwächlich, des Anaben noch mehr nach, ala e3| 


Höchft eigentollig und oft jehr jchmer | feine Mutter aetan, Ya, in biefer 
au regieren. Zum Glüd hatte er eis | Beziehung wurden nun die Dinge fo 
nen Märter, der ihm fehr zugetan ara, dat Dr. Peters Ernft machte 
war und feine Mühe fcheute. 
war Phil McDougal, ein komiicher tie er fagte, e8 mit feinem ärztlichen 
Kauz von einem rländer, der Tag |Gemwiffen nicht mehr vereinbaren 
und Nacht um ihn mar und der Alan |fonnie, tänli hohe Honorare nur 
wie ſein eigenes Kind liebte. Phil dafür zu beziehen, da feine Anord— 
igeriet nur bann in Zorn, wenn bie nungen ftetig mißachtet murben. 
Mutter mit ihrer Affenliebe feine) 

Anordnungen durchkreuzte. Aber das 
geſchah leider ſehr oft. Daß Dr. Pe— 


* 
| Eines Tages fprad aber Dr. Pe: 
ter8 unter diefen Umftänden auch fei- | ters bei dem berühmten Spezialiften 
nen leichten Stand hatte, ift zu be> Dr. Coofe vor, um beffen Mithilfe 
greifen. Wenn fein Rat wieder und |Er bat. Er erzählte, daß er vor einer 
immer mieber nicht befolat worden Woche wieder nach dem Hauſe Bran= 
war und ber junge Patient dann ders gerufen worden ſei, wo er den 
durch aräßliche epileptifche Anfäne | Rnaben in einem Zuſtande vorgefun— 
dafür büen mußte, ba hatte Dr. Per |Den habe, ber ihm milienfchaftlih 
ters Schon oft gedroht, den Fall ganz nicht verſtändlich „borgetommen fei. 
aufzugeben, aber durch die flehent- Seitdem jeien die Symptome be3 Lei- 
lichen Bitten der Mutter, durch das | ° 45310 * her ı 
Verfprechen, in —— folche Fehler Dr. Peters ging bei dieſer Be— 
ermeiden, und ni um gering⸗ſPpꝛrech In : 
er durch das Drängen Phil * das Intereſſe Dxr. Cools⸗ 
MNeDouals ließ fich Dr. Pelers ſteis wedten. Was ihn nameuntlich beun⸗ 
wieder beſänftigen. ruhigte, ſagte er, ſei das Faltum, daß 
ESo waren einige Jahre verfloſſen, die epileptiſchen Kriſen nicht nur häu— 
als fi Frau Williams dazu ent⸗ figer und viel ſchmerzhafter ſondern 
Gloh wieber zu heiraten. Ihr zwei⸗ auch ihm ſelbſt ganz unerklärlich ge⸗ 
ter Gatte mar Apothefer geivefen, | Worben feien. 
batte aber vor Kurzem feine Apothete | *Epileptiice Unfälle teilen fich be— 
verfauft und fi darauf geworfen, 


* 


* 


- Stadium, 


rreicht hatte, machte derWechiel | 


bie Yrau ganz plöglih, und Alan | 


Das und die Behandlung einftellte, da er, | 


bens täglich bebrohlicher geworden. | 


Ipredung in Einzelheiten ein, die all: | 


a  * 
wutecden 
wi. tii. 


ſiſcher 


r daß 
ſeine Mittel dazu bei Weitem nicht 


vor Allem eine großartige Annoncen- 
kampagne, eine ſolche, die Hundert- 


begehrenswerten Witwe 


tommt der ſog 
fall, bei dem die Muskteln ſteif, das 
Geſicht braunrot und das Bewußt— 
ſein völlig abweſend wird. 

Sympiom, das höchſt beängſtigend 
für den Zuſchauer iſt, währt indeß in 


der Regel nur wenige Sekunden und 


wird dann gefolgt von dem zweiten 
wenn die Glieder zucken, 


ſich krampfhaft dehnen und ſtrecken, 
und das dann abgelöſt wird Surd 


manchmal ſtundenlange Bewußtloſig⸗ 
eit, während deſſen ſich die Natur 

zu helfen beſtrebt iſt, ſodaß ſchließ— 

‚lich der Patient erwacht bei leidlichem 
Befinden. 

So, ſagte Dr. Peters, 

einer Reihe von Jahren der regel— 


mäßige Verlauf der epileptiſchen An-⸗ 


fälle bei ſeinem jungen Patienten, bei 
Alan, geweſen. Jeht dagegen, ſo be— 
hauptete er, ſeien die Anfälle in ihrer 
Art radikal anders geworden, wes— 
halb eben er ſich an Dr. Cooke einer 
Autorität auf dieſem Gebiete, um 
Beiſtand gewandt habe. Er wolle 
nicht verſchweigen, ſo fügte er hinzu, 
daß Herr Brander nur mit Wider— 
ſtreben ſeine Einwilligung dazu ge— 
geben habe, daß ein zweiter Arzt zu 
Rate gezogen werde. 

| Dr. Eoofe ftellte nur wenige Fra— 
mwifjen, „differieren die neuen Shymp- 
Itome von den alten?“ 

| „Namentlich darin,” ertwiderte Pe: 
\ter3, „daß das erfte Stadium des An 
falls, da8 tonifche, bedeutend Tärger 
und erniter tft.“ 

| Dr. Eoof machte ein ernfle3 Ge- 
(fit. Eine Falte zeigte fich auf fei- 
ner Stirn, und er dachte ein paar 
| Miniten anaeitrengt nad). 

„Das ilt alferdinas ein höchit be= 
drohliches Symptom”, fagte er dann. 
„Haben Sie die Dauer biefer fri- 
tifchen Anfälle fchon bemelfen?“ 
| „Ulerdings,“ entaegnete Peters. 
„Geitern mwährte der teutonifche An: 
fall 79 Sekunden.” 

„Hm, hm, mein lieber Kollege, ba 
\ift’3 mohl Zeit, daß man energiich 
\eingreift, vorausgefeßt, daß e3 nicht 
ſchon zu fpät ift.“ 





Ohne zu zaubern, begleitete er fo= |die zwei Aerzte angrinfte, „und fie |großen Zimmers abjpielte, var fol- 


fort Dr. Peters nad) dem Haufe an 
Niverfive Une. Auf dem Wege ba- 
bin im Auto ftellte Dr. Eoofe noch 


Diele | 


fei auch fett | 


n. | 
„sn welcher Beziehung,” wollte er | 


cce> 


Bequeme Ankleiderobe aus „American 


— 
nt 
ur 


ihn wenig zu befriedigen. 

„Auf die Gefahr Hin, Khrem Pa- 
tienten zu fchaden, Tieber Kollege,” 
fagte er plöblich, „müjfen wir no 
nod einen Moment ausfteigen. Ich 
muß einen telephonifchen Auftrag ge: 
ben.” 

Die zwei WUerzie bieiten an der 
nächſten Ecke, wo es eine Apotheke 
‚gab, und Dr. Cooke betrat allein das 
telephoniſche Abteil, wo er mehrere 
Minuten verweilte. Dann erſch 
er wieder und ſagte: 

„Nun aber ſchnell! Ich glaube, wir 
haben keinen Moment zu verlieren.“ 


in dem Brander und ſein Stiefſohn 
hauſten. In dem großen, mit 
‚allen Bequemlichteiten ausgeſtatteten 
Wohnzimmer, das Alan gehörte, 


uw 


erientierte fih Dr. Coofe fchnell. — aufrecht gefeffen, mit einem Male |fpäter zu einer langen Zurhthaus: |das 


Den iriſchenWärter, MeDougal, fand 
er unverdächtig, etwas beſchränkt, 
aber ehrlich und ſeinem Pflegling 
unbedingt zugetan. Brander dagegen 
machte auf ihn einen wenig ver— 
trauenerweckenden Eindruck. Sein 
flackernder Blick, die Form ſeines Ge— 
ſichts, ſein ganzes Weſen flößten 
ihm Mißtrauen ein. 

Raſch erkundigte er ſich bei dem 
Wärter, welche Medikamente dem 
Patienten eingegeben wurden bei ſei— 
nen Anfällen, welche Diät er einhal— 


ten müſſe, und namentlich wer dem 
Knaben bei Tag oder Nacht unbeob: | 


achtet fich nähern Fünne. 
| Der brave Srländer aub auf alle 
Fragen willig und raſch Beſcheid. 


auf dem Tifche ftehende Büchfe sus 
| Borzellan, nahm den Dedel ab und 
ıTchiekte Jih an, von der darin enthal- 
‚tenen Salbe etma3 mit dem Finger 
'zu entnehmen, um damit feinen Pa- 
|tienten einzureiben, 

| „Der Boh,” fagte der Wärter, ouf 
®rander meifend, „hat mir befohlen, 
damit Alan von Zeit zu Zeit einzu 
| reiben.“ 

| „a, biefe meine Ealbe ift au3- 
| gezeichnet,“ fagte Brander, indem er 


hat dem Jungen jchon gute Dienite 
| geleiſtet.“ 
Während er noch ſprach, hatte Phil 


ien 


Sie betraten zuſammen das Haus, 


Nachdem er dies getan, ergriff er eine 


Warm und behaglich iſt dieſer wat- 


Re⸗ 


Neune „Tunie“ Beinkleider Ne— 
gligee mit Jacke im vier— 
eckigen Schnitt. 


— En ET OR TERM I SET TOT TA TE EEE TEEN 


Beauty“ Samt hergeitellt. 


Hs dem Neid der ran, 
Non E ena ockiſch. 


(Cophright, 1920, Tweutieth Centurd 
News Features) 


m —) | ReNNMOdeN auflommen. Der eilt: 


| Die Herbſtmodewoche. 
Berlin, am 10. Auguſt 1920. 
Aus den einzig und allein die 


Facinduftrie interejfierenden Mode: | 


ausftellungen ift dureh die im lekten 
‚Sinter abgehaltene grose Mode: 
woche — die vierte ihres Zeichens be— 
reitg — eine Veranftaltunug gewor— 
den, die das arofe Publifum ver 


‚Reichshauptitabt und befonders die! 


Frauen aufs lebhaftefte bejchäftigt. 
Co fah man denn der jehr frühzeitig 
angefegten Herbitmodemwoche mit er- 
Imariungspoller Freude entgegen. In 
Imancer Hinficht ift fie wohl Hinter 
ihrer Vorgängerin zurücgeblieben — 
| die Detailgefchäfte waren noch nicht 
Ifo für den Herdft und Winter ge- 
\rüftet, fie ftehen noch mitten in der 
Sommerfaifon, und außerdem fehlte 
der Anfporn, der das Iehte Mal in 
dem Scaufenftermettbewerb Tag. 
Aber immerhin bot au diefe Mode: 
woche viel des Schönen und dürfte 
‚bor allen Dingen ihren Zmwed info: 
fern erfüllen, als fie auten Gefhmad 
in weiteſten Kreilen verbreiten mill. 

Mit einem alanzpollen Bild, das 


‚Füßen ruhte, das Geficht verzerrte 
ſich ſchmerzhaft und die Hautfarbe 
wurde braunrot. 

Mit Hilfe des Dr. Peters, mit dem 
ſich im Flüſtertone verſtändiate, 
gab Dr. Cooke dem jungen Patienten 


ı er 


- Die RR Be i 
enannte „tonifhe" Anz | Brander, foiwie defien Charakter und | und ihm Schultern und Naden ein |ein ftarfes Gegenmittel ein, urn Dies | 
Ruf, fomweit diefe Dr. Peters kannte. | nerichen. 
Die Auskunft, die er erhielt, ſchien 


* 
nut 


Scheinbar war ſoweit al⸗ ſes wurde innerhalb zehn Minuten 
les in Ordnung, mußteſich Dr. Coote wirkſam. 

ſagen, aber er blickte den jungen Pa-- Der junge Menſch war für di 
tienten forſchend an, und ſah, daß mal gerettet. 

dieſer offenbar an einer akuten Ver-⸗ 

giftung litt. Aber wie war das mög-⸗ Es klärte ſich alles auf. Die Salbe 
lich? Von Phil wußte er, daß dieſer war von Brander mit Strychnin fehr 
ſeinen Pflegling keinen Moment aus vorſichtig vermiſcht worden, und zwar 
den Augen verlor, daß die von Dr. in ſo ſtarken Doſen, daß es mit der 
Peters verordneten Medikamente die ſtarken Hand des kein Arges ahnen— 
erforderlichen und richtigen waren den Phil MeDougal wohl, zehnmal 
rundu daß nur dieje dem Sinab 
geflößt wurden. 


* * * 


Vs 


|der Haut abforbiert worden war und 
| Diefe Einreibung, diefe Salbe? — | innerhalb der Iehten Woche zu einer 
| Auf der Büchfe ftand vermerkt: „Nur |afuten Vergiftung des Knaben ge- 
äußerlich" — alfo, wo fonnte da die | führt hatte, in dem Mabe fogar, dat 
| Gefahr Tiegen? |der arme unge unfehlbar daran ge> 


Und boch! | ftorben märe, menn nicht Dr. Coofe3 
| Nur einige Minuten maren —— 


gangen, ſeitdem Phil die Einreibung 
vorgenommen. als Alan, der junge 
Patient, der bis dahin in ſeinem Bett Phils, aber ſein Stiefvater wurde 


erraten hätte. 


vornüber ſtürzte und in Starr— 
krämpfe verfiel. Ganz wie ſie Dr. Giftmordes. Beim Prozeſſe ſtellten 
Peters beſchrieben. Nicht wie epilep- ſich allerhand intereſſante Einzelhei— 
tiſche Krämpfe, ſondern vielmehr wie |ten heraus. 
Krämpfe, die von einem akuten Gift | 
veranlaßt ſind. Wie von Strychnin, nicht weit zu ſuchen war. Alans 
ſagte ſich Dr. Cooke plötzlich. Mutter hatte in ihrem Teſtament dem 
Einer Eingebung folgend, ſtand zweiten Gatten, eben Brander, nur 
Dr. Cooke auf und nahm das kleine die Nutznießung eines Drittels ihres 
Gefäß mit der Einreibung in die Vermögens vermacht und den Reſt 
Hand. Er öffnete es und vorſichtig ihrem Sohne, dagegen im Falle von 
entnahm er dem honiggelben wachs- deſſen Tode das Ganze ihrem Manne. 
artigen Inhalt ein ganz Flein merig |Brander hatte alfo alle Urfache, den 
mit dem Fingernagef. Als er dies Tod des Knaben herbeizuführen. | 
sat, ftand Brander Ieife auf und! ine Zeitlang hatte fich Branber | 
ſchlich ſich der Tür zu. Uber Dr. bemüht, das Ableben feines Stieffob: | 
Coote hatte feine Bewegungen bes Ines einfach zu befchleunigen, indem | 
merkt. er ihn ermutigte, die Anordnungen 
„Dr. Beters,” fagte er ruhig, bitte, | des behandelnden Arztes, Dr. Peters, | 
baden Sie Herren Brander und laf zu mißachten und namentlich Diät: | 
‚Ten Sie ihn nicht fort!” Ifehler zu begehen. Al ihm biefer | 
sm felben Augenblid tat fich aud) | Weg, zu feinem Ziel zu gelangen, zu | 
‚Thon bie Tür auf und ein fämmiger | fangfam beuchte, und als er für feine, 
Mann in bürgerlicher Kleidung und | Anzeigenfampagne im ntereffe feines 
‚mit energifchen Zügen trat ein. Patentmittel3, der berühmten Salbe, 
| „Gut, daß Sie fommen, nipeftor |aroße Summen benötigte, die er nicht 
| Murray,“ fagte Dr. Coofe, „Wollen | flüffig machen fonnte, da griff er zu 
Sie bitte, Dr. Peters helfen, Heren|dem verzieifelten Mittel des Gift- 
Brander feitzubalten?“ morbe3, und die?, mie gejagt, märe 
Dies gefhah. Und mährend fi |ihm beinahe gelungen, denn Dr. Pe— 
diefer Zmwifchenfall in efnem Teile de3 |ter3 hatte feine Ahnung gehabt von 
dem Stomp!otte. 
Alan tft heute ein ferngefunder 
junger Mann, mährend fein Stief- 
bater noch immer in der finfteren An= 


E3 ergab fi nämlid), | 
dab dad Motiv für das Verbrechen | 


gende auf und nahe dem Lager be3 
jungen Patienten gefchehen: Geine 
Krämpfe nahmen rafch an Heftigkeit: 


ein paar Fragen. Gie betrafen die | McDougal jchon das Iofe Hemd des |zu. Sein Rüden frümmte ji, fo: |ftalt am Hubfonfluffe, in Sing Sing, 


fanntlich, in zwei Abfchnitte: Zuerit | finanziellen Umjtände.. des „Herrn | Patienten - eitvas beruntergefhoben | daß fein Körper nur ‚auf Kopf und Buße tut für feine Sünben... 


— — — — 


en ein- den Tag eingerieben, von den Poren 


Scharfſinn den wahren Sachverhalt 


Alan genas unter der treuen Pflege 


| Nrafe berurteilt wegen berfuhten | die Taille zu verlängern, eine jchmale 


|da3 fort, was fchon der Sommer ge: 


= 


E— 


Der Gierſchlung. 


Von Hans Saßmann. 
— 
— c**** 


s waren z3Wwei nicht „gringe 
| Stoanjhäbtn“, die zwei „oanfpänni= 
| gen“ Hofbauern. Mathias und Franz 
Quaſtl hießen ſie, doch unter dieſem 
Namen kannte ſie kein Menſch im 
Dorf. Dieſe umſtändliche Art, den 
Nachbarn und Mitbürger beim rich— 
|tigen Namen zu nennen, kannten die 
| Dörfler mit den harthirnigen Köpfen 
Inicht. Und deshalb hieß der eine „' 
Hofbauern Palei Mathiafei” und der 
zweite „’S Hofbauern Balei Franzet”. 
| Denn beim „Hofbauern Palei“ hieß 
'e3 feit urdenflichen Zeiten, wenn ein 
Menfch von der angefehenen Familie 
ı Quaftl fprechen mollte, die den ehr- 
ſamen Hausnamen wahrſcheinlich 
ſeit der Seßhaftmachung auf dem 
ſteinharten Rodgrund des Böhmer— 


waldes trug. 
Ein Paulus, „Palei“ genannt, 
hatte hier einſt wahrſcheinlich die 
jahrhundertalten Fichten niederge— 
hauen und mit tropfendem Schweiß 
die „Stöcke“ aus der Erde gegraben. 
Dann wohl die erſte Keuſche gebaut 
und es bis zum Hof gebracht, der ſich 
vom Robot freikaufen konnte, ſo daß 
der Bauer Hofbauer wurde. Das 
mag an die fünf-, ſechshundert Jahre 
her ſein und dennoch hießen alle 
Quaſtliſchen Mannsleute vom erſten 
Tag ihres Hierſeins bis heute 's 
Hofbauern Palei — Tonei — Fran— 
zei — Palei, je nachdem. Und zu al— 
in den weiten Prunkrahmen der kem waren die zwei letzten des Stam— 
Grunewaldrennbahn geſtellt war, mes zwei nicht „gringe Stoan— 
begann die Modewoche am Sonntag, ſchädli“ und Junggeſellen. Weder 
dem 8. Auguſt. Das große Rennen, Mathieſei, der ſchon an die ſiebzig, 
zu dem der Modenverband einen noch Franzei, der auch an die ſech⸗ 
50,000 Mark-Preis geſtiftet hatte, zig, hatten ſich ein Weib genommen. 
bot Gelegenheit, einmal wieder all Leichtlebigere Nachbarn behaupteten, 
den Glanz zu entfeffeln, der in lang= | dat die beiden nur deshalb einſpän— 
vergangenen Jeiten auf der Nenn |nig geblieben, weil fie einem Weib 
bahn heimifch war. Die Moderennen | nicht einmal „das Freffen vergunnt“ 
von heute, zu denen man aus Spie— hätten. Matbiafei fol fich fogar ein- 
fer: und Wettluft haftet, ließen feine | mal einer mitleidigen Nachbarin, die 
ihn durhau3 mit einer Wittib im 
Dorfe zulammenfpannen mollte, ge= 
genüber fehr treffend geäußert haben: 
| „Wann i mia a Wei nimm, fannts 
lei, daß i af vamal an Schippl Kin- 
ner 3’fadern hätt — und i woaß nit 
wia. — Wann i ma foa Wei nimm, 
friag i wenigiten® foane Kinner und 
t woah, mia it dran bin. % ſags wia 
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tirte Anfleidemantel. 





t.3 309 in fteahlender Helle herauf, 
\und Sehntaufende pilgerten nad) der 
| beliebten Rennbahn. IVrob der dop- 
Ipelt erhöhten Preife waren alle 
Plätze ſehr aut befegt. Für bie 
| „Königin Mode“ mar ein eigenes 
Reich geichaffen; zmifchen Teehaus 
junb Kailerpapillon maren reizvoll 
blumengeſchmückte Tiſche aufgeftellt!’3 wahr iS.“ 

und vor ihnen bemegte ich alles, ls die Nachbarin meinte, dah in 
| mas gefehen werben mollie und jollte. | fo einen Hof eine ordentliche Bäuerin 
|WaS dort promentierte — vielleicht | gehörte und feine Dirn- und Anechts- 
1eiıt Hein menig zu abfichtlich — | wirtichaft, fpudte Mathiafei auf den 
trug die meuejten Schöpfungen der) Stubenboden und mernte: 

deutſchen Modeinduſtrie in verführe- „U Diren fchmeißt zo Martini 
jtifchjter Weile. Schlanfe Mannes |auffi, wanna dir was vertwirtichaft, 
|quins prunften in ben verlodenden|a Bäuerin aber nit. J ſags, wias 
Pre der erjten Häufer, die mit| wahr is. 's is allmal beſſer, es is 
erleſenſten Geſchmack ſowohl die ner oan Fliagn zu an Bröckl Bud— 
Kleider als deren Trägerinnen aus- derſchmalz, als wia a ganze Kletzn. 
gewählt hatten. Die Kunſtgrößen Und dann, wann i heirau, heirat' 
des Theaters und Films wetteiferten der Franzei a — und dann wird der 
n.it ihnen, fie betonten mehr origi= | — — — 
nelle Kojtüme und Hüte und Lebor- 
'äugten bejfonder3 leuchtende Farben. 
Die Schöne Elfe Berna ift weithin an 
ihrer fardinalroten Kappe tenntlic, 
|deren lange Quajte über ein lavendel- 
blaues Cape herunterhängt. Anny 
| Didftein, die ſchlanke jugendliche 
| Tänzerin, trägt ein blaues Samt— 
tleid mit GStiderei in Gold und Rot 
und eine rote Toque aus Gamt. 
Ulle Blicte folgen der zarten Geftalt 
| Hella Mojas, die ein filbergraues 
| Tafttleid jehr graziös zur Schau 
ſtellt, Uſchi Elliots Blondkopf lugt 
verführeriſch unter einer pflaublauen 
Samtkappe hervor. Man hört Na— 
Imen von Größen flüſtern, die mir 
noch unbekannt ſind, aber ſcheinbar 
gibi ſich „tout Berlin“ ein Stelldich— 
ein. Auch die Herren ſind mit äu— 
ßerſter Sorgfalt nach neueſter Mode 
gekleidet, meiſt Jackettanzug, grauge— 
muſtert oder dunkel, oder Cutaway 
und hellgeſtreiftes Beintleid, Halb— 
ſchuhe und hellfarbige Gamaſchen, 
helle Handſchuhe überall. meiſten wird jedem auffallen, was 
Die Probierdamen der großen | ich no heute nur mit Schaudern 
| Modebäufer boten einen gefchloffene= !jehen kann, dah faum eine Dame 
ren Ueberblid über das, mas man für aus hundert einen für ihren Kopf 
‚den fommenden Winter erwarten |pafjenden Hut hat. Entweder thront 
‚darf. Erfreulicherweife mieder eins ein anfich vielleicht ganz kleidſames 
mal „Linie“. Der gar zu furze Rod | Gebilde in beänajtigender Unficherheit 
|verfchwindet. Wohl bleiben Raffunsjauf dem Wirbel, oder ein anderes 
die neue Mode | hängt feiner Trägerin über die Yu= 
zeigt eine Vielgeftaltigfeit, die mohligen. Sch habe aucht oft in Amerifa 
jedem individuellen GeijhmadZpiels | gelacht, wenn ein Mädel faum unter 
raum genug läßt. Aber e3 beiteht feinem Hut herporfehen konnte, aber 
Beitreben, die Geftalt zu ftreden, | fand immer noch ein Eichen frei für 
jeinen fofetten Blid, während man 
dee deutfchen Frau ihre Hilfloje Ver- 


(Fortfegung auf Eeite 15.) 


allen wird aud) nıır den Verfud) ma- 
hen, den Vorbildern nachzueifern? 
E3 tat mir immer leid, wenn id) 
im Ausland Hören mußte: „Die deut- 
Ihe Frau fann ficy nicht anziehen.“ 
— Uber id) muß geftehen, das Aus- 
land hat Recht. E3 liegt nicht an dem 
Kleid, nit an dem Hut. Man hat 
bier wunderbolle Modelle; e3 liegt 
an der Art, fie anzuziehen, e3 liegt 
por allem viel an der Wahl. Und 
da Jollte meinem Empfinden nad) die 
deutfche Mobdeinduftrie einfegen. Sie 
Jollte Verfäuferinnen fchulen, die mit 
einem Blid das Neizpolle, das mohl 
jede ‚rau hat, herausfinden, Die 
ein Koftüm, einen Hut den Damen 
borlegen, der diefen Reiz ins beite 
Licht jeßt, der einen Fehler verbett. 

Uber ed ift direkt fpaßhaft, in die 
Durhfchnittsgefchäfte zu gehen und 
zu jehen, mas einem alles angeprie- 
fen wird, „mas einem jteht“. Am 


‚gen aller Art, und 


Linie zu erzeugen oder mwenigitens 
vorzutäufchen. Die Hüte find im |ziveiflung über den Hut, den fie nur 
Rande bedeutend meiter und Tyebern | trägt, weil er ihr angepriefen wurde, 
und Pelzwerf niden über den Rand auf zehn Schritte anfieht. An Ames 


und umfchmeicheln dag Gelicht. Da: |rifa trägt auch das einfachſte Mädel, 


neben bleibt die Sappe und derimenn e3 im „Subway“ zur Arbeit 
Toque als jehr Hleidfam in Mode. fährt, ein Kleidfames Koftüm und 

Die Farben der neuen Mode fegen trägt es jo, als forbere fie jeden auf, 
e3 zu bewundern — die geborenen 
Mannequins! In Deutichland trägt 
fajt jede, auc) die elegante Dame ihr 
Kleid mit einer gemwilfen Scheu, und 
bringt damit fich und da3 Kleid um 
die Wirfung. 

Sn einem Buntte aber hat 


bracht hat: jede Yarbe und jede ihrer 
Nuancen mird getragen, jede Tyarbe 
mit jeder Zufammenftellung. Befon- 
der3 vornehm mirfte aber die Zuſam— 
menftellung bon jiwarz und weiß, 
braun und weiß und blau in allen 
Cihattierungen. Die Verwendung |die Modefhau etwas Scheußliches 
bon GStiderei tritt befonder3 bei den |außgeftellt. Und das ift da3 Schuh— 
Mantelfleivern häufig auf und wirft zeug! Was man in diefer Hinficht in 
in ®erbindung mit handgemalten Deutſchland trägt, tft geradezu furcht- 
Blumen fehr apart. bar. ch preche nicht von dem Not- 


ſelbſt 


Es wird bei 
ihnen auch viel Pelzbeſatz verarbeitet, ſchuhzeug, das der Durchſchnitts— 
und das Neueſte in dieſer Richtung menſch eben tragen muß, weil er ſich 
iſt Affenpelz, der wohl eigenartig und etwas anderes nicht leiſten kann, ſon— 
ſtruppig ausſieht — ſchön muß man | bern bon den Halbjehuhen und GStie- 
ihn ja nicht finden! felden zu 5—600 Marf das Baar, 

Das Bild ‚das all diefe gepußten |die Unter den Linden und jet aud) 
Frauen gaben, war anziehend und|bei der Modefchau fpazieren getras 
reizpoll im höchften Grabe. LUndIgen werben und bie einen geradezu 
wenn man am näcjften Tage durch |flumpförmigen Yuß machen. ‘dh 
die Straßen promenierte und in den | weiß nicht, ob Niemand fonft darauf 
Schaufenftern auch reht hübfche | geachtet Hat — fein Zeitungsbericht 
leider und Koftüme und befonders |erwähnt, daß die Modebamen über: 
Hüte Tab, fo fchmeifte der Blid ganz | haupt Schuhwerk trugen — aber mir 
unmillfürlih in die Reihen des Pu=|fiel e8 überall ald das Störende an 
blfums, das diefe Yenfter in dichten | der ganzen fonft jo forgfältig zufam- 
Scharen umftand. - Wer unter . den |mengeftellten Toilette aufl | 





Schnell erwiſcht. 
Jugendliche Indianapoliſerin, die Far— 
mer ſpielen wollte, wieder bei Mut— 
tern. 

Glouceſter, Maſſ., 11. Sept. Frl. 
Louiſe Fletcher, die Tochter einer 
reichen Familie aus Indianapolis, 
die am Donnerstag ihrer Mutier, 
mit der ſie hier in der Sommer— 
friſche weilte, entlaufen war, wurde 
heute in einem Farmhauſe in der 
Nähe von Ipswich gefunden. 

Die Durchbrennerin, die ihren 
Angaben zufolge durchgegangen war, 
weil ihr die mütterliche Disziplin 
nicht zuſagte, hatte ſich die Haare kurz 
abgeſchnitten, Overalls angezogen, 
und hatte zuerſt einen Schiffskapitän 
im Hafen von Glouceſter um Beſchäf— 
tigung angegangen. Der Kapitän 
hatte den vermeintlichen Jungen zu— 
rückgewieſen, weil er ihm zu jugend— 
lich erſchien, und darauf war Fel. 
Fletcher über die Annisquam Bai 
nach der Küſte von Eſſex gerudert 
und hatte ſich dort bei einem Farmer 
verdingt, der jedoch ſehr bald zu der 
Ueberzeugung kam, daß er es mit 
einem verkleideten Mädchen zu tun 
hatte, und ſich mit den Behörden in 
Verbindung ſetzte, die dann die 


Sechs 8 bei 10-zöllige Photographien, Auswahl aus 3 Stellun. 


Fleiſch Photo Studio gen, finiſhed Velour Black-Tone, in Folders, 312.50 5 98 


Werte, fpeziell Montag zu nur 
- Lowest Priese Our Criet Attıscer.ons 


Boston yiore 


STATE MADISON A=2 DEARBORN STS. 


Möbel — der September : Berfanf 


Neunter Floor — — — 
Die offerierten Werte in unſerem September Möbel-Verkauf haben ein weitgehendes Intereſſe gefunden, denn 
es iſt ungewöhnlich, daß ſolche Werte in dieſer Saiſon zu haben find. Ihr ſolltet die Möbel ſehen, um zu erken⸗ 


Gold 
Pound 
Cake 


Friſch gebacen — 
er iſt delilat, reg. 
40c wert, Montag, 
fpestell Pfund zur 


25C 


Bejorgt Ente 


beld- 
Sendungen 


— zu dDent— 


billigiten 
Preiſen 


durch das 


Foreign Exchange 


Department 
der 


— Fünfter Sloor— 
— * Nas 
bel un ans 

m 
Lamm- oder Berf- 
Stem — 


Bund u... 10c 


Gehacktes Rind⸗ 
fleiſch, friſch ge⸗ 


Bruns zu L22C 


Der Menich Iebt nicht vom Brot allein, 
GE; muß dabei u. Schrumm⸗Schrumm 
ein. 


Dieſes Gericht ißt dieſer Herr ſo gern. 
Las iſt es? 


22 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
sücder als Prämien für die Preis 
aufgaben — je ein Buch für jede Yufs 
abe, twobei da3 203 entjceidet — zur 
Verteilung fommen — mcbr, wenn 
sefonder3 viele Löfnnaen einlaufen. 
Die Zahl der Brämien richtet fich nach 
ver Anzahl der Löfungen. Die Vers 
ofung findet am Freitag Mor» 
ven Statt und bis dahin fpäteftens 
müffen alle Bulendungen in Händen 
ver Nedaltion fein. Poitlarten genügen 
und vereinfachen dem R. RM. die Arbeit 
um ein Vedeutendes; merden die Lös 
ungen aber in Briefen gejchict, dann 
nüſſen ſolche eine 2-Cents⸗Marke t:.1= 
gen, auch wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Stadtbriefe koſten 2 Cents, Poſtkarten 
sinen Gent. 

Die Nätjelfreunde find Dringend 
wiucht, ihre Einfendung an die 
„Nätielede* oder den „NR. R.“ (Rät⸗ 
jelsRedafteur) au richten. 

Die Rrämien find in der Uffice der 
| tbendpoit Co. abzuholen. Wer eine 
Brämie durd) die Poft zunefchicdt haben 
will, mu die ihr vom Gewinn Henadhs 
-ichtinende Moitforte und 5 Cent in 
Sriefmarfen einfenden. 
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Hartbolageftelf, 
| weißeHolsplatte; | 
große Echublade, 
wert $8, Ecptem: 
ber Berlaufepr., 


4.49 


| Küchen » Tiih — 
Imeiß emailliert: 
Bafe, Borzellan: 
‚ Blatte, — große | 
| Sorte, fonft S10; | 
| Eept. Verlauf, | 
| 


Küchen - Tiih— | 
| 


F 
x * * JJ 
* BR £ 
s > 
u, Ex, A wg 
ae 


— — — 


Box Spring, ölgehärtete Stahl« 
Springs, Hand Tied, mit ſchwerem 
Ticking überzogen, gewöhnlich 845; 
Sepember Verlaufs— 


X 


2 


u 


Chaiſe Lounge, Fibre Wravped, Greiunne 
itberzogene Kiſſen, ſehr ſtarl gemacht — ge— 
wöhnlich 850.00. September— 
Verkaufspreis 


ts⸗ 


Zeigt eine wirkliche Geſch 
| Verwaltung auf. 


| * 


röhren Bett, große Fillers, finiſhed 
in Vernis Martin und weiß, ſpes. 
September⸗ Verkaufs⸗ 


Durchbrennerin ihrer Mutter wieder 


zuführten. 
— — ——— 


tale 1" Ban 


1935—39 Milwaukee Ave. 
nahe Weſtern Ave. 


Chicago, Ill. 


Heute Sonntag von 10 bis 12 
uhr geöffnet. 


Führt County-Offiee ebenſo wirk— 
| ſam wie eine Brivat-Office, 


san — 


Henry Gilsdorffs Nachlaß. 


Die Chicago Title & Truft Com- 
pany unterbreitete gejtern ala ®er- 
mwalterin de3 Nachlafjes des kürzlich 
ohne Hinterlaffung eines Tejtaments 
verjtorbenen Bauunternehmers Henry 
Gilsdorff dem Nachlafgericht einen 
Bericht, demgemäß fich der Gejamt: 
mert de3 Naclaffee auf etwa 
$165,000 beläuft. Erbberedhtigt find 
die folgenden Kinder des Erblaffer?: | 
soon, |jGuido R. Gilsdorff, 5217 Wanne ij 
diefigen | Xve.; red DO. Gilsdorff, 733 Jrving || = 
Part Boulevard; Edward W. Gilö- 
vorff, 3715 RotebyStr.; Frau Henrh 
Brandt, 841 Lill Une; Frau Emil | 
2. Wunderle, 1457 Catalpa Üpenue; 
Henrietta 2. Gilsdorff, 844 George 
Straße. 

— — —— — 
Erplofion oder Bombe? 
General Scmeneff und 23 feiner Leute 
ir Chita, Sibirien, frhwer verlett, 


Honolulu, 2. Sept. (Per Poit.) 


| Drop Eide janitäre Goud, Kind Fabric 
ı Spring, SHclical Supported; wert 5 sg 
188.00; fpeziell . . 
Rein baumwoll. gefülltes Pad, ſchweres Tid. 
‚ing; für Couch vafferd: 

| fpestell zu 


Nebenrätſel? 


1. Rätſel. 
Welcher iſt der klügſte Handwerker? 


2. Rätſel. 
Es wird — in zwei Wörter geteilt — 
Geleimt, berechnet, geheilt. 
Als ein Wort aber iſt's ſchlimmer, 
Die Polizei duldet's nimmer. 


n, 
Diahaguni und Walnuf Bänke . Yrtiiieriercder, Ger 
ohne Miufil-Compartment — | ausitchmbarer Iray— 
leicht zerlragt; gewöhnlich $8; | newöhnlih $35.00: — 


Septeinber Verlaufs: 4 49, 
. | 


Englander Foldawah fanitärcGoum 
eine Bewegung, Ihweres Pad— 
Yin Springs. Ceptem: 3 

ber Berlauf3 preis ... 


—ñi — 


4 


Der richtige Maßſtab, den 
Wähler an jeden County-Beamten 
anlegen ſollte, iſt nicht wie viel die— 
ſer Beamte ausgeben, ſondern wie 
viel er ſparen kann. Es iſt ſchon gut, 
in ſeiner Art ein guter Kerl zu ſein, 
aber dieſer Zug alleine ſagt nicht 
gut für tüchtige Arbeit, beſonders im 
Grundbuchamt und in der Torrens 
Das Grundbuchamt und 
die Torrens Office ſind die einzigen 
County Offices, welche mit priva— 
tem Kapital konkurrieren. Erfolg— 
reiche Konkurrenz mit privatem Ka— 
pital ſeizt eine wirkliche Geſchäfts— 
verwaltung voraus und das iſt es, 


was die Wähler zu fordern ein Recht 


mann für ſein eigenes Geſchäft ge— 
tan hätte. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 12. September 1920. 


| 
| 


Es braucht's wohl ſo ziemlich jedermann, ! 

Nein Menſch von Kultur es entibehren 

| fan, 

Doh hat man den Wort drei Leitern: 
genommen, 

(Ze ift 68 zu einem Hauch verglommen. 


— ————— — — — — ——— — 


Woͤchentliche Briefliſte. 


— —— — 
CHh..g0, ven 11, Sept. 

Nacftehend ift die Lifte der ım 
Roftant fagernden, für Empfänger mit deitte| 
"son Namen beftimmten Briefe au dein Aus 
ionde, Wenn diefelben nicht innerhalb 14 Tas 
gen dom obenftehenden Datum am gerechnet 
| nbgehoft werden, fo werden fie nah dem Urs 
fvrungsiande ‚urüdgefandt. Der Abholung 
: fihalter ift tänlih, mit Ausnabne des Eonits 
! tags, bi3 9 Ubr abends geöffnek. 
4 Unsaperaer Adam | HR Steumann Leopold 

5 Annli$ Anton 99 Drlos3 Paul 

10 Pendil S, 101 Rarmi Rudolf 

13 Praınm Cam 102 Phinmns L. H. Dr. 

20 Cramer E. T. 105 Polak M. 

23 Dichmann Frank 112 Richman Ben 

24 Dierſen Walter J. 113 Rigan E. F. 

31 Finberg H. 115 Rubenſtein A. 

3 Hauſen S. 116 Rubowsli Adam 
44 Seifen Cart E. 117 Rubin Louis S. 


Iholeih andere Grimdbuchführer 

Gebühren fir Mblöfung von 
„Truſt Deed5“, die fie erhielten, als 
ihr eigenes perſönliches Nebenein— 
fonmen zuritdbebtelten, bat er jeden 
Cent des Geldes aus Ddiefer Quelle 
dem County abgeliefert. 

An der Torrens Sffice leitete er 
den Nufbau eines wirklichen Shitems 
ein. Rabrelang hatte die Erfahrung 
eines jeden Interfuchunasbeamten 
von B für das Publikum 


die 


in — ——— 
45-Pjund Miarreie, hochfeinſte weiße baum— 
woll. Linters, braun und Ecru geſtreiftes 


Ziding, Yrollfante, gewöhnlich 10 95 
U} 


513.50; GSeptember:Verfauf3preis, 


ein! Teifentlichkeit,. mas ein Geſchäfts— | 
| 
| 
| 
I 


—S 5 = 
u 2 offene Bor 

für alle Betten palfend, sigebärtste 
EoilCprings, fonit $2u, zu 14.49 


„MRaiſed“ Corner Pipe Bett Spring, Link a» 
ı bric, Angle Enden, Helical — 49 
| aewöhnlih $10; Sept. Veriaufspreis, 8 eo 


567.50 Rugs zu 49.98 


— Gediter Floor— Mitte ——— 
9 bei 12 Fuß Superior Qual. Wilton Velvet Aug, in ei- 
nen foliden Stück gewebt, auch ertra jchiwere Sorte Ax⸗ 
minster Rug3, mit tiefem, jeid. PRile gewebt. Diefe Partie 
beiteht aus NRug3 von fast jeder Fabrik im Lande. Jeder 


Office. 
Nuflöfungen zu den Preisrät: 
jeln in voriger Nummer: 


September: 
Berfauf 


Spiten-Gardi 
Spitzen-Gardinen 
Sechſter Floor — State Straße — — 
Spitzen-Gardinen, in einer Auswahl neuer Faſſons und 
prächtiger Entwürfe, umfaſſ. Iriſh Point, Ducheß Point, 
Lacet Arabian und echten Bruſſels. Nicht ein einziges 


Paar in der Partie weniger als 517.50 und 14 50 
® 


Beſitztiteln 
keine Bedeutung gehabt. Wenn ein 
Unterſuchungsbeamter von Beſitzti— 
teln aus der Torrens Office aus— 
ſchied, nahm er vor der Amtsverwal⸗ 
tung von Noleph F. Haas feine Er 


Rütfel (6658), 
Po—lack—ei. 
Richtig gelöſt von 60 Einſendern. 


bis $20 wert. Septemberverfauf, jpez., Paar, 


haben inbezug auf jeden Kandidaten 
für da3 Amt des Grimdbuchfübrers. 
Die Berwaltung des Amtes Des 
Grundbuchführers und Negtitrators 
bon Befiktiteln mährend der Iekten 
vier Rahre war von jeden Stand 
punft aus eine gejchäftliche. 


Als Joſeph F. Haas die Leitung 
des Grundbuchamts übernahm, war 
ein wirklicher Grundeigentumsauf— 
ſchwung in Cook Counth im Gange, 
und Uebertragungen fanden in 
einem nie dageweſenen Maße ſtatt. 
Dann kam während der Kriegspe— 
riode der Rückſchlag im Grundeigen— 
tumsgeſchäft. Jetzt iſt wiederum der 
Grundeigentumsmarkt ein äußerſt 
lebhafter und Uebertragungen wer— 
den in einer Anzahl gemacht, die 
größer iſt, als jemals vorher in der 
Geſchichte des Landes. Bei Arbeits— 
kräften, die für achthundert bis ein— 
tauſend Dokumente pro Tag genü— 
gen, wurde vom Grundbuchamt die 
Ausfertigung von zwölfhundert bis 
ſiebzehnhundert Dokumenten gefor— 
dert. Während der Kriegsperiode, 
als der Rückgang im Grundeigen— 
tumsmarkt erfolgte, empfand es 
Joſeph F. Haas der Oeffentlichkeit 


genenüber als ferne Pflicht, da er,|d 


anitatt die Kabresbewilligumaen zu 
verausgaben, erſtens, ſeine geſchul— 
ten und ausgebildeten Angeſtellten 
intakt zu halten, damit der Dienſt, 
wenn man ſeiner bedurfie, nicht ver— 
krüppelt wäre; und zweitens, Geld 
für die Oeffentlichkeit zu ſparen. Er 
hatte in beidem Erfolg. Er behielt 
ſeine Angeſtellten, von denen ver— 
ſchiedene eine vierzigjährige Erfah— 
rung inbezug auf Beſitztitel-Ueber— 
tragungen beſaßen, und dies ermög— 
lichte es ihm, der Kriſis im Grund— 
eigentumsgeſchäft, wie ſie infolge des 
rieſigen Aufſchwungs heute vorhan— 
den iſt, zu begegnen. Andererſeits 
ſparte er über 825,000.00 in einem 
Jahre von ſeinen Jahresbewilligun— 
gen und gab ſie dem County-Schatz⸗ 
meiſter zurück. Er tat das für die 


fahrung mit ſich fort. Als Geſchäfts— 
mann hielt jetzige Regiſtrator 
von Beſitztiteln dies nicht für billig 
und recht den Steuerzahlern gegen— 
über. Er meinte, das die Erfahrung 
cine jeden Unterjuchungsbeamten 
von Pejistiteln ein dauernder 
and für Coof County fein Sollte, 
Er richtete daber das „Zubdiviiion 
Yale Title Ehitem” ein, nad) dem, 
wenn über den Befittitel für eine 
Zubdivifton einmal entichieden war, 
Diejer nicht wieder von anderen Ins 
terfiichungsbeamten von Befiktiteln 
geprüft zu werden brauchte. Durch 
die hierdurch erzielte Zeiterſparnis iſt 
die MIrbeit bejchleuniat tworden und 
Cook County wird fchlieglih Tau 
jende von Dollarz fparen, indem e3 
eine geringere Anzahl von Unterjuch- 
ungsbeamten anzuitellen bat, tvenn 
die Arbeit endlich vollendet ijt. Diefe 


der 


Be⸗ 


DIE 
Art von Spitem in der privaten Title 
infurance Compand ijt in feiner fers 
tigen Form auf einen Wert bon nas 
bezu einer Million Dollar abge— 
ſchätzt worden. 

Die Erſparnis an öffentlichen Gel— 
dern durch öffentliche Beamte bedeu— 
tet niedrigere Steuern und niedrigere 
Mieten. Jeder erſparte Dollar be— 
utet, daß ein Dollar weniger durch 
Steuern aufzubringen iſt. Joſeph F. 
Haas glaubt an niedrigere Steuern. 
Er glaubt nicht nur an niedrigere 
Steuern, ſondern er tut als öffent— 
licher Beamter auch ſein Teil, ſie her— 
beizuführen. Für die Stimmgeber, 
denen Vergeudung öffentlicher Gelder 
und Verſchwendung durch öffentliche 
Beamte kein Glaubensſatz iſt und die 
nicht höhere Steuern wünſchen, iſt 
eine Ueberſicht über den Rekord von 
Joſeph F. Haas ebenſo anregend, wie 
einzig daſtehend. 

Es ſollte ihm eine Gelegenheit ge— 
geben werden, ſein gutes Werk fort— 
zuſetzen und nochmals zu tun, was 
er früher getan hat gebt den 
Wählern eine wirkliche Geſchäftsver— 
waltung des Grundbuchamtes und 
der Regiſtratur der Beſitztitel. 


Silbenrätſel (6659). 
Unglück, Unkraui. 
Richtig gelöſt von 60 Einſendern. 


Viſitenkarten-Rätſel (6660). 
Eigener Herd iſt Goldes Wert. 
Richtig gelöſt von 19 Einſendern. 


Quadraträtſel (6661). 
Wien, Jowa, Ewer, Narr. 
Richtig gelöſt von 61 Einſendern. 


Worträtſel (6662). 
Herzdame. 
Richtig gelöſt von 8 Einſendern. 
Rätſel (6663). 
Geiz— hals. 
Richtig gelöſt von 62 Einſendern. 


Auflöſungen zu den Nebenrät⸗ 


ſeln in voriger Nummer: 
. NRätiel — 
. Nätiel — 
. Rätiel — 


Schlimm, Schlamm. 
Siebenbürgen. 
Ranke, Range. 


Michtige Löſungen ſandten ein! 


2 


E. Herwig (3 Preisaufgaben — 
Nebenrätſel); F. Paulmann 
ur 


—3); Carl Siaifer (4—B3); 


a: (5—1); 


F. 
Anna Pinnow 


As * 
1V —393— 


nig 
Joſeph L. Crammer (5—1); 


© 
>, 


3); Ark Noch (48); 


ä (4—2); 
d J. Schiele (42); €, Behrendt (5 
—2); Fr. Eljie Eterzer (4—2); Xo- 
jepb Mucller (6—3); Aug, Fiebig ( 
(Sen. 
Geerdt3 (4— 3); Ludwig Rippe (d— — — 
3); Ar. 8. Weigand (4—3): 9. Hand | der.Tat verdächtig wurde der 35jäh- 
(4—2) ; Paul trau (4—2); X. Kroc- 
9. Roekler (5—3) ; 
(5—2); Rafob Borejd) 
(3—3); WU. 9. Langeldt (5—3) : Aler. 
Weber (d—2); Cha3. Vadhrodt (5— 
0); #8. Rogaerit (6—3); PB. €. U. Kö: 


‚|rtuna an einem Schädelbrud). 


; Martha Tantom (4—1); 
Stum— 
per (5—3); Ran. 8. Maier (5—3); 
Andy Ceifert (43); Fr. Tmilie Koch 
(4—3); Mar Baumann (4—3); Mar 
ECager3 (4—3); Fr. Elife Halter (5— 
Frl. Math. 


43 Hentlin David 121 Sehner Johann 
54 Ketenbach Peter 122 Zedlal Joſef 
5 Kettler Adelheid 124 Setinel Hubert 
55 Nesin Hirsch 131 Tridmann € 


38 Klechal Robert ‚32 Stenzel X. 
04 Sraufe Krant 


Wie der hiejigen japanichen Zeitung 
| „Rippu Siji” gemeldet worden, wur= 
den General Semenoff, der anti- 
bolſchewiſtiſche Truppenbefehlshaber 
und 23 feiner Zeute gelegentlich einer 
Erplofion, die jih im Bahnhofsge- 
bäude in Chita, Sibirien, ereigneie, 
ſchwer verletzt. 


— — — — 


Wiener Korreſpondenz. 


ES. 
138 Stros Frank 
69 Lazer M. 139 Stule Jozef 
70 Lerus Frank 43 Z2obin Mrs. E. 
| 78 Maider 9. 152 Weber Kafver 
| 79 Mager Mr3.Helene | 153 Bedell Einer 
92 Mhueller 8. 154 MWeiller Mrs. 3. 
33 Mullner Rofef 165 Zorr David 
— —ñ— — — 


Leiche Ermordeten verſchwunden 
Des Mordes Verdächtiger durch ſchlauen (Fortſetzung von der 4. Seite.) 
„Trick“ in Freiheit geſetzt. 

Wie ein Kapitel aus einem Roman 
klingt eine Geſchichte, mit deren Auf⸗ 
arbeitung zurzeit das Koronersamt 
ſowie die Polizeiwache an der Des— 
plaines Straße beſchäftigt ſind. Es! 
handelt ſich um nichts weniger als 
um das Verſchwinden der Leiche 
eines Mannes, der anſcheinend er— 
mordet wurde und, wie es den An— 
ſchein hat, wurde dabei ſowie bei der 
Freilaſſung des angeblichen Mör— 
ders den Behörden ein Schnippchen 
geſchlagen. 

Vor acht Tagen wurde vor dem 
Gebäude der Commonwealth Ediſon 
Co. an Morgan und Adams Straße 
je: 45jährige Michael Dorgan aus 
Desplaines bon vier Männern nie 
|dergefhlagen. Er ftarb im County- 
(hofpital furz nach feiner Einliefe- 
Als 


Krone zum amerikaniſchen Dollar. 


rade geſtern von ſeinem Freund 
zehn „Dollar“ bekommen hat. Ob 
es günſtig wäre, ſie heute zu ver— 
kaufen? Die Produktenbörſe ver— 
wandelt ſich hierauf jäh in eine De— 
viſenbörſe, jeder rät ihm, jeder in— 
tereſſiert ſich für ihn. Aber das iſt 
kein Wunder hierzulande, wo der 
Dollar ein angeſtauntes Wunder 
geworden iſt, wo Dinge vorkommen, 
wie die folgende wahre Ge— 
ſchichte: Ein amerikaniſcher Schwie— 


Luſtſpiel ſtammt) einer öſterreichi— 
ſchen Schwiegermutter (der es alſo 
noch viel ſchlechter geht als ihrem 


ſetzen von unſerer Not. 


rige Julius Schempar, Nr. 2944 
Fletcher Straße, in Haft genommen. 
Dieſer geſtand angeblich ein, daß er 
Dorgan zu Boden ſchlug, doch gab er 
zu ſeiner Rechtfertigung an, daß der 
Genannie ihn in räuberiſcher Abſichi 
angegriffen habe. Die Leichenſchau 
war vom Hilfskoroner Davis auf 
letzten Mittwoch angeſetzt worden, 
fand aber aus bisher nicht aufgeklär— 
ſtter Urſache bereits am Dienstag 


ſofort. 
beheben. 
ſchicken. 


ſend Dollars geſchickt. 


gerſohn (der alſo nicht bos aus dem 


literariſchen Vorbild) lieſt mit Ent— 
Er ſchreibt 
ihr, augenblicklich habe er zwar lei— 
der nicht viel Bargeld zur Verfü— 
gung, was er habe, ſchicke er aber 
Sie möge es auf der Bank 

Nächſtens würde er mehr 

Und die Schwiegermutter 
erhält auf dieſer Bank — zweiein— 
halb Millionen Kronen. Der brave 
Schwiegerſohn hatte ihr zwölftau— 


sn diejfer halb myſtiſchen, halb 
praftifhen Beziehung der Krone 
zum „Tollaar“ — fo heißt er auf 


Einer weiß zu erzählen, daß er ge-, 


— — — — 


Rug iſt eine echte Reproduktion von den feinſten perſiſchen 
und orientalifchen Teppichen. Farben | 
find fast für jedes Zimmer u. Nuss 
Ihmücdung des Heim3 pajjend. — 

Werte bis zu $67.50, aber tve=, 

gen leichter Fehler, die twe- sK 

der das Ausſehen noch 

die Dauerhaftigkeit b⸗ 
einträchtigen, ſo⸗4 

weit 150 reichen, 


Prächtiges Gardinen Nets, in wünſchenswertem Fi— 
let, Levers und Madrasgeweben, Entwürfe, die ge— 
nug Schönheit und Grazie für jedes Reſidenzfenſter 
beſitzen, in weißz, Jvory oder egyptiſchen Farben — 
40 bis 48 Zoll breit; ſpeziell, die Yard, 1 50 
3.50, 2.50 und . 


$47.50 doppelte Velour Portieren, zu $37.50 Paar. 
Doppelte Belour Portieren, aus glänzender Qualität mer- 
cerifiertem Velour, mit franz. Kante, in einer Auswahl 
von gemünfchten Farben-fiombinationen. Gerade folche 


Eure Auswahl 
Rortieren, die Ihr gewöhnlich zu $47.50 mar: 
tiert findet, für den Septemberberfauf, Paar 37.50 49.98 


Der Septemmber-Berkanf don Tapeten 


A Wohnzimmer, Bibiothef: und Ehzimmertapeten, in einer Auswahl von zeitgemäßen Mn» 

A itern, einjchlieglich Tapejt:;) Wlended, ziweifarbigen, Salper und Gra3-Effefte — 39e 
iiberall 50c, ganz gleich, wohin Ihr acht: Montag, Speziell die Rolle . da 

Einfache 30-zöll. atmen! | Hübiche Blumen: und Strei- Prächtige Gut:out Borten 

Tapeten, braun, blau, grau | fen für Vettzimmer, getwöhns | für Parlor oder Ehzimmer; 

und lohfarbig (mit Vorten | lich 2Sc; fpeziell für Monz | Undere fordern 15c dafür — 


verfauft, fonit 24c, 123€ | tag die Rolle zu 19e | morgen die Yard zu ge 


die Rolle zu .... | nur ’ BER nusanena ⸗ 
Zuverläſſige Tapezierer werden geliefert. 


Awirvrwfi! EUROPA 
ithü hie Sor nad den Ber. Claaien bringen 
Mitbürger: | ———— 
Ein Verfechter liberaler —— & 
Grundjſätze! 
Gerecht, tatkräftig, ent— 
ſchloſſen, zuverläſſig, 


Wenn wir infolge von Umſtänden nicht im⸗ 
— iſt — 


ſtande find. Euch zu helſen, werden wir für 
— 
Richter 


28 


| 


die Konfultation nit bereinen, 

Wir haben eine große Anzahl bon Kunden, 
die mit den ben uns geleilteten Dienften, zus 
frieden find, und wie mögen in der Lage fein, 
auch Euch zu helfen, J 

Wir ſind Vertreter aller Dampferlinien nach 
und bon Europa. 

2tr übermitteln Geld durch, den Wiener 
Bankderein nah Delterrcih, Ungarn, Numü« 
nien, Jugo⸗Slavien, Caechoflobalien und durch 
die Deufiche Bantk, Berlin, und die Bayheriſche 
Handelsbant nah allen Teilen Deutſchlands. 
Ebenfo nad allen anderen erropäifhen Län» 
dert unter boller Garantie, 


Transatlantie Transportation (0. 


Bemard P. Barasa, 


der fih um das Nınt des 


Stantsantvnltes 


von 


Cooft County 


auf dem republikaniſchen Ticket bewirbt. 


Vorwahl am Mittwoch, 15. September 1920, 
von 6 Uhr morgens bis 5 Uhr nacdhmittans. 


Richter (43) ; Sr. Martha Ronge (4 

2); 8. 2. Leifer (5—2) ; Fr. Martha 
Barlau (4-3); Fr. M. Ehadt (5-— 
3); Anna Echwandt (3—-2); Robert 
Rehfuß (d—3); Harry Amicnus (4— 
3); Mid. Joſ. Kuhnlohe (5—3); Ju— 
lius Michalke (60223); L. R. Krab— 
müller (5—3); fr. 8. Schmidhofer (6 
—8); %. Hochgürtel (d—0); Mary 


1646 LARRABEE STRASSE, 
Tiverfey 2567. 
John W, Dieter, Beil, 


‚fat. Schempar mar dur einen 
Mnmalt vertreten und machte Die 
|gleihen Angaben, wie früher, mo= 
\rauf der Koroner feine Haftentla]= 
ſung anordnete. Das Merkwürdige 
bei der Sache iſt, daß die Polizei 
überhaupt nicht von der früheren 
Tantow (4—3); Fr. 9. Fröhlih (5— | Abhaltung des Yuqueft3 benachrid)- 
3); ©. Michael (3-3); Fr. Bertha tigt worden war. Am Abend vorher |! { I 
Porf (4-3); Ar. Ottilte Bode (4 |hatte jemand mit dem Fernfprecher |Tft ebenfo fehr ein Hauptort in ber 
Be Wale 13} Rlönnies | die Dezplaines Str.-Wahe aufge: | Tehr ſchwierigen Lebensmittelgeo— 
—— Bradettt (88): Kr gr |Tufen, ji für den dem Koroners- | graphie des Wieners geworden wie 

—J— —— 66 Hl <ämlein (5—3); Fr. I. Gnadfe (4— amt zugeteilten Detektivefergeanien | dor allen ein unguslöſchlicher Ein— 

| 9 — 8)3 Fritz Allner (5—2); C.' W. George Scrivner ausgegeben und die druck in ſeiner Herzensgeographie. 


wieneriſch — beruht ſchließlich auch 
die Geduld der Leute, die im Haus— 
flur Parkring 8 warten. Ob ſie 
nun gekommen ſind, nur um ſich die 
Beſtellkarten abzuholen oder ob ſie 
gar ſchon die Verſtändigung haben, 
daß ein „Draft“ für ſie eingetroffen 
iſt — eines fühlen ſie neben allen 
dieſen Aeußerlichkeiten: Parkring 8 


Joſ. O. Becer, 
30auag** 


Jun Ongerbans gelafen, 


Sgreigegeben. 
Richter Barafa war jtet3 ein warmer Freund der Bejtrebungen der Ameri- —— 
kaner deutſcher Abſtammung, ein Führer des liberal geſinnten Elementes, ein ge— 
rechter Richter, der furchtlos den kleinen Mann ſchützte, der den Mut hat, offen 
die Reformer als Heuchler zu brandmarken und die Anti-Saloon League als Ge— 
meinſchaden des Landes hinzuſtellen. 
Richter Baraſa wird deshalb von allen Reaktionären bekämpft. 
Daher appellieren die Unterzeichneten an das Deutſchtum Chicago's ge— 
ſchloſſeen wie ein Mann am Mittwoch, den 15. Sept. für ihn zu ſtimmen, und 
damit einem Manne Anerkennung zu verſchaffen, der Schulter an Schulter mit 
uns gegen engherzige Widerſacher, gegen Feinde unſerer Ideale, gegen Nativiſten 
und gegen prohibitioniſtiſche Wühler gekämpft hat. 
George Landau John Setzel 
John Koelling Hermann Wollenberger 
Erneſt Kußwurm Joſeph C. Voiſl 
Harry Wolterding E. G. Richter 
Leopold Neumann Herbert Zuegel 
Dr, John Kercher Hari Wnriter 
Jacob Gebhardt Fred Tarninq 
John Bleſiing Richard Wagner 
Rudolph Lautenbach Um. 9. Seine 
Rudolph Bochm Kauf Mordan 
Chad. &, Neumann Gonrad Ncu 
Nobert Heppner Sm, wilder 
Jacob Hefferle Louis F. Metzger. 
Kohn Hoif Frau Eliſabeth Kuus 
Louis Sala Meta Leßmann 


Stimmt für 
Richter BERNARD P. BARASA R * 
um DW ne für repudlifanifhe Romination für N erd ein) chw 1 che 


Staatsanwalt für Coof County. Schwache, nerböſe Perſonen, geplagt von Hokf⸗ 


fonmopt | Mungslofigfeit und jhlehten Träumen, erihö. 
— | pienden Ausflüffen, Vrufts, Rüden, und Stüpie 
e — — | fhmerzen, Saarauzfali, Abnahme des Gebäürs 


. 2 u. der Sehlraft, Katarrh, Magendrücken, Stuhl⸗ 
Neben den direkten Vorteilen alſo — Ein boshafter Streich. — 1 ee apiafei Trröten, Bitten, Heräe 
für die Empfänger von Paketen hat Bankclert: Mas ift benm unfermı yrhhin erfahren rus Dem Sugendfreund”, 
die Aftion auch einen Gewinn für| Kaffierer paffiert? Er redjnet jo fies 
die Wiener Gefamtheit gebracht: berhaft, daß ihm der Angſtſchweiß 


Diamond Spitze und 
eine Auswahl von 24 
© Siecorbd. Ein pradtbols 
ler, großer Phonograpb, 
N wie ıcu, Joitete $155, 
für 842. Für 10 Jahre 
garantiert. Mu biele 
andere Vargaind. Wir 
# haben ebenjall3 einige 
der pradtvolliten, mo» 
% derniten Rarloe Euited, 
Müffen gefehen toerden, 
A um richtig aelhänı Au, 
9 werden. Liberty Bonds 
" alzeptiert. Freie Abliefe« 
una. Nah außerhalb 
€. D. 2. verfandt, 


Unterfuhung erlaubt. 


Western Furniture Storare 
2810 W. Harrison Str., Chicago. Ill. 


Elfen bon 9 bis 9 abends, Eoitniags bis 4 Uhr, 
agiöloınmodoLmd 


Nadifalheilung 


— der — 


Schwarz (d—2); Fr. Pauline Sinne Polizei aufgefordert, Schempar fo- Nicht blos, dab es etwas zu efjen 
0. Be Rt. fort in freiheit zu feßen, da ſich gibt. ſondern auch daß liebevolle 
(52); St. Ay. Groß Mn, alter | feine Unſchuld herausgeſtellt habe. Fürſorge „und bilfsbereite Freund» 
Lehte Woche zu fpät erhalten. Z. 1. | Der bienfttuende Sergeant antwor⸗ ſchaft dies alles ſpendet, weiß der 
Heinte (61); Arno Maurer (5-1); ]tete, daß die Freilaſſung erſt erfolgen Wiener dankbarſt zu ſchätzen. 
Mar Baumann (5—1), fönne, nachdem bom Koroner, zu Und fo gebt er dann mit jeinent 
— deſſen Verfügung der Gefangene ge- „Draft“ doppelt dankbar zur Aus— 
halten wurde, eine diesbezügliche for- gabeſtelle, wo ihm in muſterhafter 
melle Weiſung ergangen ſei. Dieſe Ordnung und Geſchwindigkeit all 
Weiſung kam, wie geſagt, am Diens- die lang entbehrten Herrlichkeiten 
tag, und Schempar murbde freiges | überreicht werden . (Was dies be- 
Iaffen. deutet, wird erit Far, wenn man 
Grit zu fpät erfuhr bie Behörde, weiß, daß vor kurzem an einem 
auf welche geriebene Weiſe der Ge- Tage 2500 Palete ausgefolgt mur- 
vehtigfeit ins Handwerk gepfufct) den) Das 10-Dollarpafet Tann 
wurde. Schempar, beffen Wieder: | Mar mit einiger Mühe ſelbſt nach— 
verhaftung augeordnet werden follie, bauſe tragen. Für das 50-Dollar- 
iſt jedoch fpurlos verſchwunden. Und paket braucht man ſchon einen klei— 
auch die Leiche Dorgans iſt ver- nen Handwagen, deren es natürlich 
ſchwunden. Sie war noch am —— induſtriell ſind die Wiener 
Dienstag abend von angeblichen Ver⸗ denn doch — eine Menge vor dem 
wandten reklamiert und dieſen, bezw. Haus Parkring 8 gibt, Aufträge 
einem von dieſen beauftragten Lei- erwartend und Menſchen glücklich 
henbeftatter ausgehändigt worden. machend, die ſich wie bei einer Weih— 
Angeblich ſoll fie auf einem Fried⸗ nachtsbeſcherung vorkommen und 


Nubt du für die Erite die Zweite ge— 

. minnen; 

Und baft du die Biweite freundlich umd 

ſchön, 

Wird es dir wohl in der Erſten ergeh'n. 

ie Erſte iſt tot, die Zweite hat Leben, 

Und kann es drum reichlich der Erſten 

I. aud) geben. 

er Die Zweite als Ganzes im Griten 
nicht hat, 

Befommt das Erite und Smeite bald fatt. 


um Nachdenken. 


2sreifes wert 


Frau Charlotte Aumpfer 
Und Birgt die Sreude in 1ich Telbft,“ 


Elife Buehler 
Eliie Schoknecht 
Loniſe Jahn 
Amalia Gullciton 
Anna Surzeler 
Gecilia Bande 
Lina Zons 
Bertha 


\ 
“reitaufgnben: Prämien gewannen: 
om 


Nr. 6658 — 60 Lofe — Air. 37. Rt. 
M. Cchadt, 836 Altgeld Etr., Chicago. 

Nr. 6659 — 60 Loje — Nr. 24. Ion. 
= Maier, 3504 Wilton Uve., Chicago. 

Nr. 6660 — 19 Loje — Nr. 11. X. 
3. Leifer, 844 Crescent Place, Chicago. 

Nr. 6661 — 61 Loje — Nr. 42. R, 
R. Nragmüller, 3510 Cheffield Ave., 
Chicago, IT. 

Nr. 6662 — 8 Loje — Nr. 1. Koferh 
Viüiller, 234 Willow Etr., Chicago. 

Nr. 6663 — 62 Lofe — Nr. 6. Mar 
Egger®, 3349 Bertea. Ave., Chicago. 


Sildenrätiel (6664). 
(Eingefandt von Sacob Borefd.) 
Fünf Eilben nennen ein deutjches 

Etadichen, u : 
E3 Yiegt in Preußens öitlichem End’. Kreuzrätiel (6668), 
Mie 1—2 heist jo mandes Mädchen, (Eingejandt von V. 9. Zan gfeldt.) 
Die 3 jtedt in einem Cent. | 
4—5 ein fragend- und alleinitchend | WE 
Fürmwort, | 
Mun rat’ da3 Ganze — tie heikt Der | 
rn 


B 
„92 
m hi» 


Schoenfeld 
Emma Stamm 
Marie Schwab 
A. Tripphahn 
Margaret Scholz 
Johanna Winkler 
Klara Koepfe 


2 


Bir 6% 


Kätiel (6665). 
(Eingefandt von R. Rebfup.) 
Gib einen Männernamen einen Kopf, 
Dann trägt der Mann Dort einen Bopf, 


| | 
| Der Frühling hat jich eingeitellt, 

| Der Winter ging zu 1—2; 

E3 freuet fich Die ganze Melt, 

m Fort nur zanft der 3—2; 

Der Bauer jekt beitellt fein Feld, 

Am Rain die Rinder friedlich 1—4; 
Und luſtig lärmt die Kinderwelt 

De: munter'm Spiel auf grünem 3—4. 


Chicago Rätſelklub. 


Rätſel (6666). 
(Eingeſandt von Geo. Rüdiger.) 
Der Landmann itut's. Im Herbſt erhält 
Den Lohn für ſein Bemühen er. 

Ein Zeichen vor das Wort geſtellt, 
Dann tun es ſeine Hühner. 


viſitenkarten-Rätſel (6669). 
(Eingejandt von Zul, Midalt e.) 


| 
Rätfel (6667). | 
(Eingefandt von Ba tlineLinne)! 
Die Erfte ohne die Yimeite ift leeı. 
Die Ziveite ohne di* (Erjte ijt fchiwer; 
Drum millit du glüdlic, dein Lebe bes 
ginnen, 


Die heute jtattfindende Monatsvers 
ſammlung findet wieder im Haufe Nr. 
1216 Ttto Eir. ftatt, wie üblih 3 Uhr 
nachmittags. Die Merten Mitglieder 
werden erjucht, vollzählig und pünktlich 
zu erjcheinen. 

: €. Mudlp. 


wie alle Folgen —— — 
De. * — — 
hof auf der Nordſeile beigefetzt ſein. froh den Ihren nahhaufe bringen,).:- Ooyramami og im. cuf der Glabe fteht.— 2. Bantelerk: | einer völlig neuen Methode auf einen EAlag 
Gi 2 : a Ima3 Freund on dte Hr] Ne Zebensmittelpreife find gefun- ö e geheilt werben. 
‚Eine gründliche Unterfugung ilt, L > Sreumde und Verwandte drü— Yon. Der alte Bocativus hat mir vertraut,| ge Esidenzie 25 kents in Briefmarfen 
wie fon ermähnt, eingeleitet tors|ben geende — baf; er heute früher fort will — zu| frbie neue Beulse Aiage Beh, Inch 
u — nz er —* " ee * eins: ſeit es Herr Fred. Holzhener, 823 Weſt Linem Stelldichein — da hab' ich, Sum und Aut, ann und (rau. aeiefem megs 
en, daß Schempars Angaben abjo: | die Dollarpafete gibt, find diePreifel_ * Wen 4 r Id ibmi ns -Mei «den follte, und adreifieren Cie Ihren Briefs 
I erlagen * * * — - „fogenannten Gehleihhandel * —* * — iſt = a ee terug PRIVATE CLINIC, 
uten darauf hin, daß nicht Dorgan |junfen. Man braucht diefe Schleich. | Madjfigt, onnemen ur Diele; i ine icht! * 
5.SCHUMALE ihn, fordern er Diefen beraubt habe, hänbler nicht mehr, weil das Au. |bendpoft" und „Sonntagpoft Dr Ihm [eine Betiuung nkält  '| 122 East 2f«/Bbe Mac Vadis Saal 
und den Mann, als er ich zur Wehr | wenig der rationierten Lebensmittel entgegenzunehmen. . . FT 
ießte, nieberfchlug. nun burd die Patete ergängt wird, The Abendpoft Company”. Leſet die „Abendpoſt Lefet die „Wbendpoft”, 
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eher? 


rn" 


8 


—ES Doppelte ZIEL Stamps bis Mittag. 


MILWAUKEE AVE. 
u RT ST: 


2 STORES 


Gummibw 2 Berkanf 


Die najtehenden Artikel werden au ungemein niedrigen Preijen offeriert, 

— was unſeren Kunden die Gelegenheit gibt, ihren Bes 
darf für den Winter zu decken: 

2-⸗Ot. Foun- 2- Dt. Heiß: 

tain Ehringe, | waiier - Flafdıe, 

MouLlded, |moulded, garan- 

Standard Größe | tiert für ein 

Tubing, Abichl., | Sahr, fpez. am | sen und Gutoif aus 


zwei Mon hartcn Gummi—ichr 
ng, IC ta, 79e —— 1.19 


Nahtloſe Saughütchen, drei für 10c 
Durchſichtige Saughütchen, 3 für 10c 
Anti-Colic Sanghütchen, drei für 10e 
Shr- und Beidhwür Springe für 1de 
Baby: Springe, für Montag, zu 17e 
Springe Tubing, ſpez. Preis, 180 
Gummi Sheeting, 1 Quad. 9, 79e 
5 9d8. jterilifierte Oaze für 65€ 
1 Pfund Hoipital-Watte, nur 35c 
Brujt: Pumpen, für dief. Verkauf 3de 
Kinderflaihen, drei für 10e 
Faultleß Nurſers, Flaſche und 
Saughütchen, vollſtändig, zu 16c 
* ug Metall: — — 
⸗Quart Sröbe; eignen fich 
vorzüglich als Fußwärmer, 5; 19 
Zwei-Quart Granite Douche Can, 
vollſtändig mit Schlauch, Abſchluß und 


drei Hartgummi⸗ Vorrichtun⸗ 1 10 
— 


September: Bertanf von Rugs 


6 bei 9 Fuſß Congoleum Squares, aus beſter Qualität Filz gemacht, 
ſind waſſerdicht, liegen flach ohne Annageln; Squares ſind das— 3 59 
© 


felbe wie Nugs, aber ohne Lorte, in einer Auswahl von allen 
9x12 Fuh extra Oylität ichwere Arminiter 
Rune, mit tiefem Nap gewebt, wodurch gute 


neuen Muſtern, zu 
danerhafte Cualitäten nefichert werde, genäht 


und nahtlos, vorzüglihe Auswahl 62 50 
von Muſtern, ſpeziell zu 
9 bei 12 Fuß Tapeſtry Bruſſels Rugs, dicht 
gewebt, reinwollener Oberteil, echte Farben, 
kleine Allober- und Medallion-All—⸗ 38 50 
over⸗Muſter, Montag zu 
36 Xx 63zöllige Wilton 2725436ll. Ax⸗ 
Be Ipvet Nugs, extra | miniter Nug3, ein 
fehwere Cual., in am |große3 Eortiment 
A zichenden Mujtern u. |von Panel-, Blu— 
\ men= und Allover= 


farben = Nombina= | 
tionen, borzüglicher | Entwürfen, Farben, 
di e zu großen Rugs 


Wer Tau einem ſehr 
n iedrigen 5. 69 paſſen, 5. 45 
ſpezi iell, 


Preis, 

273011, — — Treppenteppich, — 
wahl von M für 

en Fa SHalfenä ufer, d 3 ge 10 

ölf. ng Rag Garpet, ein Vanerhafier 

denhe leicht reinzı machen; Ben iv 


ut; erira opt were Eorte — Pr— 850 


er Dard, 


Kombination Heifr 
waſſerflaſche und Syr⸗ 
inge, geformt, völlig 


narantiert, mit Stan- 
dard Tubing, 3 Spi« 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 12. September 1920. 


— — 


(Gür die „Sonntagpoſt“.) 


— — Rulius Segal, Rünſtler und Bidıter. 


A.WIEBOLDT &CO 


EN SCHOOL 
AND ASHLAND 


Farben u. ſ. w. 


Fertig gemiſchte Farbe, unſere 
Houfehold Marke, in 27 Chattie- 


rungen, fowie weiß und 
ſchwarz, die Gallone, 1.89 
Beſter Tape» 


Reines gekoch— 
tes Leinöl; — tenreiniger, zwei 
— Büchſ. an einen 


Kannen mit; = 
1.69 Kalt „. 9e 


Sal: 
ipeziell zu 
Gentral nur 


Ione zu 
St. Louis Weiß, 
10.50 


in 100-Pfund Fäßchen, 
100 Pfund für 

(et — 

Sturm-Saſhes 

Sturmfenſter und -türen. Jetzt 
iſt die Zeit, Eure Beſtellung zu 
machen für Sturmtüren und —fen— 
ſter. Bringt die Grö— 
ben Eurer Fenjter und 
wir machen Euch einen 
Voranſchlag der Koſten. 
Wenn Ihr jetzt Eure 
Beſtellung macht, er— 
folgt prompte Abliefe— 
rung. 


Ye 


Berlmutter-Bilder 


Schöne handbemalte Perlmutter— 
bilder. Conver Glas, 3:3Öllige Walz 
nulj und goldornamentierte ovale 
Rahmen — i 
hiſtoriſche 
Gebäude, 
Waſſer⸗ 
Wald⸗ 
Szenen; 
3.00 Werte; 
ſpeziell für 
Montag, 


und 


5 

- + 
Geflügel-Futter 
Wieboldt's beſtes Geflügelfutter; 
enthält eine Mi: | 
ihung bon beiten 
Körnern und Eons 
nenblumenjamen — 
feine ftiefigen Be— 
ſtandteile 100 
Pfund zu 


GRAIN 


au mm mm LS 


ne Waggonladıng Porzellan joeben angelangt 


Echtes amerifanifches Halb-Rorzellan, Wildrofen Epray 
Dekoration, Fabrifaus ſchuß Ihr ſeht aber die Fehler —* 
25.00 wert, zu nur; 


100-Stücke Set, gut 


98 


Wird auch einzeln wie folgt: 


Teetafſſen und Untertaſſen, 


Raar zu 236. 


St. Denis Teetaſſen und 
Paar 256. 
Dinner Teller, das 


Unterteil: n, 
4zölliae 
Stück 10c. 


dreitägi⸗ 

ger Verkauf: 
Montag, Diens⸗ 
tag, Mittwoch. 


ge Tinner-Teller, 
tüd 1 
G;öriae Tinner-Teller, 


tüd 14c. 

Tätige Tinner.Teller, 

Stück 
4zölf. Sauce Tiih, — das Stück Be 
Gzöllige Suppenteller, ſpeziell, Stück, 140 
7zöll. Bakers, ſpeziell, das Stück zu 35e 
8.zöll. Bakers, ſpeziell, das Stück zu 4060 
Ozöll. Nappies, ſpeziell, das Stück zu 556 
10;5Öllige Nappies, Stüf zu 65c 
Neauläre Bowien, das Stüd 19c 
Butterbowien mit Derel, St. 79 
Schiiieln mit Tedel, Stüd zu OSc 
Gajierolen mit Tedel, Stüd, 98c 
Zuderbowien mit Tedel, Stüd 48c 
Greamers, ipeziell, da3 Stüd 29e 
Bickle Diſh, ſpeziell, das Stück 250 
Szöll. Fleiſchvplatten, Stück zu Ze 
zoll. Fleiſchhlatten, Stück 690 
12z3öll. Fleiſchplatten, Stück 896 
Sauce Boat, ſpeziell, Stück zu 300 


dad 


Der September-Meöbelverfanf in beiden Läden 


hat fich als die grökte Erfparnisgelegenheit der Sation eriviejen. 
9 9*6— 
Auswa 


Unzählige 


American Beauty 
Elektriſche Waſchma⸗ 
ſchine, großer gerill-⸗ 
ter Zy preſſenholz⸗ 
Zuber, Motor für 
ein Jahr garantiert 
— ſpez. für Mon— 
tag zu 


48.50 


„Up 

— date elek⸗ 

— rrriſche 
Wa ſchma⸗ 
ſchine, ex⸗ nsſe — 
tra großer | ac nit fechs 
Zuber, 5 mi e \ n 
Jahre gar. | 
Swinging Wringer, 
Ball Xearing Caits 
er3 auf Beinen, 


vollitän= 94.50 | 


dig, nur 


8.etüde Everituffep Tarlor Enite, wie Abbildung, | 
en mit Belour, Zapefich und BE Leder, nur | 
ites übrig, regulär $375; I 


’ 
nöbelverfauf da3 


Bolf ter, 2 


Stewart Combination Kohlen: 
berd, weiß und vernideltes hohes 
Gasbrenner, einen Simmering- Brenner 
Self-Lighter, 6 Fub Verbindung 
———— koſtenfrei; zu 


laſts, in allen Größen, im 


11 m 
Sugro Teppicdhte- ML int * 
N — Preiſe rangierend aufwärts von 


ger, Dahagoni Ros | 
litur, Stahls zehäuſe, 
reine Borſtenbürſte; 


4.00 Wert, 2 29 
e 


814, 14-zölliger Feuerplak, — 
zu nur 


ipeziell markiert zu 
| 
I 


Kommt und Seht 


| Temonftration der berühmten 


unfere 


2-Spulen Nähmaſchine; fie 


3:Stüf Rarlor Suite, maijived Geftel, 
den Dat, 


8-Stüd Ducen Anne Cane Suite, 
2 Eunburft 


16750 


Stewart Bonny Tat Heizöfen umb Hot | Gröden, Süd, 


10.95 |: 


New PBerfert Home Bafe Burner, 


Bargaind, eine no nie dagemwejene 
, Auf Abzahlung, wenn gewünicht. Erfundigen Sie ji wegen näheren Emszelbeiten. 


Gol«. 


Mabanoni und American Walnık Fi, 


"279. 50 |: | nifh, mit echtem braunem fpanifd. 129. 75 


cder bezogen, ba3 Eet zu 


mit Relour bezogen; 
Kiffen und Iofe Eufhion, gepolfterte 


* 159. 50: ädlet ‚ne; fpeziell bei unferem September 197 50 
Möbel-Berlauf das Set zu Ba 


und Gas-Kod): 
Cloſet, hat vier 


und | 


45 Pfund ganz baumtwoll, 


Natr apen, alle 10.95 


Lagen Filz 
Größen 


15.95 


’ 


ze . 


‚ alle 
| der. © Peslatpesis 5 
sit 


Nr. 


87.50 | Er. Euiet agE 


2 


erſpart Ihnen viel Zeit und & 


Sagleß — 


Größen - Mühe und bejeitigt das Auf- 


\ winden der Bobbins. Wolles 
Set vernidelte Attachments, 
10 Jahre Garantie, Unterricht 
‚ frei, $1 per Woche, 


Vernis Martin Bett- 
rinos | ftellen, 23öllige fort⸗ 


alle —* 5 su . | Iaufende 2toften, alle 
„innen Rome De Lure | 


vrings, 25 Sabre garan« | EB © 14. 65 


let, alle Gros 21.75 | Sels-sinite $2 estra. 


| 
l 
| 
| 
ben, Au 


Golden Dal Co 
lonial, Treffer — 


su 41,50 


—Die oͤbigen Verkäufe für Montag in beiden Läden 


Don Martin Fuchs. 


E3 wird da3 Deutjchamerifaner- 
tum in den weiteften Kreifen interef- 
lieren, daß Yuliug Segal jgine Ge- 
dichte in Buchform herausgegeben 
| hat, Sulius Segal ift ein Maler, 
* in Milwaukee und auch außer: 
halb Wisconfins fich einen befann- 
ten Namen gemadht Hat. Seine 
„Charakterköpfe“ find meifterhaft. 
Sn tverfchiedenen Kunftmufeen und 
Ausftellungen hat fein Name als 
Künftler einen guten Klang. Ob: 
gleich feine Gedichte Kar und leicht 
verftändlich find, mweil fie nit nur 
an den Falten Berftand appelleren, 
fondern an da8 Herz, kann body je= 
mand, welcher Julius Segal perſön— 
lich gekannt hat, deſto inniger ſeine 
poetiſchen Werke lieben und ſchätzen. 
Ich lernte Julius Segal kennen, als 
ich Mitarbeiter des „„Steibenter", in i 
Milmaufee, war. ch fehrieb —*— 
ſophiſche Artikel und Julius Segal 
beglückte uns ab und zu, mit eines 
ſeiner kleinen Gedichte. Später er— 
ſchienen verſchiedene derſelben auch 
im „Germania-Herold“, der täglichen 
fee pe Zeitung Milmaufees. Un: 
jere perfönliche Belanntfchaft begann 
Ich ſchaute mir 


— ſeinem Studio. 


feine Oelgemälde an und beſonders 
Charakterköpfe. 
| 
| 
| 
| 


Jeder Kopf 
durh und dur) Tat und Leben. 
Dann fiel mir ein Gegenfaß in Ju— 
lius Segal auf, welcher aud) in jei= 
nen Gedichten durhfhaut. Der faft 
jechzigjährige Mann, deifen Cha- 
ratterföpfe jo ftarke8 Leben und 
|Wirklichleit ausprägten, hatte das 
Herz eines Kindes. Er mar ein 
Zräumer, er fah die Menfchen nicht 
jo mie fie waren, fondern fo, wie er 
fte gern gejehen hätte. Ein faft un— 
| erfhütterliches Vertrauen in das 
| Gute im Menschen fam in allen fei- 
j men Reden zum Durdbrud. Pro— 
fejlor Breitrüd nennt diefes Gefühl, 
nn in jeinen Gedichten zum Yu3- 
drud fommt, „ein »tindlicher Glaube 
an das Gute im Menfchen, auch da 
ncd, mo andere nur Verfommenheit 
sehen. " 

Aus tieffter Seele, aus innigftem 
Gefühle heraus, fchreibt Julius Se— 
gal feine Gedichte, Sie find kurz 
und flar und haben im Gegeniaß zu 
vielen anderen poetijchen Schöpfun⸗ 
gen den Vorzug, daß ſie in wenig 
| Worten viel ausbrüden. Geine 
Werte find in 5 Abteilungen einge- 
teilt. Charakteriftifch ift bei allen 
biefen Dichtungen der unerfchütter- 
liche Glaube, der fich ausprägt, troß 
Blut, troß Gifen, troß Krieg, eg muß 
doh Frühling merden. Deutſch— 
lands größter Lhriler, Heinrich 
Heine”, fagt in einem feiner Derje, 
„wenn die Kinder find im Dunteln, 
wird beflommen ihr Gemüt, und um 
ihre Anaft zu bannen, fingen fie ein 
lautes Lied“. So ift e3 auch. mit 
Julius Segal, es iſt eine dunfle Zeit 
und er ſingt in der Dunkelheit. 
ſeiner erſten Abteilung, welche beti— 
telt iſt: „Krieg“, hat er als Motto 
geſchrieben, „Warum morden die 
Brüder ſich doch.“ Und in dieſer er— 
* Abteilung ſeiner Schöpfungen 
zeigt ſich etwas Schönes, welches it- 
gend einem, der es lieſt, das Herz 
warm werden läßt. Es iſt die tief— 
gehende, echte Liebe zu Deutſchland 
und zum deutſchen Weſen. Wenn ich 
ſage „echte“ Liebe, ſo meine ich da— 
mit, das wahrhaft Reine und Schöne. 
Nicht jenen Patriotismus, welcher am 
Biertiſch ſitzt und Phraſen driſcht, 
nicht jene Aufgeblaſenheit, die mit er— 
folgreichen Schlachten prahlt, ſon⸗ 
dern die Liebe zum geiſtigen Deutſch— 
land, die Liebe zu den geiſtigen Wer— 
ten, telche Deutichland geichaffen hat 
und melde, jo lange e3 zibilifierte 
Bölfer gibt. unsterblich find. Die 
Werke eines Schiller, Goethe, Hein= 
rih Heine, Beethoven, Schubert, 
| Wagner. Er fennt die unfterblichen 
* dieſes deutſchen Geiſtes, hat 
er doch ſelber in München ftubiert. 
Und er weiß, ſo lange man Poeſie, 
Muſik und Wiſſen liebt, wird und 
muß man zu den beutfchen Meiſtern 
| äurüdgzeifen. Er meiß, daß ein Pö- 
bel, in Fanatismus und Kriegsmut 
taz Denimal eines Goethe bejchmie: 
ren fann, aber, dad die Schöpfungen 
|biefes Meifters der Dichtkunft, meit 
‚über biefe fleinliche Pöbelluft erha= 
|ben find, und daß ein Cand, in mel- 
| dem dieſe geſchieht, doch ſchließlich 
nur ſeine eigene geiſtige Kuliur be— 
ſchmutzt. Er weiß, daß ein Volk, 
welches verſuchen würde, die Muſik 
der deutſchen Komponiſten auszu— 
merzen, im letzten Grunde doch nur 
ein eigenes Stück Ziviliſation von 
fie felber reifen würde. , Und aus 
|diefer Stimmung heraus, fagt er in 
einem feiner Gedichte: „Mein Vater: 
— wird niemals fierben und 
„Denk' ich an dich, mein liebes Va— 
terland, ſo ballt zur Fauſt ſich meine 
Hand. Welkt auch das Haupt, die 
Wurzel iſt noch gut.“ Die Wurzel 
des geiſtigen Deutſchland, welches 
— iſt, weil es unſterbliche 
Werte geſchaffen hat. Und aus die— 
ſem tiefen innigen Gefühl heraus 
gepart, mit echter deutſcher Liebe ſagt 
er dann in einem ſeiner Gedichte, 
—— t teures Vaterland! Oft in 
bangen Stunden, ſeh' in meinem 
Geiſie ich bluten deine Wunden.“ 


| Der zweite Teil ift betitelt, „Frei- 
| beit, Wahrheit und Menſchenrechte. — 
Ru biefem Teil geifelt er in poeti- 
icher Form die heutigen menfchlichen 
Zuftände und die Hoffnung auf eine 
beffere Zutunft, Elingt aus jeinen 
Morten heraus. PBielleicht find biefe 
Gedanken jchon früher von anderen 
Dihtern verwertet morben, aber 
feine Gebichhte haben ben Vorzug, 

fie fi nicht in lange, phrafen= 

Derfe verlieren, jonbern 


und padend find. — Der dritte Teil 
führt die Ueberfchrift „Wolf und 
Menichen.” Diefer gibt einen Ueber- 
blid über die heutige gefellfchaftliche 
MWeltordnung: — Der vierte Teil jei- 
ner Gedichte lautet „Liebe und nicht 
Hab". In diefem Teil zeigt fich 
mwieder Julius Segal, der Träumer. 
Der Glaube an das Gute, Schöne 
und Edle. In einem feiner Gedichte 
diefes Teiles, „Die Liebe fieat“, 
prägt fich diefer Gedanfe ganz be= 
fonder3 au3. — Den fünften Zeil 
bilden „WVermifchte Gedichte”. Es 
find allgemeine Dichtungen und des 


Leſens wert. 


In. 


| 


| 


kurz Beiph Eir., 


Trotzdem ich geſagt habe, daß Ju— 
lius Segal ein Träumer iſt und ob— 
gleich ich weiß, daß mande Menfchen 
in Literatur nichts” Iräumerifches 
lieben, follte doch fein Buch von es 
dem gelefen werben. E3 it eine 
Perle im literarifchen Meere. Der: 
gejjen wir nicht, dag der Träumer 
jo notwendig ift, wie der Taten- 
menſch. Der Dichter jo notwendig 
wie der GSozialöfonom,. Denn, — 
jede Iat war ein Traum, ehe fie 
Zat wurde. Hätte ein Korje mit 
Namen Bonaparte nicht von zufünf= 
tigem Ruhm und Ehren geträumt, jo 
hätte fpäter nicht Europa vor dem 
Tatenmenſchen „Napoleon Bonapar— 
te“ gezittert. Hätte nicht ein Menſch 
mit Namen „Ediſon“, von einer Ma— 
ſchine geträumt, die ſprechen kann, ſo 
hätten wir heute das Graphophon 
nicht. Hätte nicht ein „Marconi“ 
gegrübelt, wie man Meilen weit ohne 
Draht ſich verſtändigen könnte, jo 
hätten wir heute nicht die drahtloſe 
Telegraphie. Es waren immer erſt 
Grübler und Träumer, welche eine 
neue Idee beſangen oder von ihr 
ſprachen, bevor dieſe neue Idee Wirk— 
lichkeit werden konnte. Der Träu— 
mer iſt die Grundlage des Taten— 
menſchen. Und aus dieſem Gedan— 
ken heraus ſollte man die Gedichte 
Julius Segals unterſtützen. Damit 
ein Alltagsmenſch durch Leſen dieſer 
Gedichte zum Denken und Träumen 
veranlaßt werde und aus dieſem 
Träumer ſich dann ein Tatenmenſch 
entwickele. Ein Tatenmenſch, der 
nicht nur Edelmut und Forftſchritt 
träumt, ſondern auch verſuchen wird, 
dieſe Träume zu verwirklichen. Ein 
Menſch der Tat, der nicht nur deut— 
ſche Ideen auf der Zunge trägt, ſon— 
dern auch im Herzen. Es ſind über 
200 Gedichte, der Verfaſſer hat 
2000 Gremplare druden lafjen. Aus 
dem Erlös hat er die Ubficht, mehr 
Bücher auf den Markt zu bringen, 
um feinen ‘been eine meitere Ver— 
breitung zu geben. 

Beiftehend bringe ich ein paar Ge: 
dichte diefes Buches, damit der Lejer 
fich ein Urteil über den tiefen Wert 
berjelben bilden fann: 


Stilfe Nadıt. 
(3m Sahre 1917.) 


Ctille, heilge, traute Nacht! 
Peinend mande Mutter wacht. 
Tönen aud die Kirchengloden, 
No it Freude und Frohlocken? 


Eine ſtille, heilge Nacht 

Hat den Edelſten gebracht, 

Ihn, der einſt ſein teures Leben 
Für die Menſchheit hat gegeben. 


Hnt'3 genügt? Zum Epott und Sohn 
Macht ikr feine Neligion! 

Seht die baserfüllten Horden, 

ie fie beten — und dod morden! 


Seht verhiült das AUngelicht, 
Und ruft feinen Namen nicht! 
Ehrülten dürft ihr cuh nicht nennen; 
Tenn ein a folt — 

* 


Wiegenlied. 


Schlafe, Liebling, chlaf, mein Kind! 
In den Blättern ſingt der Wind — 
Yo mag jegt der Vater fein? 
Sütteren vergebt in Bein. 
Schlafe, Liebling, fylaf! 


Ging mit Gott fürd Vaterland — 

Ruhr vielleicht im fremden Cand — — 
Krieg brad m 4- die Trommel Tlang, 
Tab eS in da3 — mir drang. 
Sſchlafe, ping, ſchlaf! 


Denk ich an den Abſchiedskub, 
is er leife ſprach: „Ich muß! 
Sah uns ſo voll Wehmut an, 
Zitierte — der ſtarle Mann — 
Lchlafe, Liebüng, ſchlaf! 


Krieg brad aus — ir find allein — 
Mer wird unfer Schüter fein? — 
Schlafe, Liebling, fchlaf, mein Kind! 
An den Bäumen meint der Rind, 
Chlafe, Liebling, ſclaf! 

* [3 


Freiheit. 
gast mich fanen, mas ih dente, 
x Takt mid fingen froh _ mein Lied, 
Dak c5 Heiß aus meinem Herzen 
Gin in andre Heracn zieht. 


rei mie über mir die Wolfen, 

Bie die Luit, der Sonnenſ ein, 
rei folf ftet3 mein ganzes Zi men, 
Frei foll ftets mein Handeln fin! 


Niemals merde ih fo reden, n 
Te man gern mich zwingen will; 
Lieber läge ich bearaben 
Unter einem SHüget till. 


Rubm und Gold Tann ic entbehren, 
Doch die Freibeit laß ich nicht! 

Sie gehört zu meinem xeben 

Wie zur Erde Sonnenlicht. 


Eine Brautnacht. 


Scherzt und lacht und jubelt nicht, 
Ueberall ſei Schweigen! 

Bor der unfahbaren Macht 
Müflfen wir uns neigen. 


y fragt ein junges Raar: 
ft3 au .unfrer ssreude? 

Vird ein furzes, fübes Glüd 
Bringen ewges Leibe? 


Wird die Frucht, die wir gezeugt, 
Graäßlich uns verdaemmen, 

Wenn einſt unter ſchwerer Laſt 
Vricht ein Menſch zuſammen? 


Darum lacht und jubelt nicht! 

Grnit iſt dieſe Stunde, 

WRo z3ei Herzen einen ſich 

Zu dem ewgen Bunde. 

=—41+ 1 e— 

* Ier Sein Grundeigentum ver 
faufen will, erreicht jchnell feinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoit.“ 


— — — — — 


Bargeld ir Ce 


altcd® Gebii, Gold-Aronen, Brüdenarbeit, 


Bir laufen fie in irgend einem — 3 
beilftändige ober en Eet3, und beza 
len Eud den wird 


ihen Wert. 
hidt fie 3 — mue En 


406, Ola: wie ade Na 


H 


ILLMAN 


A Store for. Everybody” 
State and — Sts. 


S 


Wir verfaufen zuverläfjige Waren zu niedrigen Preifen, aber nur für Bargeld. 


Unſer jährlicher Werfauf pon 


Ungarnierten Hüten 
320 Hüte in dieſtr Partie 


a jind die Worte, welche Ihr gebrau— 


wert 
bis zu 
55.90 


92.79 | 


chen werdet bei Ansicht dicjes Sortiment3 


bon Hüten: 


„Roc nie Jah ich fol wunder- 


bare Hüte zu jolch niedrigem Preis.“ Euer 
Hut — gerade die Mode und Faflon, welche 


Ihr wünſcht — iſt ſicher 
bemerkenswert großen Auswahl. 


hier, infolge 


Hier 


mit Beaver „Facings“. 


450 
250 
300 
biniert 


„draped“ Salts Velvet Hüte. 


Lyons und 
mit Duvetyn. 

Duvetyn Turbans. 
Seide Velvet Hüte 


225 
wir 


609 mit 


„pleated“ Rändern. 


575 Seide Velvet Hüte kombiniert 


Stickerei Duvenette. 


Zu haben in 


ten Farben. 


der 
ſind 


850 Paon Seide Velvet Dreß Formen 


Lyons und Panne Velvet Turbans. 
Seide Velvet Hüte kom— 


weichen 


mit 


Schwarz und allen erwünſch— 


Handtücher und Handtuchzeug/ 


Hillman's oritter Floor. 


Dies iſt unſer berühmter September-Verkauf, welchem unſere Kunden ſtels entgegenſehen, weil 
wir Handtücher in den erwünſchten Qualitäten offerieren, zu Preiſen, die große Erſparniſſe bedeuten. 


Türkiſche Handtücher — mit 
roſa, blauer und einfach weißer 
Borte. — Extra große Sorte — 
ſchweres doppelt twiſted, gebleich⸗ 


tes Garn. — Regulär 490 


69 — zu 


Türkiſche Handtücher — Jacquard 
geblümt, geſtreift und andere Ent⸗ 
Sortiment 


81.29 


Handtücher — 
großes Sorti⸗ 
ment von feinen, ſchweren und fanch 


980 


würfe, ein munderbolles 
— regulär $1.59 — 
zu 


Fancy türkische 
ertra große Corte, 


Handtüdern — regulär 
$1.2 25 — zu 


Wir verſenden luftdichte 
Kupferkeſſel nach allen — 
de5 Landes. 


4 Gallonen $ 5.00 
; 6.42 
8.34 
9.67 
15.00 


25.00 
%iöllige Weihe Aupierröhren in 
Eoil3, der Fuß zu 


30c 
röllige weihe Aupferrögren in 
— der Fuß ⏑ü . ee 40€ 
Verbindungen von Röhren mit SKef- $1 
fein ohne Löten, Etüd 
Unſere Keſſel find aus 20:Unzen Ialt nes 
walztem Kupfer gemadt und find Iuftdicht. 
Cdidt Ched oder Geldanweilung an 


PEOPLES FAIR STORE 


Samuel Kunim, 


3222 W. 26. Str., Chicago, 


Nrompie Bedienung garantiert, 
Referenzen: Tuns und Braditreetd, 


North Avenue) 


“ State Bank 


North Ave. undLarrabeeS$tr. 
Chicago, Ill. 


Eine fihere Bant für Eure 
Griparnifie. 


Spareinlagen in Eummen von einem Dol⸗ 
lar oder mebr bis au irgend einer Eums- 
me werden angenommen, auf vel&e drei 
Srozent Zinfen bezahlt werden. haibjüsr- 
lich gutgeſchrieben. 

=», a8 anı oder vor dem Zehnten 
eincd jeden Dlonats deponiert wird, 
steht Sinien vom Griten an. 

Siherheitögewölbe. Tas geräumugfte und 
ballftändiafte Eicherbeitägewölbe auf der 
Nordfeite fteht in Verbindung mit der 
Bant. Aäften $3 ver Jahr und aufmwärt®. 

Beamte 

Sandon Moie.. 

Charles € did 

Lito G. Nochling.. 

Nictor £, 

alter R. Los 

Dffen Eamdtag abends ton 6 hiß 9 Ubr. 
Eure Nundihaft ift herzlich »illlommen. 


trfonpi® 


...... Kräfiden: 
Bizepräfident 
seen... stnffierer 
:8laffierer 


am Grundeigentum au den aunſtigſten 
Bedingungen. 


Borzüglide erfle Hypotheken 


ıL 514% un» 6% Binien Reid sw ‚uud, 


Rn we] AHe Biiolinger Bfen ie) 


— 


Türkiſche Handtücher — 20 bei 
40 und 174 bei 38 Zoll, von ſchwe— 
rem Twiſted Terry, in farbigen und 
Jacquard Streifen, wie roſa, blau, 
Gold und Lavender, regu⸗ 69e 


lär, $1.00 — zu 
Gebleihte Union Leinen Hud 


Handtücher — 19 bei 36 Boll; nur 


6 an einen funden — res 59e 


gulär Bde — zu 


Echtes irifches Leinen Handtucd- 
zeug, jehr abjorbierend, echtfarbige 
Borte, paflend für Hand-, Geſchirr— 
und Rollergebraud), reg. 59c 
die Yard zu 420 

Craſh Handtuchzeug — 16 Holt 
breit, jcehwer u. ganz gebleicht, aus 
gezeichnete Echtvere und fpfendib 


fich tragende Qualität — 220 


ſpeziell, die Yard zu 


AND, Re EAN SUN 

| Gegründet 1855 

FAR u. Ueberſchuß, 82,500,000. 

| Aeltejtes Ehicagoer Bankhaus. 

| Eine Staatöbanf. 

6 Prozent Bonds und Chicagoer 
Grite Hyypotheken. 


Mediel uud Beldiendungen 
nad allen Zeilen Europas, 


Sparfafjen-Abteilung 
offen Montag abends bis 8 Uhr. 
| Ecke La Salle und Madison Str. 
ı Sicherheitsichränfe $3.50 das Jahr. 
Check-Kontos erwünſcht. 


nvoſone 


| 
| 
| 
\ 
! 
| 
| 


Liebeskiſten 
nach drüben. | 


J Lebensmittel, ſpeziell für Ex—⸗ 

m port nepadt, find bei un3 vorräs 
tig. Wir verſchiffen aber auch 
Waren, die nicht bei uns gelauft 
iind. Epezialoffexte: Bacon, 12 
Bun ıd, 52.75. 

Kleider, Schuhe uſw. 
deigepackt werden. 

Tie gevadten Kiften fönnen bes 
liebig ſchwer ſein. 

Verſicherung wird durch uns 
Heforgt. 

Wir laffen vom Haus abholen 
und unentgeltliih) einpaden. 

Ver chiffungen jede Woche. 

Sachgemäße Beratung durch 
deutſche Fachleute. 

Unſere Ablieferungen ſind be— 
tannt als Zuverläjlig. 

Tauſende von Anerkennungs— 
ſchreiben aus Deutſchland liegen 
zur Einſicht vor. 

Ruft uns auf! Tel. Frantlin 4034 


Transatlantit 
Vacket Co. 


164 N. LaEalle Str. 


CSpesial-Bertreter: Adoli Etone. 
Zelepbon: Raben?woch 1054. 


lönnen 


WILLIAM B. LUGKE 
Plumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


4729 N. St. Louis Ave. 
Ba ar ra 2 


| 
| 
| Eßwaren können mitgeſchickt 
| 


| 
| 


En 
| Ba Foreman Bros. 


— SE DEBUEHUU 

Huck Handtücher — ganz ge— 

bleicht, echt blaue Borte, große 
Sorte Handtücher, re— 25 


gulär 35c, zu 

Huf Handtüher — Fancy Jac— 
quard, mit Monogramm Raum in 
Border, eine ausgezeichnete Quali- 
tät Handtücher, ganz gebleicht — 


regulär 3I9c — da3 29e 


Stüd zu 

Mommie Huck Handtuchzeug, wei— 
cher Finiſh, echtfarb. rote Borte, 17 
Boll breit, ganz abjorbierend, 15 MD. % 


an den Siäufer, reg. zu 2öc 19e 


verfauft, die Yard zu 


Tiebesgaben 


Die beite Zeit, Kleider für 
Herbit und Winter nach drü- 
ben zu jenden, ijt jeßt. Geben 
Sie uns genügend Zeit, Die 
Saden vor Einjeten des Fal- 
ten Wetter3 an Ihre Lieben 
abzuliefern. 


| 
| 
I 





und direft von uns bezogen iver- 
den. Berpadung und Kiite frei. 
Ablieferung nad) Europa unter 
Garantie nebit voller 
rung. 
Wir holen Jhre Pakete ab, 
Um Sendungen wendet Eu) an 


Verſiche⸗ 


INcoRPöRATED! * | 


— * —— 
| | 


181 N. La Salle Str., 
on Lake Str., Chicago, Ill. 
Telephon: Franklin 6126. 
Zelehio niert an uns um Weitere Auslunft. B' 
Offen täglid) von 9 Uhr morgens 
bis 7 — abends. 


Eag,fondifr® 


Banking Co. 


5.· W.Ecke LaSalle u. alle u. Walingfen ölb- 


un Kontos erwünſcht. 


% Binjen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Genndeigentumsdarlehen 


auf verbejfertes Chicags Grundeigen«- 
tum zu den niedri-jten Raten gelichen, 


Allgemeines 5 Bantgeiöält. , 
Hehe 53.000.000. 
Kejet Sie „Abendpoit“. 


' 
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Da hab’ id) ’mal wieder von Herzen geladıt, 


Als man mir 


SCHRUMM-SCHRUMM ins Haus gebradit. 


Die Eusit zum Leben 


I — * 
TerummShruns 
2ack⸗ 7 
— 
F 


— — ⸗ 


—— 


— ee a re PB ee —— 
a a Wr TE at a 


und echte deutſche Häuslichkeit, wo Heiterkeit 
und Frohſinn nicht fehlen, find durd} SCHRUMM- 
SCHRUMM ivieder zur Wirflichfeit geivorden. 
Mürriihe Gejichter find nur da nod zu finden, 
wo SCHRUMM-SCHRUMM nod) feinen Ginzug 
gehalten, 


Schrumm - Schrumm 


Nie dürfte es daran im Haushalt fehlen? it es 
dod) das einfadhite in der Welt, es in jedem Hans- 
halt ohne Mühe Herzujtellen. Ind erit wenn es 
anf den Tiich gerät — e3 gibt wahrhaftig nichts, 
welches das dentjche Gemüt in dem Mafe befriedigt 
wie SCHRUMM-SCHRUMM. 

Ein einziges Probe-Pafet für nur $2.50, alles 
Nötine enthaltend, wird Sie von der Güte diefes 
Getränfes überzengen. 


Afertment enthalt 4 verjdhiedene Artifel, verpatt wie folgt: 


N Friſche Hopfen, 
Nr. 1 Sriſche vor! 
feiniter Plüten- 
Speziell für ung auf 
Dregons fonnigen Gefilden 


leſe. 


gepflückt. 


Zu haben in allen beſſeren Grocery-Läden und Drug Stores. 


Nr 28h6rumm— 

7 Sdrumm- 
Ertract hergeitellt aus fein- 
item Gerjten-Malz. Sterili- 
ſiert. In ſanitariſch ver— 
ſchloſſener Kanne. Enthält 
3 Pfund. 


Nr. 3 Eine Flaſche 


„Flavaroma“. 


Nr. 4 „Gelatinum“ ſpe⸗ 
ziell bräpariert 

zum Klären des Schrumm— 

Schrumm Getränkes. 


Oder zu beziehen 


durch Einſendung von 82.50 oder C. O. D. 82.65 portofrei in Chicago und auswärts. 


SCHRUM 


M-SCHRUMM CO. 


3801-3803 Lincoln Ave., Chicago, Ill. 


I Zweigg eich äft Nr. 


— 


Vertreter 


2008 Lincoln Ave,, nahe Center Str, 
Offen bis 9 Uhr abends. 


in allen Teilen des Landes erwünjct. 


i FRANCISP.BRADY 


I 
B | 
I 


— 
INCORPORATED 
EChicage — Eleveland 


H —* 
Liebesgüben, 
Nach der alten Seimat 
in kürzeſter Zeit 


Direkt von nuſerem Wa— 
renlager in Hamburg, 
Safelbroot Eirehe 144. 


Nachſrehende Vreiie von mug muten, J 
friichen und reellen area, weihe in J 
Samburg auf Lager find: 

Eye, aeräuhert für Cıport, im 

7,4 Eiund Etüfen, per Stüd 84,90 
Schmelz, garantiert zein, ie 5 

Piund © Bühien, .........82.75 
Schinlen, allerbeſte Qualität, 

Rohr Bros. „Regal“. Dauer— 

ware in ca, 121. Eid. Etüden B | 

für Eryort, Plund sure... 750 Bi 
Gri&co, in belannter Güte........75c 
Weizenmehl, Hecher Jones Jewel. 

Brima, iar Exrdort, in 25.Pfd. 

Eäten, per Col ...........84.50 
Reis, 1 N, narantiert, Piund,....2Le 
Saitce, Eantof, große Bohnen, 

DE ae 
Salao, Breite Bualisät, große 


41:7.) 


- 


BE ernennen 
J Ice, Genlon, Testjährige Ernte, 
ver Kalcıı . esse — 
Milch, Lontenticrte, nrose Bühie 32c U 
Sinien, Firima, per Pfund........246 
Bohnen, weine, per Bund..... 15c 
Gewürz, aemifdht, unentbehrlich, 

per Pfund — —— 
Zoiletteſeifſe. Kolusnußol, großze 
Stufe, per Stüd 

Baichhieite, altbefannie 

sroke Stüdce, per Stud . 


50 





Ihengenannt: Ereife Ihlichen 
1 Terpadung, Zoll und Transport 
u bis zum Beitimmungsort ein, io 
a dab Sie weiter feine Un» 
foiten baben. 


Uniere Sendungen finb bei 
Slonds in London und anderen 
Geiellihaften veriichert und Tie- M 
gen die Kolizen zur geil. Einficht 
bet und auf. 


Commercial Trading | 
Company, inc. 
20928, North Ave., 
Ehicago, ZU. 

Zelephon: Tivericy 3015. 


ıijl on® 


E. Schmid 
Photograph 


Cdas. Stafford Naochfolger. 
754 FULLERTON AVENUE. 
Bhoner Kincoln 3307. 
Feintte Tünftleriihe Vhotogtadhien 
bei den niebzigften Preiien, 
Soh;citögruppen! Bereindbildber' "ug 
Emaimilen® | 


Dr. med. H,.S. Herzield 
Seutiher Eyrsialarzt für Haut um Ge 
ſoalecastrtantheiten. 

1574 Milwaukee Ave,. 
Ede Kobey Eir, 

Zelevhrn: Humboldt 1829, 
Emriangbitunden: Zügli$ 3—5 und 7—8, 
Eonniogs: 10-12, 


Kandidat für republikanische Nomination für ''Clerk 


of Appellate Court’’ 


wurde in Albany, N. 9., geboren. Nam 
an Alter von 15 Sabren nach Chicago. 


Erbielt feine Erziehung in den öffents 
lichen Schulen und madite einen Ges 
Bichäftstur dur in Chicage. War 8 
Kahre lang PBrotofollführer im Sirimis 
Analgericht und im Nachlaßgericht von 

BI Coot County. Gehörte während de3 {pas 
= niichzamerifanijchen Siriened® zu einem 
Freimilligensdtegiment. War Vorjikens 
der des William Hale Thompfon’z 
Hlampaign Stomited, al3 der Bürgers 

BR mciitcr jich um die Kandidatur für Ver. 
St. Eenator bewarb, und mar aud) 
B jcin Stampugneleiter bei ber lebten 
FM Nlürgermetiters®ors und Haubtivahl. 
u Nebt iit er ein Nandidat auf dem 
| Ihompion Tidet. Mitglied des Hamils 
Elton und des Brei Klubs. Gehört zum 
Direftorenrat der Amateur Athletic Uis 
fociation. War Mbgeordneter im Sllis 

| n0i3 Repräſentantenhaus in 1904, 1906 
und 1908, und Eenator von 1910 &bi3 

. Wurde 191S wieder al3 Eenas 
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Geldsendungen 


nacı allen Ländern 
prompt und billigit ausgeführt. 
Kreditbriefe, TravellersCheks, Depofiten- 
Iheine, gut für feds, neun und zwölf 
Monate etc. 


Fort Dearborn National Bank 


Foreign Dept. 
76 W. Monros Str. (Clark und Monroe) 
Tiien von 9 Uhr vorm. biß 2 Uhr nahm. — Samstags von 9 bis 12 Uhr. 
Phone: Randolph 4301. 


| 
\ 


ı THE ARCHER 


Auto Body and Wagon 
Builders Co. 


Dir Baben uniere Automobil-Werkftätte im eigenen Haufe, 323440 


Arder Avenue, ciabliert, 
Wir bauen neue Auto Bodies und reparieren 
Zruds, Bang, 
Tiano, Milf, 
Tanel, Erpreß, 
Stafe, Top Bodiez, 
Caps und dergl. 


Seugdrtt e 


ine au& 


In berielben Werkftätte beifern wir 
auch Motore aller Art au8, reparieren 
wir Chaffies und Fenders, machen wir 
alle Arten Grobſchmiedearbeiten, und 
alle Beitandteile auf diefem Gechiete 


werben prompt und forgfältig aus. 
geführt, 


ee 


Sabren gefammerten nntniff bau 
-haterialien und folide und “&nell PH I-T 
i jeten, und wit garantieren dafür, 

Dader erfuchen wie freundlichſt 
ober telcphonieren, 


ut unfere in Iangen sten wir, daß ttr 
a.en bren, und baß eig jeder Kon 

pe . . Greundlides Entgegenfommen. 

e gerdrten Aunden, dab fie erft hei um 

ehe fie an Wiederverläufer das dreifase Geld — en 


Telephon: McKinley 3234. 


*2 


— —— — —— ⏑ 


—e — ———— ——— — ⸗ —— 
Sozialer Stattinb. meiſter; E. Frohn, Sekretar; W. 


sum | Philippi, N, Filher und 2, Muel. 
Der Soziale Statklub erwählte die ler, Direktoren. Der Klub verjam- 


Turnier wird am 3, Dftober ftatt- 


— 


7* 


Sonnkagpoſt, Chicago, Eonnlag, * 


Yns Tatholiiden Gemeinden, 


Et. Alphonſus-Kirche. 
(Lincoln und Couthport Ave.) 


Am heutigen Sonntag geben die 


SJünglinge der hl. Familie gemein: | 


fam zur Kommumion, ebenjo aud) 
die Sinaben, weldhe an der Chriiten- 
Iehre teilnehmen. Much die Mit- 
glieder des St. Hofbauer Hof, 
E. DD. 7%. Nr. 184, gehen heute 
während des um 8 Uhr beginnenden 
Amtes zum Tiiche de Herrn. Mit 
dem heutigen Tag beginnt aud) die 
Chrijtenlehre für die Mädchen wie- 
der. 

Morgen Abend um 8 Uhr halten 
die Sünglinge der hl. Zamilie in 
der oberen und die Sungfrauen in 
der unteren Kirche ihre Konferenz 
ab, ebenfo findet zur gleichen Zeit 
die regelmäßige VBerjammlung des 
St. Bingen? von St. Paul Vereins 
ſtatt. 

Am Dienstag feiert die Kirche 
das Feſt der Kreuzerhöhung, und 
tags darauf iſt Quatembertag und 
zugleich Feſt der Sieben Schmerzen 
Mariä. Ein vollkommener Ablaß 
iſt an dieſem Tage in unſerer Kirche 
gewinnbar unter den gewöhnlichen 
Bedingungen. Nach dem 8 Uhr 
Amte wird der hl. Segen erteilt. 

St. Georges-Kirche. 
(Wentworth Ave. nahe 309. Str.) 
Heute feiert die Jungfrauen— 

Sodalität ihr Patronsfeſt. Im 
Hochamt um 8 Uhr gehen die 
Jungfrauen und Mädchen zum 
Tiſche des Herrn. Bon heute an 
iſt die letzte Meſſe wieder um 11 
Uhr, und zwar ein Hochamt, ge— 
ſunge: vom gemiſchten Chor. Wegen 
zu großen Andranges werden 
keine Kinder unter ſechs Jahren 
zugelaſſen. Um 3 Uhr heute nach— 
mittag iſt Veſper und Segen, 
wobei alle Schulkinder anweſend 
ſein müſſen. 

St. Michaels-Kirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 
Die Jünglinge der hl. Familie 

dieſer Gemeinde gehen heute, 
ebenſo wie die Knaben, welche an 
der Chriſtenlehre teilnehmen, zur 
Kommunion. Auch die Jungfrauen 
des St. Marien Altarvereins er— 
halten heute das Abendmahl. Am 
Dienstag wurde mit der Zählung 
der zur Pfarrei gehörigen Perſonen 
begonnen. 

Namen Jeſu⸗-Verein. 

Heute iſt der Kommunionstag 
des Namen Jeſu-Vereins. Sämt— 
liche Männer und Jünglinge ſind 
erſucht, zum Tiſche des Herrn zu 
gehen. In Chicago hat der Verein 
80,000 Mitglieder. 

St. Ferdinand Unterſtützungsverein. 

Die am vergangenen Sonntag ab— 
gehaltene Beamtenwahl hatte das 
folgende Ergebnis: 


Präſident, Geo. Pfeiffer; Vige⸗ 


präſident, John P. Schommer; 
prot. und korr. Sekretär, Joſeph 


Ruß, 1241 Newberry Ave.; Finanz- 


— 
Pr 
De 


jefretär, Nohn VBrenner; atz⸗ 
meiſter, Peter Kordick; Verwal— 
tungsratt: Joſevph Steinbach, John 
Zoettna, John P. Muench; Mar— 
ſchall, Andrew Cichi; Stubenkomite: 
Rudolph Randa, Pius Reindl; Ver— 
einsarzt, Dr. F. P. Thometz; Dele— 
gat für den Chicagoer Diſtrikts— 
verband, Joſeph Steinbach. 

WERFEN 

Rach deutſchem Muſter. 

Chales L. Fieldſtack ein Fürſprecher der 

Alters-, Unfall- und Sterbe-Ver— 

ſicherungsgeſetze. 

Unter den Kandidaten für Reprä— 
fentanten in ber Staatlichen Cefeh- 
gebung befindet fich Charles L. Field: 
ſtack, der im 25. Senatsdiſtrikt 
(T 
für die Wiederwahl im Felde ſteht. 

Repräſentant Fieldſtack hat ſich 
bisher in Springfield in man 
ziebung ausgezeichnet. Er war e3, ver 


d 
| d 


ne 
m 


y 


ftad war e8, der feit Jahren da 
fümpfte, dab nad deutihen Muiter 
Ulter?=, Unfall» und Eterbeverfiche- 
rungsgeſetze in Illinois aeichaffen 
würden. Er reichte die Forſterhal— 
tungsvorlage ein und wirk 
ſtimmte für die Penſionsvorlag 
Mütter, für die Kinderar 
lage, für die Poliziſten- un 
lehrer-Penſi rlage, fü 
verwaltung für die Stadt Chica 
für Verbeſſerungen an 
Avenue, für den konſtitutionellen 
Konvent, für eine ſtädtiſche Konvent⸗ 
halle ſowie für die „Efficiench and 
Economy Bill“. 
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Ein Mann, ber fich fo vielfeitig im ı 


Intereſſe der Bevölkerung betätigte, 
verdient es, wieder in die ſtaatliche 
ı Gefegaedung gewählt zu werden. 

—— — —— 


Eden Gottesackerverein. 


Wird nächſten Sonntag eine Gedächtnis— 


feier veranſtalten. 

Anläßlich des 2öjährigen Beite 
hens dieſes Vereins findet am Sonn 
Itag, bem 19. September, nachmitta 
3 Uhr, Chicagoer Zeit, auf dem id 
nen Edensfzriebhof am Irving P 
Boulevard, eine halte Meile meit 
vom Desplainesfluß gelegen, eine be 
Bedeutung be3 Tages unn dem Cha 
ralter des Drtes entiprehende Ges 
\döchtniäfeier ftatt. Die Syeitrebner 
werben Baltor %, Holte (deutih) und 
 Profeffor Carl Bauer von dem Pro- 
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ſeminar in Elmhurſt (engliſch) ſein. 
Die Elmhurſier Seminarkapelle iſt 


engagiert worden und wird die Feſt⸗ 
choräle begleiten, ein ſtarler Männer⸗ 


folgenden Beamten und Direktoren: melt ſich jeden Freitag; das erſte chor mehrere deutſche und engliſche 
M. Beitz, Präſident; E. Broſius, 


Bizepräfident; €. Mueller, Schag- !finden, 


Liebe vortragen. Der Yrving Part 
Boulevard, der diefen Sommer neu 


n of Nefferfon Territorium) | 


er Bes | 


ie Jnitiative au dem wichtigen Bunz | 
eögeleg aab, da3 die direfte Wahl ı 
bon Bundesfenatoren vorfieht. Fields | 


„mn dafür 1 


em u Im vn 
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gepflaftert wurde und darum einige 
Monate lang für den Verkehr abge: 
fperrt war, tft jebt mieber offen und 
man fann auf diefer Straße bireft 
hinaus nad) dem Friebhof fahren. 
Am Weſtende der Irving Park Bou— 
levard Straßenbahnlinie, in Dun- 


nina, werben Auiobuffe bereit jtehen, 
um bie Feitgäfte hinaus nach dem 
|&ottesader zu befördern und nad) 


Schluß der eier wieder zurüd zu 
bringe... Das Publitum it herzlich 
eingeladen. 


—+ ——— 


Independent BotersAffociation, 


Fordert die Wähler auf, für das ganze 
Thompſonſche Ticket einzuſtehen. 
In der am letzten Donnerstag in 

Wilkens Halle abgehaltenen Delega— 

tenſitzung der alten Independent 

Voters Aſſociation wurde einſtimmig 

beſchloſſen, die Beziehungen mit dem 

Bürgerbund zu löſen und den Ver— 

band in ſeiner früheren Form wie— 

dererſtehen zu laſſen. Die alten Be— 
amten und der früher Vollzihungs— 
ausſchuß wurden beibehalten. Ferner 
wurde beſchloſſen, wegen der Ver— 
dienſte des Bürgermeiſters um bie 

Erhaltung der Redefreiheit während 

der ſchweren Kriegsjahre und wegen 

ſeines furchtloſen Auftretens für die 
perſönliche Sicherheit der Bürger 
deutſchen Stammes während der 

Zeit, als ſich die Wogen des Haſſes 

gegen ſie entluden, ſämtlichen von 

ihm empfohlenen Kandidaten volle 

Hilfe bei den in dieſer Woche ſtatt— 

findenden Vorwahlen angedeihen zu 

laſſen und die Bürger deutſcher Ab— 
ſtammung aufzufordern, dasſelbe zu 
iun. Die Beamten wurden beauftragt, 
einen diesbezüglichen Aufruf in den 
deutſchen Zeitungen zu erlaſſen. 
— 


Wirtihaft ausgehoben. 


Stant3anwalt Hoynes Mannen Itatten 
„Dad“ Galligans Lolal einen Bejud) ab. 

„Jack“ Galligans Wirtſchaft, 61 
und 63 W. Harriſon Str., war ge— 
ſtern nachmittag angefüllt mit Gä— 
ſten, die gekommen waren, um ſich an 
einem giuen Trdpfen zu laben, als 
Geheimpoliziſten vom Stabe Staats— 
anwalt Hoynes auftauchten, den 
Wirt feſtnahmen und ſechs Flaſchen 
Schnaps, ſowie einen großen Krug 
Wein beſchlagnahmten. Auch Adolf 
A. Cohen, der Lotterieloſe vertauft 
und Wetten auf Baſeballſpiele ent— 
gegengenommen haben ſoll, wurde 
verhaftet. In ſeinem Beſitze fand man 
eine Menge Loſe der argentiniſchen 
Lotterie vor. Cohen dürfte in den 
nächſten Tagen den Großgeſchwore— 
nen, die von Richter MeDonald an— 
oewieſen wurden, dem Treiben pro⸗ 
feſſioneller Spieler ihre Aufmerk— 
ſamkeit zuzuwenden, Rede und Ant— 
wort zu ſtehen haben. 

Auch zwei Stimmzettel der rebpu— 
blikaniſchen Partei, auf denen ſich 
| Kreuze vor den Namen der Stabt- 


\richter Barafa und Hazen befinden, 


|murben im Lofal gefunden und be⸗ 
ſchlagnahmt. Barafa bemirbt fich be | 


- 


\fanntlih um dad Amt bei Gtaat?- 
|anmwalt3 und Hazen um feine Wieber- 
erwählung. 
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Zu freuit di —— wohlverdienter 
Trinfit du ’ne Klaiche Schrumm · Schrumm 
| nod bazıt, 

— — — 

Ida Bilz' Vortrag. 
Weiſteswiſſenſchaftliche Menſchenkunde 
und angewandte Riychologie. 
| In einem heute vormitiag 11 Uhr 
lim Mafonic Temple, Halle Nr. 611 
im ſechſten Stodmwert, Tomte heute 
abend 8 Uhr in der Halle Nr. 605 
Belmont Ure., im dritten merf, 
zu haltenden Vortrag wird da Bilz 
über Geiſteswiſſenſchaftliche 
ſchenkunde u 
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nd Una 
ogie ſprechen. 

Von einem mehr erleuchtetenStan 
punkt aus geſehen kann man die An 
tomie des phyſiſchen Körpers mit ſei 
ner Tätigkeit nur verſtehen, wenn 


ewandte Pſycho— 
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welche den phniiichen Körper zufam- 
\menieben und ihm feine Form, feine 
Tätigkeit und Bemeglichkeit geben. 
Wenn man fi 
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n, daß der K 
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Kaſche u. wirkfamfte Hilfe für 
drüben find Hammesfahrs 
Liebesgaben Poſtpackete! 


in Baltbarer Erporipadung: Cd 
en, Sped, Sommermwurit, Bungen, 
Fleiſch⸗Extralt, Feit, Butier, Voll 
milchyulver, Eierpulver, Käſe, Kaf⸗ 
fee, Tee, Schokolade, Honig, Gries, 
Reis u.j. w. 


Chas. Hammesfahr Co. 


Delikateſſen 


165 N. LaSalle Str. Chicago. 
Zelephoned: Main 1937 und 5235. 
Weiſel & Es. Milwantee Wurftwaren 
Eidling’5 Milwaufee Roggenbrot. 
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man die Kräfte fennen lernen mill, ! 


eptember 1920. 
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Men: | 
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Ih auf ein foldes | 
‚ wird man erfen= | 


venn nicht ein lebendiges We | 
eele oder die Pinche ihn be= | 


en MWeizheit veritänbnis- | 
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‚mit DET Grundei 
n bes Ein=| 


ſehlſchlagen 
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Brothers 


verfündigen, am nädjiten Montag, den dreisehnten September, bes 
ginnend, eine 


Kleidermacherinnen-Woche 


| 


— jene berühmte, periodifche Gelegenheit, two Alle, die nähen, Pros 
feflionelle oder anderweitige, durd) die ausnahmsweifen Berfänfe 


von Stoffen, Garnituren und Zubehör profitieren fünnen. Speziell 
führen wir an 


85,000 Yards Herbſt-Seide 


zu 205 bis 


| 


4% Criparnis 


Schlichte und Fancy Seiden, fchwarze und farbige Seiden, Navy und 
braune Seiden, Strafen- und Abend-Seiden, amerifanijdie und fran- 
zöſiſche Seiden. 
importierte und amerikaniſche Sammete zu beachtenswerten Erſparuiſſen. 


Auch empfehlen wir Velveteens und Corduroys und 


Ebenfalls wollene Kleiderſtoffe, 
neue Spitzen und Beſatz und 
Kurzwaren für Kleidermacherinnen 
zu bedeutenden Erſparniſſen 


Kleiderſtoffe, Suitings und Mantelſtoffe aus Amerika und von drüben; 
Gold- und Silber-Spitzen, ſchwarze Chantilly, Kleider- und Futter Net, und 
importierte Beaded und Spangled Beſatzartikel und Tunics; und alle die 
„Bedarfsartikel“, welche die Modiſtes brauchen; alle ſehr anziehend markiert. 


Auktion! 
Nicht abgeholle Storage-Möhel, fo: 


wie neue Möhel non Fahrikanten. 
Spezielle Offerte: 


Ser neuelte til 
Suited, in Cane, Lede 
auch ARugs und %E 


t Er geſdir 
en an jeden Ku 


grei 8255; * 


5 tar 
Ein fol 
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2 oferier 
+ Im 
„sun Ü 

Nblicterung feei. 


2810 W. HARRISON 


Sifen von 9 m: 


STR. 


rgens zontts 


bis y aDeide, 


Heldlendungen 


Billigſte Preiſe. 
Grhigniten 5. Vollmaqhter 


K. W. KEMPF 


ze: Moin 4491. 120 N. 2a Belle Etr, 
Om 96, Eonnians d—iL 


ni 


07 


3% 


Hnoothefen, Gold 
an Hand, 


FRED RUEDEL 


Grite 


Reriiherungsgeihäft, 
602 North Ave. 
Scffentliher Notar. 


Widhlig Für Männer. 


Zienn Merste od, Arsneien Euch nit helfen 
e unfere erprobten Heilmittel, die leiten 
bei folgenden cebeimen Arantdeir 


sen: »5 
rc fo yartnädigen Yälle vor geheimen firan!, 


; beiten unb Urinleiden, mie Nlatarıh-Alx£mürfe 
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n. Breis 81.00 die Flaſche.⸗ 
AlutE@perific zür luivergif 
in allen Etabien, Preis 82.00 bie lache. 
of. Tr, Lois Erärkungepattillen für Min, 


lie und nice aufriedenftellenbe&Cheleken. 


Treis $1.00 bie Ehahitel, 3 für 82.50. Die 
obigen Heilmittes fidb nur bei uns au baben 


Behlfes Deutihe Apotheke, 


7175 Eüb State Straße, Chicago, AI. 
30maifoami® 


Sefet die „Abendpofl”. 


|WOLLENBERGER 8.CO. 


Bonds ftets| 


gentum», euer, Automobil: | 


Handel Brothers’ 


September:Derkauf 
von Oriental Rugs 


empfiehlt eine fürzlicde direfte Jmportation von hunderten von Nugs, die 
jehr borteilhaft eingekauft wurden; aud) hunderte von anderen Rugs von 
unſerem regulären Lager, zu bedeutenden Herabſetzungen von regul. Preiſen. 


Wir empfehlen zu Anlagezwecken: 


Deutſche Bonds 


J NReichsanleihen, Staais⸗, Städte⸗- und induſtrielle Bonds, ebenſo alle ande⸗ 
ren ausländiſchen Wertpapiere. 


Firſt Mortgage Real Eſtate 
Gold Bonds 


auf bebar Chicagoer Grundeigentum. Dieſe repräſentieren, da auf nor⸗ 
male V gswerte baſiert, infolge der gegenwärtigen beſonderen Bau⸗ 
und Wohnverhältniſſe eine Sicherheit allererſten Ranges. 

Wir beſorgen prompt und coulant 


Geldſendungen 


and, Oeſterreich, Ungarn und allen anderen Ländern Europas 

ch, Vankauftrag, Kabel oder Radio. Eröffnung von ginstragenden 

en in Europa und jonitige europäifche Geſchäfte durch unſere direktlen 

Verbindungen mit: Teutihe Bank, Tresoner Bank, Tisconto-Gefellichaft, 
Wiener Banf-Verein oder durch unferen eigenen Vertreter in Deutfchland, 

$ Unfere 35-jährige Erfahrung im enropäifden und amerilanifchen 

(ig Santgeihäft, uniere Kapitalstraft, vorzügliden Verbindungen und großen 
Umjäße ermöglichen beite Bedienung zu niedrigften Preifen. Wir find das 
ältejte deutihe Bankhaus in Chicago. 

‚Unjere Birkulare, fotwie Auskunft und Nat in Geldfachen 
gratis und franfo. Man wende fich an uns brreflich oder perfön 
ſchreibe deutſch oder engliid,. 

Man fende „Banltratte“, „Moneh Orber“ oder „Certified Ehed” mit 

onen. Umrechnung erfolgt aur Tagesrate bei Erhalt und 
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Lriedigung am 


Bankgeschaeft 
105 LaSalle St, Ecke Monroe 
CHICAGO 
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EEE Zahl kun | 


| fünnen wir Eu einen Rah beforgen, um Ber. 
| wandte aus ber alten Heimat hierher kommen 
zu laſſen. — Ebenfo verlaufen tig 


Schiffskarten 


V 


aua22 ſomo mi⸗ 


Pr 


Telephon: Frautlin 1401 5722. 


L. Kaufmann & Co.) 


Vank⸗ & Schiffslarten⸗Geſchãft 
114 N. LA SALLESTR. % 
Hiflale: 9158 Exrhange We 


Schifskarten auf allen Linieg, 


ben 
Erbſchaften, Vollmachten, 
Doknmente. 


Offen 8 ⸗ tasliq 
—* lei. | 
| Rorncate-Amenitanie eine von und nadı | Geldfendungen 
Nupenha — anerlann ; | . .y 
openhagen — anerlannt gu eine Spezialität, 


nach Teutſchland, Teiterreih, Ungarn, Gyedho. 
ilowalia, Jugo-Zlavia ui, 

| Erbfhaftsangelenenheiten, Kauf und Verlauf 

von Grundeigentum und Veriiherung aller Art, 

| Behiel und Verfand von ‚cld zu Tageöprei« 

fen auf die eriten Banken in der alten Heimat, | 


—— Neumann & Co.‘ 


Metropolitan Block 154 W. Randolph Str. | 
| Ede La Ealle Eır., Zimmer 19, | 


i % nra* J 1 
I „Ci zi;ord am 17. 


n New Vorl, 
alle Erlundigu 
4 


September 


* 
JWir beſorgen 


bends nach 
rantlin 104. 
frfafon—ıimt 


HENRY SILBERHORN’S 
Mufif Store 


519 S. WABASH AVENUE 
Eübli$ bon Eongreg St. 
Initrumente u. Beitand» 
teile, 
Columbia Grafonolas 
und Records, 


Player Pianos und Rolls 
Eoeben erhalten: 
Deutihe Zither - Eaiten, 
Offen Bid 8 Uber abenbs, 
13jnfon3mt 


 Refet bie „Abenbpoft, 


Zahnärzte 


Niedrigite Preife, 


Unterfujung frei. ! 
Unfere Methoden find abfofut f 


DR. TOPPEL 


f u 
1572 N. HALSTED STR. /' 
nahe North Ade. 
Epreältunden: 10 torm, Bis 9 Abe 
Während Juli u, Auguft — J 8 
lifrfonmomi 


* Der fein Grundeigentum ver« 
faufen will, i 
eine Kleine Anzeige in 
der „Atendhoft.” _, ERS En 





Sonntaghoft, Chicago, Sonnfän, den 12. September 1920. 


Palmer vermöge für feine Behaup- 

tung feine Bewveife beizubringen, Er 

habe geredet, wie der Blinde von ber 
Farbe. Er habe keine Ahnung da- 

von, in welchem Maße die — 
ben Preis ihrer Erzeugniſſe gef 
gert hätten, in meldem Maße * 
Frachtkoſten größer ſeien als früher, 

um wie viel höher die Löhne allet 
Angeſtellten zur Zeit ſeien als frü— | 
ber. In dem allen läge die Urjache ! 
ber hoben Preife für SERIEN 
und fonſtige Lebensbedürfniſſe, ob— 
wohl die Geſchäftsleute, und J 


—A — 


The Store of To-day and Tomorrow | Pinand’s Can de Quinine, 1.19 


THEF 


Established 1875 by EJ.Lehmana | 
State, Adams and Dearborn Streets 


N Pi DE / er —9— J 


ne ll 


Wool Power Die. ER. Mill o 
‚ Eufis, — 180 Dagnefia, 60c Gr, '35e 
[} 

Paſte, 330 60ce Größe, 3Te 
. Guter Guticle re- Lavoris (antijep- 
-mober, 65c Größe, ic, große Corte, 
lopfis Zalcım, 146 | Cocomut Dil, Zlafe 3Tc 2] 

Java Nice Face | Nujol, für Gon- 
Powder, 350 ftipation, 73€ 
pie icine, 430 * I ze, 59€ 

= 0 rohe 

ZU en 


j Lifterine Tooth Milts Emulſion, 
—XReE TTe 
QVabeods Gory- 1 wattins riufifieh 
” Sloverd Mange Mellins Food, 
Haupt⸗F! a 


Meads TertriMal- 
ofe, 5 Bid. Batet, 


n 


* 


| 2 \ 


& 
& 
& s 
* 


N Er Ai N 7 
—* 


l 


Andere mit Tunics und Overſhirts 


Sauce Pfannen, mit Schnabel — 
aus fhiverem Gaug ye m minium, 
brufhed Innen Finiſh — 
124 Ot. Gr. 69 St. Gr. 
2 Dt. 6 70 Ot. Gr. 


Sauce Pfannen Set, aus 
ſchwerem GaugeAlumininum, 
tiefe Mufter, mit brufbed 
m Finifh; — 
we. 1.35, 2 58, 


Teefeiiel, aus reinem 95 


Aluminium m. nabtl.Yodh 
u. geſchweiftem Ausguß,— 


5% Quart hal⸗ 2 69 
. 


tend, zu 


Einmach Keſſel, aus ſchwe— 
em Aluminium, bruſhed In— 
nen Finiſh, 6 Ot. Gr., 159 
8 Dt. 1.59 10 Qt. 2.29 

ni, 16 Dt, .3.49 


Nechtedige doppelte NRovait Pian- 
nen, aus extra fhmwerem Gauge 
Aluminium gem,, mit Aluminium 


Tray, fabt einen 15Ppfüns» 
digen Roaft, 4.98 


Kaffee Gafe ver Siscuit Ban 


nen, nahtlos, Gr. 11% bei 49e 


7% bei 1% Montag, Et, 


|: 3 Vie Plated, aus reinen Alu 
minium, Catin Sinifb, Pröll. 


Größen, fpeziell für 19e 


Montag zu 


Jelly Formen aus reinem Alu—⸗ 

mimium, fortirtte Mufter, ” 
ine 2 Montag, eti d, 

Der biezjährige Arbeitertag, ber — 

hier in Davenport gefeiert wurde J 

(die „Drei Städte“ wechſeln in der 

Feier desſelben untereinander ab), J n x 

* nn Be —* —* ei wäide 

tgl, mahren er borja rige in WB Hr rein. Aluminium, au 

Moline) unter der Ungunft der Wit: alle Fiaſchen daffend 

terung litt. Die Beteiligung an ber 

üblihen Parade der Arbeitergeno]- 

© | jenfhaften war in Folge der präd)- 


Gr, 
Gr. 


4 DI Gr, 
6 Dt Gr. 


= Gonvere Keffel, mit Del 
tel fchweres, Aluminium, — 
brufhed Innen Finifd, 4 
Dt. Größe, 1.69. 


8 2t. 1.98 8 


Sprinfier aus 


Dt, Paucafe Griddle — aus Caſt 


Aluminium mit Ebenholz- 


griff, Ar. 9 Größe, 2.45 


Caffee reined 
Aluminium, 
minium Trip 


8 Zafien, baltend, 


Rercolater, 
nahtlos, Alu— 
Baslet, volle 


1.59 


Gate Tannen mit Iofem Boden, 
aus ſchw. Sauge ure Alu⸗ 29 
minium, 326 Zoll Durchm. c 
in | ac Aus sfeben, ſchwere Quali— 
tät; regulärer Preis $1.60; 
morgen die 


dunklen Farben, ſowie for F A äntel 
oll er "Aus wahl don belle u. 


und weiß; für Nleider, Rüde 1: 
en Farben, auch 970 


— set 81.57 | Tr 

Auswahl, die Pard, w = u. meib; 9% 
Pirre 53 — 
—— Hüte “Ku aben-Anzü ne 


Beicher, hübfher Sammet — 2 Drabfarb. ſchwere 


ein Vergnügen, ſie zu ſehen u. Hr 
zu tragen; und t dabei fo billig— * Torduroy Knaben⸗ 
Anzüge — ſtarke 


in Bezꝛ ig auf Formen ſind auch * 

Tams, Toques, Turbans u. große Schul zu 

) yorh iden, a ‚bo raziöſe ulanzüge 
Site Vorhanden Pe 3 alte Nähte Dops 
mit Silber⸗ un 5 Goldfäben und Hüte RS tus * 
mit Heidjamen Unterfrempen aus eüitert: Größen 7 
pleated Sammet find ebenfalls darun, D en 16 Jahre — 

WR icnit $10.00 -- 

SR Sıo tag zu 


ter, alles hübiche Farben; 93 93 
% 
87.97 


Ausw. 81.57, $2.45 bis zu 
Striimpfe für Jedermann, 15e 
ſter der vier Städte Davenport, 


® 
& 
@ 
& 
4 
© | Bettendorf, Rod Xsland und Moline | 


* 
Spitzengardinen ete zu einem & yerooonseosenneeeeeed die Bebeutung de3 Urbeiterta- | 


ges. Die Hauptrede hielt der 
Drittel weniger ch uh e 


Icagoer Alderman und Kandidat für 
Generalanmwalts3 auf 
x 5 
Wir fiherten uns einzelne Partien von Gardinen, Gardinen- und dem Wahlzettel der „armer Labor 
Draperpy- Stoffen, und wir offerieren fie zu einer Erjparni3 bon DSquhe für Miſſes d Party“, William E. Rodriguez, die 

etwa einem Dritiel. Einige der zahlreichen Artikel ſind untenſtehend & 2 5 r = > we fi leider al eine Wahlrede 

aufgeführt: ® linder für Schul- und („Stump Speeh“) zu Gunflen ber 
Filet» und Nottingham Spiten-Gardinen; 2% Yards lang — ein »* Dreß gebrauch; aus gu— 
Auswahl von hübſch en Muſtern — in kleinen —— 6 bis 12 5 eis 0% ter Qualität fhtwarzem 
2 und Iohfarbiaem Kid: 

2m und Calfikin ge- 


Kandidaten auf dem „Farmer Labor 
4 nem Mujter — Werte bis zu 53.50 — jpeziell daS Paar Party“ Wahlzetiel entpuppte. Jr 
‚4 offeriert zu nur 

madt, mit Kid und 
Cloth Tops; Yoot- 


gend melden tiefen Eindrud hat die 
Certional Rancl Gardinen, Filet and Nottingham „ge — Rede nicht gemacht, und Stimmen 
9-zÖlline Scktionen — pajien für irgend cine Gröhe Feniter 
% und eng- 
liſche Leiſten 
-jolide Bee 


Soda⸗ 
Tablets 
Crackers — friſch 
ehr eziel die 
jeden Kunden, das ſehr ſpes 
20000000990000000000% mentlich die Kleinhändler, nur eine 
Schöne Kleider % 
mer nur Genjation erzielen und für | 
weich gneflicht, eine gute Auswahl von fancy n 
prachtvoll gemacht aus reintvols 2 bon ihm nicht ſcheu machen laſſen. 
Fabrikreſter von Sammet finiſhed Kimo— 
mit langen oder kurzen Aermeln; daß ſie bei dem Bezug von allerlei 
8 Yards; die Yard zu 3702 : 
& bern Thlechter führen, da fie von die- 
— hHiübjch beitidt mit Ceide und 
Dee — — * hat auf dieſen offenen Brief nicht di⸗ 
derſelben ſind kragenlos; die meiſten am © und fchivarzen und einfa= 
Miljes vorhanden; dies.jind Nleider, für Sinders und Mifjes -Mäntel— ®& crat⸗Leader“ befragt, ob er auf den 
morgem zu nur 
b 
2: Awarzer Sen! Plüi, o® $ gelegengeit in feine Zeitungsfehde ! 
en fo ſehr beliebt © | Hand, die er einem Komite bes; 
für, Yard 88. 48 wenn ſolches bei ihm vorſprechen 
*8 W chit 9 einem derartigen Komite Nede und - 
36:3Öll. neue Herbit Plaids 300 Stücke neue Herbſt-Kleider— ni yſ offe 
7 % E3 bleibt nun abzuwarten, ob der 
Farben - Kombinationen dun's Veilings. Noveltt Plaids ujiv. . & Merte, Yard au 
n nennen und biejes zu ihm fchiden ! 
ziell für Montag die Yard zu | zungen, ebenjo Echtvarz und Creamfar- 3 und Mufter, Pard zu . 3 Runder Topvei: Muafter, 
2 i Roaft od, Geflügel 
36:3Öll. reinwoll. Antosfeng Sturm: 54öll. nene Gloth —* paſſend —* und Kiffenbezügen— 330 ı“ 
2 Ot. 98€ 
dere fordern $1.50; 9»., Mard zu nur m 
Ri 
x 
Me . 
hüten für Anaben, gut ge: ® 
ſchwere feidenemiihte Qual 2. o 
lanter Glanz, bübfihe" ber Finiſh, fen r dauerhafte | liebte fhmale Wale, in allen oO 
Faſſons; dieſelben koſten & 


. 
Aipirin- 
Crackers 
Michigan Butter 5 Grain Größe — 
und knuſperig — 100 in der Flaſche; 
nur 2 Pfund an 
Pfund zu Flafche für nur 
3 € 9 STATE MADISON ==DEARBORN STS. die 
„| Mäßigen Geminn erzielten. Mit feis | 
al Dufing- Flanelle, 32 nen Anfchuldigungen habe Dr. Balz | 
\ ein „Chiro:College“ Rellame ma⸗ 
Eine ausgewählte Sammlung von Kleidern —— Damen und Mif- Ban Onting Flanell, fchwere Qualität, 2 ! = ; 
ſes — Wei von den zahlreichen Mode he wollen. Das Publitum ſolle ſich 
Streifen, alle hellen Farben; gut 
lenen frangöſiſchen und Wanniſh 50c wert; die Hard zu 3203 Auch die Studenten ſeines College 
Serges; ſtraight Line Faſſons, 3 würden bald zur Einſicht kommen, 
— no Velvets, viele Faſſons und Ien 
en Ceide aus abite- zur Auswahl, in Längen bis zu Karen aus den „Mailorder“ = Ge-! * LA? 
hend * REN & a) |‘ > 
en Ihäften Chicagos nicht ‘bejfer, fon- Bl 7 DLR leall iR ID 
jen für ihr Geld Waren von geringes , 
Braid in wünjchensiverten Farben — % Herbit - Goating$ rem Werte erhielten. Dr. Palmer 
runder und vierediger Hal3 — viele & 50:-3öll. Pelstuch, in Biber, Eid): 
. . s . $ ’ 21 
dabon lonimen in marineblau und in hen Crufheb Gffelten, 3 einfar 2 = DES. se gt Be⸗ 
ſchwarz — in Größen für Damen und 3 Pile, langer Nap, gut paſſend für richterſtatter des , Davenport Demo— 
welche Ihr wenigſtens bi3 zu $16.50 zu Belab etc., re 10 offenen Brief amtiworten wolle, ant= 
—— erwarten würdet — ſpeziell für * — Yard e- 7 983% 2 woͤrleie er, X er ſich über die An— 
& jeinlajjen wolle. Er habe für feine! 
.% breit, reicher, glängzen= ® | 
der Finifh, fÄhtwer und fchr © | Behauptungen genügende Berveife an 
für Mäntel ujiv. — Anz | StleinhändlersBerbandes des Com:: Wi 
gg Due fordern 512.50 da= & |mercial Club vorzulegen bereit fei,: | 
% J 
ER + S|mwolle. Am Dienstag wiederholte er! 
ass im „Democrat“ feine Bereitwilligfeit, | 
Gleidertioife für jegige F 
& $ | Antwort zu jtehen. | 
E22 So fteht die Angelegenheit jeßt. 
= 56 nn ttoffe, einjehlichlich feiner Dreß Gerz 36.3011. Dref Percale, in Indigo: und Ca» ® ſeh gelegenheit jeh 
und berichiedenen anderen ges, Suiting Serges, Granite Cloths, dettblau und grau, vorzügliche 3903 Verband der Kleinhändler das von 
00 Dis est ee E = um 96 Soll breit; im einer großen  30:3Öllige_feinfte Sualität —— Dr. Palmer gewünſchte Komite * 
e pe⸗ Auswahl aller neuen Herbſt-Schattie⸗ Kimono Crepe, prächtige Far— 58e $ h 
ungen, eben]: wird, um fich von ihm die Vemweije| F a * 
89e & 79e big, jpeziell die Yard 36⸗zöll. gebleidhter Muslin, hübſche vorlegen zu laſſen. 3 — I 
für nur Qualität für Herſtellung von Bett⸗ * x * 
3 Gonvere Saucen Piannen, mit 
Fe navyblau und anderen be= | für Suits, Skirts uſw., Navy, braun, 3 — 
S ter 2 Ar ırı 
jten Schattierungen, Ans $1. 19 grün ujv., Montag die — & 3 Dt. 1.29 
ee Herbit-Zeide Gutes Sortiment von Tuch © 
Noveliy Ecide Denguiueh, 36zðll. ns — feines ı Gorburoy Cammete für Enitd, E23 
tät, die fo dauerbait ift; Sord:&ctvebe, Heller, glänzens | Kleider und Mäntel; da3 bes & macht au3 dunklen Daiters 
quardMufter zur Auswal walität, jeht fo belicht für neuciten SHerbitfarben, auch & haften Stoffen; Kal Nah 
in: allen neueften Belle: ı um ‚Kinderlle ider, | iır fehwarz; reiches, feideartis 3 U 75 ib :off 
überall 75c — fpesie 
für morgen zu tigen MWitterun ausnahmsieife | 
nur 250% 3 3 —— 


groß und die Parade gewährte ben | 
Zaufenden von Zufhauern in ben! 
Straßen ver Stadt, namentlich) wu 
die bielen Schauwägen, welche vie fe y 
Arbeiterorganifationen aufgeihmüdt | 
hatten, großen Genuß. Don ben! 
Preistihteren wurde der der „Tri 
City Federation of Muficians“ für! 
den ſchönſten und geſchmackvollſten 
erklärt. Für das ſchönſte Ausſehen 
wurde der Bäcker-Union der drei W 
Städte der erſte Preis zugeſprochen F 
und für die ſtärkſte Beteiligung, 210 B 
Mann, ber Union der Maler und | 
Unftreicher. Das Arbeiterfeſt am ge 


Reis. Datmeal 

oder Doppel Bois # 

ler, — ſchweres 

Gauge Alumini—⸗ 

um, ——— 
Colander, aus ſchw. nen Yinifb, — 
Bauge Muminium, = (ülhenser De edel, 
Bowlen Form, mit 7 


3 Quart 2 Quart 
brufbed Innen Finiſh Eyrup Witcher, nahtlos * 
10% Zoll Durchmef⸗ reines Aluminium, mit Größe 2.3 Isrö6e 1.98 
—— — BEI ’ 


2. fpesiell 1.69 Feder⸗ Deckel — 1.19 


Frucht Strainer mit Griff, 
und Golander, 
10:301l Größe 


— 


Muffin oder Corn Cakle Pfanne, 


aus reinem Aluminium, 89 
a c 


= ic, Gauge, 6 Eup Gr., 


Toaſt oder Griddle Gale Teck, 
gemacht Aluminium, 
hält oaft oder Cafes 
warm, Montag zu 59€ 


Tmeleivfannen, aus extra ſchwerem 
Gange Aluminium, erleiitert 1 59 
das wenden der Omelets, . 
Cal; u. 


Ehaler3, 2 
nem Mluminium, 


f.Küchenge⸗ 12e 


| Kin brauch, St. 


Brat- Pfanne oder Skillet, aus "extra 
ſchwerem Gauae Aluminium — 


Suppen Schö 
* Höpftöffel, Alu. Yezöll, Gröhe 98c, 10-3Öll, Größe 1.19 


minium Bowle und Griff, 
Pieffer 


aus Teis 


25C 


Nachmittag wurde bei jehr großer 
Beteiligung im orejt Park (früher 
Schütenpark) abgehalten. E3 war 
für Spiele und Mettfämpfe - von 
Yung und Ult reichlich Sorge getra= 
gen, aber aubh an Reden fehlte e3 
nidt. E3 Sprachen die Bürgermei- 


Mah Cup, aus 
reinem Aluminium 


einge 0c 


nsTt 
Strümpfe für Münner, Tamen und Kinder, Die bes teilt, 
rühmten „Black Cat“ Fabrik-Secconds, einſchließlich 
ſeid. Strümpfe, gemacht, um Retail für 81, $1.50 und 
$2 berfauft zu werden; ———— Strüm pie, Lisle 
Strümpfe, ſeid. Lisle Strümpfe und woll. Strümpfe, 
gemacht, um Retail für 50c und bis zu 81.50 verkauft 


zu werden; in 1 riejigen Gruppe, Yuswahl morgen zu 


Griddle Cake oder Toaft Wen. 
der, Aluminium 3 lade u. Griff, 180 


Sechſier Floor. 


— —* 


— 


er (raft bardinen 


Quaker Craft Gardinen und 
Nets haben einen wohlverdienten 
Ruf wegen ihrer Unübertrefflich— 
keit, ſowohl in Qualität wie in 
Entwurf. Die Expert Quafer 
Arbeiter jcheren Feine Mühe, um 
elegante md originelle Muriter 
herauszubringen. Weil bei diejen 
erfahrenen Handwerkern Qualität 
die erite Vedingung at, To werden 
fait, alle Miujter, die in unjerer 
großen Ausjtellung zu jeden find, 
nur von The Fair gezeigt. 


SEN 
— 


*. 
x 


MER 


|für die Kandidaten der „armer La= 

ohne Abfali: bringt das Maf Eurer Feniter mit End); bor Party“ dürften dur fie mohl 
gut She wert — speziell die Sektion zu nur fehr wenige geivonnen Worben 
Gardinen Roileg — mit fein. Nah Abichluß der Spiel- und 

Upenworf Borbers; pai- Reden-Programms wurde dem Tanz 

jend für Saſhe oder volle Eis zu fpäter Abendftunde ausgiebig 

Länge Gardinen; wurden i i : 5 

; ftets für 25c verfauft; ein gehulbigt und damit fam bie Yeier 

ipezieller ert --— 15 des diesjährigen Arbeitstage zum | 
die Yard u .. c Abichluf. Die nähitjährige wird in 

Muiter Spikengarbi- Terry Gloth, wend- Rot SEland abaehalten werden. 

ne Naar Warklen, m een sn rt zu Oft-Moline beteiligte ih nit an 

Notiin: abe Seine, | vol. Balts: Muiter der allgemeinen Arbeitertags eier ber 

n ’ -. . — * * 

ben; etlihe ſind leicht und Farben für jedes anderen vier Städte, a ſondern Bielt 
zerfnittert, fenft wire | Yinmmer pafienh, Te- feine eigene eier mit Parade am 

den fie $2 und $2.50 | conds der $1.50 umd Vormittag und Voltzfeit am Nach— 

da3 Paar 67e|} $1.75 Sorten, OZC mittag ab, die aud, wenn aud be= 
Yard .. beutend Kleiner im limfange, vecht ers 


foften, jede . 
folgreich verlief, 
* 


Hübſche Trapery Creton— 
nes, paſſend für zZ 
Ceiten=Hangings, Vor Cobv— 
eringa u. f. m. — aut 50 & a 
wert jehr jpeziell für Mons nie 
tag die Hard zu 

nur 


ABLE Rep 
IN RR) * 


ER 


bi3 2, aut $8.50 wert, fpe= 
ziell für Montag zu 
regul, 20c wert, 


a 
& 
7 
& 
& 
3 
Yard 


„u. 113c 


5.95 Suafer Craft 
Sardinen, in hüb- 
ihen Yllover 
Gffeften, alle find 
Nard3 lang. 
Elfenbein oder 
egyptiihe Farbe; 


ſpez., das 4 29 
— 


Paar, 


Quaker Craft 
Gardinen, in Filet— 
Geweben u. Allover— 
Entwürfen, alle 21% 
Nards lang; meihe, 
Elfenbein- od. egyp- 
tifche Farbe; Werte 


bi3 10.50, 7 29 
e 


morgen 


Onafer Croft 
Gardinen, Filet— 
Gewebe und Allover 
Spiten- und nette 
Bruſſels-Effekte; ab— 
gefertigt mit hüb— 
ſchen Spitzenkanten; 


Werte bis 8 89 
® 


13.50, zu 


Quaker Craft 
Gardinen, in dem 
Amarer-Gewebe und 
Filet-Gewebe in hüb— 
hen Entwürfen; 
hübſches Sortiment 
von Muſtern; Werte 


214.98 


19.50, 


Onafer abgeteilte Panel-Gardinen, vorzüg- 
liche Sortiment, fünnen in fo vielen Abtei- 
lungen gefauft werden, wie man wünſcht; 
die Abteilungen find von 7 bis 9 Boll breit. 

89c bi3 Y5c Werte, Abteilung 79e. 

51.25 Werte, Abteilung 99e. 

Werte bis zu 1.69, Abteilung 1.29. 

Werte bi3 1.98, Abteilung 1.59. 

Werte bis zu 2.50, Abteilung 1.89. 


Gardinen Mus: 
in, mit Epiben= 
fante u. Einjaß, 
auch mit farbi=- 
gem Einjaß und 
Epibenfante — 


21% 


32 
* 
© 
% 
54 
54 
“ 


* 


des Landes alljährlih Taufende von sn einer Gtadtratverfammlung | 


im Ganzen wohl an die 5000 Perfo- 


- (Sir die „Eonntagpoft”.) 


Blınderi iu — 


Davenport, Ja., 9. Eee 1920. 

„Wahrheit iſt ein bittere Kraut“ 
' fagt dag Sprichiwort, und es hat da= 
| mit entichieden recht. Aber das bit: 
“tere Kräutlein ift auch heilkräftig, 
-iwehn e3 zu rechter Zeit angewandt 
mwirb, um Uebel zu befämpfen, bie, 
tur menſchliche Untugenden oder 


Kofter hervorgerufen, die Menschheit | 


bebrüden und gegen melde ſich zu 
wehren fie vergeblich verſucht. 


I 


Studenten ftrömen, um fich über 
diefe neue Heilmiffenfchaft unterrich- 
ten zu laffen, etwa taufend Ge— 
Thäftsleuten, die er eingeladen hatte, 
das neue Verwaltungs,Gebäubde fei- 
nes „Eollege” zu bejichtigen, unver: 
blümt gejagt und ihnen zugleich vor 
Augen geführt, dap die Gejchäfts- 
leute Davenportz durch ihre maßlofe 
Profitfuht der Stadt und ihrem 
Geſchäftsleben ſchweren Schaden zu— 
fügten. Augenblicklichen Schaden 
und Schaden, der erſt ſpäter ſich 
geltend machen werde, und den wie— 
der gut zu machen eine ſehr ſchwie— 
rige Aufgabe fein werde, Dr. Pal: 


Und | mer wies feinen Gäften — Gäjte im 


unter biefen Laftern ijt wohl die|pollen Sinne des Wortes, da er fie 


Habſucht eines der häßlichiten, 
feiert gerade jebt nach dem Weltkrieg | 
ihre Orgien. Die hohen Lebenztojten | 
haben ihre Haupturfache in bem un— 
verfhämten „Profiteerina“, da3 jebt 
überall im Gange ilt. „Was“, wird 
Mandher fragen, „Profiteering“ in 
dem „Plattdeutich » Athen“ in üp- 
iger Blüte? Das ift ja kaum 
fbar. 3 ift aber body fo, und 
das hat Dr. Palmer, der Gründer 
und Reiter de3 „Chiropractic Eol- 
fege”, zu mweldem aus allen Zeilen 


und jerit in ber 


Cafeteria trefflich bewir⸗ 
tet hatte, ehe er ſie auf den Dach— 
garten des Gebäudes führte, von 
deſſen Bühne er ſeine Anſprache an 
ſie richtete, nach, daß ſein „Chiro⸗ 
practic College” von großer Bebeu- 
tung für das Gefhäftsleben Daven- 
port3 fei. Die Zahl der Studenten 
und Studentinnen fei in fletigemXit= 
wachſen begriffen. Jetzt ſchon ſei ſie 
auf 2000 geſtiegen. Da aber viele 
Studenten Frau und Kinder mit» 
brächten⸗ könne man annehmen, daß 


nen hier zwei bis drei Jahre ihren 
Aufenthalt nähmen. Das Geld, 
welches dieſe für ihren Lebensunter- 
balt und ihre fonftigen Bedürfniſſe 
bier ausgeben müßten, beliefe fi auf 
Millionen. Infolge der unverfchämt 
hohen Preife, die hier aber berechnet 
würden, fämen bie großen Summen 
nicht der Stadt und ihrem Gefchäfts- 
leben zu gute, fondern den großen 
„Mailorder“ - Geſchäften in Chi⸗ 
cago, von welchen eine große Anzahl 
der Studenten ihre Lebensbedürfniſfe 
(auch Grocery-Waren) bezögen, weil 
ſie ſie dort viel billiger bekommen 
könnten, als in den Davenporter 
Gefchäften. Das jei ein fchiwerer 
Schaden für Davenport dem nur ab- 
geholfen werden kann, wenn die Da- 
benperter Gefchäf töleute die Breife 
ihrer Waren auf ein vernünftiges 
Maß herabſetzten. 

Dieſe Anklage hat natürlich große 
Entrüſtung hervorgerufen, welcher 
der Teilhaber und Generalbetriebs— 
leiter eines der großen Warenhäuſer 
in einem an die „Davenport Times“ 
gerichteten und von ihr veröffentlich⸗ 
ten offenen Briefe Ausdruck gab. Er 
wies darin die Anſchuldigung der 
— energiſch zurüd. Dr. 


bat in voriger Woche der Stadtrat | 
ben Dapvenport, und ziwar mohlae- 
me.it „einftimmig“, auch) die drei re= 
publikaniſchen Aldermen ſtimmten 
mit den fünf ſozialiſtiſchen dafür, 
einen energiſchen Proteſtbeſchluß ge— 
gen die Entſcheidung des Oberſtaats— 
gerichts von Jowa gefaßt, daß die 
Straßenbahnen nicht an die im Frei— 
briefe vereinbarten Fahrpreiſe gebun— 
den ſeien, „wenn die Verhältniſſe 
eine Aenderung forderten, ſowie 
einen womöglich noch energiſcheren 
Proteſtbeſchluß gegen die Entſchei— 
dung des Beäzirksrichters Haufe, c 
durch melde die Fahırate auf ben! 
| Davenporter Straßenbahnen auf 9 
|Eent3 (drei Fahrlarten für 25 Et2. 
'feftgefeßt wurde. Die Sprache ift fo 
unverblümt, daß e3 fcheinen mill, als 
fönne au3 berfelben eine „Mikad- 
tung des Gerichts“ herauskonſtruiert 
werden. Die ſozialiſtiſche Partei hat 


9 


Den nennen wir vernunſtbegabt, | 
| Der ji am kühlen Shrumm-Edrnmm 
labt, 


Hochjeine Qunfer Craft Pets für irgendwelchen Gebrauch 


95e Suafer Craft Nets, in 
Filet-Gewebe und Allover— 
Effekten in weiß, Elfenbein— 


oder egyptiſcher Farbe, 79 c 


ſpeziell, die Yard, 


— 


vor ihrem bisherigen Hauptquartier, 
auf dem Marktplatze an der Gaines 
Straße, eine ſehr gutbeſuchte Volks⸗ 
Eee abgehalten, in melcher 

berfchiedene Redner die Entjcheidung 
des Oberfiaatsgeriht3 und die auf 
diefe geftübte Enticheidung des Rich— 
ter3 Houfe in flammenden Worten 
berurteilten. Uber was fann das 
nügen? Nichts, abfolut nichts. Das 
Gericht hat geiprochen. 

Guftanp Donald, 


— Er bat redt. — Frau: „Um 
Gotteömillen, Mann, die Bant ift ja 
frifch geftrihen — Steh’ doch fchnell 
auf!“ — Mann: „Wozu? Jeht ift’z 
ja * zu ſpãt. 


159 Quaker Craft Net, in 
Filet-Gewebe und Allover-Ent— 
würfen; vorzügliche Qualität 


und anziehender Ent- 1 29 
> 


wurf, die Nard 


1.39 Onafer Craft Netz, 
wundervolle Auswahl von 


eine 
All⸗ 


over-Effeften in weiß, Elfenbein 


od. egyptiſcher Farbe; 
ſpez. Preis, die Yard 


Vierter Floor. 


Lebenzwittel-Verſand Geldſendungen 


GRIEM & MEYER-EIGEN 


160 N.L.a Salle Str. 
Telephon Diain 1295, 
Ab Chicago und ab Hamburg: 
Die Vorzüge ab Hamburg: Vermehrte Sidjer- 
heit und Schnelligkeit. VBerminderte Koften. 
Hunderte von Anerlennungsichreiben, 


Feldmarſchall Alexander von Kluück 


ſchreibt; „Die Fa. Griem & Meyer-⸗Eigen (Chi⸗ 
cago) ſandte Ihr reiches Paket mit den vor— 
treiflihen Liebesgaben, in!l. Habanas; alles 
itille Ablenler von den Nöten der Zeit; nichts 
ift abhanden gelommen.” 

Nach wie vor Berfand ab Ehicago per Palet- 
poft und Fradıt. 


BE Veipad. willlommen. "SE 
Conn» und — offen don 10—1 llhr, 
; i . Fe mifafon 


— 2 De utſch · —— — 


lovalei. Jugoſſavien. Ung 
Riumanien uud u" 


Schiffskarten 


98c 


Ugenine und Notariatd-Ranzlek, 


Bir Laufen und verlaufen: 


Liberty Bonds 


J.V. ZINNER & (0. 


(Im Beidäft fell 1908.) 


619 W. North Ave, Tel Diverjey 8287. 
5107 &. Albland Ave. Tel. Blvd. 


6570, 


Ollen 9—8. Eonntags 9—12. 


Lefet die „Abendpoft“, 


1094°2 


1.89 Inafer Craft Netz von 
bejjerer Qualität und Gewebe; 
in hübfhen Entwürfen; mor- |l 


gen, die Nard 1 59 
” 


für 
[2 


Neldlendungen 


nad allen Weltteilen, 


Schiffsfarten 


bon und nad) allen Häfen, 
Neifepäfie werden bi auf Weiteres 
beſorgt. Vollmachten, Steuerſachen. 
Oeifentliches Notariat. 


Wm. Schoefernacker & Son 


Im Geichäft feit 1908. 
4156 WENTWORTH AVE. 


Zceleyhon Boulevard 2863. 
ogTdolufon® 


Lefet die „Abendpoft, . 
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Sunntagpoft, Chicago, Sonntag, den 12. September 1920. 


(Für die „Sonntagpoft“.) 
Zi d lei 
Tün BIBT, 


Von Cäcilie Hammerſtein. 


IR NSG IZEESATRESIEIZITETITE 
„Bitte, nod) eine Probe von dem)in deren Mörterbuh das Mort 
unterjten Stüd in der mittleren! „Sorge“ nicht zu finden war, zu fein 
Reihe. Dieje Schattirung jcheint die) permochten. E3 tat dem jungen Glüd 
wirflih richtige zu fein!“ — Der|teinen Abbruch, daß in dem Spred: 
Berfäufer in der Seidenftoffabtet- | zimmer des neugebadenen Recht3bei- 
lung de3 großen Warenhauſes ver- ſtandes die guten Lederſeſſel einſt— 
zog jein glattrajirtes Gejicht in lei- |weilen von Klienten noch unbeſeht 
fen Migmut. — Dies ijt nun fchon | blieben. Kommen würden die fon, 
die „Dritte“ an diefent Vormittag, | Vorbereitungen zu ihrem Empfang 
die jeine Zeit zur Sammlung einer |waren ja getroffen. E3 mar eine 
Pruiterfolleftion ausbeutet. Cr; reine Pracht, die langen Reihen Bü- 
reichte der hin- und herfrippelnden, 'cerregale zu fehen, bis zur Dede 
fortwährend jipvatenden, nad) der |zeichten fie, und wenn der junge 
tode gefleideten Frau, die Nechtsgelehrte au) bis jeht noch) 


— 


neueſten M 
bergeblid) bemüht war, durch ihr Ieb- | feine Gelegenheit fand, die dort auf: 
baftes Wefen md die dide Schicht | geftapelte Weisheit auf die um feinen 
„Rouge“ auf ihrem früh gealterten | Rat nachſuchende Menſchheit loszu— 
Gejicht den Schein des Sugendlichen |Taffen, fo gewährte ihr Anblid dem 
zu eriweden, — nit nicht mißzuver- \mwohlhabenden Schwiegervater, ber 
ftehender Geite das gewünfchte Cei- | für ihr Dafein verantwortlich war, 
denſtoffmuſter. Achtlos ſchob die große Freude. 

Frau das Stückchen Seide zu den Die Eltern waren es auch, die dem 
vielen andern einer ähnlichen Sorte Parchen das warme Neſichen bauten 
in ihre zierliche Perlentaſche, und uͤnd es mit dem ſonſt noch zum Le— 
IHritt, ohne fi bei dem fie bedie-| fen Nötigen ausrüfteten. E3 war 
nenden Verkäufer für deifen Dienft-!unter fo günftigen Umftänden nicht 
leitung zu bedanken, hinüber in eine; zu verivundern, daß das andauernde 
andere Abteilung des Allerweltsla- | Yushleiben der Klienten dem jungen 
dens, wo jie ihr Spiel des Zeitver⸗ „Lawyer“ Teinerlei Sorgen verur— 
ſchwendens wiederholte. Auch hier fachte. Doch wäre er froh der Gele— 
beanſpruchte fie die Bedienung der genheit geweſen, ſeine Kenntniſſe im 
Angeſtellten zu keinem andern Zweck Recht und Geſetz zu verwerten; denn 
wie dem des Tändelns. So ſammel-er war ein anſtandiger Charatter 
te ſie Muſter auf Muſter, bis ihre dem die Tatſache, ganz von feinem 
Hleine ‚‚terliche Sandtafche, die in Schwiegervater abzuhängen, unge- 
ihrer Fimitleriich ausgeführten Per-| mütlich zu werden begann 
lenjticfereien Zeugnis von einem que«| Sllten 





‘ 
I 


nicht mehr entbehren mochte, und al3 
er gar eined Tages mit feinem Auto, 
diefem allerneueften Fahrzeug, vor 
ihrer Türe hielt, um fie zu einer 
Spazierfahrt abzuholen, da wußte ie 
fiher und beitimmt, daß ihre Heirat 
mit Ralph eine fehr übereilte Sache 
gewejen war. Während der rafen- 
den Fahrt in dem neuen Wunbermwerf 
‚tom ihr diefe Wahrnehmung immer 
mehr zum Bemußtfein. Wann würbe 
Ralph fo viel verdienen, um fich ein 
Auto anfhaffen zu können! Man 
wurde zwar von der raſchen Fahrt 
und dem Geräuſch des Motors etwas 
ſchwindelig und der ſtarke Benzin— 
geruch verurſachte eine deutliche Vor—⸗ 
ſtellung der Seekrankheit, aber wun— 
derbar herrlich iſt es doch, ſo raſend 
ſchnell dahinzuſauſen. 

| Dan ahnte, was in Bella vorging; 
‚als echter Lebemann mußte er feine 
‚Chancen wahrzunehmen. Und fo 
Ifamen ji die beiden auf halbem 
Wege entgegen. Dan verfprad Bella, 
fie nad) ihrer gerichtlichen Trennung 
von Ralph zu heiraten. Nah an 
ıdemjelben Tage teilte die junge Frau 
ihrem Manne in ruhiger, fachlicher 
| Weite mit, daß fie filh von ihm jchei- 
den laſſen werde. Ralph, der Bella 
wirklich liebte, machte ihr eine Szene 
und ſchwor, ihr nie die Scheidung 
von ihm zu gewähren. Sie zog dar— 
auf zu ihren Eltern und ſuchte in 
Begleitung Dans Rechtsanwälte von 
drohem Ruf auf, um von dieſen zu 
erfahren, auf welche Art ſie die 
Trennung von ihrem Manne errei— 
chen könnte. Ueberall erhielt ſie den 
gleichen Beſcheid; da keine ſtichhaltige 
Klage ihrerſeits gegen ihren Mann 
vorliege und er ihr die Scheidung 
verweigere, ſo müſſe ſie ſich darein 
finden, ſo lange ſeine Frau zu blei— 


| 


| ab und nad ftellten fih dann |ben, bis fie ihn eines Vergehen über- 
ten Geſchmacke ablegte, vollgepfroft| nun ——— * | tie ih geh 


ge ne &h ein paar Ratjuchende bei ihm 
Ze — —— — die nicht abgeneigi ſchienen, mit 
ren und Art. gilfe des jungen Anfaͤngers koſtenlos 
„„.e Keine Sandajde mit ihrem |, ihrem vermeintlichen Recht zu 
Ihönen Neufern und ihrem wirren | R 
& . tommen, Diejen Kunden folgten, 
‚snhalt, glich jo ganz dem Leben ih- non eimsez Mei z 
Notitor: 2 Mond alph befreundeten Zahn 
rer Selberin. Das Meubere far-| rat empfohlen, ein paar Bühnen- 
benprädtig, jhimmernd, das Auge |4.3 — 

———— Ao 8 fünftlerinnen, die von dem Wunjche 
auf fich Ienfend, da8 Innere nichtig, 2 A feinen Beiitand 
Stücwerk, Mufterkolleftion, Teine) eu yon Auen ehr. Ehen au ae: 
Einheit, Tein Ganzes, bis zur af. per der Löfung ihrer Then zu ge 
fung angefüllt mit Epifoden. —2* — *—— * * 2. 
er — a —— dieſer Klientinnen ihres Man— 
ſie ſich deſſen bewußt war, wie ſie ſchaft or 
ihr Zeben vertändelte, war bei ihrem | N als ſie dieſen abholen lam. Man 
ftets Heiteren, Icßhaften, ins Slatter- | TUTD: Thnell mit einander belannt, 
hafte ausartenden Wejen kaum an-| UND e3 dauerte nicht hm a ſo ver⸗ 
zunehmen, dur ſie dab es nur den ehrten die Sdhauſpielerinnen auxh 
Yugenblid; das „Vorher“ undim Hauſe ihres Meätäbeiftanbes, Die 
„Nachher“ verlor in ihren Augen JUNGE HTau fand an biefem Derleht 
jeglichen Wert. Mit Dingen, die ge. | groben Gefallen. Die Menſchen — 
weſen rechnete fie nicht anger und der Bühne waren ſo gang anders als 
was die Zukunft barg, trug den die andern. 
—— ber Ungewiß;heit. An die) 
Zukunft dachte fie überhaupt nicht | d : 
gern, ©ie on ſich ihre Yer- | Bühnenleben doch furchtbar nett fein, 
fon nicht als der Neiz der Jugend | meinte fie, und fo allabenblic) auf 
beraubt vorzuftellen, und man hörte] Pen Brettern zu fteben und von einem 
fie de3 Deftere fagen, „Sch will ein- händeklatſchenden Publikum bewun⸗ 
mal jung ſterben, denn iſt man erſt dert zu werden, mühte doch ganz 
alt, hört es mit dem Amufiren“ herrlich fein. * 
auf.“ Und num war fie doc) alt ge-|_ Yon biefer Anſicht bis 
worden, vor ihren Sabren. Sie hatte) Wunfch, felbft Schaufpielerin 3 
laum die Vierzig überjhritten und | merden, gab e2 für Bella nur em 
ihre Züge waren ſchon ſchlaff und kurzes Bedenken. So eröffnete ſie 
welk zerknittert wie oft gebrauchtes denn ihrem Gatten und ihren Eltern 
Seidenpapier, und alle Uebertün— ihre unumſtößliche Abſicht, zur Bühne 
hung vermochte ihnen nicht die Frifche zu gehen. Alle Einwenduͤngen gegen 
zu geben, die fie fo fehr beitrebt mar | Dieles Vorhaben von feiten der Ihren 
vorzutäuſchen. vermochten nicht, ſie in ihrem Ent— 

Dazu trat jetzt öfter ein nachdenk- ſchluß zu erſchüttern. Sie blieb feſt 
licher Zug um ihre Augen, der dem bei ihrem Vorſatz. Was nübte es 
Gefiht den Ausdrud der Niederge- |nun, daß PBellas Eltern ihren 
Ichlagenbeit verlieh. Fing ſie an, Schwiegerſohn beſchuldigten, durch 
über ihr Leben nachzudenken, und ſeinen Verkehr mit dem Bühnenvolt 
raubten ihr die Schlußfolgerungen dieſes Unglück, wie ſie die Abſicht 
den Mut, e3 im der ihr gewohnten librer Tochter bezeichneten, herbeige⸗ 
Weiſe weiterzuführen? Warf die führt zu haben; denn der ſeinerſeits 
Vergangenheit trotz ihres Widerſtre- drehte den Spieß um und klagte die 
bens, ihr Gehör zu ſchenken, Schatten Schwiegereltern an, mit dem ewigen 
über ihren Lebensweg, vor welchen Verhimmeln aller, auch der ungezoge— 
ihr tänzelnder Schritt unwillkürlich nen Eigenſchaften ihrer Tochter und 
ſtockte? Vermochte ſie das Bild nicht ihrer lächerlichen und willigen Unter— 
zu bannen, jenes Bild, das zwiſchen ordnung in deren Launen dieſe Fol— 
den Schatten hervorleuchtete, das ihr gen gezeitigt zu haben. 2 
‚reizendes Selbit aus jenen Tagen! „Wenn fie noch Talent zur Bühne 
zeigte, bie der Beginn ihres fpäteren | 
Glüd3 jein follten? erregten YAugeinanberfegung mit dem 

E3 war das Bild ihrer jungen Ehe. alten Munger, „wollte ich ihre Ab» 
Sie jprang in die Gemeinſchaft zu ſicht gelten laſſen; ich ſehe den Grund 
Zweien mit der gleichen leichten Art, nicht ein, warum man, wenn man 
die nahezu alle ihre Handlungen Sinn und Talent dafür beſitzt, ſich 
kennzeichnete. Sie war noch jung nicht der Bühnenlaufbahn widmen 
damals, ſehr jung ſogar, gerade acht⸗ Hort An Bellas Fall ift es jebod 
zehn. Als Tochter mohlhabenver, | weiter nicht3 wie eine neue Spielerei, 
angejehener Eltern ftand der Wahl eine QTänbelei, für die fie alles an- 
be3 unbemittelten, jungen Anmaltes | dere opfert. 
zum Ehegatten nichts im Wege. Die| 3 blieb dabei, Bella nahm bra= 
Eltern gaben ihre Einwilligung zu |matifchen Unterricht, und ein paat 
der Heirat aus ziveierlei Gründen. |ihrer Freunde beitärkten fie burd) 
Erftens fagten fie jhon fowiefo aus |unverbiente Lobpreifungen ihrer bis 
einer Vergötterung ihrer Tochter zu |lettantenhaften Leiftungen, ihren 
allem, was diefe wünfchte, Ka und | Plan durchzuführen. Da mar bejon- 
Amen, und zmeiten? hätte die auch |der3 einer, der mit feinen Qobeshym- 
ohne die Zuftimmung ihrer Erzeuger |nen fein Ende fand. Dan Chalmers 
ihre Abficht ausgeführt, feldft ivenn | mar ein Studiengenoſſe Ralphs; 
es mit dem tabakkauenden Kutſcher außerdem waren beide während ihrer 
geweſen wäre, der die feurigen Rap- Cotllegetage Mitglieder desſelben 
pen vor der elterlichen Kutſche lenkte. Fußball-, Teams“ geweſen. Er per: 
Automobile machten in jenen Tagen | fehrte viel im Haufe feines Freundes, 
de3 Spazierengehen in den Straßen auch dann, menn diefer in feitem 
für den Paffanten noch zu feinem | Bureau der Klienten harrte, die ba 
Magnis auf Leben und Tod, denn fie |tommen follten. Dann blieb Dan 
waren erft vereinzelt zu fehen. Doch |befonder3 Iang. Er Hatte ja Zeit 
follte ein folches im Leben unferer und war in der Wahl feines Vaters 
Heldin, und zwar bei ihrer Entfüh- |vorfichtig gemwefen. Der münjchte 
rung aus der Ehe, eine Rolle fpielen. | zwar häufig feine Gegenwart im Ge— 
Doch davon fpäter. ichäft, aber war auch ftet3 bereit, 

Bella Munger murbe alfo bie eine plaufible Entfhuldigung für 
Frau bed jungen Anmwaltes Ralph | feine Abmwefenfeit gelten zu laffen. 
Boyerd. Das Paar war fo glüdlih,) Bellu gemöhnte fi fo an die Hul- 
wie ed nur fo zwei junge Leutchen, |bigungen Dans, bak fie biefelben 


ftändnisvoll, Eigentlich müffe das 





| führen fönne, 


ſWien Dan tief zu befriedigen, der 


— — — — 


hätte“, ſagte Ralph während ſeiner 


traft deſſen ſie ihre 
Freiheit wiedererlangen könne. Die— 
ſes Ergebnis ihrer Erkundigungen 


mit ſeinen Aufmerkſamkeiten gegen 
ſie fortfuhr und ihr bei jedem ſeiner 
öfteren Beſuche im Hauſe ihrer El— 
tern von Neuem beteuerie, ſie ſofort 
nach ihrer Trennung von Ralph zu 
ſeinem Weibe zu machen. 

So maren mehrere Jahre bahin- 
gegangen, ohne Bella die erfehnte 
Freiheit aus ihren Ehefeffeln zu 
bringen. Mittlerweile war auch ihr 
fo plößlih aufgeflammter Kunft- 
enthufiasmus felig entichlafen und 
eine furzlebige Begeifterung für Die- 
jes und Xenes war an feine Gtelle 
getreten. Reiten, Tennis, Rudern 


jerwedten nad) einander ihr Intereſſe, 
Rieſig amüſant waren ohne es jedoch über die erſten Ver⸗ 
ſie und dann ſo nachſichtig und ver- ſuche hinaus wachhalten zu können. 


Ihr neueſter Sport war die Kinder— 
gärtnerei; doch nachdem ein Dutzend 
photographiſcher Aufnahmen, die ſie, 
von den kleinen Zöglingen umgeben, 
darf.cltten, die Wände und Tifche 
ihre8 Zimmers fhmüdten, war aud) 


|ber Reiz an biefer Betätigung für fie 
zum |verflogen. Won gelegentlichen Reifen 
zu |fehrte fie meift früher 


cola geplant 
zurüd, teil um miebe: in der Nähe 


| Danz zu fein, und teils weil fie für 


da3, was fie auf diefe Urt genießen 
und lernen fonnte, nicht den rechten 
Maßſtab beſaß. 

Da, eines Tages — ſie lebte nun 
ſchon ſeit drei Jahren von Ralph ge— 
trennt — ließ diejer ihr durch feinen 
Anmalt mitteilen, daß er jegt gemillt 
fei, ih“ die Scheivung bon ihm zu 
gewähren. Er gedachte fich mieber 
zu berheiraten und mwollte nun auch 
ihr nicht länger mit ſeiner Weige⸗ 
rung zu ihrer neuen Eheſchließung 
im Wege ſtehen. Bella war eitel 
Jubel und Wonne. Sie teilte Dan 
eiligſt die Freudenbotſchaft mit, der, 
ihrem Rufe folgend, zu ihr kam. 
Doch Fonderbar, ihre große Yreube 
über die endliche Löſung ihres ehe: 
lichen Irrtums ſchien in ihm nicht ben 
MWiderhall herborzurufen, ven fie bei 
| ihm vorausgeſetzt hatte. — 

Er teilte ihr mit, daß er demnächſt 
im Intereſſe bes Geſchäfts ſeines 
Vaters eine längere Reiſe ins Aus— 
land antreten werde. Nach ſeiner 
Rückkehr werde ſich dann das Uebrige 
finden. Auf ihren Vorſchlag, ſeine 
Reiſepläne ſo lange aufzuſchieben, 
—— ſie die Reiſe gemeinſam als ihre 
Hochzeitsreiſe antreten könnten, hatte 
er nur ein verneinendes Kopfſſtüt⸗ 
teln. Zwei Tage nach Dans Abreiſe 
erhielt Bella ihr Scheidungsdeltet. 
und über ein Jahr verfloß, bis Dan 
zurückkehrte, und dann kam er in 
Begleitung ſeiner Frau, mit der er 
ſich in einer größeren Stadt des ame— 
rikaniſchen Oſtens kurz vorher ver⸗ 
heiratet hatte. Ralph fand in ſeiner 
zweiten Ehe die Frau, die ihn zum 
Skhaffen anſpornie und die Mutter 
ſeiner beiden Söhne wurde. 
| Bella tändelte meiter bon Flirt zu 
Flirt, von Epifode zu Epiſode; doch 
zu ihrer Wiederverheiratung führie 
leine ihrer Extravaganzen. Ihr Leben 
iſt eine Muſterkollektion, wahllos in 
der Zuſammenſtellung. Und jetzt, da 
fie die Vierzig kaum erreicht, ſind 
ihre Züge ſchlaff und welk, ihr Auge 
blickt matt, und wenn ſie hinſieht zu 
Vater und Mutter, die noch immer 
alles herrlich und wundervoll finden, 
was ſie ſpricht und tut, iſt es fein 
Ausdruck des Dankes, der in ihrem 
Auge aufblitzt, etwas Feindſeliges 
liegt darin. 


— 


+ 
„Du ſollſt ...“ 

z 
Skizzge von Georg Hitzinger. 
Herr Felix Zupfan war eine gute 
Partie. Darin waren ſich alle Müt— 
ter heiratsfähiger Töchter der gan— 
zen Stadt einig. Aber er war ein 
heiratswidrig häßlicher Menſch. Da— 
rin waren ſich alle heiratsfähigen 
jungen Damen der Stadt ebenfalls 
einig. 

Herr Felix Zupfan war Poſtſekre— 
tär, ſelbſtverſtändlich penſionsberech— 
tigt. Er war ein herzensguter Kerl, 
hatte alle guten Eigenſchaften zum 
Familienvater, ſpielte nicht, trank 
nicht, aber war ſonſt, gar zu häßlich. 
Er hatte ein recht hübſches Guthaben 
auf der ſtädtiſchen Sparkaſſe, 
wie geſagt, er wäre eine recht gute 
Partie geweſen. 

Felix Zupfan hatte eine lange, 
hagere Geſtalt, ſtoppelige, feuerrote 
Haare, das Geſicht voller Sommer— 
ſproſſen, große abſtehende Ohren, 
breiten Mund und kleine, liſtige 
Schweinsäuglein. Er wohnte bei 
einer dicken Amtsrichterswitwe mit 
einer womöglich noch dickeren, nicht 

[it ganz jungen Tochter. Ind in 
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dieſe dicke Tochter war Felix Zupfan 
verliebt, denn er ſchwärmte fürs 
Volle, Ueppige. Er wollte ſich dem— 
nächſt mit ihr verloben. 

Da lernte er ein Mädchen kennen, 
cine Turnlehrerin, die kürzlich hier— 
her verſetzt worden war. Sie war 
über die erſte Jugend hinaus, dieſes 
Mädchen hieß Marie Beer, war nicht 
ſchön, nicht einmal ſonderlich hübſch, 
hatte aber volles aſchblondes Haar 
und große, braune, unergründlich 
tiefe Augen. Dieſe Augen waren 
ſchön und gaben zu Zeiten dem gan— 
zen Geſicht einen ungewöhnlichen 
Reiz. 
| Selir Zupfan und Marie Beer 
waren bald die-beiten Freunde, Wie 
er fehr bald merkte, war Marie Beer 
in ihn verliebt. Er aber hatte fid 
inzwifchen mit Stine Bollfam, der 
dien Tochter feiner dien Sauswir- 
tin, verlobt. AI er ihr da3 fagte, 
erichraf fie zwar, fagte aber nichts. 
Sie erzählte ihm nur, daß fie und 
feine Braut einft intime Freundin. 
nen waren. 

„ber das ift Schön!” rief er er- 
freut. „Das wird fie freuen!“ 

„So, meinen Sie?“ war die feine 
steude dämpfende Antwort. „Na... 
weiß fie um unjere Sreundichaft?“ 

„Bis jebt, nein.“ 

„Dann werden Sie ihr davon ja- 
gen!“ 

„Selbitverjtäandfih. Sobald ich 
vom Dienjt heimfomme. Und Sie 
werden fehen....“ 

„sch werde nichts fehen,“ unter- 
brad) jie ihn fait baridy. „Mber Sie 
werden mwa3 erleben. Eie werden 
ihre Braut kennen lernen!” 

Als Felir abends vom Dienste 
heimfam, fagte er fofort feiner lie- 
ben Stine von feiner Freumdichaft 
nıit ihrer ehemaligen Freundin, Er 
freute fih jhon auf ihre Freude, 
Aber wel’ eine Enttäufhung! Nid)- 
tig, da erlebte er wa. Stine befam 
geradezu einen Mutanfall. 

„Mit der ziehit du herum... mit 
der ... diefem Frauenzimmer, die— 
fem ...“ und fie erregte fich immer 
mehr und beihimpfte die Turnlch- 
rerin in der gemeinjten, unziemlich- 
ſten Weiſe. Schließlich ergoß fie die 
Schale ihres Zornes über den armen 
selir, der ganz verblüfft war umd 
die Ehmähungen Wie ein armer 

Zimder zerfniricht über fi ergehen 
lich, ohne den geringften Berfuch 
der Verteidigung zu machen. „Daß 
du mir diefe Freundichaft jofort auf- 
aibit! Ach will nicht mehr davon 
hören! Wenn id) nochmal das ge 
ringite bon deinem Ilmgang mit der 
erfahre, dann — pa auf — dam 
wirst du was erleben! Tu follft 
mich Fennen lernen, du — Scür- 
zenjäger. Olaubjt du, ich beirate 
dich deswegen.“ And fo fort. 

Na, Felir Jupfan hatte iva3 er- 
‚lebt, aber er fhwieg. Er getraute 
fi feinen Muffer mehr zu tun. Die 
sreundjchaft mit Marie Beer gab er 
auf, das heißt, er wollte. Seimlid) 
aber beichäftigten fich feine Gedan« 
fen viel mit der QTurnlehrerin. Er 
Gedauerte jie aufrichtig. Mrmes 
Mädchen! 

Tas arme Mädchen juchte und 
fand eine Begegnung mit ihm. 

„Run?“ fragte fie mit Ieifem 
Spott. „Wie aing3, Sie ließen fidh 
ja nicht mehr fchen!“ 

„sa,“ antwortete er gedehnt, 
„wir müffen uniere Freundichaft 
aufgeben. Stine will fie nicht.” 

„Und fie find natürlid ein folg- 
famer Bräutigam?“ 

„Bas will ih machen?” 

„Haha!“ Iachte fie. „Und haben 
Sie nichts erlebt?” 

Er errötete, 

„Ma3 fragen Sie?“ 

„um qut,“ toich fie ab. „Ieber- 
morgen ilt Ihr Geburtstag?” 

„sa, richtig. Am Sonntag. Das 
hätt’ ich bald vergefjen.” 

„Da3 dürfen Sie beileibe nicht! 
Da wünjcht filh ihre Braut ein Ge- 


ichenf. Ind wenn Sie ihr fein ma- 
chen, ijt jie Schlechter Laune, und Sie 
werden wieder was erleben. — Ueb— 
rigens nicht deshalb meinte ih, fon- 
dern id) hätte ein Gejchent für Sie. 
Darf ih Ahnen fchiden? 
iur eine fleine Handarbeit. Darf 
ih?“ 

„&3 wird mid) jehr freuen, Frau- 
lein Beer. Aber jet miüfjen wir 
uns trennen. Stine fünnte von un« 
ferer Begegnung war erfahren, und 
dann — wär’3 aus, Sie fennen fie 
je. Sie braudt von unjerem Tref- 
fen nicht3 zu wiſſen.“ 

Er entfernte ji eiligit von ihr. 
Sie fah ihm lächelnd nad. — — — 

Felir kaufte eine ſchöne Broſche, 
die ſich Stine ſchon einmal ge— 
wünſcht, um ſie ihr zu ſeinem Ge— 
burtstage zu verehren. — — — 

Am Sonntag morgen, als er noch 


Ikaum aus dem Bette und angeklei— 


det war, kamen Stine und ihre Mut— 
ter zu ihm auf ſein Zimmer und 
gratulierten ihm. Sie kamen mit 
leeren Händen, nur einen Kuß gab 
ihm Stine, daß er faſt erſtickte. 

„Unten,“ ſagte ſie, „unten. Es 
gibt Kaffee und Kuchen. Und mit— 
tag .. Na, ich will nichts verraten. 
Du wirſt ſchon ſehen!“ 

Nun brachte Felix ſein Geſchenk 
hervor. Aber ſie war nicht entzückt 
davon, wie er erwartet, ſie dankte 
ihm nicht einmal dafür. Es war 
nicht das, was ſie ſich gewünſcht. 

„Aber Felir,“ fagte fie, „die Bro- 
fche ift ja recht fchön, aber etivas 
praftifches hätte ich mir gewimicht, 
etva3 zum Anziehen, zum Beifpiel 
die Seidenblufe, die wir neulich bei 
Fahrn-Holz beivunderten. Sieh’, fo 
faat die Mutter auch immer: praf- 
tifch fein, praftifch fein. Nicht wahr, 
Mutter?” 

Die dide Tame nidte: „Freilich, 
freilich.“ 

„Ra,“ meinte Felir, „die Blufe 
jollit dur deswegen dody befommıen, 
mein Stinchen.“ 

„Schade um das Geld. Du mußt 
mehr ſparen.“ 

„Für dich iſt nichts ſchade, Lieb— 
chen,“ girrte er, legte den Arm um 
ihre dicke Taille. „Und wenn du ge— 
rade meinſt, die Broſche kann ich ja 
auch wieder zurücktragen.“ 

Sie erſchrak. „Ach nein, jetzt haft 
du ſie ſchon gekauft, jetzt behalt' ich 
ſie ſchon. — Aber komm' jetzt her— 
unter!“ 

Und ſie gingen hinunter zu Kaf— 
fee und Kuchen. Als ſie zu Tiſche 
ſaßen, brachte das Dienſtmädchen 
ein kleines Paket. Ein Dienſtmann 
hätte es für Fräulein Stine abgege— 
ben, damit dieſe es an Herrn Zup— 
fan abgebe. Felix, der beim Anblick 
des Paketes ſogleich an das von Ma— 
rie Beer verſprochene Geſchenk dach— 
te, wollte dem Mädchen das Paket 
abnehmen, hatte aber die Rechnung 
ohne — Stine gemacht. 

„Mir ſollſt du es geben!“ ſchrie 
ſie das Mädchen an und riß ihm das 
Paket aus der Hand. 

„Aber Stine,“ tadelte Felix, „das 
Paket gehört doch mir! Du ſollſt es 
mir geben! Alſo gib es mir!“ 

„Erſt will ich ſehen! Ich will wiſ— 
ſen, von welchen Damen mein Fräu— 
tigam Pakete empfängt. Denn das 
auf der Adreſſe iſt eine Damenhand— 
ſchrift.“ 

Richtig. Ein raſcher Blick über— 
zeugte Felix von der Richtigkeit des 
Geſagten, und eine heilloſe Angſt 
befiel ihn. Wenn das Geſchenk der 
Freundin in die Hände Stines fiel? 

Er ſuchte ihr das Paket zu ent— 
reißen. Ein kleiner Kampf um das— 
ſelbe entſpann ſich, in dem jedoch 
Stine Siegerin blieb. Sie drängte 
Felix auf das Sofa und gab ihrer 
Mutter das Paket es zu öffnen. 

In dem Paket war ein Schlum— 
merkiſſen, in das die Worte geſtickt 
waren: „Du ſollſt ...“ 

„Sonſt nichts?“ ſagte Stine und 
beſah. das Kiſſen. „Du ſollſt ...“ 
Was ſoll das heißen?“ 

„... ſie kennen lernen!“ ſagte 
da ihre Mutter. 

„Was?“ fuhr Stine herum. „Sie 
kennen lernen. Wen ſoll er kennen 
lernen?“ 

„Da ſteht's.“ „Laß ſehen!“ 

Bei dem Kiſſen lag ein Kärtchen 
mit Marie Beers Namen und den 
Worten: „... fie kennen lernen!“ 

Mit geballten Fäuften ging Stine 
auf Felir zu. 

„Ben follit du Fennen lernen! 
Heraus damit! ch will es wiljen! 

selir jtand mit einem tiefen 
Atemzuge auf. 

„Wen du kennen lernen ſollſt, 
frag' ich! Hörſt du nicht,“ fuhr ihn 
Stine an und ergriff ſeinen Arm, 
ihn ſchüttelnd. 

„Dich! Dich ſoll ich kennen ler— 
nen! Und ich habe es jetzt. Gott ſei 
Dank, ehe es zu ſpät war! Wir wa— 
ren verlobt. Sie ſind frei, Fräulein 
Vollſam.“ 

Sprach's und verließ das Zim— 
mer. Die Tamen jchwiegen: betrof- 
fen. 

Felix Zupfan verließ das Haus. 
Er begab ſich zu Marie Beer. 

„Freundin,“ ſptach er, „meine 
liebe Freundin, ich habe ſie kennen 
gelernt. Das beabſichtigten Sie 
doch?“ 


Es iſt 


ENDE 
+ Der Löme. 


Von Hermann Wagner. 
rt 


Die Penfionsmutter, Frau Hen= 
riette Straub, hob die Tafel auf, in- 
dem fie mit einem lächelnden Nicken 
nad) allen Seiten von ihrem Stuhle 
aufitand. 

Schon im MWeggehen begriffen, 
wendete fie fi) nocdy einmal um und 
lagte: 

„Kinder, daß ich nicht vergefie — 
wir befommen Befuch! 

Alle fpigten die Obren. 

Der Realihulprofeffor Felir Dit- 
tel, der wie aus einem Traume aus- 
fuhr. 

Der Bankdisponent Wilibald 
Noll, der nod) rajch das Gefiht zu 
einer fomijchen Grimafje verzog. 

Und der Gymnafiallehrer Rudolf 
Srafenbügel, der natürli nicht 
umbin fonnte, blafiert zu tur. 

„Bann? fragte Felir Dittel fad)- 
lich. 
„Wen?“ fragte Rudolf Grafen- 
bügel mit Nondalance. 

„Wozu?“ fragte Wilibald Voll 
mit einem Feiren. 

Hrau Straub drohte mit fühlicher 
Seziertheit mit dem-Finger. 

Sie fagte: 

„Baben Sie Geduld — &8 
eine Schöne, junge Dame!“ 

Sie war, nit nur eine jchöne, 
junge Dame, fie war mehr: eine 
Ichöne, junge Witwe. 

Die Benjionsmutter, Frau 
Straub, holte fie perfönlidy von der 
Dahn ab und ftellte fie mit dem 
Verfudh, graziös zu lächeln, ihren 
Renfionären vor: 

‚rau Käthe Herolsheimer, die 
Tochter einer verjtorbenen, jehr lie- 
ben Sugendfreundin bon mir!“ 

Selir Dittel wurde vor Verlegen- 
heit rot und jtammeltve: 

„Dittel...“ 

Wilibald Voll Iegte, alS mürfje er 
fi) entichuldigen, beteuernd die 
Hand aufs Herz und fagte: 

„Banfbeanter Boll.“ 

Ganz allein Rudolf Grafenhitgel 
verbeugte fi voll echt chevaleresfer 
Weltgewandtheit und bradıte den 
dunklen Timbre feines herrlichen 
männliden Organs zur vollen Gel- 
tung, indem er außrief: 

„Rudolf Grafenhügel, Guymna- 
fialprofeffor, Sänger und Zeitge- 
nojje! 

„Alles Sunggefellen!” fette Frau 
Straub hinzır. 

„Unverbefferliche!“ 
bald Voll. „So?“ 

Frau Käthe Herolsheimer jah der 
Reihe nad) einen jeden Furrz an, ver- 
309 ein wenig die Lippen und lachte 
dann plöglich hell heraus, 

Selig Dittel errötete 
wieder. 

‚Wilibald Voll machte eine Miene, 
die etiva bejagte: Habt ihr e8 ander 
erivartet?! 

Nur der 
Srafenhügel erfajjte die Situation 
wieder ganz und gar, 

Mit der Geite eines, der wohl zu 
fiegen, nicht aber zu jterben gewillt 
iit, bot er der reizenden Witive den 
Arm und führte fie in da3 GSpeife- 
zimmer. 

„Ihr Lachen, gnädige Frau, 
klingt wie heller Glockenton am 
Oſtermorgen“, ſagte er poetiſch. 

Sa, nicht allein Gymnafialprofej- 
for, Sänger ıumd Zeitgenoffe war 
Rudolf Grafenhiigel — er war aud) 
poetiſch. 

Aber darin, daß er poetiſch war, 
drückte ſich wiederum nicht der 


iſt 


ſagte Willi— 


höchſte Wert feiner Perſonüchteit feſ 


aus — er war auch Weltmann. 
Oder gab ‚es einen, der das Ge- 
prä mit Fühnerem Elan an fi 
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Tauſendſaſſa Rudolf yächtig auf den Fubboden gejenft.| 


Sunnianpest 


„Muttchen”, faß dem bevorzugten 
Paare gegenüber, lächelte glücdjelig- 
füßli und wurde nicht miide, ich 
an dem Gedanken zu berauichen, 
daß 8 in ihrem Salon einen Mann 
gab, der in des Wortes fühniter Be- 
deutung ein Löwe war. 

Ein Zöwe, dem man wohl anjab, 
das er brüllen fonnte, wenn er aud) 
borerjt nur jänfelte. 

„Snädigite, belieben Sie Klartof- 
feln zu nehmen?“ jünjelte der Yöwe. | 

„Beitatten Sie, Gnädigite, da) 
ih Ahnen Wein einicheinfe?“ 

„Bon diefer Torte müfjen Gnü- 
digite nody einmal nehmen — fie ilt! 
wie ein Gedicht!“ 

„Bon Shnen?“ 
Witwe. 

„Faſt!“ ſäuſelte der Löwe. 

Und er gab einen Augenaufſchlag 
bei, in den er alles das hineinlegte, 
was er leider verſchweigen mußte. 

„Ja, dann—dann nehme ich noch 
einmal“, ſagte die ſchöne Witwe. 

Felir Dittel erſtickte vor Beſchä— 
mung faſt an einem Biſſen. 

Wilibald Voll machte vor 
grimmig: „Sn! Hm!“ 

Mittchen aber lächelte zuderjüß, 
deutete mit ihrer fpigigen Nafe ein] 
Hragezeichen an und bettelte: 

„Nicht wahr, Herr Brofejior — 
nah dem Ejien werden Sie jin- 
gen?“ 
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fragte die Schöne 


Neid 


ja, der Löwe fang nad dem 


DW 


tete fich jelbit und jang. 
Seine Stimme fing liebenswiir- 
dig und ungefährlih an, jteigerte 
den Ton allmählich, fam in Erre- 
qung, baumte fi auf, drobte, 
fluchte, raite — fo fehr, dab die 
Simmermöbel zu zittern anhuben 
dund den Zuhörern das Herz im! 
Leibe eritarrte. 
Aber der Löwe jang 
weiter. 
Er fa ferzengerade am “ 


| 
Eſſen. 
Er ſetzte ſich ans Klavier, beglei— 


a 


präſentierte ſelbſtbewußt feine et- 
was breite hintere Figur; bielt den 
fhönen Boritadttenorfopf jtarr und 
unbemwegt und fah, wie iiberwältigt | 
bon innerer Zeidenichaft, ausdrud3- 
lo3 vor fich hin ins Veere. 

Aber wie nach dem Gemitter die 
Sonne wieder Tieblihy zu fcheinen 
anfängt, jo 30g der Xöwe, al3 er 
fi erjt ausgetobt hatte, gern zar- 
tere Saiten auf. 

Sn feine Stimme, die nun Teife 
und fü fang, fam etwas Schmad)- 
tendes, SHingebungsvvlles, Bibrie- 
rende8, und in feine Augen ein 
Slanz, der wahrlidy nicht von diejer 
Welt war. | 

Aus dem Löwen war plötlich ein! 
girrender Nüngling geworden, ein 
Nomeo mit Mondichein, Lorfenhaar, 
Stniehojen, blaujeidenem Wams, 
und mit einer Yauıte. 

„D — ab...!“ jeufzte die fchöne 


I 


natürlich | Witwe. 


Muttchen Jah hinauf zur Zimmer- 
dee, umd an ihrer Nafenjpige hing 
ein verdädtiger Tropfen. | 


gps en Sg | 
Felix DTittel hielt die Augen ans] 


I 


libald Boll dagegen ging auf! 


| den Supipigen die Wände entlang 


| 


und bejichtigte demonitrativ die 
Ihon hundertmal gejehenen Bilder. 
Da, nad einem raujchenden Fi- 
nale, erhob ji der Löwe endlich, 
fuhr fih mit einer ſchwungvollen 
Gebärde durch die Haare und blickte 
ſich lächelnd um. 
„Entzückend!“ 
Witwe. 
„Herrlich!“ äußerte Felix Dittel 
gedrückt. 
„Brillant!“ ſagte Wilibald Voll 
mit einer ironiſchen Verbeugung. 
„Jetzt nur noch eins, Herr Pro- 


ſeufzte die ſchöne 


ſor“, flehte Muttchen mit aufge⸗ 
hobenen Händen, „die “Mondſchein- 
ſonate.“ 


Der 


Löwe fah die jchöne Witwe) 


riß, der c$ mit größerer Zähigfeit fragend au. 


feith4elt, und der e3 mit gleicher 
Selbitbewußtheit hätte zu Ende füh- 
ren fünneit? 

tein, c3 gab nur einen Rudolph 
Grafenhügel, und die andern waren 
die, die ihm lauſchten. 

Er ſaß während de Diners ne- 
ben der fjchönen Witwe ıumd be: 
heridhte von diefem Pla aus, der 
ein Ehrenplat war, die ganze Tafel. 
Felix Dittel ſaß beſcheiden an 
einer Ecke und war kaum zu ſehen, 
geſchweige zu hören. 

Wilibald Voll verſuchte von der 
anderen Ecke aus, ſeine Grimaſſen, 
die wie Zuckungen eines Verzweifel- 
ten wirkten, vergebens an denMann 
zu bringen. 

Frau Henriette Straub aber, das 
— 

Sie nickte. Er reichte ihr beide 
Hände. 

„Das danke ich Ihnen mein Le— 
ben lang. — Marie, wollen Sie 
meine Frau werden? Ich habe es 
auch einſehen gelernt, daß ich Sie 
wirklich liebe und nur an Ihrer 
Seite glücklich werde. Wollen Sie 
mich glücklich machen?“ 

Sie wurde wohl rot, aber ſie 
nickte freudig und ſagte: 

„sch will,“ 

Er umarmte und Fühte fie, 

„Und nun tun wir Stine gleich 
unfere Berlobung fund, dab fie 
weiß, daß für fie nichts mehr zu 
hoffen ift“. 


4 


| 


Tiefe nidte. 

„D ja, nod) die 
nate“, bat fie. 

Da fette jid) der Löwe noch ein- 
mal ans Slavier und fpielte aud) die 
„Mondſcheinſonate“! 

Während das Mädchen den Kaf— 
fee herumreichte, läutete es zweimal 
kurz nacheinander. 

Die zu Beſuch kamen, waren die 
verwitwete Frau Doktor Doliſch, 
eine ältere Dame, und der Maler 
Georg Seiler mit ſeiner jungen, 
ſehr temperamentvollen Gattin 
Agathe. 

Felix Dittel war glücklich: in 
Frau Doliſch hatte er jetzt don 
Bartnerin, mit der er geruhfame! 
Geſpräche pflegen fonnte, 

Auch Wilibald Voll atmete auf; 
das Ehepaar Seiler ivar gern be- 
reit, mit ihm zu feiren und Grimaf- 
fen zu fchneiden. 

Etwas unbebagli wurde e3 für 
einige Augenblide nur dem Löwen zu-> 
mute; mit dem Wlibtrauen eines 
Menichen, der viele Feinde hat, wit- 
terte er jekt plöglih unbejtimmte 
Hallen und Gefahren. 

Das verfodende Lächeln der fchö- 
nen Witive berubigte ihn indejjen 
bald. 

Er ließ fein Organ wieder voll 
tönen, lachte, jcherzte, erzählte Aben- 
teuer und Anekdoten, jtrich feinen 
Schnurrbart, zeigte, wie gut ge- 
wadhjjen er war, und ging iiber Ein- 


„Mondicheinfo- 


Seite 
11 bis 16 


wände, die man etwa machte, mit 


Tegesordnung über. 
Sche dienjtbefliiien hatte er ei- 
nen grosen jilbernen Tafelaufjaß, 
der Objt, Nüffe und Konfitüren ent» 
hielt, auf den Fuhboden gejtellt und 
jih wie ein QTürfe mit gefreuzten 
Beinen vor ihm niedergelafjen. Um 
ihm herum bildeten die Damen: ei- 
nen SalbfreiS. Er warf bald der ei- 
nen, bald der anderen ein freund» 
liches Wort wie ein Almofen zu, be- 
Ichäftigte fih tin großen und ganzen 
aber nur mit der Schönen Witwe, der 
er unermüdlich Nüſſe aufknackte. 
Sitt er nicht da wie ein Bafha?” 
rief Wilibald Boll in den Kreis. 
Aber die Damen laditen nur. 
„Das ilt nur Neid,“ Jagte 
Ihöne Witwe. 
teid derer, die nichts 


die 


„Ser N 
ben,“ lachte der Löive, 

Und im vorhinein gewiß, Feine 
Burüchweifung zu befonmten, fchlug 
er vor ein Branderjpiel zu fpielen. 

Dan jpielte es, nıd e8 ergab ih 
an Ende die fonderbare Tatjache, 
dab der LXöwe und Felir Dittel die 
meiiten Bänder in den Händen hat- 
ten. 

„Womit löjen twir fie au?“ frag- 
te die Schöne Witive. 

„Ratürli mit Kiffen!“ befahl 
der Löwe. 

„Nein!“ proteſtierte unter Errö— 
ten Felix Dittel. 

„Geben Sie her, ich übernehme 
die Ihren!“ ſagte da kurz entſchloſ— 
ſen der Löwe. 

Und während die anderen gereizt 
zuſahen, war er es in der Tat, der 
die Küſſe einheimſte, die auch den 
anderen gehörten. 

Die ſchöne Witwe drohte mit dem 
Finger. 

„Sie ſind aber einer!“ 

„Ein Don Juan!“ rief das Mutt— 
chen. 

Der Löwe aber drehte ſich ſelbſt— 
gefällig den Schnurrbart und ſchlug 
vor: 

„Run wollen wir einen Spagier- 
gang machen — einen Spaziergang 
im Mondihein!“ 

Man machte ihn in das nahe 
Stadtwäldchen, je zu zweien. 

Allen voraus ging natürlich der 
Löwe mit der fhönen Witive, 

Shnen folgten: der Dialer mit fei- 
ner Yrau, Yrau Doktor Dolifh mit 
Selir Dittel und Wilibald Voll mit 
Muttchen. 

„sh verjtehe nicht, was Sie an 
Herrn Gräfenhügel finden,“ fagte 
Wilibald Voll gefränft zu Mutt- 
den. „Mir iit er efelhaft!“ 

„Sie haben redt,“ gab Muttchen 


ba- 


„Eigentlid) ift mir Herr Grafen- 
bügel unfympathiihh,” äußerte Felix 
Tittel zu YJrau Doktor Tolifh, „er 
it eingebildet und ein Ged!“ 

„Sie haben recht,“ gab au) Frau 
Doktor Dolifch zu. — 

„Es iſt gradezu lächerlich, daß du 
dieſen Herrn Grafenhügel auch nur 
anſiehſt,“ ereiferte ſich der Maler. 
„Er iſt ein Eſel, ein Rhinozeros, ein 
Kamel!...“ 

„Du haſt recht,“ beſtätigte auch 
Frau Agathe. 

„Ja, — aber wo iſt er denn?“ 
rief in dieſem Augenblick Wilibald 
Voll. 

„Ja, wo iſt er?“ riefen Frau Dof- 
tor Doliich, Frau Agathe und Mutt- 
dien zu gleicher Zeit. 

Tas Paar war in der Tat ber- 
Ihwunden. Und foviel man aud 
rief und pfiff, e$ fam nicht wieder 
zum Vorſchein. 

„ob fie fih verlaufen haben?“ 
fragte Muttchen ängjtlich. 

Aber die Herren proteitierten wie 


| ein Mann: 


m 


„Die — md verlaufen! 

„Sehen wir nad) Haufe!” entfchied 
mit Erbitterung Wilibald Voll. 

Tod jebt waren es die Frauen, 
die widerjetten. 

„Nein, wir warten!” entjchieden 
fie. „Wir warten bi3 fie fommen!“ 

Man wartet fünfzehn, man war- 
tete dreißig, man wartete fünfund- 
vierzig Minuten. 

ALS man eine Stunde gewartet 
hatte, hörte man in einiger Entfer- 
numg daS Zachen der jehönen Witwe, 

Gleich darauf vernahm man ein 
ſeltſames Geräuſch. 

„Ein Kuß!“ feixte Wilibald Voll. 

In dem gleichen Augenblick trat 
das erwartete Paar zwiſchen den 
Bäumen hervor: die ſchöne Witwe 
mit geröteten Wangen, Herr Rudolf 
Grafenhügel jeder Zoll ein Löwe. 

„Ja, wo waren Sie denn?“ frag⸗ 
ten die Damen. 

Der Löwe warf den Kopf ſtolz in 
den Nacken. Um ſeine Lippen ſpielte 
ein diskretes Lächeln. 

„Spazieren — im Mondſchein,“ 
erwiderte er. 

Und indem er ſich wieder an die 
Geſammtheit wendete, äußerte er: 

„Nun wollen wir heimgehen! Ich 
habe Hunger!“ 

Die Damen ſahen bewundernd zu 
ihm auf, die Herren knirſchten mit 
den Zähnen. 

Aber alle folgten ihm. 

Beim Abendbrot hob er das Glas 
und ſtieß mit der ſchönen Witwe an. 

„Auf das, was wir lieben!“ ſagte 
er kühn. 

Und niemand hatte den Mut, zu 
lachen. 





Bedentung des 
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Films Für Die 


Bolfsgeiundheit. 


Hierüber hat Dr. W. Schmeishei: | 
mer in der Leipziger Zeitung u. a. 
folgendermaßen geichrieben: 

Der Film beveutet eine neue Groß: 
macht neben ber Prefie und dem Ge- 
biet der Auftlärung und Volfäbeleh 
rung. Nur Lleinlich orientierte Geiz 
fter fünnen ihn als etiva$ grundjäß: | 
lich Minderwertiaes oder Erijtenz: | 
unmürdiges betrachten; fie find heute | 
feltener geworden, als e& vor kurzen 
Sahren noch der Fall war. Hngienijc) | 
vorforgende Stellen dieſe 


| 
| 
| 
| 


i 


nuſſen 
großartige Gelegenheit, zu den wei— 
leſten Volksmaſſen in der Stadt wie 
im verlaſſenſten Dorf zu ſprechen, 
benutzen, müſſen aus ihr das Beſt— 
mögliche und Erfolgverſprechendſte 
für das erſtrebte Ziel, die Beſſerung 
der Volksgeſundheit, herausholen. 
Eine günſtigere Gelegenheit, hygieni-⸗ 
ſche Erkenniniſſe ins Volk zu tragen, | 
als ſie der vernünftig und verant— 
wortungsbewußt geleitete Film dar— 
bietet, wird ſich niemals zeigen. Dieſe 
Art der Belehrung übertrifft an An— 
ſchaulichleit weit andere, durch Wort 
oder Schrift, durch Vortrag oder 
Preſſe, geübte; denn dem über das 
Auge geleiteten Verſtändnis tommt 
an Wirkſamteit und Eindringlichkeit 
die über das Ohr oder abſtraktes 
Denken geleitete Bahnung nicht gleich. 

Noch finden die Folgen der Film— 
vorführungen für Die Voltsgejund: | 
beit nicht die gebührende Beahtung 
und doh find fie auferorbentlich 
wichtig! Mitten aus dem Leben 
herausaeariffen, in bilbhaft eindring- 
licher Geitaltung prägt Tich ein auter 
dramatifch belebter, nicht langweili— 
ger Film unverwiſchbar ins Gedächt— 
nis der Maſſen ein. Das gilt im 
Guten wie im Böſen. Die Volks— 
belehrungsfilme über geſundheitliche 
und hygieniſche Stoffe vermögen bei 
einer Ausführung, die aufWahrhaf- 
tigkeit und Gewiſſenhaftigkeit aufge— 
baut iſt, mindeſtens ebenſo großen 
Nutzen zu ſtiften, als alle geſchrie— 
benen und geſprochenen Lehren, bet! 
ſenſationslüſterner, geſchäftsbedach— 
ter, kritiklloſer Aufmachung dagegen 
unberechenbaren Schaden zu verur— 
ſachen. Es ſei nur an die zurzeit 
zum Glück überwundene Epoche der 
ſexuellen Animierfilme, zu Unrecht 


L 


⸗ 


ſich zur Aufklärung und Belehrung 
liche Fragen darbietet. 


ſchen 


Werkzeug für Fragen der Tuberku— 


„Aufklärungsfilme“ genannt, erin— 
nert. Was da unter dem Deckmantel 
falſcher Wiſſenſchaftlichkeit dargebo— 
ten wurde, aufgetakelt und ausgerü— 
ſtet mit pſeudo-hygieniſcher Tenden— 
zen, war in Wirklichkeit nur eine 
pekulation auf gröbſte Inſtinkte. 

Der Arzt und Sozialhygieniker, 
der erkennt, daß ohne Mitarbeit des 
geſamten Volkes eine energiſche Be— 
kämpfung großer Volkskrankheiten 
nicht möglich iſt, muß darauf bedacht 
ſein, jede Gelegenheit zu benützen, die 


| 


| 
des Volfes über allgemein gejundheits | 
Die praktische | 
auf da& Erempel der hygieni⸗ 
Filmbelehrung iſt bereits ge- 
macht, zahlreiche ſozialhygieniſch je 
deutfame Filme haben ihre Wirkung | 
get Das Intereſſe für derartige 
Vorführungen iſt überall groß; zur 
Erzielung dauernden Nutzens iſt es 


"3 


Probe 


an. 


Inur nötig, das inhaltlich Gleiche, in 


völlig geänderter Form, unermüdlich 
immer wieder und wieder zu lehren. | 


Der wihtiafteBunft ift die Belehrung |! 


Bei dem vorliegenden Entwurf it 
weniger auf fparjame Nusnugung 
Raumes gejehen als auf die 


des 


Die Piene nennt mein Bruder 
Ein Mufter in der Pflicht; 


Tod) nennt er fi 
Sobald ihn eine 


| 


| 
| 


I 
| 


über Urfachen, Verlauf, Wirkung und Einrichtung einer Wohnung, deren 
Belämpfunasmöglichkeit der großen |iweite Räumlichkeiten der Familie 


Roltsfeuhen Alkohol, Quberkulofe | 
und Gefchlechtätrantheiten. Hier mird | 
immer der dramatijd) geitaltet Ten: | 
denzfilm die führende Rolle jpielen. 
Auberdem ift der Film ein geeignetes 


| 
fojebefämpfung, der Popularifierung | 
der Shußimpfung, für Fragen ber 
Kriegsbeſchädigtenfürſorge, Bekäm- 
pfung von Alkoholmißbrauch und 
Kurpfuſcherei, für geſundheitliche 
Forderungen und Notwendigkeiten 
Alltags, geſundheitliche Ertüch- 
ung durch ort, Turnen und| 
Cpiel, Auftlärung über hygieniſche 
Auſtalten und Anlagen in Stadt und 
Land. | 
Irok allem, was fchon geleiftet| 
urde, ift auf piefem Gebiet gefund- 
itlicher Fürforge erjt der Anfang 
mnadbt. Der meitere Ausbau der| 
atenifch belehrenden Filme ijt ein 
ichtiaes Problem für die Hebung 
er Woltsgefundheit. So erhebt fich 
die Forderung, dat die Voltsbeleh- 
rungsfilms bei allen Stellen, die ſich 
mit fozialhygienifchen ragen zu be> 
faſſen haben, wmeiteltgehende Beach 
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Für die Hausfrau. % 


hub genen Motten. 


Das beite Mittel, die Motten zu töten, | 
ift Erbißen der Pelze über 100 Grad! 


3. entweder Durch Fimitliche Wärme oder 
heißen Sonnenſchein. Bei 110 Grad 
reicht eine Stunde zur Tötung der Dior: 
ten und ihrer Eier bir. 95 Grad Hibe 


halten fie mehrere Stunden aus. 112] 


Grad tötet jie in einigen Minuten. Mu 
berdem dient au öfteres Austlopfen 
und Bürjten, bejonders im 2 
September, wodurd Ruppen und Rau— 
pen getötet werden; ferner Hängen an 
die Luft, da Luftzug ihnen nachteilig itt, 
jedoh nicht nachts, meil dann Die 
Schmetterlinge umberfliegen und ihre 
Gier legen. Ebenfalls iit es jeher nüß- 
lich, die Schmetterlinge zu vertilgen, da 
ei einziger an 200 Eier legt. An Tuch 
läden fann man fie wegfangen oder des 
abendE einige Lichter brennen lajien, 


um melche fie flattern und fich verbren: | 


nen. Bertreiben fann man fie, wenn 
man Eteinflee (Honigflee), Lavendel, 
Königskerze, Kampfer, Terpentinöl 
(ſehr wirkſam) in die zu ſchützenden 
Gegenſtände legt. 

Reinigung von Marmortiſchen. 

Marmor kann nverwen 
dung nur verlieren, nie gewinnen! Sind 
die Flecke im Marmor weniger hart— 
näckig, ſo genügt eine Reinigung mit 
verdünniem Salmiakgeiſt und nachträg— 
liches Waſchen mit reinem Waſſer. Im 
Notfall empfiehlt es ſich, ein wenig 
friſch gelöſchten Kalk mit Waſſer brei— 
artig anzurühren, das Gemiſch mit ei— 


‚, US 


durch Seife 


nem Pinſel gleichmäßig auf die Fleck⸗ wird 


ſtellen aufzutragen und es dort drei 
Tage zu belaſſen, um es dann mit reinem 
Waſſer wegzuwaſchen. 
Reinigung von Kleiderbürſten. 
Kleiderbürſten reinigt man am beſten 
ſofort nach Gebrauch, indem man ſie ge— 
gen ein reines P 


s Papier, das man mit der 


—J 


I 
ul, 


einen Hand gegen die jcharfe Ede eines | 
Ziiches hält, jo lange reibt, bis da3 Raz= |! 


pier, da3 man beim Reinigen immer 
beridhicht, rein bleibt. E& iit dag in we— 
nigen Nugenbliden geichehen, und man 
Idhont die Kleidungsitiide, die durch une 
reine Bürsten oft mehr al durch der 
Staub und Gebrauc leiden. 
Gingelanfene wollene Soden 

und mwollene Strümpfe fann man wieder 
tragbar machen, wenn man den Su 
auftrennt, da® Garn au einem loderer 
Nnäuel aufividelt und Diejes einige 
Etimden in Marmem Maijier ein: 
meicht. Sterauf fpannt man das Garn 


her 


ftraff auf (amı beiten an den Safen über | 


dem Kochherd), damit e3 fchnell trodnet. 
Dann widelt man e3 loder auf und vers 
itridt e5 wieder. Die Strümpfe jehen 
Danach wie neu aus. E3 läht fich Sand: 
wie Mafchinenitriderei dazu vertwenden. 
Bejeitigung don KRoitfleden. 

Als äußerſt wirkſam gegen Roitfleden 
in Wäſche hat ſich das folgende Verfah— 
Stellen dick mit pulveriſiertem Alaun 
(elum) und hält ſie darauf über die 
Oeffnung eines Teekeſſels mit kochendem 
Waſſer, ſo daß der Dampf durchzieht. 
Nach 10 Minuten nimmt man das Wä⸗ 
ſcheſtück weg und legt es, nachdem man 
den Alaun abgeſchüttelt hat, in die 
Sonne. Falls nötig, muß das Verfah— 
ren wiederholt werden. 


luguſt und Brut! 


ckeren 


ieſ diamant fehlt. 
ren erwieſen: Man beſtreut die roſtigen 


Von den Bienen. 
4 bon einem VBienenitof „2b! 
rzeugen, “enuben erfahren 
yıfer verichbiedene Mittel. Jr dei. 
Imerfabrenen Anfänger empfieblt 
feph Garre in (le, Minn., in 


N nt 
Janesville, 
> O& . aıtır Inlarn 
einer Karmzeitung folgcı 


acendes Verfahren. | 
Ir einem nicht zu ſchwachen Volke wird 

die Königin aefucht und die Wabe, ander 

ſi ſamt Bienen nebſt 3 anderen | 
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Y.r say any ar, 
Bienen merder eine lcere paltende 
Mohnuna (Hide) achangt. Daraf wird 
dn3 Rlualoch mit Gras veritopft und Die 


24 
gauf einen ſchattigen Platz ge— 


ın 
tal 


Wohnur 


is 


tragen, der den zufiinftigen Ciandort | 


rlauf | 
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Ableger bilden joll. Nad Te 
36 bis 48 Etumden nach Der Her 
stellung, genen Abend nad) Eonnenu 
teraana, wird das Gras hberausgezonen 
und die Vienen freigelafjen. Gras eig— 
net jich deshalb zum Ve fen des 
Flugloches, da es Luft durchdringen läßt 
‚md die gefangen gehaltenen Vienen 
vom Erſticken bewahrt. Würde man die 
VBienen nicht einſper ſo würden ſie 
ſofort zum Muitterſtocke zurückfliegen, 
doch in einem Zeitraum von ungefähr 48 
Stunden vergeſſen dieſelben zumeiſt das 
alte Heim und gewöhnen ſich gle 
ans neue. 

wickelt ſich 
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erren, 


ichzeit 


infolgedeſſen 
ſo kann bald ein weiteres ausge— 
bantes Nähmceen evtl. mit dv 
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at werden und einige 


Zeit jpäter 
mehr Raum nötig jein jollte, ein 


zweites 


falls 
I 
ı 
meifello3 aemadıte Mutterbolf 
baldiait mehrere Söntginzellen 
janfegen zur Ziehung einer neuen Muts 
ie Zellen ungefähr 8 
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ige alt, ſo 
ı\ı 
Die Weile iwie der erite bergeitellt wur: 
bI muß an Eielle der Königin 
Mabe mit einer oder mehreren Weis 
clzellen geneben und dem jelbit zum 
Ableger niedergefunfenen Mutterbolfe 
Iimmerbin eine auie Zelle belaifen wer— 
\den. Mehrere Zellen tun keinen Scha— 
den, bloß eine wird al3 aufünftine Mut 
Iter ausichlüpfen. Befinden ſich bloß 
Zellen an einer Mabe, fo fann cine da= 
bon jachte mit einem Mefter, ohne die: 
Ifelbe umgzudreben, abaeichnitien und mit 
| einer hergerichteten Drabtfledite an eine 
Brutwabe des Mutterſtöckchens ange— 
heftet werden. 

Ableg können mit beſtem Erfolg 
während oder gleich nach der Haupt: | 
honigtracht Hergeitellt werden. Wer | 
| Ableger zu fpät im Sommer macht, muß 


jolche im Herbit für den Winter fitttern. 
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Schneiden von Glas. 

Oft genug kommt man in die Lage, ein 
Stuct vieregiges oder rundes Glas zu 
brauchen. Es findet ſich wohl ein Stück 
Glastafel irgendwie vorhanden, woraus 
man ſchneiden könnie, nur der Glaſer— 
d Nun, man braucht einen 
ſolchen nicht; man taucht das Glas, nach⸗ 
dem man e3 vorhe gereinigt, einfach in 
ein Gefäh mit Wafjer und fchneidet ums 
ter Wafjer mit einer Rapierichere die 
newünfchte Form aus der Blasich: de 
heraus. Einen völlig alattien Schnitt 
erzielt man auf diefe Metje freilich nicht, 
aber für viele Aivede genügt e8, wenn 
man nur die Form hat, wem dann aud) 
die Ränder nicht ganz glatt find, 
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|gemanerten Feuerplaß 


ren die langen Wände 


vaben mit all den darauffigenden | = R 5 
vaben mit all den daraufiigenden |. Sommer Tann man fich diefe müh: 
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| denn 
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Kit die Tracht gut und ents Idon Du 
der Ableger | 
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ller Scheibe | 


untergebrach 


J. auch nicht in Klumpen unter— 
10 |, 
zu > . . IM 
nn nach Wunſch ein weis | Ser 
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die D 
Weiſe 
kannte zu bewirten und ihnen zu 
Tanz und Spiel Gelegenheit zu ge— 
ben. 

Den Eingang bildet an der Vor— 
derwand eine kleine, von Säulen 
flankierte Veranda, an deren beiden 
Seiten eine Terraſſe vorgeſehen iſt. 
Falls gewünſcht, können dieſe Ter— 
raſſen in die V 
auch mit Drahtfenſtern 
werden. 

Durch das V 
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| 
eranda eingeichloffen, | 
verjehen | 


(ichkeit bieten, in bequemer | 
zahlreiche Freunde und Be-| 
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" WANDER. 
s/Iu 186, 


die ganze Mitte des Saufes erftredt.| Eine Tür führt in die anftopende tet, die der Architekt für Hausmäad- 


|Die ganze rechte Seite des Haufes 


wird von dem Wohnzimmer einge- 
nommen, das in Verbindung mit 
dent Flur reichlichen Plat zum Tan- 
sen bietet, E38 erbält von allen Zei- 
ten Licht, Die Winkel neben dem 
laſſen Sich 
azu gewäh— 

reichlichen 
Platz zur Aufſtellung von Piano, 
Davenport und dergleichen. 

Auf der anderen Seite des Flurs 
befindet ſich das Speiſezimmor, das 


D 
2 


allerliebit ausitatten. 


Küche, die auferdem zwei Eingänge | 
vom Flur aus bat und natürlid) 
auch mit einer „Wantry“ verjehen 
it. Die hintere Veranda it für 
wirtichaftliche Zmede bejtimmt. 

Sm oberen Stod befinden Sid) | 
vier Schlafzimmer und das Vade-| 
zimmer, die alle Eingang vom Flur | 
haben. Das vordere redhte Zim- 
mer eignet ji) befonders zum Bou- 
doir der Hausfrau. An der hin- 
teren Seite ilt die Schlafveranda. 

Unter dent Dad in der „Attic“, 


Sur ein Erferfeniter geihmüct it. (find no zwei Kammern hergerid)- 


{oh 


tn U 
—* 


Waſchen von Zimmerpflanzen, 

Das Abwaſchen der Zimmerpflanzen 
wird beſonders nötig, wenn ſtarke Staub⸗ 
ablagerungen aufi den Blättern ſind, weil 
ſie die Amung derſelben unterdrücken 
allmählich abſterben. 
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ıd Die Blätter 
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iame Arbeit erfparen, wenn die Plans 
zen bei warmem Gemitterregen ins 
Freie aeitelft werden, fo dat jie abreg=- 
nen. Diele Neininung aeichieht viel 
aründlicher al3 mit der Hand, und die 
ganze Pflanze ericheint frijcher und Ich» 


hafter, was auch ſehr leicht erklärlich iſt, 
jeder Regen wirkt wie ein Bad, er= | 


friſchend und belebend. Man darf dabei 
allerdings nicht vergeſſen, die Pflanzen 


wieder an ihren früheren Standort zu 


ie Sonne gewöhnt und deshalb davor zu 
bewahren, daß ſie unvermittelt beſchie— 
nen werden. 
Die Herbſtvorbereitung. 
Es iſt immer angebracht, den Garten 
chon im Herbſt umzugraben und dabei 
ng mit einzubringen. Die Erde 
bleibt dann über Minter in groben 
Schollen liegen, Damit fie gut durchfries 
ren fan. Nur wenn der Dung richtig 
1t tft, hat er eine aute Wir- 
fung. Er foll möglichit alt und verrotiet 
Ijein. Trodener, unverivelfter und jtrobi= 
Iaer Dund fchadet mehr alö er nüßt. Er 
acht, 
ſondern möglichſt zerteilt dem Boden zus 
gemischt werden. Nor allen Tinaen darf 
Tıma nie zu tief in die Erde fom= 
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. Ableger gemacht werden, genau auf men, er vertorft fonit bei volfitändinem | 
| Suftabichhuk und 
untergegrabener Dung fann auch nur 


wird mertlo®. Tief 
jchwer, unter Umständen überhaupt nicht, 
von den Pflanzen erreicht werden. 


Wurzelfanle von Zimmerpflanzen. 

Unter den Sranfheiten, von denen biele 
Pimmerpflanzen befallen merden, tit die 
Wurzelfäule die gewöhnlichſte. Sie ent— 
ſteht hauptſächlich durch zu vieles, über— 
haupt fehlerhaftes Gießzen. Verviflan 
zen in kleinere Gefäße und Zurückſchnei— 
den der kranken Wurzeln, ſowie recht 
mäßiges und vorſichtiges Gießen find | 


Mittel, die man zur Rettung der Rflanz | Gejelti 
Eon | 

en mit Jehr | dung, 

Kriege 


zen verwendet. Auch Begieß 
warmem Waſſer reitet oftmals die 
Vrlanze, weil durch 
Waſſers die Erde 
Wurzeln 
werden. 


— 
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die Wärme de3 | 
entfäuert und Die | 
zu neuer QTärigfeit angeregt 
Die Vleiche oder Gelbiucht entiteht | 
gleihhfall3 durch Wurzelfäulnts, und 
man mendet Diefelben Mittel wie bei der 
Mirzelfänle dagegen an. Die Stod: 
fäule jucht meijtens Maaleen, Calceola— 
rien und Erifen heim ımd entiteht dann, 
imenn die von der Eonne erhikten Töpfe 
plößlich aegofjen werden, oder tvenn nach 
Hiarfer Irodenheit zu reichlich gegofien 
wird. 

_Tie Stammfäule, bei teldher der 
<tamm einer Rilanze meiit dicht über | 
der Erde anfault, während die Wurzeln 
und der obere Teil der Pflanze geſund 
find, entitcht nleichfall® durch übermä— 
Ringe Feuchtiafeit, undporfichtines Abrei—⸗ 
Ken gelber WMätter oder fonftiger Vers 
wundungen am der Pflanze. 


: brinaen, denn bielfach find te nicht an) 
ID 
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genſ— 
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| der bedeutenditen 
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Franzöjtiche Nitterlichkeit, 

Am 12. Mai wurde ein Fräulein Eltz | 
Iabeth Dethleffien, cand. med. et rer. | 
pol. an der Imiverjität Heidelberg, wäh: | 
rend eine3 Vortrages über die Abjtimz | 
mungstage in Flensburg in Ludwigs⸗ 
baten von den Franzoſen verhaftet. Yuz | 
Inächit wurde jie auf die franzöfiiche ! 
|MWadje gebracht, mo ein Schwarzer Die 
Wade hatte. 
| söjtiche Offizier zur Vernehmung. Tabet 
| bejtritt Fräulein D. energiich die Anz 
gaben der Epikel, fte habe den Nusdrud: 
„Nieder mit der franzöiiichen Fahne“ 
Igebrandt. Der bernehmende Sffizier 
gab ſchließlich auch zu, daß dieſer Aus— 
druck nicht gefallen ſei, ſchrieb aber den— 
Inoch"die unwahre Neuerung al3 gefals 
‚Ten ins Protofoll. Auf der deutjchen 
Polizeiwache murde die Verhaftete in 
einen ſchmutzigen Raum 
Für ihr Lager befaut jie von den zyraıt= 
zoſen zwei Decken des ſchwarzen Wäch— 
ter3 und erhielt dadıd jelbitveritänd- 
ITich Sräabe. Yın Morgen nad) der Ver: 
baftung erfolgte um acht Uhr die Forte 
feßung der Vernehmung. Dann legte 
man ihr unter der Angabe, c3 fei die 
Rerfonalbeichreibung, das 
Protokoll zur Unterichrift vor, ohne ee 
borzulefen oder zu überjeßen. 
jiten war die VBereiterung ihre3 Körpers 
To weit fortgeichritten, dab jelbit die 
| Frangofen die Ueberführung vom Ge» 
fängnis ins Krankenhaus Ludwigshafen 
zugeſtehen mußten. Von dort gelang es 
ihr dann zu fliehen und über den Rhein 
zu entkommen. 

Im Glück über ihre Befreiung rü 
das Opfer der franzöſiſchen Brutalität 
die Hilfe, die ihr aus allen Kreiſen der 
Deutſchen „von Spariakus bis Konſer— 
vativ“ zuteil geworden iſt. „Ich wurde 
berübergeholt zum Vortrag von einem 
Deuiſchnationalen, ich ſprach bei 
Deutſchliberalen, die Seele meiner | 
Pefreiung war ein Kude; im Landtag 
für mich eingetreten find die Demofras | 
ien; im Gefängnis erhielt ih Blumen | 
bon Cozialdemotraten; aus dem Sirane | 
kenhaus geholt Bat mich ein Nommuntit, 
der ed ald Schmacdh empfand, cin deut- 
Iches Mädchen in franzölischer Gefan: 

haft zu wifien wegen ihres Deutjche 
tums.“ 

Blockade der Wiſſenſchaft. 
rchirurgiſche Kongreß in Paris hat 
den Ausſchluß der deutſchen Chirurgen 
aus der Internationalen chirurgiſchen 
haft beſchloſſen mit der Begrün— 
daß die deutſchen Chirurgen im 
inhuman gegen die feindlichen 
Verwundeten geweſen ſeien. 

Demgegenüber ſtellt der Leiter der 
chirurgiſchen Abteilung des Weltkrieges, 
Geheimrat Prof. Dr. Sauerbruch, einer | 
de Chirurgen in Deutich- 
land, feit, dat die deutfche Chirurgie im | 
Weltfriege bemüht mar, Freund und 
Femd ihr Beites zu geben. Geheimrat 
Dr. Eanerbrud nennt den Ausihlui 
eine Hortjeßung de: Hebe gegen Deurfch- 
land und eine Infamie. 


—r — — — — — — — —— 


Endivien. 
Die Winter-Endividen bewahrt man 
in kalten Käſten, in Erde eingeſchlagen, 
auf. Auch verkehrt auf Steillagen im 
kühlen Keller aufgeſtellt, laſſen ſich die 
Pflanzen längere Zeit halten. Im 
Ueberwinterungsraum ſind ſie von Zeit 
zu Zeit nachzuſehen und von modern⸗ 
den oder faulen Blättern zu reinigen; 
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uterefontes von überall her. 


Um 11 Uhr fam der frane ( Ki 
\: 
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grau. 


| 


eingeſperrt. | 
| 


T ‚Immo 
lügenbafte | Monat 


omt | 
hmt Ib 
Imengeleat werden. 


I 


den | 


hen oder Kinder mit ihrer Wär- 
terin beitimmt bat. 

Das Haus ift aus ftarfem Holz- 
wert gebaut, mit Zementitudverflei- 
dung. Seine Breite beträgt 24 Fuß, 
feine Tiefe 30 Fuß. Das Dad) be- 
iteht aus Schiefer und Dacjziegeln. 
Für die Fußböden tt Sartholz bor- 
gejehen, überhaupt tijt das ganze 
Gebäude in neuzeitliher Wetje ein- 
gerichtet. Die Koiten, mit Ausihluß 
der Heiz. und Wafferanlage, find 
auf 7000 bis 9000 Doll. veran- 


ſchlagt. 
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Farbenſinn und vblindheit des 
Kindes. 


Zur Beſtimmung des Farbenſinns von 
udern ließ ſich Dr. Marquardt, wie er 
in der „Naturwiſſenſchaftlichen Wochen— 
chrift“ ſchildert, eine Anzahl von bunten 
Blättern herſtellen. Als Farben wurden 
gewählt: rot, gelb, grün, blau, lila, 
Der jüngſte unterſuchte Säug— 
ling von ſechs Monaten verſuchte den 
roten unter drei grauen Ballen au faf⸗ 
ſen. Wurden gelb und grau, grün und 
grau dieſem ſechsmonatlichen Säugling 
geboten, ſo griff er ebenſo oft nach grau 
wie nach gelb, grün uſw. Es war alſo 
mit Sicherheit nur eine Farbenſinnäu— 
ßerung für „rot“ feſtzuſtellen. Bei Be— 
trachtung weiterer Beobachtungen Ffom= 
men wir zu der Anſicht, daß im ſechſten 


Lebensmonat die Fmpfindung für „rot“ | 


boryanden tit, im ficbenten oder achten 
Die für „aelb“ Hinzutritt, im 
neunten jich „ariin“ anschließt und im 


Xuzipis | 3ehnten oder elften Monat noch blau 
vd = 


und lila Binzufommen. 


Km vierten Lebensiahre bejahen 20 | 
bon 26 Aindern bollitändigen Karbens | 


lin: für acht Farben; ameti beherrichten 
auch die Benennungen. Mädchen gaben 
mehr richtige Antivorten al3 Knaben. 
E3 findet fich jedoch, daiz im dritten und 
bierten Lebensjahr noch ziemlich 
erjchiedene Farben als gleich zuſam— 


Am Schluß der Unterſuchungen war 


es eigentümlich, daß fich unter allen 


+ 
IC 


unterfud 
Lebensjahr feines al3 farbenblind er: 
iviefen hatte. Man muR jomit auf Die 
Vermutung fommen, daiz nicht jede Farzs 
benhlindheit angeboren tft, und das ein 
nroßer Teil der Farbenblinden dur 
fpitemattiche Uebungen von früher Kinds 


| beit an heilbar itr. 


Honig für Kinder. 

Hauptſächlich Kinder, welche raich in 
die Höhe machfen, und infolgedejien 
ihmächlich find und blajfe, matte Ge 
jichtsfarbe haben, follen biel mit Honig 
aenährt werden. Man findet in der 
Negel bei folhen Kindern einen größeren 
Hang nach Eirisigfeiten und die meiiten 
Eltern furchen diefen als pure Näfchigfeit 
zu befämpfen; aber mit 
Kinder fühlen injtinttiv 


das Riehtige. 


Alles Süße birgt Stoffe in ſich, welche 


raſch ins Blut übergehen und ſomit den 
ſtändigen Kräfteverluſt, der bei ſchnell— 
wachſenden Kindern natürlich erheblicher 
iſt, baldigſt wieder ausgleichen und he— 
ben. Keine Süßigkeit aber kann ihnen 
zuträ 
tömmlicher ſein als Honig. Man gebe 
ihnen davon, ſo oft ſie wollen, aber nie— 
mals zu viel auf einmal, da ſonſt der 
Magen Schaden leidet; lieber öfter und 
kleinere Portionen. 

Freilich muß auch darauf geachtet 
werden, daß der Honig rein und unver— 
fälſcht iſt. Es kommen Fälſchungen mit 
Stärke, Mehl, Sirup u. dgl. dft vor. 
Man kaufe darum nur in ſolchen Ge— 
ſchäften, welche Garantie leiſten. Guter 
Honig muß dick und klar ſein; die Farbe 
hat uns nicht zu beirren und ſteht ſelbe 
abſolut nicht im Zuſammenhang mii der 
Güte. Die Farbe hängt nur von den 


oft 


n Kindern nach dem dritten 


Unrecht, die | 


alicher und in jeder Hinjicht bes | 


To 
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(Eventuell „erbetene Auslunft“ über Küchen⸗ 
rezepte finder fi auf Eeite 7.) 


Wie man Kalböhirn blan- 
Kiert. — 1 Paar Kalbshirne läßt 
| man ein paar Stunden in faltem Waj- 
fer liegen, da3 MWafjer unterdefjen meh⸗ 
rere Wale wechſelnd. Auf einem Siebe 
| abtropfen laſſen, alle loſe Haut abſchnei— 
den, die Hirne in eine Kaſſerolle tun, 
mit kaltem Waſſer und 4 Tajje Eilig, 
genügend, um die Hirne zu bedecken, 
fügt 1 Burett hinzu, auch eine fleine 
; Smwiebel, läßt 10 Minuten Fochen und 
zieht die Kalferolle dann auf die cite 
de3 fens, um die Hirne Tangjam ın 
:der Brühe abkühlen zu lajfen. Man 
Harn fie jebt auf irgend eine belichige 
| Art zubereiten. ——— 
| Unsarifhe Nudelipetije — 
|1 Pfund mittelbreite, in Ctüde geteilte 
Nudeln merden in Ealzwaiter gar_ne- 
focht und zum Abtropfen auf ein Sieb 
geichüttet. Dann läßt man ettvas But- 
ter in der Kajjerolle zergehen und heiß 
werden und jchwenkt die Nudeln tüchtig 
damit durch. Die Nudeln werden nun 
in eine erwärmte Schüjfel gejhiittet, mit 

6 Ungen zerbrödeltem oder geriebenem 

weißen Säle beitreut, mit leicht er= 
mwärmter, dider jaurer Sahne überfüllt 

und fo aufgetragen. Manchmal wird 
iiber da3 Ganze acbratener, fleinwürfe- 
lig geſchnittener Eped geitreut. 
Fifchloteletten. — Vom übrig 
gebliebenen Fiich werden alle Gräten 
entfernt und da3 Fleifch in Stüdchen 
teilen und mit etivas Zitrone und Bas 
prika abſchmecken. Aus 8 Eßlöffel But— 
ter und 4 Eßlöffel Maismehl, die mit 

1 Taſſe Milch aufgekocht wurden, macht 
man eine Sauce, in die das Fleiſch gege— 
ben wird. Etwas gehackte Peterſilie dazu 
geben. Wenn ausgekühlt, in Koteletten 

formen, in Ei und Bröſel wälzen und 

in heißem Ofen baden. 

Kalbsragout mit Toma— 
ten. — 3—4 Rfund Kalbsbruit werden 

in EStüde geteilt, 2—3 Bmicheln, in 

Scheiben gefchnitten, twerden mit dem 
rleifch auf allen Ceiten angebraien, ge= 
falzen, gepfeffert, mit 2 Löffeln Mehl 
beitäubt und, ivenn Ddiejes angeröftet, 
mit etiva3 Bitronenfaft, einigen Löffeln 
Fleifchbrühe und Brasenjus ſowie 4 Löf— 
feln Tomatenpüree aufgeaofien und num 
langlam 2 Stunden geichmort. Vor dem 
Aurichten gibt man cinige fleine ge= 
dampfte Ziviebeln unter das Nagout jo: 
wie balbierte Champignons. 

Sardbineralafemw dorf. — 
Eine Büchle feine Sardinen wird geöff- 
net und die Fifche forgfältig in Die 
Mitte einer Platte geichichtet; da3 Tel 
giegt man in eine Borvle, tut 1 Eßlöffel 
Morceiterfhire Eauce hinzu, und fchlägt 
beides zehn Minuten mit einem Cier- 
klopfer, bis die Maſſe dicklich iſt; über 
den Fiſch füllen und mit Zitronen, in 
Achtel geſchnitten, garnieren. Um den 
Salat herum legt man Toaſt, in finger— 
lange Streifen geſchnitten. 

dleine Gewürzkuchen. — 1% 
Tafle Fett rührt man mit Taſſe Zuk— 
fer zu einer rahmartigen Maife an, fügt 
1 Et Hinzu umd fchlägt ungefähr 3 Mi- 
nuten; 1 Tajje Mehl fichbt man mit 1% 
Teelöffel VBadpulvder und füat zu ber 
borigen Mafie, mit % Molafjes, % 
Tafte falten fchtwarzen Naffee, % Taiie 


cn 


7 
entfernte Rojinen, 1 Taſſe Korinthen, 
je !4 Teelöffel gejtogere Nelten, Mus: 
fatblüte, Zimt und Musfatnuf, alles 
zujammen 5 Minuten gut rühren und 
den Tein in mit Fett ausgeftrichenen 
Muffinzzformen füllen; 12 bis 15 Mi: 
nuten in nicht zu heiem Ofen baden. 
Wenn die Nuchen nar find, nimmt ntan 
lie heraus, Täht fie abkühlen und be= 


jtreicht fie mit Schofoladenglafur. 
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I De 
| Einmadjen des Korns Erfolg, doch jollte 
nad einiger llebung diefes ebenfo Yeic 
umd aut einzumachen fein, .vie anderes 
Gemüfe. Das Slorn follte nicht zu jung, 
darf aber auch nicht zu reif fein. Man 
benuße ein jeher dünnes Meier zum 
Kbfchneiden der Nörner vom Kolben. 
| Diele werden de:. fofort in jterilifierte 
GSläjer gepadt, und zwar it e8 am be= 
Iten, wenn einer Da3 Schneiden, ein ans 
derer da3 Einpaden bejorgt. Wenn ei- 
ner alleine arbeitet, jollte nur genügend 
|Nlorn auf einmal aejchnitten werden, ım 
ein Glas anzufüllen, diejez fofort ein: 
paden, mit fochendem Waffer und eincn 
Teelöffel Salz anfüllen. Gummi und 
Dedel auflegen und fofort in das fo: 
chende Mafjer zum Kochen geben. 


bald follten die Gläfer nicht ganz volf- 
gefüllt merden. Große Quantitäten 
tollten nicht auf einmal blandhiert trer- 
den. Mill man da3 Korn am Koldı.ı 
einmachen, verfabre man ebenfo, tvie 
| wenn e3 bom Stolben aefchnitten mird. 
Schn eden. — Ein gut mımdende 
INaffeegebäd find die jogenannten Kaf 
fees Schneden, die ihren Namen der Ve: 
rettungsart verdanken, teil man den 
Teig fchnedenartig zuimmenrolft. Won 
‚34 Rund Mehl, 4 Eiaelben, % Pfund 
| Buder, 4 Ouart Mil, 1 Kochlöffel 
| Sala, der abaericbenen Schale einer Zi— 
| trone, % Prund Butter, 2%, Imaen 
dere wird ein recht Ioderer Teig ae= 

fih von der Schitifel löfen 


2 
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| Tnetet, der 
‚muß. Natürlich läßt man das Hefenitüc 
ertt aufgehen. Nachdem der Teig aut 
mit Mehl beitaubtem Breit fingerdid 
a beftreicht ihn dit mit zerlafſener 


gewiegter Mandeln und 4 Rfund Zul: 
fer, fotwie ettwa3 Dimt. Nun wird der 
| Nuchen zujammengerollt ımd aus der 
| Rolle ‚‚ieei fingerdide Scheiben geichnit: 
ten, die Flach auf ein eingefettetes Park: 
blech gelegt werden und deren Oberfläche 
wit folgender Maſſe beſtrichen wird; 4 
—— —— — — — — — 
u —— —— quç — —— 
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Rilanzen ab, von teldien die Bienen 
eingeheimit haben. Gibt e3 in der Nähe 
bon PVienengüchtereien große Kleefelder, 
erhält der gelieferte Honig eine weiße 
Farbe; fammeln die Bienen von Buch- 
Iperzenädern, wird der Sonia gelb; Hei— 
dehonig iſt braun. 


ande Korn | 
auillt ettvas beim Kochen aus und des: | 


ti 


| Milch, alles gut gejchlagen. 


Incbaden. 


ı Tocht. 
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Yon dem Gehirn des Menſchen. 


Das Gehirn des Menichen hat 
da3 Ausjehen einer annähernd halb- 
fugeligen weiten Mafje, die das 
Ssnnere de3 Schädel3 vollitändig 
ausfült. Man untericheidet be- 
kanntlich als Hauptabichnitte das 
Sroßhirn, das Kleinhirn und das 
verlängerte Marf. Bon oben be- 
trachtet, fieht man nur das Groß: 
hirn, da das Hleinhirn unter dem 
hinteren Ende des Großhirns liegt. 
Durd) einen tiefen Einjchnitt, die 
Mantelipalte, wird da3 Grohhirn 
in zwei Teil: geteilt, die aucd) Hemi- 
iphären genannt werden; beide find 
mit vielen Windungen und Furchen 
ausge'iattet. Die jtärfite Gliede- 
rung zeigt die Unterjeite. Tiefe 
Furchen und Windungen wechſeln 
von einem Menſchen zum anderen 
ſtark, aber ihre Grundlage iſt doch 
ſtets die gleiche. 

Die Maſſe des Gehirns iſt beim 
Menſchen weit größer als bei den 
Tieren; in Europa beträgt ſie beim 
männlichen Geſchlecht durchſchnitt— 
lich 1450 und beim weiblichen Ge— 
ſchlecht 1300 cem. Bei den mäann«- 
lichen menſchenähnlichen Affen wur— 
den Durchſchnitte von 400 bis 500 
ccm feſtgeſtellt. Auch bei den vor— 
geſchichtlichen Menſchen war das 
Gehirnvolumen weit größer als das 
der menſchenähnlichen Affen. 
relative Gehirngewicht des erwachſe— 
nen Menſchen kommt etwa dem 40. 
Teil des Körpergewichts gleich, 
bei erwachſenen Schimpanſen und 
Orangs aber macht es bloß un— 
gefähr den 80. Teil des Körper— 
gewichts aus. Noch ungünſtiger ge— 
ſtellt iſt der Gorilla. 
mit Men— 
ſchenkindern ergibt einen geringeren 
Unterſchied als bei den Erwachſe— 
nen. Die Entwicklung des Gehirns 
ſchreitet bei den Affen, im Gegenſatz 
zum Menſchen, mit dem Alter nur 
noch wenig fort, und ſie kommt früh 
zum Abſchluß. Die Unterſchiede 
zwiſchen Menſchen- und Großaffen— 
hirn beſtehen vor allem in einem 
Ueberwiegen des Stirnhirns und in 
geringerem Maße auch des Hinter— 
haupthirns beim Menſchen ſowie in 
einem Zurückbleiben des Schläfen— 
lappens. Das Scheitelhirn iſt beim 
Menſchen und Großaffen etwa gleich 
entwickelt., 

Alle neueren Forſchungsergebniſſe 
ſtimmen darin überein, daß als 
Grundlage der ſeeliſchen Tätigkeit 
nicht das Gehirn in ſeiner Geſamt— 
heit in Betracht kommt, ſondern nur 
das Großhirn. Die übrigen Gehirn— 
teile ſind für dieſe Tätigkeit von 
keiner unmittelbaren Bedeutung. 
Viele Verſuche an Tieren und zahl— 
reiche Beobachtungen an Menſchen, 
deren Gehirn durch Unfälle verletzt 
wurde, haben überdies den Nach— 
weis erbracht, daß als Sitz des 
Seelenlebens bloß die Oberfläche 
des Großhirns zu betrachten iſt, die 
ſogenannte graue Rindenſubſtanz. 


| 


Winke beim Einmacden de3|Tie graue Rindenfubftanz und die 
üßkorns. — Nicht jeder hat beim innere mei 


be Marffubitang fann 
Iman an einem Schnitt durd) das 
Sehirn jchon mit freien Nuge unter- 
ifcheiden. Ber Betradhtung eines 


( 


Eidotter, gequirlt, 3 Eßlöffel zerlaſſen 
Butt eine kleine Taſſe 


po 


L 


lauwarme 


Die Schnek— 


ay 
er, 


des 


ken kann man ſtatt 


und dick mit Mandeln 
ſtreuen. 


und Zucker be— 


ſtäubt und nach dem Erkalten zum Kaf— 
fee gereicht. In einem irdenen Topfe 
oder einer irdenen Schüſſel aufbewäahrt, 
halten ſie ſich ungefähr 14 Tage friſch 
und wohlſchmeckend. 

Süße Senffrüchte. — Hierzu 
verwendbar ſind Melonen, Kürbiſſe, 
Aepfel, Birnen, Pflaumen, Aprikoſen 
und Pfirſiche. Das Gewicht des Zuckers 


entfernten Früchte gleichſtehen, das 
Senfmehl auf je ein Pfund Zuder 2% 
Illnzen betragen. Die Syrüchte werden 
neichält, die Kerne und alles Meiche 
enifernt, in beliebige Etüde aefchnitten 
ımd in wallendem Wafier balbiveich ge- 
for Nachdem die Stückchen auf einem 
Siebe abaelaufen und abgekühlt find, 
werden fte in den durch Muffohen mit 





| 
aufgegangen iit, rollt man ihn auf einem | mit einem Teile de3 noch heißen Zuckers 
Butter, bejtreut ihn mit %& Rfund qut | Rergamentpapier verbunden, hält fich 
neivajchenen Korinthen, 4% Rund fein= |dieie Stonjerbe fehr Iange. 


! 


wenig Wafler gaeläuterten noch beißen 
Yuder gelegt. 24 Stunden jtehen aelaj- 
fen und nochmal3 aufaefocht. Nach die- 
jem Ickten Nuffochen wird da3 Senfmehl 


angerühbrt ınd mit dem Einnemachten 
bermengt. bgefühlt und mit Vlafe oder 


Man milcht 
auch zumeilen Meerrettich. unter die 
Früchte, e3 tit mwohlichniedend, aber doch 
nich: jedem Gaumen angenehm, 

a Bananafuchen. — 3 Bananen, 


.) 
Taſſe Johannisbeergelee, Pint 


Schlagfahne, 3 Unzen Butter, 4 Taffe | 


Auder, 1% Tafien Mehl, 1 Teelöffel 
Badpulver, da3 Weihe von 3 Eiern zu 
jchr iteifem Schnee nefchlagen, % Taife 
Mil, den Eaft und die abgeriebene 
Schale einer Zitrone. Mehl und Bad: 
pulver fiebt man zujammen, Butter und 
Auder bverrührt man zu einer cremear: 
tigen Konftitenz, fitgt die Bitronen hin 
aut, dann nach und nach Mehl, Milch md 


N 


Echleuderhonia bes | Eimeij; von diefem Teig bädt man zivei 


wabrt auch immer den Turft der Rilan- |Lapen; fobald jie abgefühlt find, bes 


zen, bon denen 
Daten Linden= und Afazienblüten die 
Lieferanten, erfennt. man diejes fofort 


| 


er genommen tuurde, |itreicht man jede Lage mit dem Gelee, 


darauf fegt man die Bananenfcheiben, 
nibt dann eine Lage auf die andere und 


an dem Aroma, So duftet fonnifcher | oben auf die atveite Lage fommt die ges 
Honig meift nad) Lavendel, Thymian |fhlagene Sahne, die man mit Ruders 


oder Rosmari= 


auder bermifcht be*+ 


Das | 


Ein Vergleich | 
jugendlicher Grohaffen 


un m Eierguſſes auch 
nur mit geſchmolzener Butter beſtreichen 


muß dem Gewichte der geſchälten und 


Gehirnſchnittes unter dem Mikro— 
ſkop ſieht man, daß die Rinde aus 
Nervenzellen und von dieſen aus- 
gehenden Nervenfafern bejteht, wäh- 
rend in derMarkiubitang nur zafern 
enthalten jind. €E3 ijt anzunehmen, 
da die Nervenzellen die Eindrüde 
bon der Außenwelt aufnehmen umd 
in Rüdwirfung darauf Tätigkeiten 
veranlajfen. Mittel3 der Nerven« 
fafern treten die Nebenzellen teils 
miteinander und teil3 mit den ber- 
ihiedenen Organen de3 Körpers in 
Berbindung. Auf die Frage, wie 
denn die Maffenhaftigfeit und Man- 
nigfaltigfeit unferer Vorjtellungen 
und Gefühle, die Raichheit und 
Häufigkeit unierer Sandlungen ulm. 
von einem räumlid) doch redht be- 
Iichräntten Organ abhängig fein 
|fanıt, muß geantwortet werden, dat 
| diefem unüberjehbaren Gejichehen in 
den Beitandteilen des Nerveniyitem3 
eine joldy große Menge von Bellen 
gegenütberfteht, daß jte das räumlich 
PVeritellbare ebenfall3 meit über- 
jteigt. 

Sn der Sirnrinde allein — ohne 
da3 Rüdenmarf — fhätt man die 
Behl der Sanalienzellen aufMilltar- 

| ben; nimmt man dazu, daß diefe mi- 
froffopifhen Zentren in weitver— 
zweigter Weiſe miteinander verbun— 
den ſind, daß auf zahlreichen, zum 
Teil feſtgeſtellten Bahnen ebenfalls 
zahlloſe, gegeneinander iſolierte Fa— 
ſerzüge zu nd von ihnen führen, ſo 
ſergibt ſich eine materielle Unterlage 
des ſeeliſchen Geſchehens, von deſſen 
Aufſpaltung in Einzelheiten man 
alles erwarten kann. Den einzelnen 
Teilen der Hirnrinde kommen be— 
ſtimmte Verrichtungen zu. Wie über— 
all im Körper der Lebeweſen, ſo be— 
ſteht auch hier Arbeitsteilnug. Aber 
man ſieht es den einzelnen Gehirn— 
teilen oder Gruppen ſolcher nicht an, 
ob ſie geeignet ſind, Farben- oder 
Geruchs- oder Schalleindrücke aufzu— 
nehmen, dem Bewußtſein zu vermit— 
teln und als Erinnerungsbeſitz feſt— 
zuhalten, oder ob ſie ſo oder ſo ge— 
artete Antriebe auszuſenden vermö— 
gen. Erſt durch die Verbindung von 
phyſiologiſche; und pſychologiſchen 
Verſuchen nud durch die Erfahrungen 
über krankhafte Erſcheinnugen kann 
feſtgeſtellt werden, welche Tätigkeiten 
einem beſtimmten Teil der Hirnrinde 
zukommen. Zwar haben die Unter— 
ſuchungen betreffs der „Lokaliſation“ 
verſchiedener Sinnesempfindungen u. 
Bewegungsmittelpunkte im Gehirn 
noch nicht völlig eindeutige oder gar 
abſchließende Ergebniſſe gezeitigt, 
aber ſie haben immerhin ſchon wich— 
tige Einblicke in die Tätigkeit des Ge— 
hirns ermöglicht. Beim Menſchen iſt 
beſpielsweiſe die Sprache in der drit— 
jr Windung des Stirnhirns lokali— 
'fiert. Ber den Affen, meichen bie 
| Sprache fehlt, iſt dieſe Windnug wohl 
vorhanden, doch in anderer Ausibl— 
dung, und ſie hat auch eine andere 
Tätigkeitsbedeutung. Keineswegs darf 
man das Menſchenhirn als vergrößer— 
tes Affenhirn betrachten, es handelt 
ſch vielmehr bei dem erſteren um eine 
viel weiter und teilweiſe auch in an— 
Brise Richtung entiwidelte Form, eine 
Form, die viele Mertmale befitt, 
Imelche der Unthropoidenform abgehen. 


Tjenswertes 


für HAUSBESITZER UND 
„MieTeR- 


Sie werden bei mäßiger Hiße | 
| Haben fie den Eierguß, mer: | 
|den fie noch warm mit Ruderzuder be- 


| — 

Reinigung von Rohrgeflecht. 
Zum Abſeifen von Rohrgeflecht an 
Stühlen benutzt man Seifenwaſſer mit 
oder ohne Zuſatz von Spiritus oder Sal— 
miakgeiſt. Man bürſtet mit einer nicht 
| au harten Bürjte die feiniten Vertiefun- 
|gen au3 und jpült mit reinem Wajfer 
nad. Wenn da3 Rohr nach der Reini= 
|gung noch gebleicht werden foll, fo bes 
| e3, fo lange e3 noch feucht 
it, mit Schmwefelpulver, und bürjtet die- 
ſes, wenn das Geflecht troden it, mit 
| einer trodenen Bürjte wieder ab. Che 
| man die Reinigung vornimmt, bededt 
|man die polierten Holgteile der Etühle 
Imit Titchern, damit fie von den Reini- 
gungsmitteln nicht angegriffen merden. 


Farbenanſtrich von Eiſen. 


Einen ſehr haltbaren, gegen Roſt ſchü— 
tzenden Farbenanſtrich auf Eiſen, wel— 
cher zugleich auch eine Eiſenfarbe beſitzt, 
ſerhält man, wenn Leinölfirnis oder 
Leinöl mit M Reißblei verſetzt und da— 
mit das Eiſen angeſtrichen wird. Ein 
ſchwarzer, glänzender, gegen Roſt ſchü— 
tzender Ueberzug kann auch dadurch her—⸗ 
|gejtellt werden, daß man auf fiatt'er— 
Ihigtes_Eifen einen Anftrich von Talg 
oder Schweinefett, Wachs, Leindl und 
Veh aufträgt und fo dann das Eiien jo 
lange über Kohlenfeuer hält, bis der 
Anſtrich trocken iſt. 

Weißgeſtrichene Fenſter und Türen 
reinigt man mit warmem Waſſer und 
Seife; Hinzufügen von etwas Salmiak—⸗ 
geiſt fördert die Arbeit. Es ſei jedoch 
darauf hingewieſen, daß das Waſſer 
nicht zu heiß, ſondern nur warm ſein 
| dest. Zum Nachwaſchen iſt dann faltes 
Waſſer zu nehmen. 

Wegſtauen von Sachen. 

Wenn man die beiden oder drei unte— 
ren Stufen einer an beiden Seiten frei— 
liegenden Treppe mit dem nächſthöheren 
durch Scharniere verbindet, ſodaß man 
ſie emporheben kann, ſo erhält man un⸗ 


ter dieſen Stufen einen bequemen Platz 
zum Wegſtauen von Sachen. 


= 


"+ 


| jtreut man 


| 





werden od hinreißender fein, 


Euer = Kleid angepabt wird über 
ein foralam ausgewähltes 


"Sy Camille” 


m tie er, 8 8 a. Cm, 
Front Lace Korset 


Die Entiverfer von „La Camille” baben eifrig über jede 
Einzelbeit nadgedadt, um die Echönde sit der bezaubernden 
neuen Moden zur bö Ste n Geltung au bringen. 

Die elcaaı tackle idete Frau würdigt den vollen W 
extluſiven Eigenhbeit Rn, 2a Camille“ 

und beiteht darauf, dab ihre neuen Klei- 

der und Gemwänder über i „individuel 

les“ Modell angepadt werden, 


wenn DER 
a dc RN 

— 
8 


erit der ; 


erdachte 


Ventil 


Küden it eine eitterart ige Anordnun 
dem Rüdgrat eine ar ngcmeffene = 
den geri nafte n Drud aus 

°r Luft freie Zir 


Der finnreid 


Front Chield ii 

äbnlib im Ent: 
et Einſchneiden in das 

5 weit er geitell 


Klar 
der, nid 
lie — m 

cht von ſelbſt öffnen lann. s i 
Shluherrung ent haft in de Tr Bervoilfomm:» 
nung Der „Norf et Kunft” 


Herbit- e find aus. 
— Sa neiteltt 

bei ſorg— 
— ausgewählten Händlern. 


An ſolche, die ſich elegant Heiden. - 
Laſſen Eie fih das „Ya Camill e“ B —— 
chen für den Herbſt — wo 

volle Anweiſungen über die * 
lorrelten Gebrauchs von Kor jet ts 


LOST ji. 


der fl ad 


dargelegt find. 


| International Corset Company, 


| .. Illinois. 
reed 


nn 


Nach Deutſchland, Deutſch-Oeſterreich, Ungarn, 
Tſchecho-Slowakei, Jugoſlavien, Polen, 
Rumänien und anderen Ländern per 


American Express Money Order, 
Draft, Kabel oder Wireless. 


Iniere 4 — Bureaus in Berlin, Bremen, 
Hamburg und Goblenz garantieren den denkbar 
ja mellſten und zuverläſſi giten Ueberweifungspdienit, 

und Geldempfangsbeitätigungen laufen jchr jchnell 
ein. 

Außerdem ftehen wir in direkter Verbindung mit 
den beiten europäischen Banken, zur Eröffnung von 
sinstragenden Konten, und Depojitenbücher werden 
jeder gewünjchten Perfon zugeitellt. 

Unſere Erfahrung, Kapitalfraft und großen Um- 
fäße ermöglichen foulantefte Bedienung zu niedrigs 
ſten Tagespreiſen. 

Wir offerieren deutſches und anderes ausländi⸗ 
ſches Geld zu den niedrigſten Raten. 

Zur Begleichung von Rechnungen, überhaupt zu 
Gelobeforderungen innerhalb der Vereinigten Staa- 
ten und Canada empfehlen wir unſeren Expreß 
Money Order Dienſt, der viel Zeit und Mühe ers 
ſpari. 

Auskunft in Geldſachen jeder Art wird bereitwilligſt gratis und franco erieilt. 
Sprechen Sie vor in irgend einer Expreß-Office oder Zweigagentur, oder in 
unſerer lokalen Office: 


23 WEST MONROE STRASSE, CHICAGO. 
Oder jhreiben Sie in Englifdh oder Deutic an da3 
Financial Department 


AMERICAN EXPRESS COMPANY 


65 BROADWAY, NEW YORK. 


8029 Ion®, 


Die beite Bedienung 
Die niedrigiten Niaten 


| 
| 
find die Kennzeichen, für weldhe dieje $3,000,000 Staat3banf be- | 
fannt ijt, und auf welche fie ihr ausländiiches Erchange-Gejhäft 
aufgebaut hat. 

Es wird fi für Euch lohnen, zu'ung zu fommen oder uns zu jchrei- 
ben, wenn Ihr deutihe Mark oder öjterreih. Kronen Faufen wollt. 
Wir fhiden e8 per PVofjt oder Kabel dur unfere Korreipondenten, 

DIE DEUTSCHE BANK, Berlin, 
WIENER BANK.VEREIN, Wien. 
Beratungd-Kontite: 

Thomas E. Wilſon. 
Praſident Wilſon & Co., Vackers. 
Nalyh Ban Vechten, 
Vizepräf, Cont. & Comm, Nat, Pant, 
Abel Davis, 
Vizepräf. Chicago Title & Trult Co, 
Bejtände $3,000,000. — Eicherheits-Käjten. — 3% an Eriparniffen. 


( —— Trust and Savings Bank 


35. Strasse, Archer und Hoyne Ave. 


Stunden: Taglich morgens bis 3 nadın.; Eamstagd Y morgens Biß 12 mittags. 
Dienstags und Cam &tags bon 6 Dis 8, 


Beantie: 


Thomas 3, Healy 
Edward RR, m 
Undrew 9. Wolßli.. 


George a. golfch 


—— 
Bizepräfiden 

Ballen rer 
‚Hi ijs affierer 


Hebt dieſe Anzeige auf. 


Ith made Fünftliche Bühne. die jeit fihen. 


ee 


| 
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TAus evangeliſchen Gemein⸗ 
den von Chicago und 
Umgegend. 


F 
——— 


Vaulsgemeinde, Orchard und Kemper 
Place. Paſtoren R. A. John und 
J. Piſter. 


Zum Andenken an ihre ſilberne 
Hochzeit ſchenkten Herr und Frau 
Carl Bühler für das Paulshaus 
$10,000. Die Konfirmandenklaſſe 
verſammelt ſich am Dienstag, den 
21. September, nachmittags vier 
Uhr. Die nächſte Verſammlung des 
Frauenvereins findet am Mittwoch 
nachmittag, den 29. September, 
ſtatt. Durch die Mithilfe des Ver— 
eins wurde beim Ausfluge der 
Sonntagsſchule eine Einnahme von 
über 8300 erzielt. 75 Damen und 
Serren befuchten das Uhlich Waifen- 
haus, wojelbit ein unterhaltendes 
Programm ausgeführt wurde, an 
welchem Herr Baitor Sohn, Herr A. 
Kurz, Prüäfident des Direftoriuns, 
als Redner und Frau Geo. Schmidt, 
Frl. Lotta Chatroop und Frl. Kai- 
fer dur mufifalifche Vorträge teil- 
nahmen. Die Kinder wurden bon 
den Süäjten aufs Beite bewirtet. Der 
Ausflug fand unter KXeitung des 
Serrn Geo. Beder ftatt. Ernit Ju- 
lius und Bertha Neubert feierten 
goldene Hochzeit in ihrem Haufe 
an Sudfon Mve. 

Jubiläum auf dem Eden Friedhof. 

Am Sonntag, den 19. Eeptember, 
wird das 25jährige Beſtehen des 
Even - Gottesadervereins gefeiert 
werden. Die eier wird um drei 
Uhr nachmittags beginnen, Die 
Teitreden werden in beiden Spra- 
chen gehalten. 
fiffapelle wird die Snjtrumentalmu- 
jif Iiefern. 
Männerchor, verjtärft durdy Sänger‘ 
aus allen evangelifchen Gemeinden, ' 
wird Lieder vortragen. Vom Ende 


der Irving Park Straßenbahnlinie, ! 


Dunning, iſt für fpezielle Autobus- | 

Verbindung 'geforgt. 

Ziondgemeinde, ©. Altland Ave. und | 
Hajtings Str. Baftor E. A. König. 
Die Gemeinde befhloß, die dies- 

jährige mit Bafar verbundeneSerbit- 

feier am Mittmod) und Donnerstag, 
den 27. und 28. Oftober, abzuhal- 
ten. In Brooffield, Wis., wurde 

Taitor Gujtav Klein beerdigt. Der- 

ielbe wurde am 17. Nult 1887 in 


| unjerer hiejigen Hionsfirdhe, damals 
lan Mn 
zum Predigtante ordiniert und be- 


WB. 14, Str. und Union Mpe,, 


Die Elmhuriter Mu-' 


Der &t. Petersgemeinde- | 


Brodt von der Seiebensgemeinde. 0000000000000000% 


Sämtliche Pajtoren und Gemeinden) 


find zu diefer Feier eingeladen. 
Stadtmifjionar Lienhardt war vor- 
ber „Jaltor der Kohannesgemeinde 
in yons, an welche Gemeinde jett 
Paſtor Fr. Srojfe von Chicago 
Seight3 berufen wurde. Der Stadt- 
miffionar verficht geiftliche Dienste 
im County-Hofpital, im Njpl zu 
af Foreit, in Gefängniffen umd in 
anderen Anitalter: unter den Deut- 
ihen evangeliihen Glaubens. 
Uhlich⸗Waiſenhaus. 

Unter den Auſpizien des Frauen— 
und Jungfrauen-Vereins machten 
die Waiſen einen Ausflug nach Ri— 
verview Park. Die Eigentümer, 
Herr und Frau Wm. Schmidt, be— 
reiteten den Kindern große Freude. 
Alle Attraktionen waren gratis zur 
Verfügung geſtellt und im Kaſino 
ein wohlſchmeckendes Abendeſſen be— 
reitet. Die Damen des Nähvereins 
haben ihre Arbeit wieder am 9. 
September angefangen. Der Chi— 
cago AutomobileClub fuhr alle Kin— 
der in feſtlich geſchmückten Kraftwa— 
gen nach den verſchiedenen Parks 
und Stadtteilen. Im Lincoln Park 
wurde jedem Kinde ein Packet mit 
Eßwaaren überreicht. Herr und 
Frau Carl Bühler ſchenkten der 
Anſtalt fünfhundert Dollars zum 
Andenken an ihre Silberne Hochzeit 
für den Uhlich Waiſenhaus- Unter— 
ſtützungs -Verein und zweitauſend 
Dollar für das Waiſenhaus. 

C.A.König. 
— — — 


Verdtenſtvoller Beamter. 


Joſeph F. Haas ſollte am Mittwoch zum 
Corntyrekorder wiedernominiert werden 


Vor kurzem wurde von Joſeph F. 
Haas, dem Rekorder und Regiſtrar 
von Cook Counth, ein Pamphlet her— 
ausgegeben, in dem die neuen Syſte— 
me geſchildert wurden, die Haas wäh— 
rend ſeiner Amt3tätigfeit einführte. 

Die neuen Methoden haden eine 
ungewöhnlihe Aufmerkfamteit er- 
— Richter des — 


| 


diente von 1887 bis 1893 die hiefige| ir 


Markusgemeinde an W. 35. Str. 
und Zowe Mve, Der Konfirmanden- 
Unterricht beginnt am Dienstag, den 
4. Oftober, nadjmittag3 vier Uhr. 
Aus der Umgegend, 

Zufusgemeinde, Beecher, SI. — 
Die Gemeinde feierte ihr jährliches 
Miffionsfeit, woher al3 Redner fun- 
gierten die Herren Paitoren H.Sieg- 
fried, Beecher, H. Meier, Kanfafee, 
Edwin Mayer, Grant Barf, A. T. 
Hoito, Mattefon, &, Horst, Becher. 

Sn Elroy, SIU., wurde Frau Pa— 
ftior Zouife Pauline Schwarz beer- 
digt. Dei der Leichenfeier amtier- 
ten die Raitoren E.Hoffmann, Free- 


port, 2, 3. Aurz, Davis, J. Herr⸗ 


mann und %. MW, Freytag. 
Evang. Diakonieverein. 

Eine Extraverſammlung, welche 
äußerjt zahlreich bejucht war, wurde! 
in der Vetershalle des Serrn Baitor 
9. E. Lambredt am 2. September 
abgehalten. E3 murde beichloffen, 
borerit wegen der hohen Preife fei- 
nen Neubau vorzunehmen. Ebenfo 
ort ein enger Anflug der evange- 
Iiichen Gemeinden de8 NordIlli— 
nois-Diitrifts durch eine Neorgani- 
fation vorgenommen werden. Ein 
FSünferfomite wird Pläne zu diefem 
Swede ausarbeiten, beitehend aus 
den Herren Schill, Heinemann, Pa— 
ſtoren F. Weber, J J. Goebel und Alf. 
Menzel, und in zwei Monaten wird 
eine weitere Verſammlung zur An— 
—— der Reorganiſation einberu— 
fen werden. 
| Dem Präfidenten Paitor Sof. 
George und dem Superintendenten | 


S. Weber wurde ein einſuͤmmiges 


| Vertrauens. und Danfespotum der 
| Nerfammlung votiert. 
| Stadtmifiton Chicago. 


| Heute abend, um acht Uhr, findet 
jmd der Friedensfirde, W. 52, und 
Juſtine Str., die Einführung des 
Siadimiſſionars Paſtor GeorgLien⸗ 
hardt ſtatt im Auftrage der Diſtrikts. 
| Behörde für innere Miffion. Die 
| Seitredner find: Präfes des Nord 
Illinois-Diſtrikts Paſtor B. Some! 
bon Danville und Baitor Herb. 


Krante Leute 


Es loſtet nichts, Dr. 
Roh wegen irgend ei. 
ner Strankheit vbeı 
ehwähe zu konfutiie- 


Joſeph F. — 


Beamte der Chicagoer Grundeigen— 
börſe, Vertreter der Handelskammer 
und Geſchäftsleute aller Schichten 
ſandten dem Rekorder bemerkenswerte 
Anerkennungsſchreiben. Sie ſahen 
ein, daß er durch ſeine Methoden der 
Bevölkerung Tauſende von Dollars 
erſpart hatte. Haas hat damit einen 
ſchlagenden Beweis für ſeine Fähig⸗ 
feit im Amte geliefert. 

Einen derartigen Beamten 
Teen, märe mwiberfinnig. Ganz abge: 
fehen davon ift Xofeph F. Haas ein 
|marmer Freund des Deutfchamerifa= 
nertums. 

RepublikaniſcheWähler ſollten ihm 
unbedingt am nächſten Mittwoch ihre 
Stimme geben. 


Immer nod ein Tröpfchen 7 
Aus dem kleinen Schrumm- 
Schrumm Tdopfchen. 


— ee. — — 


Briefe aus Deutſchland. 


Adreſſaten gebeten, auf dem ſchweizeri— 
ſchen Konſulat vorzuſprechen. 


Für die nachſtehenden Deutſchen 
ſind beim ſchweizeriſchen Konſulat, 
Zimmer 916 Peoples Gas Building, 
Briefe eingelaufen. Da trotz aller 
Bemühungen ihre Adreſſe nicht er— 
mittelt werden konnte, werden ſie er— 
ſucht, dieſe einzuſchicken oder aber 
perſönlich auf dem Konſulat vorzu— 
ſprechen: 

Carl Sievert und Frau, geb. Rie— 
ken, Simon Dajor, 60—65 Jahre 
de Qui Georg Bauernfeind, geb. 1833; 
Hubert Deden, aeb. 26. Fyebr. 1386; 
Frau Bertha Kluth, geb. Rodewald; 
Frau Emma Nielſen, geb. Ricoiai⸗ 
fen; Wm. Hennings (Boftebt), geb. 


1858; Leopold Koelle aus Eiöleben; | 


Emil Gloedner, aeb. 5. Dez. 1886; 
Auguft Bräuer aus Breslau; Chrir, 
‚fine Zimmermann, Ehefrau des | 
‚verft. Rubolf Zimmermann; Heinrich) 


abzu= | 


Keine |; 
oder Telephon⸗ 
Beſtellungen 
ausgefüllt. 


w 


Wiederum sfferieren wir für Montag auf unjerem zehnten $loor die Dereiniaten Staaten 
Reaierunas (KrieassDepartment) neuen Bett-Blankets in zwei arejen Partien — zu 
weit unter den Preifen, welche heute die Sabrikten dafür berechnen. — Genüaende Dorbes 


— — 


reitungen find actroffen, um Jedermann prompt zu bedienen. 


Neue Cd Prozent wollene 
N. >. Government Bett Blankets 


OH HH HHHHH HH HH HH HH HH HH OO HH HH HH HH HH HH HH HH HH 


Offen jeden Abeni bis 9 Uhr. Conntagd 
bi 


i3 12 Uhr mittags, 


Sicrolad 5 und Grafonolas 


von 35 an bis 
3375, in allen 
Holzarten tie 
Mahagoni, Nußs 
baun od, Eichen, 
ftet3 in großer 
Auswahl auf La- 
ger. Gegen Par 
oder auf Abzabs 
lung. 60 Xage 
wird für Tar 9% 
rechnet. 


Ein feiner, warmer, jchive: 
rer Bettblanfet mit thread 
whipped Kanten, zu nur. 


H. 


A, Schlesinger, 
644 North Ave. ;;. 


CHICAGO, ILL, 
Zelephon Lincoln 359, 


Offen jeden abend bi8 8 ubr, Eonntag 
morgen3 LS 12 ihr, 


a baummwollene und Wolle gemifdıte 
. Government Bett-Blanfets 


Nur ſechs an 
jeden 
Kunden 
abgegeben. 


—W — 


za 


— — 


—âû —— 


— 


STATE MADISONASCBPREARBORN'STS 


Wir verkaufen uur neue Ware 


Wir offerieren ſie zu einem Preis niedriger als der den Ihr bezahlen müßt für 


gebrauchte, zurückgeholte oder umgeänderte Waren 


U. $. Government Krie 


04 004) HHHHHHHH HH HH HH 


x x 
a 


OHIO OH HH HH HH HH HH HNO HOP HPA HHHH 


. 


. Ton 


- 


. 


* 


000 Aαο 


9% 


Doitpafete nach Europa. 


Mir haben ein fpezielles Balet hergerichtet für Verfendung mittel$ Palets 


poft nach Europa. 


Holzliſte mit Eiſenbändern, Brultogewicht elf Pfund. 
Paket Nr. 3 — 85.25 


Paket Nr. 1 — 53.70 
Enthält 824 Pfund unterſuchtes 
Schmalz. 

Paket Nr. 2 — 34.25 
Enthält 614 Pfund Speck, 
134 Pfund Schmalz. 


&3 ijt verpadt in einer Vlechhülle, dicht verjienelt, in einer 


Enthält 616 Bid. neräud. Yutts, 
134 Pfund 
Paket Nr. 4 
Enthält 6 Pfund 
214 Pfund 


Schmalz. 

— 86.25 

Sommerwurſt, 
Schmalz. 


Matthes aus Bräfen, Anhalt, ober 
deſſen Nachtommen; Konrad Heinrich 
Schmalz, geb. 5. Sept. 1858; Fr. 


Oeffeutlicher Notar. 


Geldſendungen nach allen 


zen. Die neuelten Heil. 
methoden für Nhcu 
matismus, Magen« | 
9 Neberleiden, Katarıh 
Kronifhe Krantbeiten, 
Blutftörungen, anitel 


Bafet Nr. 8 — 83.00 
Enthält 6 Bfund gefochtes Corned Becf. 


Mir offerieren ebenfall3 fpezielle Batleie, die in Muslin und Deden eins 
getwidelt find, zum VBerjand nacı Europa. 


Eine große Aus, 
Mein viele wahl in Echall« 
platten in deuts 
icher, ungarifcher, 
ferbifher, Irvatis 


Methoden. 


Ich garantiere zu⸗ 
friedenſtellende Re— 


Zellen Suction 


Patent 
iſt eingereicht. 


ſultate oder keine 
Bezahlung in den 
ſchwierigſten 
Füllen von 


Flachen Gaumen und dachloſen Platten. 
Ich mache Gummi—-Platten, Metall-Platten, teilweiſe Platten. 
Haben Sie eine 


Zufriedenſtellende unlere Platte? 


Ich garantiere eine zufriedenſtellende untere Platte für alle Fälle. 
Ehe Ihr Euch Platten machen laßt, holt Euch meinen Rat und Preis ein. 
Unterſuchung frei. Stunden von 10 bis 6; Abends nach Ueber—⸗ 
eintunft. Centrai 6978. 


Dr. E. V. WILLIAMS, Spezialist 


Ach tue die Arbeit. Keine Aſſiſtenten. Ausziehen fojtenfrei mit Platten. 
Zimmer 402, 35 ©. Dearborn Str. Gegenüber der Firit National Bant. 


fv12,14,26,28 


( 


Leſet die Abendpo t“ 


bende Kranlheiten, 
Nerdenſchwäche, chro⸗ 
niſche, private u. alle 
Harnleiden. 
Das ausgezeich⸗ 


nete deutſche Oeil⸗ 
mittel 914 (verbeilerted 606) für die Heilung 
von Blutvereiftung, 

Tr. Rob "jahrıge praltiihe Erfabrung als 
—— bietet den Kranten Sicherbeit einer 
erſolgreisen, und ebrüchen üehand ung. 
JEine Konſlullation oder beritauliche Unter · 
tedung loſtet Eie nichte. 


ommen Eie fofort, ebe Ihr Leiden weiter 


forifchreitet. 
Kein Beitverluft, Br. Rok beredinet fo we 


nig, ba& Iein Stranfer feinen Bufiand zu ber 
nadläffigen braucst, Su u 


| Dr.B. M. ROSS, Speziafifl 


abliert in Chicago 1892,, 
24 Jahre auf demfelben alten lag. 
, Ein grabuierter und lisenfierter Arzt jeit 1882, 


35 Süd Dearborn Straße, 
Ede Vionroe, Chicago, 
tm Grilim.Gebäude, Enite 506-507. 
Nehmt Elevator zum 5. Bloor, 
rechitunden: Täglich von 9 Morgens bis 4 
m. und an Eonntagen bon 10 borm, bis 
; aub Montar. Mittwod, Freitan u. Eamd 


—8, CB wird ben rohen. 
1 78.11.13,1416.18,10,91.8,25.30 2836 





Stillgebauer, gef. von feiner Mutier 
in Heffen-Darmftadt; Dora Bechler, 
geb. 1847 in Großrudeftebt; Paul 
Merner Hagedorn, früher 208 N. 
Clart Str., Chicago, SU; Hans 
Seit, früher 2914 Cornwall E©ir., 
| Chicago, XU.; Familie Mar ECorben, 


gef. von Leo Keller; Bertha Cohen, | 
und Benton | 


früher Mlerandria, La., 2 
Harbor, Mich.; Hermann Haufe, früs 


her Nathan Hill wohnhaft; Leo Kel: | 


ler, gefucht von „Sofef Keller, Fuß- 
bad, Baden; Karl Maver (Firal), 
geb. 17. Nov. 1876; Guftan Stierle, 
früher 4735 Calumet Ape., Chicago, 
Ill. wohnhaft. 

Die Amtsſtunden ſind von 10 bis 
3 Uhr. 


* Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoſt“. 


ſcher, ſchweze⸗ 

tiiher Sprache. 

wie aub in itas 

lienif®” ı Opern 

ınd den neueren DOrchefter- u, Tanaftüden, 

Poftaufträge für Mafhinen und Schall 
platten werden pünltuh ausgeführt, 

Friſch eingetrollen: 

Schweizer Madeln, zeſ. von Geſchwiſter 
Grobecker; Alpenleben, gef. von RPapa Gros 
beder, $1. — Von meinen Vergen muß ich 
Heiden, geſ. mit Jodler von J. Joft und 
E. Wunderle; Liedermarich, aef. mit Jod⸗ 
lee bon J. Loft und E, Wımderle, $1,. — 
Schön iſt die Jugend, Geſang Ö aönne 
mir den Frühlingstraum, —A — 
Lachlied, Tomifo; 2feiflied, Tomifh, $1. 
Auf, auf mein Hera mit Freuden, Gefang; 
Lobe den Herrn, Gefang, $1. Tane 
nendbaum, wie grün find deine Blätter, 
gel, db, Helene Gerhardt u. Max Plod, $1. 

Verlangt unfern freien Katalog bon Via, 
fhinen und Schallplatten; derfelbe mird 
auf Wunfh monatlich” Loftenlos zugefandt, 


A.SCHLESINGER 


644 North Avenue 
Chicago, AU. — Telephon Lincoln 359. 


“ Ipblondife* 


Sefet die „Abendpofl“. 


Zeilen der Welt, 

der Roft oder ver Nabel. 
Scdifisfarten von und nad) al» 
(en Häfen in Europa. Bertretung 
der größten SchiffahrtsGeſell— 

ſchaften. 

Geſuche für Reiſepäſſe von und 
nach der alten Heimat werden 

ſchnellſtens erledigt. 


Habt Ihr Verwandte in der alten 
Heimat und wünfht Ihr diefelben ber, 
über zu bringen, fommt au uns, wir 
Helien Euch gerne, 


Vollmachten und Affidavits 
werden zu . Beit don und ausge 
ertigt, 


— Eingegangen. — Mann: Was 
ift denn heut’ mit dem Kaffee? — 
Jun,e Frau: Ach hab’ ihm Heut’ nicht 
gemadht! — Schwiegermutter: Ich 
auh nit! — Köchin: Uber ich! 
Mas ift denn damit? — Mann: So 
gut mar er noch nie! 





Bafet Yir. 5 — $3.90 
Enthält 10 Pfund Sped. 
Balet Nr. 7 — 97.25 
enthält 10 Kfund Eommermwurft. 


Bafct Sir. 6 — $5.50 


Enthält 10 Piund Schinken. 


Rafet Air. 9 — $3.75 


Enthält 10 Bund Bienie Ham. 


Zu den obigen Reeifeir müffen PBaletpoft-Borto von $1.32 und Negiftrierungsloften bon 
10c beigefügt werden, wenn ir die Beforgung der Uchermittlung de3 PBalets übernehmen 
folten, Wir raten, eins zuc Auslage in Ihren Laden au beitellen; beftellt bei Baletnummer, 

Den Kunden, welhe Kontos bei ung haben, wird ihr Konto dantit belaftet; Kunden je& 
do, welde fein Konto bei uns befiten, müffen Geldanweifung und Adreffe des Empfän- 
ger3 mir ihrer Beitillung einfgiden — und twie beforgen alles Webrige. 


OSCAR MAYER & CO. 


zelephen: 
Euperior 8500. 


— Maliziöd.— „... Ihre Tochter, 
Frau Fommerzienrat, hat ja aud) in 
ber aeftrigen Abendunterhaltung ge= 
fungen! Die mufttalifhe Begabung 
ift mwchl ein Erbfehler in Yhrer Yas 
milie?“ 

— flindermund. — Tante: „Aber 
Kurtchen, artige Kinder fteden den 
Daumen nit in den Mund.” — 
Kurt: „Welchentzirger denn, Tante?“ 


CAPSULES 


via 


1241—53 Scodgwid Str., Chicago. 


Blajenfatarrh 
in 
24 Stunden 


ki Jede Nabfel 
trägt ben Na | 
men Bu 


Bermeidet Nadahmund: 
gen, | 





: gen für 


J— re: werner νανα m smiwsur ı 


Vergnigungs » Vegmeiler, 


Rivervtew Park, — Allerld Bergnds- | — 
gungen. 
Blad lto te. — „Eelf-Tefenfe”. 
ban’ 8 Grand — „Honch Girl“, 
mbia. — Burlesle. 
nal, — „Apple Blofloms”, 
„Medding Wells“, 
. — „Abe Poſſi ig Sbow of 1010* 
„Ed Wynn Carnival”, 
Way Down Cali”, 
— „Adam und Eva.” 
— „abe Storm”. 
.— „Sransplaning Scan”. 
*kß. — The Monderful Thing“. 
ıbert-Central, „The 
Be 
ictoria, 
Ebildren“, 
Noods — „Buddicd” 
Marignoldaarien. 
radhmiitaa und abend 
Wsuranfepn, 755 Seden 
abend und Sonntag Ben it! aa Konzert. 


Kleine Anzeigen. 


erlangt: 


———— 


Kaffion 


— 


„abe 


A. 


Soufe Without 


J 


x 


— ftonzgert jeden | 


orth Av 


e. — 


erlangt: Männer nnd Knaben 
(Anaetaen unter dieler Rubrik 2: das Mort.) 


Verlangt: 
Truckers 
in verſchiedenen Departments; 
ſtetige Arbeit. 
American Can Company, 
1534 — Ave. 


ſomodi 


Verlangt: Saufburfgje: leichter Bo: 
sten, 
der „Abendpoft”, 225 W. 


Strafe. 


Maihington | 


10fep*X 





Nerlangt: 
dachtwächter. 
Krumm Dept. 


John 


Store, 


150919 Fullerton Ave. | _ 


fafon 

Berlangt: Sinaben, um in Wuritfabrit ||; 

zu arbeiten. | 

Hetzel KCo 

1743 Larrabee Straße. | 

fafoı | 

Berlangt: Mann, geihidt an Poilerz, |, 
um in Boiler Repair Shop zu arbeiten. 
Borzuiprecdhen Montana morgen 8 Uhr. 

Gnalewood Boiler & Nepair Go., 5811| 

Princeton Ave. | 


Berlangt: Einige qutc "Helfer; 60€ die 
Stunde; and einine gute Banidloiier: 
ftetige Arbeit. Gentral Arditectural 
Ston Works, 3105 ®W. 27. Str. 

12fepimX . 


erlangt: Maſchiniſten, zwei 1. 

Klaſſe Floor- und Beuch-Lente; ſte— 

fine Arbeit, A. W. Hall & Eo., 633 
Plymouth Court. 


verlangt: Mädıter für Yatrol-, Fa⸗ 
brik, oder —2* Dienſt Samstags | 
und Eonntand. Nadhzufragen bei ber 
Bingerhutg Krotective Ratrol, 1410 N. 
Glarf Str., oder 746 R. Franklin do 
friafon 
Berlangt: Junge, über 16 Jahre alt, 
um die Chjriftjetserei zu erlernen. Zu 
erfragen beim Lormann der „Abend 
put“, 225 W. Waſhington Str. 


| 


Ap 
erlangt: Maicdrinift und Helfer für | 
allgemeine Reparaturabeit in Fabrif; 9| 
Stunden den Tag; % Tan Tamstans. | 
Chicago Varniſh Worls, 
Avenue. 


Berlangt: S 





frſon 
Schweine Butder. 
Hetel& Co, 
1743 Larrabee Strafe, 
, fafon 


ea 
Serlangt: Erfahrener Borter in Cafe 
und Neftaurant; Feine Sonntagarbeit. 
2149 ©, »Salited Er. frfafon 
erlangt: Grfahrene Korbmader. 
1404 1404 Sedawid Str, 


11jepim& 
erlangt: Tinner,. N. ©, Bottlers 


Madinery Eo., 2511 Weit Park Avc. 


Verlangt: Welterer Mann für Mei- 
fenger-Ardeit. The Campbell GCo., 134 
N. Robey Str. z 

Berlangt: Screider für buihelin- | 
ftetige Arbeit. Nadjzufragen 1620 
W. Chicago We. U — 

Verlangt: Zweiter Koch, suberfäffiner | 
Mann. Kundroom, 67 Dit Adams 
Straße. 





3a melden beim Geſchäftsſührer — 


16111 Norwood Park 


— 


Abenue. 


2144 CEliton | 2 
beforgen und Car 
Ken, 
aueme3 
Familie, 
Erfahrung, 
an, 


Chauffeur bei R 
Stunden abends, Eamstags nadım. und Eonns 
4| ee; 


| fırcht 


Berlangt: Männer und Ninaben 
(Nazetaen unter diefer NRubr,’ 2c das Wort.) 


Verlangt: Scerläuler — Derlangt: 
Srundeigeniumsderläufet 
Teil der Zeit — Volle Zeit 
Air baben fürzlih 4 Tract® Land gelauft, die 
jegt in Eubdivifions eingeteilt und enhwicelt 
werden, wodurd 12 Eubdidifions jegt im Hatte 
dei find, Alle Verbefferungen werden fofort 
dornenommen, und wir Werden auf diefen 
Grundftüden genau wie auf unferen anderen 
Subdidifiond bauen, die einzige richtine Nies 
tbode, um dem Käufer ein HScim und Gelvinn 
au fibern. Wir braunen folorg Berfäufer, um 
fie anzulernen für das aroße Mdrästge, das 
bei der Eröfimurg diefer Eubdidifions ftattfins 
den wird, Air werden eine große Anzeigen— 
Kampagne eröffnen und Euch in der beſten 
Weiſe unterſtüßen, um Euch au einer Etchie zu 
verbelfen, die $10,000 das Sabr einbringt, 
falls Ihr die Fübigfeit befigt. Ale unfereZubs 
divifions ba ben ftritte Yandorfchriften in Les 
zua auf Gebäude ind der Klaſſe der Käufer. 
Wir bauen für unſere Känfer. Sprecht ſofort 
vor, Difice offen von 9 Uhr morgens bis U 

Uhr abends, 
111 3%, Rafbington Etr., Bimmer 253, 
J 


Bnicher, der polniſch ſpre⸗ 


Verlangt: 
chen kann. 
John Krumm Dept. Store, 
1509 -19 Fullerton Ave. 
ſaſon 
Verlangt: Roofer. Guter Lohn. Nach— 
zufragen nach 6 Uhr abends. Baſting, 
1922 Mohawk Str. do — ſon 
TBerlangt: Maſchinenarbeiter in Mö— 
belfabrik. W. Gilbert Co. 1751 North 
Harding Ave. ſaſonmo 
Icxlanat Baifted Sir Zu 
eriragen von 10 bis 12. 
fafon 


PBrot md 
Ar. 


Ncber, 5111 ©. 


Eonntag morgen 


Hund DVüder für 
Sofort anzufangen, 
Tel. New Caſtle 547 
fafon 
28, Madilon. Str. 
Talk omo 
auch Wälten 
Referenzen 
View 1034. 
ſaſon 
Manıt, Landfſchafis⸗ 
muß auch die G emnſezuch verſteben. 
meince Landiik nahe Mulwo nago 
Vorzuſprechen in 1558 Die Gormide 
ſaſonmo 


Verlanat: 
Nolls, 


Erſte 
Nachtarbeit. 


Ancman7 


Verlangt: 
Baſement. 

Verlanat: 
aufwarten 
bat, 





Guter Worter, 
fann umd die 


2000 Broadway, XTel. 


, der 
beiten 


Rale 


Werlang:: Werheirateter 


co nſin 
(sch: am de. 
* u ar⸗ 
N. Rockwell 
friafo 


mit 


erlangt: Seuermann im 
i 3. M & V. zeil, 
r., nabe N Velmont Ave. Drüde, 
Berla nate RNann, ungefa br 
Catı rin g“* Erfahrun Ein c 
| genbei res 050 


30-jäbrig, 
günſtige Gele— 
Sheridan Road. 
irſaſe modimi 
Junge für Büderei an Brot md 
nadıtarbeit; muß etwas Erfahrung 
Laufe Bicw Balcery, 3211 N. Albland 
friaſo 

Terſangt Korter in Never, 
207 R. Albland ve, do—fon 


— — — — 
Verlangt: Mäunner und Frauen 
Angaeigen unter dtefer Nubrif 2c das Wort.) 


Perlangt: Pegetarian Kod, Mann 
oder dran; jemand, der Antereife hat, 


erlangt: 
Geiles 
babe H. 


Trug Etore. 





Berlangt: Frauen und Mädchen 


(Nnaetaen unter diefer Mubrit 2c das Wort.) 
Yüden und fiabrifen 


Junge Srauen 


Wir haben nad) mehrere gute Steli 
Irngen offen für unerfahrene Frauen. 
Kun.mt nad) den Hawthorne Werfen ufd 
zieht nähere Erkiundigungen ein über 
folgende Stellungen: 


Goil Winding 
Baper Snfulating 
Aifembling 


68 sind alles gute Stellungen und 
bringen guten Yohn ein. Euch mag viel» 
leicht die eine beifer gefallen, als die an- 
dere, Kommt und beiprecht c8 mit und 
an irgend einem Tage dor 4 Uhr nadj- 
mittags, vder Dienstag oder Tonnerstag 
abends zwiichen 6 und 8:30 Uhr, 


Weftern Electrie Co, Inc, 
48, Ave, und 24, Str, 


12fepitmE 


Aufwürterinnen. 
Lange nnd Tarze Arbeitszeit. eine 
Nacht- oder Sonntagarbeit. Nad)- 
zufragen beim Manager des Neitan- 
rants, 7. Stodwerf. 
She Fair. 


412108 


Berlangt: Waift:, Cfirt- und Wer: 


itch in ein eritflaiiiges vegctariiches Sa | mei-Finifhers und Helferinnen; ftetine 


nitartıım in Chicago einarbeiten und ein | Arbeit; 
gutes Heim haben will; kann auch guter tags bis 1 2. das ganze Jahr. 


| zweiter Koch oder Kömin fein. Guter ı 
—*— und Referenzen verlangt. 
Ader.: H. 296 Abendpoſt. mi—fon 


Rerlangt Chepaar, mitteljährig, in 
Geſchöftshaus; Frau zum Kochen und 
dem Mann beim Reinmachen und bei 
der Hausarbeit zu helfen. Tanerw.c 
Stellung Gnuie Gelegenheit für Die 
richtigen Leute, Gcht in der Antwort 
| Stadtreferenzen and Telephon-Num— 
mer an, Adr.: H 338 Abendpoft. 
fonmo 
"erlangt: Erfahrenes Ehepaar; Manıt, um 
iningroom, Hausarbeit, Furnace, Garten zu 
zu wachen: Frau zum Kos 
Wafchen und Bügeln. Gutes Heim, be« 
Quartier. Nur_drei Erwacdfene in 

Antwortet in Englif, gebt frühere 
erwarteten Kohn und Meferenzen 
Voz 284, Kenilwortd, ZI. ; 

fondido 





Adr.: 


Slellung Indien Männer n. Knaben 


Anzseinen unter diefer Aubrit Ic das Wort) 


Geludt: Gelernter Sihlofier mit Erfahrung 
an Fend und Feuer, fucht Arbeit, Adr.: © 69 


Abendvoſt. 





Gefudt: fußt Stelle als 


für ein paar 


Junger Dann, 
Privatfamilie 


6 Jahre Erfahrung, G. Schaffrick, 1440 
Wood Er. fomodi 
Geſucht Zuveraſſiger erfahrener Bariender 
Stelle, Mdr.: 9 332 Abendpoit. 


" Gefuht: Junger Mann, Deutig-Defterreicher, 


| mit Erjabrung, ſucht Stelle als Bußboy oder 
Porter. 


Adr.: Wm. Kat, 1147 N. 


Wells Str. 

ſonmo 
ſucht Sielle, 
Diverich 4032, 
11ic pimE 


Büder 


Phone: 


Feſuct Zweite Hand 
geht auch aushelfen. 





Verlanat: Männer zum Schleifen von klei⸗— 
nen Gußſtücken; ſtetige Stellung und guter 
<ohn. Victor Electric Korporation, Robey und | 
Sadion Toulebard. | 


“ Verlangt: Mänıter muttleren. Mers für alle | 
gemeine rn rbeit; ſtetige Etellung und gilt 
ier Lohn; Erfahrung ni Dt nötig. Victor Elccs 


tric c_Gorporation, Robey und Jadſon Blod. 


ſanot Pelz Zuſchneider, und Mann fur 


"erlangt: d 
Felge zu reiniacn. %. Nanle Zur Co., 200 
fomodi 


Maionic_Temple. 

Berlangt: Ma nn mittleren Alters für e 
nitor arbeit in einem Scim. Mdr.: 9 3391| 
Mbendpoit. PERERLR_ 00000 vn 
Verlangt: Porter für reinmahen in Bäderet. 
Eochner & Raus, 3366 N. Elart Str. _ 
Verlangt: Junger Marın zum Taden von | 
Nilderrabmen. Mueller Bro3., 206, ©, Wabaih 
Üben. 


Verlangt: Echneider für 
beit; jtetiger Play. 








neue rs | 
Ave, 
for mobi 
Damenf: hneider, Rır 
Noom 805, 15 Ealt 
fomo | 


Mafdi- 


alte u 

4204 Milvau 
erlangt: Eriter tlaffe @ 

Tbelman, Nac;ufragen 

Waflbington Er, 
Berlangt: 

u en Operator. 





Erfahrener Ha nd 
5051 U, Lale 

Verlangt: Sperators an Hand 

ſchinen. Ero Mig. Co. 753 W. Jackſon Blod. 

Punchpreß Arbeiter. 


— Serlangt: 
Radion Ridd 


Screw 
Str. 


Screw-Mia: 


CH... TI M, 

Nerlanat: Zeichner oder rt zur Anferti⸗ 

gung von Maſchinerie-Illuſtrations-Zeichnun— 
Kataloge. Ungebote unter S 41 
Abendvoſt. 

Verlanat Kauſmann, gefhältsacwandt, 
ter Anzeigenfchreiber, tier nen zu gründ 
Geihäft, Angebote unter © 38 Abendypo | 
12, 16.17.10fh 
"Perlanat: Zinner, Renchworfer, — ebenfalls 
SurnacesJtepairmann. 17 ®W, Illinois Etr. 

ſaſon 
Trei eriabrene „Son € afing“ 
Sppenbeimer Cafing Co., 1020 *xeft 
Straße. fafomo 

Werlanet: Yuibelman für neue und alte Ars 
beit, aa Fu Nerton de, fafon 

Berlangt: : Sanitor für eine Union an der 
Nordfeite; freie Mobnung, $140 per Monat 
Gichalt. Nähere Auskunft erteilt awilhhen 2 
bi3 4 Uhr nadmittags. 3032 Goutbport Ave. 
iev5 ‚11, 12 2 | 


(Als 
dendes 


”erlanat: © 
Nader, 
36, 





ichs Iage 
Bronrdiwan, 
fefafon | 
erlangt: Neinlicher, aufg ewedter Junge 
Gänge zu bejorgen; guter Lohn zum Anfana. | 
Nachzufragen von 11 vorm. Schulte Sntical | 
Co.,. 7 €, Mdams Etr. friaf on | 
erlangt: Nuritmader, Umited Qutchers | 
Badina Cor 913 W. Fulton Etr, ir-moX 
"Serlanat: Smei Fabwaſcher. 4 ftarfe Müne 
ner für Farm, 2 Helfer für allgemeine Nirbeit; 
ftetige Arbeit, aute Bezahlung. Nachznufragen: 
2029 Sren! baw Eir., , Vlod nordweitli bon | 
12. uud N Roben. N 10fpimX 
erlangt: Munn für leichte Sabrilarbeit. 
4456 Greenbiew Pibe., binten. frſaſo 
erlangt: Tüchti ger Ealoonporter, 820 NW, 
Eio ı! Etr., Turnballc, fıfafon 
Werlangt: 5 ober 6 Männer für allgemeine 
Arbeit: auter Lohn. Heibler & Qunge Co 
3 RR, 39, Er. frfafon 
"sBeritanat: Mänter an Architectural Wronges 
Arbeit. 424 N, Sacramento Bird. _  frfafo 
Rerlanat: ern mm Erfahrung im Confs 
Zernmabhlen an Mübliteinen. Nadaufragen fer 
Yin zur Arbeit, 142 DW. Kinzie_Etr. fafo 
"erlangt: - Guter Hauspainter (Ricptunion). 
31240 Mari anna Eeir. fafa 
Berlangt: Hausmann, der Roilers zu I au be⸗ 
ſorgen beriteht, autes Heim und guter Lohn. 
661 N. Clark Etrahe. faion 
Verlangt: Food od Gheder für feines Neftaus 
rant: nuter Wehalt, feine Koft, Dauernder, arte 
nenebmer Reiten; ein aanzer Tag frei jcde 
Rode. Ci dorzuftellen Zimmer 824, Null 
man Yuilding, Ede Midinan und Adams, 
fafonmo 
unge, 16 Sabre alt, mın Günae 
au beforgen und für allacmeine Arbeit in Of 
fice; qute Gelenenbeit fi au berbeffern, — 
Nende rf. Van Buren und SHalftch Eir. ſaſo 
Serlanat: Norler, von 2 bis 10 Abends; gute 
Deanblung. Hungarian NMeftaurant, 2003 Seda⸗ 
wi Siraße. fafon 


— € ®. Weebeeirt 


"erlangt: Guter Gef&irrwaider; 
Arbeit und gute Pezablung. 


4533 


"erlangt: 


Buchbinder. 
D. Morgan Eir, 


lin 6 oder 9: ylat, 


|Nommt am 


ſfucht 
Phone 


Geſuchte Variender 


Irterarbeit; hat 
beite Empfehlung. 


Diverfev 1613, 
—— 
Geſucht Funger Mann ſucht telle 
Hausmann, ficht ni di auf boben goHn, T 
auf ein outes Heim, nur privat, Adr.: 9327 
Ubendpoft. "aton 
„ Sefut: "Erfahrener Worter, , mitteljäbrig, 
lann bartenden, iſt ſtetig und verläßlich, ſucht 
paffende Etclle, Ydr.: ES 68 Abendpoft, 
fafonmo 
mit Thauffeur⸗ 
Reygaraturen, ſucht ſtetigen 
Klaſſe Referenzen; tut auch 
75 Abesdpoft. ſaſomo 
— — zweite Sam an B rot umd 
Rolls, fuht Stelle, nur zagarbeit. Zelenbon 
Divafeh 4347. 


doſaſon 
Gefncht Mein ebender Jahre 
alt, 


als 
mebr 





Gejuht: Mann, 
Lizens, gut an 
Plat; Hat erſter 


andere Arbeit. S 


derbeiratet, { 


Mann, 28 
fuht einiae Etunden am Abend Aefchäiti« 
gung. Wdr.: DO, Eypanhorit, 2832 Jrairie Ave, 

frſaſon 
ſucht Stelle 
Adr.: S 55 


do —ſon 





C efuht: Sanite or, , ber! heiratet, 
mit 2 Wohnung, 
Abendvoft, } 
Gefuht: Allein itebender Mann Furcht irgend 
eine Peihältiguna: leiste Sonntags Barbeit, 1527 
IM, Halſied Str. Edward Engler. do-fon 
€ fı icht: 
Nat an Vrot Zelepdon 
Süinlen 2530, do—fon 


— — — — — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen 


oder Cales 


Läden und Fabriken 


Verlangt: 


Hutmacherinnen, 
Hutputzerinnen, 
Präpariererinnen, 
Copiererinnen, 


Eine 12 Monate das Jahr Stelle 
und zwei Wochen Ferien mit Lohn, 
ſowie ein ſubſtantieller Bonus alle 
ſechs Monate, iſt für ſolche, die ſte— 
tige Arbeit in dem feinſten Arbeits- 
raume der Stadt ſuchen, keine zu 
verachtende Offerte. Stetigen Mäd— 
chen wird der höchſte Lohn bezahlt. 


Montag Morgen fertig 
zur Arbeit. 


Conſolitated Millinery Company, 
35 Süd Wabaſh Ave. 





Verlangt: Mädchen, 
ſtetige Arbeit, 
und gute Löhne. 
American Can Company, 
1834 Clybourn Ave, 


Berlangt: Tüchtine Echneiderin; 
Room 805, 15 €. Wafbington tr, 
Serlanat: Ein Müdden, 
warten im Reitaurant, Hotel Rigi, 138 Sud 
Clinton Str. A. Sunfler, ſomo 


Verlangt; 10 gute Mafcinennäcrinnen und und 
Sandnäberinnen an, feinen Damentöden; bes 
aable aute Kobı für eriabrene Mädchen. ©. 

Eobel Ko., 4750 Broadway, 3. Floor: oder 
Summer 604, 180 3, Udams Eir. fafomo 


Verlangts Erfahrene Brefferin in Färberei, 
befter Lohn, Samstag halber Tan 4053 
Proadmah. 1 Ifepiw? 

Verlangt: Mädchen für Bäderladen, mig oder 
ohne Erfahrung, 4813 Lincoln Av 


fomodi 


guter Kohn, 
fomo 


am Tiſch aufzu⸗ 


| 


Grite Sand Wäder tut ftetiaen | beit, 
Dice!» nis ung. 


1216.17. 10101(Anzeigen unter dieler Rubru Lec das Wort.) Nord Albland Abe. 


Stunden 8 bis 4:30, Sams— 
Nach⸗ 
zufragen: Elm 


Mrs. MeAvoy, 77 E. 
Strafe. 


Berlangt: Grfahrene Kleidermadhe: 
rinnen; ftetige Arbeit; Stunden 8 bi8 
4:30, Samstans bis 1 Uhr da3 ganze 
Sahr. Mrs, MeAvoy, 77 E. Elm Str, 


Verlangt: Junge Mädchen, am 
Bänge zu beforgen in Kleidermadjerei; 
Stunden 8 bis 4:30, Samdtags bis 1 


Uhr das ganze Jahr. Mrs. MeNvoy, 
77 €. Elm Str. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; 
Lohn $20 die Woche; Fein Wafchen, gu- 
tc8 Heim, Nadzufragen: Mrs. Nad» 
fon, 2612 Windior Avenue, nahe Rod: 
well Str, fo—mi 


Berlangt: Frau, um Office reinzu- 
halten und allgemeines Reinmaden. 
Gute Stunden, guter Lohn. Nachzufra- 
geb: i The Royal Tailors, 731 S. Wells 
Straße. 


Verlangt: Frauen, weldye gut nähen gut nähen 
fünnen, um an Belszhüten zu arbeiten; 
ebenfall3 junge Mädchen zum Lernen. 
2147 Lincoln Ave. 


erlangt: Mädchen zwiichen 14 wı | 
16 Jahren, um Labeling von Zigarren: 
fiften zu erlernen; $13 die Woche wäh: 
rend der Lehrzeit. 835 Orleans Str. 


en 8ieyimt 
Berlangt: Frauen, um an Linings 
und Belzen zu nähen; guter Kobn. Nadı- 
zufragen 6 N. Michigan Ave., Ede Ma= 
diion Str., 3. Floor, Gielsdorf. 
— BfepiwE 
Berlangt: Tücjtige erfahrene Bertän- 
ferin in Bäderei. Gramer’3 Batery, |: 
3434 N. Halſted Str. ftfafon 


Verlangt: Zuchtige 
cher⸗ — ————— 
mãdcher Tel. 


— 
wandt ſind, 
Broadway. 


„DSerlangt: 2 
Jahre) 


Gehl in für Kleiderma⸗ 
Finiſher: ebenfalls Lehr— 
Rogers Partk 4352. 1ſpuwæ 
ñ— die mit der Nadel geo⸗ 
um an Pelzen zu nähen. 6220 
11fepim& 

ädden (3 „swilgen 16 und 18 
im Labeiing Deparıment; leichte Ars 
gitter Zohn wübrend der Lehrzeit; jtetige 
Chirago Kigar Vor Co., 214 

‘, Ontario Sitr., nahe Weils. pink 


“ Yerlangt: Verfäuferin für Bäderei: muß 
guter 


Erfahrung Dabei; feine Eonntagarbeit; 
Lohn. Rachzufragen nach 6 Uhr abends, 3211 
frfaſo 
in der Vuchbind erei 


Erfahrung nicht nötig. 3115 
10fptmX 


werlangt: 
ftetiae Mrbeit, 
Osgood Straße. 


Verlangt Anigewedtes Mädchen für leichte 
Fabritarbeit: guier Lohn und angenehme Ar» 
beitsverhältnifſe. Sofort nachzuſragen bei 
Saugban Novelty Mig. Co,, 3211 Carroll Ave, 


frſaſon 
Verlangt: Mädchen in Wöooleſale Jewelth 


Haus zum Sortieren bon Ehmudfahen; Teine 
Erfahrung nötig. Anzufraaen: ©, A. Soden 
& Co., 910 €. dofrja 


S. Michigan Blod. 
Damen-Ctrabenfiets 


Mädchen 


Verlanat: PDraper3 an 
der, fowie audı Handnäberinten um Knöpfe, 
Salen und Dcfen, Belag _ ufiw. angunäben. 
Keine Erfahrung nötig. G. W. Liedtle Co. 
208 W. Monroe Straße. dofrſa 


Verlangt: Erfahrene Nähmaſchinen— 
Operators an Sweater-FCoats. North 


Shore Knitting Mills, 4531 N. Clark 
Straße. Ofepimt 

erlanat: Madden für leihte Fabrifarbeit: 
quicr Toben. aBldwin Perfumery, 114 % 
Franklin Sir. dofriſon 


Hausarbeit 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit in Heiner Sumilie, 437 Yclington Place. 
* 2 fonwdt 
erlaugt: Ueltere Frau oder Mädchen ohne 
Anbang, al3 Gehiljin der Mutter; gutes Heim 
und auter Kohn, Tel: Eummpiide 5205. 


Verlangi: Sunges Madden zur Mitbilfe in 
Haus arbeit, drei in der Familie; fein waichen; 


muß enaliich iprehen. Tel.: Rogers Rarl 4343, 


VBerlafgt: Mädchen oder Frau mittleren Als 
tcr3 für allgemeine Hausarbeit; nur drei in 
der Bamilie; gutes Heim, guter Lohn; Heincd 
Apartment. Wird. 9, Luft, 438 Briar Blace. 
—— a Noad, 3, Apt. Tel.: Welling⸗ 
on ) 


Verlangt: Aeltere Frau, 
wünſcht, für leichte Hausarbeit; guter 
für richhtige Frau: drei in der Familie; 
deutſchſprechende Frau bevorzugt. Nachzufra⸗ 
gen im Laden zwifchen 5-und 8 am Sonntag, 
1957 S. Kedaie Adenue. 

Berlangt: 
reinmadhen; 


Lohn 


Eine Frau oder Mädchen zum 
1 gute Stunden und gute Bezabs 
lung. None: Stving 4328, 

erlangt: Junge Frau, um abend3 bei der 
Arbeit in Roominabaus au belfen; freies Zim— 
u D Bein. Adr,: 7 851 Abendpoit. 
”erlanat: Fran für leichte Nüchenarbeit; fein 
Kochen; Arbeitsitunden 8 biß 2 oder 8 bis 6, 
“ranz, 128 N State Eir, 12{p1m& 

Derlangt: Frau oder Mädden ffür 2 oder 
3 halbe Iaae während der Node für Haus: 
arbeit. Tciepbon: Navenswood 7390, fafo 


„Derlangt: Gefbirrwälderin. Mädchen oder 
Srau milileren Alters, Etunden 11 bis 8:30; 
Sellfirrwaihmafcine fommt zur Berwendung. 
4144 Eheridan Road, Ecville Reftaurant, 


fafomo 


"Werlangt: Mädchen, bei der Hausarbeit zu 
helfen; auch Verläuferin in Bäckerei; guter 
Lohn. Frank Hehler, 714 S, Weltern Ave. 


die ei gutes Heim! 


wu - 


Berlangt: Frauen und Mädchen 
(Anzetnen unter Dieter Hubrit 2e das Wort.) 


Hausarbeit 


Berlangt: Mädchen für Lanndry- und 
allgemeine Hausarbeit; Fein Kochen; 
$15 und mehr die Woche; fann im 
Haufe fchlafen oder abends nad) Haufe 
schen. Telcphoniert Gvaniton 2954, 
oder fpredht vor in 930 Maple 
Ave,, Gvaniton, ZI. Nehmt Evanfton 
Hohbahn und fteigt an Main Etrafe, 
Evanſton, aus, geh: dann 3 Blods weit: 
lich und 1 Blod nörblid; bis zur obigen 
Adrefie. Wir bezahlen dad Hodbahn- 
Tahrgeld beide Wene. fafon 


Verlangt: Köchin, braucht nur zu fo» 
hen für große Privatfamilic; H18 oder 
mehr die Woche. Telephoniert Evanſton 
2954, oder ipredt vor in 930 Maple 
Ave., Evanfton, ZU. Nehmt Evaniton 
Hochbahn und fteigt an Main Strafe, 
Evanfton, aus, geht dann 3 Blod3 weit- 
lich und 1 Blod nördlid, bis zur obigen 
Adrefie. Wir beachlen da3 Hocdhbahn- 
Fahrgeld beide Wege. ſaſon 

Berlangt: Vegetarian Köchin; jemand, 
die Intereſſe hat, ſich in ein erjttlafiiges 
vegetariſches Sanitarium in Chicago 
einarbeiten und ein gutes Heim haben 
will; kann auch gute zweite Köchin ſein. 
Guter Charakter und Neferenzen ver: 
langt. Adr.: 9. 256 Abendpoft. mi—fon 


Verlangt: Engliſch ſprechende Ködin, 
die auch baden fann; guter Lohn; muß 
Zeugniife haben. Auch ein gutes, willi= 
gc8 zweites Mädchen. Telephoniert Di- 
vericy 4536. Sfepim& 


Mädchen 
verlangt für Hanpditiderei in hochfeinem 
Tamentleider = Gtablifiement; guter 
Lohn, Nat. Nibbad Co., 237 Couth 
Marker Strafe, 


Berlangt: Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit, 810 Newport Avc., erite 
Glocke. frſaſon 


Verlangt: Erſte Köchin; guter Kohn; 
ſtetige Arbeit. New Vork Reſtaurant, 
14 S. Clark Str. ſrſaſon 


BVerlangt: Gute Köchin und Geſchirr⸗ 
waſcherin. 501 N. Dearborn Str. 

TiepimX 

Verlangt: Kindermäddhen; gutes Heim 


und guter Lohn. E. Zimmermann, 4070 
Broadway, , Refidenz. midofafon 

Werlangt U Unga riſche Fran, die gut 
baden kann; furze Stunden und guter 
Lohn. 212 N. Stnte Str, frfafon 


erlangt: GErjter Klajie Köchin und 
zweites Mädchen; Deutiche bevorzugt. 
Telephoniert Late View 1160. 


Berlangt: Mädchen an Belz zu nähen; 
guter Play zum Lernen; Stunden von 
9 bis 5:30. E. Zimmerman, 4070 
Broadway, Reſidenz. 


Weriang Mädgen, Gehalt $15. Tüchtiges 
deutſches Mädchen in ſchönem Heim aur Stuge 
der Hausfrau, Braucht fein Eñgliſch zu fpres 
ben. Wafchfrau ein Tag die Woche. 520 NR. 


Cait Ade., Dat art, oder 
Vvart 3592 Mm, P Telephon: N 


— — Wähden für gewöhnlide Hausar» 
beit in Samilie „pon drei Ermwadienen, 816 
die 3 Wohe, 509 Wrighmood Ave. Tel, Lincoln 
3599. fafon 

“ Verlangt: oder Mädchen für leicte 
Hausarbeit. Bitte perſönlich vorzuſprechen. 
3758 R. Robeh Sir. ſaſon 
Werlangt Meltere Srau, welhe ein gutes 
Heim wünfct; feine Arbeit, blo3 tagsüber 
aufs Haus und einen. 4 Jahre alten Jungen 
aufzupaffen. Gebe auch etwas Lohn, 1321 
Raleigh Court und ©. Weitern Ave. fafon 


Serlangt: Alte Frau zur Beauffihtigung 
eines Naher alten Kindes. Gutes Heim und 
elwas Lohn. 1816 Cleveland Ave. 1. Flat. 

Verlangt: Ein Mädden für allgemeine 


Saugarbeit in Heiner Samilie; fein Waſchen. 
1655 Humboldt BIvd., 2. Flat. frifa 


Frau 


Verlanat: Mädden, um junger Mutter bei 
der Hausarbeit au belien; gutes Heim, Mrs, 
F. B. Auguſt, Telephon: 
South Shore 4781, frfafon 


erlangt: Yiäocen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit; 5-3immer:Apt., feines Heim, gus 
ter Lohn, Zelephon Garfield 792, frfafon 


Berlangt: Mädchen für aligemeine Hausar⸗ 
beit in Auftin: sein Kochen oder Waſchen; Tann 
zubaufe f&lafen, Zelepbon: Columbus 531. 


VBerlangt: Erfahrenes deutfhes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit; Iein Waſchen, zwei in 
Familie, Kommt abend3, 6111 
Ave., 1. Apt. Humphrehs. frſaſon 

Verlangt: Ein Kindermädchen oder -Fräulein 
für drei Jahre altes Kind; 
* Behandlung; 
ehlung haben. 


265 Coles Ave. 


Blackſtone 


ſchöne Umgebung, 
muß Erfahrung und Emps 
Mdr.: © 37 —— 

12fcpim& 


Verlanat: Cine Frau, um ein oder zivei 
Zage die MWowe im Haufe eh: 
triſche Waſchmaſchine. H. 4026 N. 
Lcclaire Avenue. ſomo 

Verlangt: Junge oder mitteliahrige deutiche 
Frau für leichte Hausarbeit und al3 Gefells 
Ihafterin für ältere Dame. Nachzufragen: 
7307 ©. Union pe, 2. «nt, 


erlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Küchenarteit in einer Bäadrrei. 1423 N, Clarl 
Straße. ſomo 
Verlangt: Frau als Haus :balterin 5 bei Deuts 
Ihem Mann, 54 Zabre alt, alleinjtchend, a, 
Nange, 4018 R. Mozart Eir. fafon 
Berlangt: Frau, um in Diningroom zu bels 
fen; Turze oder lange Etunden. Gurney Ca« 
feteria, 23 ©. Wabafb Abe,, 2, Floor. _ frfafo 
ng Flinte Frau, um Bäcerei reinzus 
maden: 8 Uhr morgens anfangen; guter Lohn. 
211 N. NAfdland be. friafon 
erlangt: Junges Mädchen für leichte Hauss 
arbeit. Cam Stein, 415 Eüd Cicero Ave. Tel. 
Auftin 1298, 10fepim£ 
Verlangt: Mädchen den 14 oder 15 Jahren, 
aur Mithilfe bei leichter Hausarbeit und den 
Kindern; gutes Heim. Tel.: Belmont 8441. 
frfafon 
Verlangt: Frau zum Sleifh-Garven, Gurney 
Cafeteria, 23 ©, Wabafh Mlve., 2. Floor, 


EN} 
erlangt:  Bertrauenspolled_ Mädchen für 
leihte Hausarbeit bei Heiner Samilice; aute3 
Heim und auter Lobn. Bocller3 Delilatefien, 
61. Etr, und Michigan Ave, bofafon 


Xerlangt: €i Eine tühfiae Maitrek für eine 
Privatfamilie. Wdr.: 3301 Michigan Ave, 


do—for 

eit, Tel, Eur 

perior 4200. 615 N. Wells Ctr. ___dofrfon 
Berlangt: 

2554 NR, 


Näfcherin, zwei in der Familie, 
Kedzie Bivd. "Phone: Belmont 1949 
nah 7 ilbr abend2. — ——— 
" Berlangt: : Mädchen oder zrau für allgemeine 
Hausarbeit, qutes Heim und guter Kohn. 
5415 Xatvrence be, TipimE 
Verlangt: Köchin für Reftaurant:; auter Lohn 
und Wohnung. JZamms Cafe, 2258 N. Clark 
Strake. do—fon 
erlangt: Mädchen oder Frau für Hausars | 4 
beit, 217 Weft Divifion Etr. Telephon: Eupes 
tior 6062 dofrfalon 
Verlanat: Erfahrenes Mädden oder Frau 
für gewöhnlihe Hausarbeit; gute8 Heim; bes 


fter Lobn, 631 Walden Road, Zelephon: Wis 
netla 1265. mi—ıno 


Verlangt: Ordentliges Mädchen für Haus 
arbeit; Hleire familie, 3 Perfonen; Tein Nas 
ſchen, gutes Heim, auter Lohn. Frau Heiß, 

Icine Place, Tel, Graccland 4444, 
oͤſpiwe 


5 elels 
Koch 


erlangt: Frau für Hotelarbeit. 


| 


3454 E 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausar- 
beit; Tleine Familie, guter Lohn, 612 Den 


inn Place. Zelephen: Diverfch 2789, 
erlangt: Frau oder 
Kühe zu beifen. 


fria 
Mädchen, um in der 
2124 W, Madilon Etr. 
fafonmo 
Verlangt: 


Zweite Ködin, die etwas Baden 
lann; 


leine Sonntagarbeit. 


1201 Belmont Ave, 

11fepim& 
erlangt: Yrau für Hausarbeit. 5733 Co. 
Hermitage Ave. fafomo 


Verlangt: Mädchen, das englifch berfteht, für 
allgemeine Hausarbeit, N. Rarler, 1428 Maple 
Apde., Evaniton. Phone: Evanfton 4742, 
fafonmo 
erlangt: Mädchen für allacmeine Hausurs 
beit, drei in der Yamilie, $15, obne mafden. 
6128 Bernon Npe., 2. Apt, "Bhone- Normal 
5788. x fafomo 


Stellung indyen Franen n. Mäddjen 
(Anaeinen unter diefer Rubril 1e das Wort.) 


Gefuht: Erfahrene, qubertäffige, mitteljäbs 
tige Frau mit 12-jähr, Zocter, winfcht felbit- 
ständig Haus zu führen in befferem Witwer 
beim oder bei Erwadhlenen, die tagsüber bes 
fnäfiigt find: aute Köchin und befte Empfeb- 
lungen, Nur bei Chriſten. Mrs.Schroeder, 1032 
Dit 46, Etraße. 


Geſucht: SHaushälterin, Ältere Dame, aute 
Köchin, ſucht Etelle bei alleinitehendem Herrn 
oder Witwer mit _eriwadhienen Kindern. Far- 
mer borgezogen. Mr. ®., 5530 Bladftore Ave. 


> fomodt 
Geſucht: Mitteliährige Frau, erfabren im 
Saushalr, 


fucht Stelle in Heiner Familie; 
teine Wäfde; Lohn $15. Adr.: H 329 Abdpoft. 


fafon 


münfht W 
sen u H —— —e— 1018 


re 


Sonntagboft, Chicago, Sonntag, den Ur a a en Sea 2, d 
EEE ů ———— — — ————————— EG BEN ORSSORSUNIETORENRRFANRRINNEEN "75 a 


.—. 


12. Sehlember 1920. 


Stellung Inden Franen n. Mädchen 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1e das Wort) 


"Befucht: Eine Frau in den mittleren Jabren, 
ift etwas Ihmwerbörig, mit einem Kind (Stnabe) 
ſucht Plaß als Haushälterin, am liebiten auf 
dem Lande. Adr.: SH 328 _Abendpoit. fafo 


Gefudt: Fran, Chriftian Ecience Nurfe, 
Practifer, fucht Stellung. 340 Center Elr, 
11fepim& 

Gejuht: Aeltlihe Dame fuht Stellung bei 
einem Baar vder Witwer, Boraufprechen 
nah 6 Uhr. Tel. Rogers Park 1038. _ falvıt 


Gefudt: Witwe fuht Kelle als Hausbältes 
rin; it allein, ———— von 6 bis 
abends. 1838 Dadton Etr., 1. lat. fafon 

"GSejucht. Erfahrene Haushälterin fucht t Etelle 
bei zwei alten Leuten vder Wittwer (aute Nös 
hin). Adr.: S 72 Abendvuft. fafonmo 

Gefucht: Frau mit vreijührigem Stind fucht 
Hausarbeit in Tleiner Bamilie oder bei Lets 
ten, die befchaftigt find, Phone: Wellington 
7006. fafon 


Stellungen juden: Ghelente 


(Anzeinen unter diefer Nufrif 2c das Wort.) 


Gefuht: Junges Ehepaar, Mann ann Maſchi⸗ 
nift, fucht Sanitorjtelle negen frei Wohnung; 
verfteht Heizung. K. Svachula, 6104 Lawrence 
Avenue. doſaſon 


Etellenvermittlungs-Büros 
(Anzeinen unter diefer Aubrit 18c die Keile.) 


Subrs deutfhrungar, Yüro, Zügl. beite Eiels 
len für Privathäufer, Hotel und Neftanrants, 
540 North Ave, Zelephon: Lincoln or Eee 


Unterricht 


(Anzeiaen unter diefer Rubrit_18c_die Betle.) geile.) 


Männer und Frauen 
arbeitet Ahr fhwer, fühlt Ihr Euch befähiat, 
größere Dinge zu dollbringen, um mehr Geld 
a berdiencen, dann lermt offlulte Wiſſen— 

baften: Gharafterjtudien, geiftige Zelcpatbie, 
fychometrie, gemeinfame _ geiltig-Törperliche 
Uebungen, tiefes Athmen, Hellſeherei, verſie— 
gelte Briefe, automatiihcs Schreiben Sehr 
dienlih und profitabel; genaue Inſtrultionen 
und Entwickelung Dienstag, Donnerstag und 
Samstag abend 8 Ubr, Pſychological Inſtitute, 

431 Süd Wabaſh Ave., Room 105. 
12ſep 1we 


Pſychologiſches In 
431 Süd Wabaſh Ave., Room 105. Klaffen« 
Unterricht und Entwidiungsichre jeden Dienzs 
—F Donnerstag und, Samstag abend 8 Uhr 
offulten Wiſfenſchaften: Charalterichre, ai: 
Yilge Telepaibie, Pſychemetrie, geiſtig-förper— 
liche Uebungen, tiefes Athmen, gemeinſchaft— 
liche Gedankenlehre, Oſtrological Sealed Let— 

ters und automatiſches Schreiben. 
12fcpl im 
— 
Srannmalit, 
Rrivat. Zag u. 
74 8. Balhington Gtr., Zim, 310. 
Gav,dibolon* 


—eEnalif für Deu 
Konverſation, EN Schreiben, 

Korreſpondenz und Rechnen. 
abends. 


Iſſſher· Mand oiin· Guitarslinterricht ertcilt 
sifner, 2629 Lincoln Ave. Phone: Tiv. 8209, 
2öiniafo* 

Gründlicher Nilavierunterricht erteit. 75 > 613. 
pe- Leltion. Mr3, Selma Ficbig, 2022 Bilfell 
Sir, nahe Center „X. Efepimk 


Perſönliches 


(Anzeigen unter viefer Nıbril 18c die Beile.) 


Graeves Pride 
Malz Extralt und böhmiſcher Hopfen hat nicht 
Eeineögleiden. Ein Ber.inha überzeugt. $1.50; 
maht 6—8 Gallonen cdle3 Nah, zraeves 
Pride Co., 629 Webſter Ave. 18agmiſaſoß3mt 


Von Druck und Poſt verboten, 
nun erlaubt, Buch für Frauen. Für volle Ve— 
ſchreibung bitte Freimarle einzulegen. Adr.: 
Mrs. A. Wendt, 3214 Normal Ave., Chicago. 

oſp wæe 

EauerftoffsHeilverfahren Berlin. Rheumatis: 

mus, Zuder, Nerven» und andere Blutitör 

rungen, 2028 PTilgram, 1725 Yarra- 
bee Straße. Tel.: Lincoln 5413. 

12jep,fondifrimt 


Braun, fucht 
Bu adreffieren: 


Frau Fränzie .tollom, geb. 
ihren Bruder Yofeph Yraun, 
6711 Bladjtone Ude., Eity, Xelephon Hude 
art 4045, frfafon 


Uebernehme Laft-Beförderung mit meinem 
3%, Tonnen YutosTrud, Tag, Wohe 0d. Mos 
nat. John Bott, 1329 Nelfon Str. Gracel. 5040, 

fafomo 

Kauft ZToupees, Perüden, Transformation, 
Böpfe u.f.iv. direft dom Babrilanten, — 
nt Billigfte Preife. Tel. Lincoln 1324 

nR. Brown, 212 3, Nur Alben 
10fep,mifafo* 

Kaufe Phonograph Records, made Repara⸗ 
turen und Verbefferungen. Befie Arbeit ga⸗ 
rantiert. Offen bis 10 abends. 4255 N. 
Kedzie Ude. Bipimt 

= ®elae iverden modern umgcarbeitet und gc« 
reinigt zu billigftem Preis. Dafelbit eleg. echte 
Belz-Schulterfragen billigit, 1026 Altgeld Er. 
nabe Lincoln Abe, 106—128 
BWeihklee-Lindenblüten-Honig 
—neuer, bodhfein, 10 Pid, Kanne $3.50; 5 Bi 
$1.85. Lang, 809 North Avenue, 

Zaugimtt 

Sleden und Warzen entfernt ohne Echniers 

en, Keine Narben. Tr. Kottler, 25 E. Iadion 

Vlvd., Room 920. Abds. 834 N. Oallch Blbd, 

10fepimt& 

Bollmadten, Webertegungen, amtliche es 
nlaubiaungen, Affidabii3 und Npplilationen 
für Vürgerpapiere werden ausgefertigt bom 
öffentlien Notar der Abendpoſt Co.. John 
Ziel. 225 W. Woſhinaton Eir, — 


Pferde und Wagen 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif 18c die Seile.) 
Zu verlaufen: Pferd und Wagen. 2018 N, 
Halited Etraße. 


Eıtizengd Bremwery 
( dat zu berfaufen: 75 Pferde und Gfel, Preis 
$50 aufwärts; ebenfalls 50 Sets Pferdege⸗ 
f[hirre und tagen, billig. 2702 Arher Ave, 
Ede Thraop Eir. jr |} 


Hunde, Vögel n. f. w. 
(Nnzelaen unter diefer Ytubrif 1Sc die Yeile.) 


Zu verlaufen: Kanarienvögel, gute 
Sänger und Borfänger der beiten Rol— 
ler. Erter, 2008 N. California Ave. 
Telephon Humboldt 5830. fajon 
Zu derfaufen: Hafen. 1822 Warner Abe, 
ntabe Irving Vark Hochbahnſtation. 


Zu verlaufen: Qeigifge Hafen, 
Barrh Ave, 2. Fı 


Zu laufen gefugdt: 


billig. 1823 
ſaſon 
"Sunde und andere Tiere, 


Ecrimidaw’s, 1431 N. Elart Str. ’Bhone: 
Euperior 4415, frſaſon 


nn De — — — —— —— — 


Kaufs und Verkaufsangebote 
(Anzeigen unter dieſer Ruibrit 180e die Zeile.) 


500,000 Pſund Bindfaden, aus beffem Ma— 
nila und Siſal hergeſtellt; offeriere an Farmer 
und Großhändler zum Evottpreife bon 15c das 
Pfund, „rei überallpin bei Beitellung von einer 
vollen Waggonladung, Sof. — 70 Pliny 
Str. Sartiord, Com, U €. dofon 

Zu verlaufen: Hammeriofes F -Gauge Dops 


pellauf Ediehgewehr für $30. 1633 North 
Park Nvenue, hinten. 


u verfaufen: Muto EtriderStrumpfmafcine. 
2029 Mobamti Etr, 


Pr Ihpeiwriter $15; auch Underwood. 
256 N. Kedzie Ave. Tel.: Irv. 7590. Abds. 
23augx 3mt 


— — — — — — — 


©: — 
Finanzielles 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 180 die Zeile.) 
Zu verlaunfen: Erſte Hypothelen zu 6 Proa. 
auf bebautes Chicago Grundeigentum in 
Eummen von $500 bis $3000, 
Nihard U, Ach, 25 N, Dearborn Eir.,T. Bl. 
Abends: 1572 N. Halfted Etr,, Ede Norib Av, 
16fep*t € 
Zu berleihen: $6500 oder weniger erite Sb: 
pothel. Phone: Irving 633. ſonſa 
Gewuͤnſcht 87900 auf erſte Hypothet von 
Privatverfon;* Eigentum 835 000 wert, Offers 
ten erbeten unter Adr.: S 73 Abendpoft, 
fafon 
$2000 zu berleiben auf Grundeigentum au au 
55 Prozent. 2358 Lincolm Ave. dimifrion 
erleihe Geld auf Häuier, 6%, NRorde oder 
Nordweitfeite, privat, Adr.: 9 32% Abendpoft. | 


Geld anf Möbel, Ealäre u. ſ. w. 


(Anzeinen unter d’eier Aubril 18c die Zeile.) 


Wutual Gecuriıy Co, 
Micht inlorp.) 
140 N. Dearborn Straße. Bimmer 606. 
Geld auf Wıöbel und Löhne zu gefchl. Bien. 
$ 50 für einen Monat fofien Euch $1.7 
$ 75 für einen Monat foften Gırch 82.63 
$100 für einen Monat Toften Euch $3.50 
Unter Staatsaufſicht. — Teleph. —— 2 


3lia*X 


Dadıdeder nnd Klempner. 
(Anzeinen unter diefer Nubrif 18c die Beile.) 


ayd dee und repariere Grabel» und Pitch» 
TSäder zum billigften Preis; befte Arbeit und 
Material garantiert, Don Pafıina, Roofer, 
1922 Viohawl Eir. Tel. Lincoln 6077, 
25aaimtX 
Sept ift e3_ och Zeit, 'hadhafte Dächer zu 
reparieren: febt nah und rufe ®, Allendorfer 
auf an 2440 N, Talley Abe. Telephon Armi- 
tage 6428, 1ſp3mt* 


3 Tad-ttede repariert, garantiert, $6; Aırtos 
zrud Sienft nad sum Zeilen Eyicagos; eta⸗ 
bliert 32 Sabre 9 —— — Roofing Co. 
3413 Ogden Ave. Kelten er 


Zu vermieten 
(Anzeigen unter diefer Rubril 18c die Beile.) 


Bu vermieten: 2—5 Binmer Ylats, Gas und 
Bad, an der Weitfeite nabe Hochbahn; gute 
Rachbarſchaft, für $35 das Flat. Doer vers 
Taufe das Haus, 2—5 Zimmer und Bad Brid 
Slatgebäude für $4000; leichte Zahlıumasbes 
dingungen. Haus ift im gutem Auitande und 
äußert billig für den Rreis. Näheres beim 
Eigentümer. ’PBhone: Yıilmette 1972. 9. 
D»reinshaufen, 347 13. Str., Wilmette, Ill., 
oder geht nach dem Haufe 208 N. LaGroffe 
Ave., nahe Cicero YUpe,, Yale Str. HSodhbahns 
ftation. Echlüiifel im unteren Flat. Haus often 
zur Unſicht bon 2 —4 Sonntoa nachmittag. 


Zu vermieten? Mimmer diat, $7.00, 
Cleveland Avenue. 


Deutſche Frau, 


1300 


Wiwe, hat ſeht ſchönes Vor⸗ 
ftadiheim, 4U Wiinuten Siraßenbahnfhri, ſucht 
2 Damen oder Ehepaar als Mitbewohner. 
Nur beſſere Angeſtellte werden gebeten zu 
entvorten unter Mdr.: 5 845 Abendpoit. 


Vermiete 2 oder 4 belle Simmer,_ Nordfene, 
beſte Nachbarſchaft, an einzelne, Frau oder 
fleine Familie, Aufrufen am Sonntag telee 
phoniſch: Irving 10360. 


Zu vermieten: 3 belle Haus Shaltungszimmer: : 
Dienbeisung; laufendes Nöalfer. 2126 wifiel 
Etr,, Webfter „U*, Du ſaſonmo 


Zu vermieten: Kleiner Store mit einem guo« 
Ben Zimmer, gut für einiges Gefcdhäft,. Vorzu— 
Iprecien 1873 Sheffield Ave. ſaſon 


Fu vermieten: Garage, $6. 
Er. 


Neptiwæe 


Zimmer und Board 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit | 18c die Belle.) 


Zu bermiceren: 
oben, 1711 


Zwei reine, 


Zimmer an Yrau "oder Müd: 
2 Dayton Eir. 


delle Zimmer mit Koft, wenn 
gewünfcht, bei deutfen Yeuten. Zel.: Chels 
drafe 222: 6363 RN. Hermitage Ave, 


3u vermieten: Möblierte zimmer für leichte 
Haus haltung. 


2043 Dayton Straße. — 
Ein Maun cder 3 zwei reunde lonnen ſcho⸗ 
nes Zimmer haben. Miß Weil, 1646 Byron 
etr., Eeiteneingang, rechis. 1. Floor. 


Zu bermicten Möbliertes Zimmer mit Vad 
an beffern Heren oder zwei Freunde. 2218 
Vurling Straße, 1. Floor. ſaſon 

Achtbarer dert findet neites Zimmer i in 
Privalfamilie, $5.00. Phone: Auftin 1460, 


fafomo 
3u dermieten: Möbliertes : Immer mit oder 


obne Srübftüct für eine Tame nahe Hodhbahn- 
ftation und Etrabendbahn, Mordieitfeite,. Adr. 
5 341 Abendpoit. fafomopi | 


Nermiete: Slnmer mit Koft, mit 1 vder 2| 
Vetten; $13 jedes; modernes Slat. 448 Tem- 
ing Blace, 2. Flat. ſaſon 


Zu vermieten: Großes, dampfgeheistes 
Verderzimmer, palfend ur 2; Küchenbenugung 
wenn gewinfct; bei alleinftehender Dame. — 
Herbolt, 208 Hill ir, vo. Blat, na 6 Ubr 

oder Sonntag. ſaſon 


abends, 
Kleines Cchlaizimmer an ül: 


Zu vermieten: 
teren. Here, RPbone: Lincoln 8387. falomo 
Schönes 


Zu vermieten: helles möbliertes 
Frontzimmer bei ftillen Leuten, alle Bequem: 
lichfeiten, nahe Hohbabnftation, 2124 Fremont 
Strahe. ſaſomo 

vermieten: Frontzimmer. 


In ermiet Möbliertes Fr 
127 Germania Place, nahe Lincoln parl. 
fafon 
Zimmer 
Bad, Tele— 





Zu vermieten: Schön möbliertes 
für Herrn; Halleneingang, Gas, 
phon; 83 die Woche. Schwaner, 540 Weſt 
North Ave. nabe Larrabee Str. 


ſaſon 
Werlanat: Eine alleinſtehende Wimwe beſſe⸗ 
ren Standes wünſcht Boarder oder Roomer, 
aber nur ein beſſer gebild eter Herr möge ſich 
melden. Zwiſchen North Ave. und Cleveland 
Ave. Vine Brieſe einzuſchiclen an die Adr.: 
S 35 Abendpoft, fafon 
Bu vermi ieten: Hanspaltungszimmer, 2810 
Clart Str. Ede Tiverfey. frſon 


Pu vermieten: ESchd Frontzimgner, mit 
oder ohne Koft. 2120 PBenfacola Avenue, nahe 
Lincoln Ave. doſaſon 

Zu vermieten; Möbliertes Srontzimmer an 
Heren, $5.00. 3268_Fullerton Ave. ___Trfafo 

Helle, fanbere, Dampigebeis te Simmer, alle 
Vequemlicgleiten. 607—UVY >}, Clart Eir. 


2Tagıimik 


N, 





Zu mieten gefucht 
(Anzeigen unter diefer ARubrit 18c die geile.) 


Du mieten gelugpt: Neltere Frau und Frau⸗ 
Icin möchten 3—4 Zinumer Flat mit Dampfs 
heizung, oder irgend — Flat; zahlen 
Adr.: 


guten Preis für Flat. 5 43 Abendpoft. 


Junger Dann mwünjcht gutes Zimmer und 
Board für fihd und fleinen Jungen, Aufjicht 
am Zag für den Leßteren, $18 die Woche. 

$ ſomodi 


Adr. 347 Abendpoſt. 


Zu ——  gefunht: Frau ſucht Saus haltungs· 
zimmer, Ahnireis Diviſion bis North Abe. 
Gehe — Bitte zu ſchreiben, 1482 CEly— 
bourn Ave., 1. Flat. 


Zu mieten geſucht: 


Hert fucht ein modernes 
Bimmer in Privatfamilie oder bei alleinites 
Adr.: 3 863 Abendpoit. ſomo 


hender Frau. 2 d 

Zu mieten geſucht: Ruhiges Ehepaat obne 
Anhang, fuht 3_ oder 4 Zimmer Wohnung. 
Nordfeite, mit eleltr. Lit und Bad, Wdr.: 


9 _340 Abendpoft. 


Zu mieten geludt: 6 oder 7 gebeigte Zims 
nier, modern, von 4 Ermwadfenen, Nordjeite. 


Schmidt, "Ihone: Graceland 7048. 
Junger Mann fucht lleines Zimmer bei 
PRrivatfamilie, Nordfeite, Tein Noominghaus, 
‚50 bis $5 die Wode,. Adr.: 9 35 


Preis 83 


Abendpoſt. 


Zu mieten geſucht: 5 Zimmer mit Heizung, 
leine Kinder, Nordweſt- oder Weſiſeite. Adr.: 
3 730 Abendvoit, dofrjon 
Zu micten gejuht: Ein, Mann wũnſcht 
gutes Heim bei alleinſtehender Frau; 85.00 
die Woche, mit Koſt 5158. Adr.: H 344 Abend—⸗ 
poſt. ſaſon 
Zu mieten geſucht: 4 bis 6 Immerwohnung 
mit Bad; Nordſeite; 3 Perſonen. L. Schwab, 
1639 N. Hudfon Ave. falon 


Zu micien geludt: Qunger Mann wünfcht 
jauberes Himmer, mit aller VBeauemlichkeiten, 
bei Privatfamilie. Adr.: S 70 Abendpoit. 

fafon 

Zu mieten geſucht. Junges Paar, welches im 
Frühijahr nach Deutſchland geht, fucht achtbare 
Leute auf der Nordſeite, die ihre Wohnung mit 
ihnen bis dahin teilen würden; Nejerenz en ber 
langt. Diferten H 336 Abendpoft. ſaſon 

Zu mieten geſucht: Ehepaar, Tinderlos, 
winfht 4—5 Zimmer Flat, Nord» oder seit: 
feite, mit oder ohne Heizung. Adr.: 5 844 
Yıbendpoit. fafon 


Heiratsgeſuche 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 4c da3 Wort, 
aber feine Anzeiae unter einem Dollar) 


..talsge;uch: “unger Kıittver (33), anftäı, 
dig und ehrlich, in guter Stellung, fucht, da c3 
ibm an Belanntſchaft ſehlt, auf diefem Wege 
mit Mädchen oder Witwe ohne Anhang (zwi— 
ſchen 20 und 30 Jadrend, aus dem Arbeiter— 
ſtande, zwecks baldiger Heirat belannt zu wer— 
den. er: S 10 Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Witwer (50), jiung ausſe— 
hend, ehrlicher Mann, beſitzt bebautes Grund⸗ 
eigentum, ſucht die Betanntſchaft einer Witwe 
oder älteren Frau ohne Kinder, mit Vermö- 
gen, zwcd3 Heirat. Antworten erbeten mit 
der Mdrefie, damit ich Wegen Zufammenkunii 
ichreiben Tanıt, Ydr.: S 46 Mbendpoit. 


Heiratsgefud: Eine gut augfehende Witwe 
(52), ohne Anhang, ſehr geſchictte, ſaubere 
Hausfrau, Proteſtantin, wünſcht Bekanntſchaft 
cines deutſchamerikaniſchen Herrn zwecks Hei— 
rat, muß charaltervoll und fauber fein, its 
wer mit eigenem Heim und erwachſenen Kin— 
dern vorgezogen, Alle Einzelhe iteit nur im 
eriten Briefe berüdfictigt. Adr.: S 50 Abrpon— 


Heiratsgeſuch: Suche Mädchen oder Witwe 
als Lebensgefährtin, bin beſſerer Herr in den 
mittleren Jahren, —— Ernſt denfende 
Dame möge nähere iareihung mit Angabe 
des Alters und Adreffe einfenden an 9 346 
Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Schweizer, Ende 31, gebildet, 
it guten Verhältniſſen, ſucht Anſchſuß an 
deutſch ſprechendes Fraäͤulein oder Witwe ge— 


ſeßten Alters betreffs Heirat. Adr.: H 331 
Abendpoſt. 


Heirglsgeſuch: Witwer (38), in guten Vers 
bältnifien, wünſcht mit einer charaltervollen, 
gut ſituierten Dame belannt zu werden awedS 
Seirat, Erniigemeinte Dfferten, momöglid) mit 
Siis erbeten unter Adr.: 3.845 Abendpoit. 


Heiratzgefuh: Deutihe Witwe, ausgangs 
der 40cr, proteſtantiſch erwachfene Kinder, 
tucht zweds Heirat in Briefwechſel zu treten 
mit eine m Herrn, der eine ſparſame und 
treue Lebens gefabrtin zu ſchätzen weiß und 
ihr ein gutes, ſriedvolles Heim bieten fann. 


— 51 in Deutſch oder Engliſch unter Adr.: 
334 Abendpoſt. 


Heiralsgeſuch: Welches junge Mädchen oder 
junge Witwe möchte mit nettem jungent 
Mann (25) ameds Heirat befannt werden? 
Verſchwiegenheit augeliert. - Antworten in 
Deutſch oder Enalifhd mit Telephon-Nummer 
erbeten unter Adr.: H_ 342 Abendpoft, 


Heiratsgeſuch; Zwei Junge Deutſchamerila— 
ner im Alter bon 28 Sahren, bier geboren, 
baben 92000 Erfparniife, find  Tathotifch, 
möchten Gern befannt werden mit zwei Mäd- 
chen zwiſchen 20725 Jahren, zwecds Heirat, 
die auf der Yarm leben wollen. Bitte Bild 


zu Tchiden. Antworten in Englifh unter Ydr.: 
&S 60 Nbendpoft. 


Heiratögefuh: Gefhäftsmann, Butcher, Iedig, 
mit Erivarniffen, fucht »elanntihaft einer 
jungen Witwe oder Älteren Mädchens amwed3 


Heirat; eine mit Gefchäit vorgezogen. Adr.: 
7 8409 Nbenbdpoft. 


Heiratsgefuch: Engineer, 36 Jabre alt, möchte 
mit adtbarem Mädden, 25 bis 31 Sabre alt, 
in Qriefwechlel treten ‚wed3 Heirat. Antwor; 


ten in Deutfh oder Englifd, Wdr.: $ 853 
Abendvoſt. 


Heiratsgeſuch; Mann in mittleren Jahren 
fucht die Pelanntichaft mit autem Mädchen od. 
Witwe im Alter. von 45—50 Jahren, die ein 
autes Heim wünfht; Tatholifh: hat gutes Ein, 





202 5 63 


lommen und Vermoögen; zweds Heirat. Adr.: 
AWendpoſt. 


3031 Lewis 


— —— 


Möbel, Hausgeräte u. ſ. w. 
(Anzeigen unter tieler Hubrit 18c die Beile.) 


Bu verlaufen: Mahagoni Parlortiich, zwei 
Schaulelſtühie, maſſiver Eichen Eßzimmerſiſch, 
6 Etihle mit fchivarzem Xederfig, 2 weibe 
Etahibettitellen, Eprings und Matrapen; Gas⸗ 
ofen, hoher Vackofen und Eisliſte, 8115, ſehr 
billig. Nachzuſfragen 56240 —— Avenue. 
Zel.: Kildare 7270, fp11,12, ar | 


Gejchäftsgelegenheiten ‚ 


(Anzeigen unter diefer Mufrif 18c die Belle.) 


Berfaufe Reftaurant bei Lincoln Bart; 
550 monatliche Miete; gute Gelegengeit 
für rechte Berion. Nachzufragen auf dent 
2. Floor, 415 Belden Ave. ſaſon 


Zu verkaufen: Vvãgerei *8800 Wo⸗ 
chen Einnahme. Adr.: F. 827 Abendpoſt. 
fev4,5,9,10,11,12 
Baus. mit gutgehe nde em ı Nertaurant 4 au ders 
faufen. Etetig wahlender Transferplaß an N. 
"mit | Clart Strahe, obne Konlurrenz. Bisheriget 
eicht und | Umfat  zivfa $30,000 jährlib: gute Breiic 
bi3 7. 2154 | Heberihuß jährlich $S000 bis $10,000, Beiteng 
fondofa | geeignet tie deutihe oder Deutihungariiche 
: = T Yeute. Ueberzeugt Euch perfönlich, wie das 
Bacuum⸗Geichäft gehn Inr Üebernahme erforderlich 
Kocner, SE000— 810,000. Berfaufsarund: Mu nach 
— — Lxexas gehen. Schreibt an Adr.: H 326 
Hot Blaſt. Abendpoſt. ftionmno 
School Str., Zu verlaufen: 2 





Zu verlaufen: Ein Ihwarziedernes Schlaf⸗ 
Soſa. 2142 


Orchard Straße. I 
Zu verfaufen: Vierediger Ehzimmertiih, 6 
Stühle und Sideboard. 839 Newport Abe. 
Zu verlaufen: >: zimmer Apartment 
Piano, F225; Dampfbeizung, elektr. 
vcaic; Miete » $26. Connieg 2 
Lincoln Ave. Apt. F. 
3u veriaufen: Dumtley 
Reiniger mit allem Zubehör, biltig. 
2750 N. Racine ve, 2. lat 
Zu verlaufen: Kocdofen und 
Nahzufragen nah 4 Uhr ‚2323 
B Flat. 


Zu 


Electric 


+ Zimmer Noominahaus, mit 
$400 monatlidem Einfommen; $100 Miete, 
alles gut deforiert und auch die Kohien für 
den Winter im Bafement; immer alles beiegt, 
$2500 bar, nahe XKincoln Barf. Tel.: Xitte 
coln 847. Br 
Zu verfaufen: wWäcderci, ‚ gelegen "ouf der 
Eirdfeite, ein fehr gutes, rentables ——— 
lein Miſbewerb; vertaufe für 85000. 39: 
Vincennes Ave. Nachzufragen näch 6 abends. 
ſomodt 


Erſter Klaffe M eamarfet und 
Nordſeite Lage, 1900 Lar—⸗ 


verfaufen: Xo! Händige _ Einrichtung 
ns 3 Zimmer dampfacheigten Flats; Preis 
500, 919 Montana eir.. 1. lat. 
Su verlaufen: Ein in autem Bırltande be: 
findliwer Aüchenofen. Simon, 2255 Lowell 
Apenne, 


Verfaufe Wöbel, 


m 
+ 


Billig, 61 Felt Maple Etr., 
Flat B. Phone: Superior 7801. ſaſon 

Zu verlauſen? Billig, Upstosdate Barlor- 
Möbel, Dreifer und Kühentiih. Eisner, Nr. 
1933 Sumbeidt Wlvd. TEEN Tafon 

3u verlaufen: Bollitändig neucs Meſſing— 
beit, 3 Wochen im Gebraud; ebenfalls Bo— 
gelfäfia. 1518 _ Mohamt Etr. _fafon 


verfaufen: Barlor-Cet, , Ebaimmer- Set, 
Meflingbettftelle, Buffets, Rugs, kleine und 
große; elettrifcher Garpet: Elcancr, Sloorlampe, 
Eßzimmerheizer, Küchenofen, Gas range, Kü⸗ 
hen-Kabinet, alle Haus haltgeräte billig. 2040 
N. Halited Straße. frfafo 


Neuefte 


3u verfaufen: 
Eee 
rabee Straße 


Bu Jaufen geluct: Guſes Butchergeſchäft, 
gcußerhalb Chicago; Preisangabe und wie viel 
Butcher daſelbſt an Adr.: Richard Beſal, 16534 
Allport_ € Eir., Chicago. ſomodi 


Gules Reſtaurant, nahe Loop 
muß ſoſort verkauft werden für halben Preis, 
wege. Todesfall, Montag aufzurufen, Phone: 
Central 8389, 


Kauft ein Noomingdaus, ehrũche Vehar ıdl ung 
garantiert, 6 biS 100 Hinimer, Profit bis $6GO 
monatlich, billige Rreife. Teilzahlung. Sprecht 
vor. Lange, 704 No. Dearborn Str. 

2ildt m® 

Echneider⸗ Ge hält. und Sp Cleaning pl lan! 
zu berfaufen. Ein fehr lohnendes Geſchäft für 
einen, der Teutih reden lanıı, in Marengo,! 
SI, einer Stadt don 2000 Einwohnern. Adr.: 
U. Diad, Vor 359, Marengo, Zllinvis. 

fa—do82 

j Ein Lleines Geihäftiss 
eigentum, geeignet für eriter Klafle Schuh» 
Teparatur, NI8ceftieite bevorzugt, Laden ımd 
Ssohnung für größere Familie. Haußeigentu ut 
muß in gutem Zujtaı ıd fein, Nünfdhe mit 
Eigentümer zu berbandeln. Brieflfihd zu ants 
worten an Dir, Schumader, 1712 23. 21. Place, 
ſaſo mo 

Zu verlaufen: Gutgebende ungariide Yät- 
ferei. Nachazufragen 2024 NR. HSalited 
Anton Hasztotto. 

3u verlaufen: 16 Zim. Hotel, Grab Kale, 
SH. Gut ausa tattetes Hotel; große Kar und 
Talooneinrihtungen: 10 Boote etc.; Gebäude 
nur 6 Nahdre alt; 175 Fuß am Xafe gelegen: 
und 2 Aeres mit Cottage, Garage; a re 
Blaß fir Fiihen und Sagen; Preis nıır $12 
000. Adr.: 3 729 Ab endpoft. ir! onmi 


Abreiſe: 


gute 


3a 


3u verlaufen: 


Faflon Möbel für 5 
Bimmer Flat, neuer großer Phonograph; ſehr 
tiberal, 4119 „Fullerton Ave. midoſaſon 


. 1557 Einbourn 
irfafon 


Bu verlaufen: 


Avenue. 
dertanfen: Ungewögniiher Pargaiır in 
Keine 


Zu ' 
teuren Döbeln bon S:3immer-Refidens. 
Händler, 4431 N. Windeiter Ave, fafoı 


wei Veſſen. 


frſaſon 
Hündler. 

Möbel — — Möbel 
verlaufen auf Auktion, 
14. Sept. 10 Uhr vorm., 
2528 Shefſield 
den ganzen 
beſtehend aus 


zu 
Dienstag, den 
in ?r. 

Sir beriteigerit 
Wilmette Reſidenz, 
Player Piano, Draperien, Bronzes, 
Porzellan, Meſſingbettſtellen, 
Matratzen, Dreſſers, 
len, Floorlampe, 
möbeln, 


Zu laufen geſucht: 
Avenue. 

Snbalt einer 
Mahagoni 
Haviland 
Springs und 
Ehaimmertiſ und Stüh— 
Varlor⸗ 
Schaulelſtühlen, 
Cabinet, Oelgemälden, 
ruten, Couches, 


und Wohnzimmer: 
China und Curio 
Schliffglas, Küchenge— 
Daveunvort ete. 
Reebies Auction 
Joſeph Straußer, 
_ Krivatberlär tfe täglid. 


Houfe, 
Veriteigerer., 
_fomo 
Diſhes, 
457 


HoKelegante Möbel, 
Victrola, Parlor, 
Urlingtsn Place. 


Rugs, Linnen, 
Eh zimmerſet, 


billig. 
Rhone: 


Diverfey 4316. 
1 2fepim& 
Su verlaufen: Cane Belour Barlor Cet, Val 
Ehzimmer Set, Walnuß Bettzinnmer Set, Russ, 
Niano, Rhonograpd; großer Bargain, 1928 
Mobawf Eir., 2. lat. 105p1mt&X 


juen: Alle meine Kocteinen Wtöbel 


3u verlaufen, fvottbilti 8 wegen 
Komplette Einrichtung von 7 Zimmern, geeig⸗ 
net für Roominghaus; auch Flat zu überned⸗ 
men. 10389 Lill Ave., 1. Floor, ein Block weſt⸗ 
li do“ Lincoln Ave, und Korthweiter n Hoch⸗ 
bahn. Keine Händler. mifrſon t 

Berfaufe Eaı 1dy-, , Bign Iren: Store, 
s20 Miete mit 3 Zimmer Wohnung und Gots 
tage, an Elybourn Ave, Anzufragen 2. Floor, 
415 Belden Abe. ſaſon 

Bir derlaufen: ‚Sum Room⸗ 
inghouſe, nahe Lincoln Part; Miete *10:0 Ein⸗ 
lommen 836 die, Woche; gute M vbelein richt ung. 
Nachzufragen: 200 Lincoln Ave, im 


du verlauten: 
bot 6 Zimmern, darunter ein Wabagoni-Zpice 
lerpiano und Bictrola ınit Necords, billig, 
wenn fofort genommen. 3220 Weſi Jadſon 
Blod. Tel.: Kedzie 6893. Verlauſe — 


NKotion:, 





werlaufe neuen Heizvien, Koch⸗ und Sn: cien, <ihleuderpreis, 
DVetten, Aug, fpottbillig, 1625 Larrabce “ir. 
4ag*& 
“ Seht unler Xager bon neuen und ‚-braudıen 
Möbeln. Epart Geld in Werner Bro8. Surniture 
Shop, 2261 Lincoln Ave. Zel, Lincoln 1377.. 
28mz3** 


tore. 
fait jodIdO 
Verlaufe Srocery und Marfet Tranideitshals 
ber billig. 2501 «8. 63, . Etr., Store. itjafo 


Su derfaufen: Zelitateffen: und Grocery⸗ Ge⸗ 
ſchaſt, paſſend für Leute, die ſtetig zu Zweit 
im Store arbeiten: Einnahmen 86060 — 
lich garantiert. Adr.: 54 Abendpoſt. 


frſaſon 
— verlaufen: $700 nehmen Grocery und 
Delilateſſen; 850 täglihe Einnahme; 
$20 mit 3 Wohnzimmern. 2101 N, 
2ive., Ede Garfield 2 

Hu derlaufen: 3 
Bäder Chop billia, 
fpredenden Mann. 
Chicago, Ind. 

Zu verlaufen: Roominnoufe; 

Dampfheizung; 1%, Haus haltung: 
2% Sabre Leafe. $800. 1019 
Cirtaße, Eievim®| 

Zu verlaufen: Patentiertes Fabrilgeihält.; 
Der Artifel wird an Sporting Goods Whole⸗ 
ſalers verlaufſft. Gkoße Nachfräge. Keine Kon⸗ 
lurrenz. Taufende — „oerxlauft; großer! 
Brofit, —* nach Wunſch. Tel ephon 
Hahmarket? mi⸗moæ 


Berlaufe le: ig: . Delilateffen umd Grocery,l 
1649 Dayton Etr, 


Bhone: Lincoln 3108. | 
Sicptimd] 
1 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 180 die Zeile.) 


Phonographen 
Conſole Modelle in Queen Anne, 
und Adam Faſſons, goldplattierte, 
und Walnuß Wodelle, Auch einige in brau— 
nem Mahagoni, eingelegt. Zahlreiche Fabri— 
| Tate in Upright Modellen in Fumed Dal, Gols 
dei Dal und Mahagoni, Tiefe Rhonograpben 
find fo niedrig im Preis, dak Ihr fie bon 
Eurem Heim zu arobem Rrofit vefaufen Lönnt, 
us mein Agent ey Shy Died un. 
ponfeller, 
6526 ©. Afhland Ave, Tel, Profvert 2182, 
DOfien abends und Conntags. 


2 


Eheraton 9 
Mahagoni tacine 


frſaſon 


Abreife, gutgehender 
Troatifch oder ungariich 
4350 Alerander Ude., Eait 

Ofp,im& 

23 Zimmer; 
Miete $755} 
Veit Monroei 


frfafon 


Bhonographen 

Kleine Anzahlung, Reit C. O. D. Ich ver⸗ 
ſchickte überallhin. Ich “ erfaufe alle Modelle 
für 10% mehr, ald die Händler bezahlen, Wenn 

She einen au laufen beabfichtigt, feht 

Sponjieller, 

6526 Afyland” Me. Tel. Rrofpeet 2182, 
Dfien abend3 und Eonntag?. 


m 


©, 
frſaſon 


Zu verkaufen: Piano, Player, 88 No— 
ten, 100 Rollen Muſik und Kabinetbank 
—— — Nehme 810 den Monat. 

Nachzufragen 1601 W. Madiſon Str., 
Ecke Aſhland Blod., im Store und > fragt 
nach Lot Nr. 40, Dffen heute, Sonn 
tag. bi8 4 Uhr nadın. 


Spezielle Bargains in Pianos, pie: 
ler-Pianos und Phonographen. A. Groß 
& Son, 5081 Broadway. 25aug*& 

$65 faufen eleganten $300 Größe Gonzert 
Mhonograpben mit vielen ‘Piatten, 143 Nord 
Nsabafh Mve., Zimmer 404. 12fepiroX 


Geſchäftsteilhaber 
— 
Erfahrener Gejhäftsmanı wünfdt in etabs! 
lierte3 Unternehmen al3 Zeilhaber einzutres| 


ten. Sapital an Sand $5000 oder mehr, Auss! 
führliche Antwort erbeten. Adr, F 846 Aödpoft. 


an etablierter, 
und Importgeſchaft beteilig 
guter Verkäufer oder 
ſein. Beſchäftigen jest 
grobe Aufträge 
tapital erforderlih. Antworten erbete 
Abr.: 3 740 ML bendpoit. 


Partner geſucht. 


igen. Muß entweder 
tüchtiger Fabrilmann 
9 Mann und haben 





ı unter 
frſon 
Gebe einem Ileihigen 
Mann die Gelegenheit, in mein nachweisbar— 
gutes und altes Seichäft mit $3—$4000 als 
- Zeilhaber einzutreten, Lohnende und ſichere 
Nur 840; verlaufe Concert Phonggraph, 20 | Erifteng. Offerten an Adr.: 5 325 Abendpoit. 
Selection Records. 2545 Indiana 2 denne, frfafon 
2iepiwz Fartıler verlangt mit $3000 bis $4000 in 
$45.50 Taufen großen Gabinet Phonograph einen guten Biehmaei@äR. mit oder ohne Ere 
mit vielen Yiecards. YUnzufragen ur Left | fabruna, 2501 W. Etr., Etore, fafo 


Madijon Etr., Abends bis 9 Uhr. _12fpim&£| "Zunger Mann ei fih mit etwas Geld 


Xeute, die die Etadt verlafien, haben feines | an Koblengefhäft,, ober etwas Achnlidem ber 
Kimball Kiano mit Bank zu — 8135 teiligen. Adr.: 9 3 Abendpoſt. fafı on. 
— Biel. er — — — Mann, mit einis) 
Strafe gen hundert Tollars Ktapital, für gutgehendes; 
- = = — — — und gewinnbringendes Gefgäft. Offerten ar 
Zu _beriaufen: Neue Violine, fehr guter Ion, | 3 733 Abendpoft. _do—for 

kreis $40, Würde eine Konzertzither als Teil: } — — 
en. 2450 N. Salfteo eir. 1. Sit, | „ Serlangt: Fariners mit $1000 bis $2000 
nahe Fullerton Ave. 7 Jfür altes, gutgehendes Fabruͤgefchaͤft fichere 
guter Lohn für den richtigen Mann. 


Stellung; 
Zu verlaufen: Uprigyt Piano, Abendpoit. dofrfalon 


ftand, $75. 5026 3 813 
Aerztliches 


ghle Str. cpimE 
Zu berlaufen: Gramapbone, Records: 

(Anzeigen unter Tiefer tubrit 18c die Beile.) 

Warum leiden, ivenm mal 


$10. 2, Abt, 837 Ysillo: tr. _fajon 
% ap RL t (nr or $ 
Großer Bargain! Eonover "Piano, Ebendolz, geheilt werdeit 
faın? Yaboratorium für die Diagnofe und 


und Bank, $165. 1220 Belmont Ude, Nady 7 

Uhr abends_ borzuft stechen. fafomo Vehandlung hronisher Krankheiten mittellt 
- Achtung, Fianoläufer! Muß verlaufen: Ein Röntgen-Sirahlen, ſowie Milroflopiſcher, Che— 
faſt neues $850 Starck Player Piano nebſt miſcher und Wediziniſcher Heilmitlel. Wenn 
Sant und 40, neueſte Muſilrollen, ſehr billig. andere Aerzte Ihren Buſſand nicht verſtanden; 
2112 Sheffield Ave. 1. Floor. ſaſon ſo ſollte dieſes kein Grund ſein, alle —S 
Vertaufe gufes Sat Upright Viano und nans | Aufgugeben, Geben Cie zu einem Urzte, deffen! 

| sen Saus halt; aute Miöbel von 6 Zimmern.) Lebensitudium „Der Menfh und jeine Leis 
2917 Lincolr Qve., 2. Flat. fafomo — delien ice .äie ung der Kranlüete 
Ei nn ten“ und Deflen Wilfen, Erfahrung und Cr» 

er wuich Diane, wenig gebraudk, tefafon feige Ihnen das Zutrauen gibt, daß das Befle 
geleiftet wird Shunen Ihre volle Gefundhe it 

Socheſegante Mobel Maher iano und Pho⸗ wiederzugeben. Coprvächesuftände dc5 Körpers, 
noarapb, prei2 würdig. 2415 Milwaufee Abde.,) Magenleiven, Echwindelanfälle und Herabes 
abe Fullerion, 2. lat. mi—ınoX temmungen, Sauts und Blutfrantheiten, offene 
- 8200 Soppel-Epring Rbonograpb, fpielt alle | Wunden, ſowie unregelmäbige Funltionen 
Rocoros verfaufe für $65 mit Records und | der Nieren umb meiblihen Organe *ünnem 
rur durd) forgfältigfte Auswahl der Medizi no} 


— — — — — II — — 


in gutem Zu— 
Sheridan Road, nahe Ar— 
11fepimwE 


nit 


Ziamantnadel; ebenfal23 = töbel neueften Erils, und Behandlung geheilt werden, Krebs tumd 
9922 €, Kedzi ) -26fp} 2 
billig. 1 E. Kcdzie Abe. 4-20fp& Zuberfulofis im Anfangkadium, Kropf, 
matismus, Bleihjuht und Blutarmut, “sowie 
Krankheiten privater, tur mittelft neiteiter 
Lrotesgen⸗ Muslel⸗ Einfprigungen erfolgreich 
bebandelt. Stade 30.jäpriges Etudium und 
al3 praftisierender Arzt, fowie meine austes 
beinter Reifen in, Europa und auf diefent 
Kontinen!, fegen mid in den Stand, meiır Urs 
scil der Leidensen Menfchbeit gegenüber zw 
fGärfen und aarantieren Shnen die beite ärzt 
lihe Behandlung. Eine vertrauliche Unterre 
dung und Nat it frei und wird auf jeder 
Sal zu Shrem Beiten fein. Dr. med, Er 
Reichardt vormals Superintendent des —— 
Park Canaterium und mediainifcher gireft: oe 
de3 Chicago Eanatorium, Loltor der Mediatır 
und Chirurgie ad eundem, Gahrnemann Medi⸗ 
a — * Sofpital, Chicago, 2009 W. 
tor ) ve. nabe Diilmaufee Ave, Sprechftuns 
den 3 bis Srühr, aan — 
Fréie Nature Cure Behandlung! 
Ein eriter Klafie Nature Cure Sanitarium 
offeriert vollſtändige Behandlung durch dro— 
genlofe Heilmethode einer befchräntten Anzabl 
von Vatienten in Taufch für deren Dienfte ir 
dem Saushaltweſen Küche und Difice-Departs 
ment3. Adr.: 9 298 Abendpoit. 12fp,1 ‚son3mt 


Zuberfulofis, Cancer, Goiter, Ahenmatiamus, 
Magen», Haut: u. private Kranfheiien, Yleidhs 
ſucht, Blutarmut erfolgreich behandelt. Lefen 
Cie meine Anzeige in der Sonntagpoſt. Dr. 
Neichardt, *9I09 W. North Ave, und, 3-5. 

105p** 


— — 
Privatllinif für Dluts und SHantfrantyeiter, : 
‚teie Ktonfultation, Office: 3166 Lincoln Ave., 


Rheu⸗ 
Automobile u. ſ. w. 
(Anzetigen unter dieſer Rubrik 180 die Betle.) 


Zu verkaufen: Chevrolet Touring 
1918 Modell. Bargain. 1824 Lincoln 
Ave. Tel. Lincoln 4311. doſaſon 


Noaditer zu verlaufen, fehwere Car, $4 


$400, 
1917 Modell, ganz neue Tires. 4039 Potomac 
Avenue. 


$425 cder befte Offerte 
Zouring Gar, 
Hohne 2Ide., 


Elein 6, Eeries 1918, fofort zu jedem ans 
nehmlarem Breife au berlaufen; _ 5 gute 
Zires; in gutem Zuftand, Phone: Wellington 
5356. fafon 

Ford 3749 


Touring billig zu zu  berfaufen. a 
aſon 
neue und ge— 


Irving Vart Blod., 2SFlat. 
3u deriaufen: Ford, Truds, 
brauchte; Bar, oder Zeit; leihte Abzahlungen; 
fofortige Ablieferung. Varnett Calc3 Comes 
pad, 1466 S. Michigan Abe, 10fpimE& 
Zu verlaufen: 5-Laflan’er Fuırd Nutomobil 
in eriter Slaffe Zuftand, Billig. 5948 Cüd 
Weſtern Ave. frfafon 


nehmen Chevrolet 
in gutem BZuftand. 4807 Nord 
= Flat. 


Fachmänniſche Arbeiten 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 180 die Zeile.) 


stoniraltor Abernimır- _ Sreparasuren, 

Hochl Hrauben, W:terbaudn; Zement, Maurers, | Aoom 40 — 2 a 

— — — — mäßige fans, Cams erg ji u — 
1321 Heat) Et e 2 2 

Preiſe. 3: 2 r L — len 5 ed er. erfahrener Arzt fir 
Zementlontraltor 3. Hafd macht Wloors, 8 en, Srauen'ranfbeiten Spezialität. 

<itps, Civewalls, garant. Tel. Larondale 4609. | > - Mabifon Et, Nat frei, Etunden 9-5, 


rſaſon 
Richte Häuſer auf eleltrt. —— = ER nn‘ a larnt I 
ftändig ein; Var oder $10 monatl. Electrictan | 10—12 und 6—9 Ur. — — 33 
1829 Eddy Str., Telephon Graceland 2643. 
Sma,mifrfon* 
Zainting, Paperbanginga, Kalfomining; $2.50 
ansmwärt3, Arkeit tadellos. Tel. Lincoln 3634, 
23in.midofafon* 
lizenfterte Stontraitoren, 
zel, Wellington 7095. 
10ſptwæ 
Eriitlalliges TRainting und Naverbanging 
fowie Mußenarbeit. €. Streng, 1513 Meltofe 
Eir. Tel. Lale View 1366, 1fp2m£ 


Painting und Pecorating, Außen» und — 


nenarbeit garantiert. 2184 Montrofe e. 
Xel, Rabenswoob 6580, 2Togimt£" 


Gefunden und Verloren 
(Anaeigen unter dieſer Rubrit 180 die Veile. ) 
Pap-gei zugeflogen. Tel. Wellington 3708; 
dofon 


Golden Electric Ec,, 
Bar oder Abzahlurgen, 


Dfenteile uud Reparatur 
(Anzeigen unter diefer Ruhrit 18c die Retle.) 


DOfenteile und ‚Maffe —— fir alle Sefen. 
Defen nidelplattiert, — >, 697 Milwaulee 
Abenue. — Fr Bir 913 


“ 


“ Zeildaber gejucht: Züchtiger Mann Ian fig‘ 
gutgehender Spielwarenfabrik 


an Sand. 3 bis 5000 Be 


{ 


| 


Miete » 





Grundeigentum und Hänfer 


zu verkaufen 
(Anzeinen inter dtefer Mubrit 18c die Beile.) 
— Nordfeite. 
Muß verkauft werden! 

3313 N. Dakley Avc., 

5,6 und 3 Zimmer. 

Miete 856 den Monat. 
Stafford & Franfle, 10 &. Ya Salle. 


Zu verfaufen: 


veriauten: Feines Einlommteneigentumt; 
2 


, Wrid» u, <ieins | 
ceheizung 


I uahe Diviſion. 


Belieben. 
N. Aſhland Ave. 
falo 
3u berfaufen: Bridgcbäude, 6—4 Zimmer 
v1 n $140 monatlich, 
mMontrofe; Preis 89000, 


N, Weitern de. 


2 12fepimX 
ibſche große 6 
„ Yad, Cons 
‘.. nabe Lincoln 
rtlich 
N, Ufgland Mve, 
che, mod, 
Elcltr,, 
| 


erbeis. 


) hir! 
00,. Du 


Fu; nabe 


i 
iev; $5000 bar, N 


yahnftation; nur 


8 han 
AL 


fafon 


mer; 50 bei 
5 monatl.; 
Lincoln Eir,; nur | 
fafon 
N, Alpland Ave, 


ſaſon 


ewa $160 me 
fon: nur $4000 bar t Ab Q 
Sohn Heim, 3145 N. Albland 


I 

r i 

| 

, Abe, | 

5. Qargain, hübfches 3:6 | 

a3, Brickfundament; 
‚ Zeil bar, 
Ave, 


fafon 


„il t Abzahlung. 
eim, 3148 Aſhland Abe. 
ſaſor 


H 
— 


33700 für ſchöne große 
mer Cottage, eleltr. ad, nahe 
minary und Värry; $1501 t $ | 
Soydn Deim, 3148 N. 


Zu berfaufen: Mur 77 ir fon > 
Bimmer Fluatgel Y Gas, n Wel⸗ 
lington und * 8500 bar, Reſt Ro 
a natlich einſchließlich Zinſen. 
John Scim, 3148 R. Aſhland Ave. 
a u > Be ſaſon 
. Zu bertaufoen: Gefhäfts « Grundeigentum, 
en Lincoln Swe., fo gut iwle neu, modernes 
Beitödiges Brid, Etore und 2 Flats, Brid 
Garage für 5 C ; Ianır benußt werden für 
Heine Kabril; fı eleftr. Lit, nahe 
Grace Eıir. e bril-Eigentum oder 2| 
Hlat Brid (Mordfcite) Tauſch. 
John Heim, 3148 N. Aſhland Ave. 
ſaſon 
Zu derfaufen: Nur $5500, 3—4 Zimmer 
Sletgebäude” Konfret Bafement mit Etore 
vorne; eleltr. Licht, Bad, Storagehaus, Ga— 
zage; man lann 10fort Belig erareifen, nabe 
Nelfon und NRacine Upe. Teil Anzahlung, 
Sohn Heim, 3145 N. Aldland Ave. 
alon 
Verlaufe cder vertaufhe 2-itödiges „latge> 
bäude, 1720 Bilfell Etr., Miete 835; preis 
$5000; nehme Kot und bar, Georae % B 
2358 Lincoin Ave. 
Berlaufe oder vertaufche 6- Flat U zebäüud 
mit Dtenheizung, Miete $250: Preis 822 
nabe Newport und Halfted; nehme 
bäude in Taufg und bar, Torpe, 23 
coln Avenue. 


Zu verlaufen: Spezieller 
Zimmer Flatgebäude; Furnace 
elettr. Licht, Bad, mit 2-4 
23 Bimmer Slataebäude hinten, eleftr. Licht, | 
Bad; Miete $107 monatlich, nicht weit boıt| 
Diverfen PH. „Y." © zcil Bar. 
John Heim, 5 


—)h | 


Apedimifrſond 


Floor;: 
Zimmer und ein 


Station, 
143 %. Albland re 

ſaſon 
Bu verlaufen: Nur $4000 2—4 Zimmer und 
4 Zimmer im Pafernent, Flatgebäude, Bad, 
as, nahe Evutbport „L." Station. nur $5U0 | 
Bar, der Rest zu leichter VBedinyungeit. 


SoHgn Heim, 3148 RN. Aſhland Ave. x 


jafon | 


belle £ 
im Deiten 
in auter G 
82000 aufwarts. 
Schneider, 1818 Sedawick Str. 
jafodt 
Sl, Brid auf 
iafzim,, Furnace, 
c, $10,000, bat | 
Lincoln Avpe. 


ſaſon 





135, 2-$lat Haus, Frame, 
erlaufen Wegen Naclajs 


i i 
16 N. Halſted Str. Tel.: 


n: Steinreſidenz, 
heizung, alle Zi 
ye Lincoln; fein für ! | 
Anzahlung, elt ua. | 
arth Ave. friaſen 
3⸗Flat Brick und 2-Flat Frame 
‚ Miete $782; $1000 | 
lungen. A. Torpe, 
irfafon 
31 dberlaufen: 1915 Dabton Etr., zwei 5 
Simmer und Yadz Abzablungen; Preis $3600, 
U. Torpe, RO North iriafon 
3u berlaufen: 3: ylar Brid, Yad und ur: 
nace, 848 Webſter Ave. $2000 Anzahlung, 
Preis 58300. A. Torpe, o20 North Avenne. 
frſaſon 
imer, Vad und 
mei ze r und Bad bin- 
tert, Gebäude 5005 %, Nacine Ude, $2000 Atte 
zahlung, Reit Abzahl. U. Torye, 820 — Ad, 
rialon 


J 
t= | 
{ an] 
omingbaus; | 


00 Abzehlungen. 


Zu verfaufen: Sei 


t, und 


und elclir, Yıdıt 
zoie. nahe Broad 
gt eblımaen 
Nub berianf > und 6 Zimm 
büude, auch 
ragcs, Vie 
beizuma, 
für Hleinere 
38 Semi 


3u verlaufen 


ter Rlatgc 
und 2 Gar 
$200 den Monat, Diens | 

B, oder bertauiche aud) 
Eigentüner in 2736- 

Agenten, frfafo 

lat Brick mit Frame-Reſi— 

ann Frame-Reſiden, begiehen; 
is 55100. Eigentümer 716 
ſrſaſon 

2ſtöck. Brick 4 Flats, Damppf. 
Fuß Front, billig. 2217 
X r frſaſon 


Miete 8660: 

Blackhawl Str. 

e verlaufen 
1,0! 27 


71%, 

su berlaufen: Sftot, Brid, Etore mit 4:3ims» 

und zwei 6-Bimmterflats, auh Garage; 
Ludwig, 3766 N. Clark Etraße, 

10fp Irfafon3m 

«zimmer Stullo-Cottage,surs 

25, nur $5000, Xubds 


nacebeizumg, 
ig, 3766 N 


»eriaufhhe 2itödige3 4-Flat Gebäude, Maribs 
field und Altgeld, Hypothet $2800 für fünf 
Sabre; Miete $63; Preis $5000. Nehme Lot 
und $1000. Eigentümer 2358 Lincoln Ave. 

Tip, didofaionmi 

Merfaute dreiftödiges modernes Brit Ges 

{häftsasbäude nahe YSeltern, Lincoln undLaıvs 
rence Npe.; Miete $195;_ Preis $22,00U, 
George Xorpe, 2358 Linccln Avenue, 

dimiſaſon 


Verlaufe meine extra gute Geſchäftsecke; bil— 
lig: 2 Läden, 4Flats, Garages; Vaporheizung; 
ar. Zulunit; 35% Profit an $5000 Anzahlung. 
Rofcher, 2154 Mdvilon Etr, {p4,11,18 | 

Zu verlaufen: Bargain, 4-Zimmer Cottage 
an Sheridan Road, pradtige Lage, Lot 100X | 
320, $2300; Zeit bar. 4 

gMntbrop Harbor, IIL,, borzüglide Lage für 
Safolin-Station. Tel.: Monticello 39. 


Zu verlaufen oder bertaufhen: Ede, 2ftöd, 
Prid, Dampiheizung, auch 2itöd, Brame, Ofen» 
heizung; Lot 73x124; Preis $15,500, Ludwig, 
3766 N, Clarl Etr. 10fv,friafonsw 


Zu berlaufen Lot 66X125 Fuß, mit Verbeffe- 
rungen, in neuem Gtiadtteill, nahe Weltern 
und Deben pe, Bertaufhe auch für Cottage 
oder Aiylat Gebäude, Preis für Lot ilt mächr 
fte8 Zabr 109 Proz. höher. Keine Fabrifen in 
Rachbarſchaft. Telephon Eheldrafe. 2222. 


ment 


6 


No, Nacine Ave, 


Grundeigentum und Hünfer 


zu verfaufen 
(Nirzeiae * unter diefer Auhrif 18c. die Seile.) 


Norbdieite, 

Zu verlaufen: Alley-tot, 225x108, 
mit 3-Flat Bridgchände vorne und 2- 
Flat Firamegebände hinten; Luft und 
Licht von drei Eeiten; fann aud) für Za- 
brifzwede verwendet werden. Billig we» 
sen Todesfall, 1160 Townſend L 

23feb* 


3u verfaufen: Fertig zum Eingieben, 2 #1. 
Yrıd, 55 BZim.; eleltr, Licht; Tile Bad; nur 

$0800; $2500 bar. 

8 3im. Cottage, Prid. Fundament; Elecltr., 
Furn.; nur $5300; $1500 bar, Vefig 1, Oft. 

6 Zim. Cottage; Brick Fund.; Beſih 1. Dlt. 
Nur 83800. $1000 bar. 

2 Flat Frame; 5 u. 5 Bim.; Ga3, Pad; for 
fortiger Vefig; nur $400U; $1000 bar. 


Sohn Saderlein, 1702 Velmont Av. 
1 Vlod weftl. von Lincoln Ave, Effen Sonntag, 
fafomo 


Dentit Ihr daran, 
eın altes Gebäude zu Saufen, ebe 
Ihr etwas über meinen Plan wißt, 
Eucd das neue Heim zu geben, zu 
dem Ihr dem Werläufer de3 alten 
Gebäudes verhelfen wollt, 
Bu. Belosiv Compand, 
etabliert 27 Dabre, 
1905 Velmont Ave, Graceland 4579. ö 
fomodi 
5u berfaufen: 7 immer ımd Watement 
Frame Kottage in beitem Zuftande, mit hals 
ben Mder Land, $4500. j 
5 Bimmer Frame Cottage mit aiweiundein- 
halb Uder Land, $4500. 
4 PBauftellen, $450, 50X137 Zub, im berr- 
lichen Dal Forcit gelegen. 
S 1813 Eedgwid 


Schneider, 


Straße. 
dofriſaſon 
Zu verſamfen: Tſiidc. Coitage, in 2 Flats 
usgelegt, 4 und 5 Zimmer, 
1500 Bar, Reft nah Wunfdh. 
| Framegebäunde auf Prid +» Vafement, 


3 
lage, $2000, Yar, Reit wie Micte, 

E. 
009 QSırbina 


NAbrabamfon, 2 
Vlpd. Wellington 126. 


Ooſpexe 


»ull 


— — Bargain— 
Nahlafk- Settlement 


Store und Nooms und lat 
oben, 2 Flats im Hinterhauſe;: 
dreis 87800 — 
Soutbport u. Belmont. Tel. Radendtwood 9973. 
falon 
3:5lat Brid | 
Großer VBargain, 
Eofortige Belitnahme,. Prei3 nur 
$7575; fleine Ungzapluna, Yteit wie 
Diele. Nachzufragen: Wr. M. ©. 
Mahrer, Graceland 4579, fafomo 
5u beriaufen: Neue 6ejimmer NRefidena, 
nahe NRobey Etr, Etation der Ravenswood 
Hohbahn; Lot 357x125: eleltr, Lit und Gas, 
beisung; RBementbafement; Doppel-Ga- 
reis $6000; nur $3000 bar nötig. 
BB Buriell& Co, 
03 Lincoln Avde, xel, Graceland 5043. 
Zu verlaufen: 2—4 Zimmer Prid Flals, ge— 
loegen nahe Paulina Eir. Station der Navens:» 


wood Hochbahnlinie! Bargain zu 33700; nur 
$2000 Bargeld erforderlid), \ 
zbeo. B. NRurleli & Ce., 4103 Lincoln We. 


Sonntags offen. "Bhene: Graceland 5043. 


zu verlaufen: 1%-ftödige Cottage, umgear- 
: im zwei neue Slats don 5 und 6 Jim: 
n; Yage: Glaremont Ude, nahe Verteau; 
5 $4500; mr $1500 Bar erforderlich, 
. B. Purſell & Co., 4103 Lincoln Mbe, 
ntag offen, "Phone: Braccland 5088. 
verlaufen: 2itöd, Brid: Preis $10,500. 
tümer, 341% Greenvieo Ude, — 
12,17148, 19ſp 
verlaufen: Prächliges modernes Stutlo 
zrick Heim von 7 Zimmern, Porch zum 
Ennnenparlor, Zile NRoof, 1% Blod 
c 05 Haufe3 und 60OX125 Fuß 
: Brei $19,000, Wegen Einzels 
—* „‚elephontert dem Gigentümer, Rogers 
Karl 9782, 


‚ moderne 4 uud 5 Zimmer Slat&, elefte. | 
Licht, Walhlüde, Heibwarierheizung im eriten 
Sloor, dunfle Eichendolzverfleidung; große | 
Lot, Ehattenbäume, Garage etc. Gcbaut vom 
Eigentümer. Muß verlaufen. Nur $5000, Auft | 
den Eigentümer telcphenifh auf: Radenstvood 


6714, 


”erlaufe meine ausgezeichnete Gejwültsede 


für $19,000, Grocery, Mariet und 3 Nlate. 
3800 N, 


s00 N, Keaditt Etr, fepd,11,18 
Bu, derfaufen: Großer VBargatn, 7-.Zimmer 
Haus, PBridfundament, eleltrifhes Licht, nahe 


et, Ylpponfus-Kirhe; Preis nur $3800; Uns 
zablung $700 und Reft wie Miete, 


Condell Bros,, 3011 Coutbport Abe. 


Bu verlaufen: Sweiltödined Tridhaus, 4-Jim, 
merflat3, hell, große Nard; Preis $2700, 
Gleveland Ave., 1. Flat. 


1917 
Verkaufe 2027 Sheffield Abe. 


6: lat, Brid, Jhönes Bafement, Miete $1200 
jährlid, nur $9200. Belichtiget heute und 
Zonntan. ſaſon 
II N — 


Modernes — 


throp Ave. iſt ſehr preiswert zu ver— 
kaufen. Adr.: H. 343 Abendpoſt. 


ſaſon 
su verlaufen: 4-slat Gebäude, Awei 6: und 


iin. | stwei 4syimmerflat3, Sfenheizung, Miete $1080 


| das 
I 


Jahr, Prei3 $7800, Kudwin, 3706 No. 


Bir. = 10fp. frſaſongw 
erlaufen: 3ſtöck. Framehaus an Mohawt 
x. nördlich von North Ave. Bargain. An— 
sufragen 5261 Windfor Ude, Tel. Kildare 6015. 
Eu a en frfafon 

Su verlaufen: 2 Slatssramegebäude; 4 und 
6 Zimmer; Vefiß des eriten Flat; $1000 Az 
zablıng, 2846 %, Nobey Str. Phone (Eigen: 
tiimmer): Laie View 2471, epiwæe 


Zu berfaufen: 2 sSiat Vridgebäude, nabe 
Grace Ett. Sohbahnftation: $11.000, Ludwig, 
3706 N,Elarl Er. _fev3,4,5,10,11,12,17,18,19 
‚Derlanat: 2jtöd, Brid oder Frame, in ber 
Nähe don Eheifield und Wellington Etraße, 
Rucdel, 
——02 North X venue. ſepiwæe 
Zu verkaufen: Modernes Brragebände, drei 
5.Zimmerflats, Furnaceheizung im erſtenSſtock, 
zwei 43immerflats hinten: Preis $13,000. 
3245 Eoutbvorg Ade., Eigentümer, mi-moX 
Zu verlaufen: 2jtöfiges Yridgebäude mit 
Yafement; 2:6 Bimmer Plat3, an Kill Ave. 


3 
zit, 


| Preis $6460; nur $2500 bar nötig. P. Muel⸗ 


ler, 1636 Civbourn Abe, 
Ede Ihr Nordfeite-Grumdeigentum fauft, ver» 
faujt od. taufät, fcht U. Torpe, 820 Norih Ave, 
741* 

* 711*8* 
Vargain! 3: Flat Brit, 6, 5 u, 5 Zimmer, 
$9500, Bedinqungen. Eigentümer Floor, 
2421 NWariter Udenue, fafomo 
‚Zu dverfaufen: 1 Jahr altes 5_Zim. Wrids | 
Tungalow; große, eingefäloifene Por; Heih: 
mwallerheisung; Preis $10,500;  wenigftens 
$4500 bar nötig. 5942 N, Hermitage Abenue. 
Phone: Eunmmpiide 2208, fa— dot 
Su berfaufen: 8 Sim. Haus, Eleltrigität, mo: 
dern, Tampfbeisung; Kot 3712 bei 125; Eat | 
tenbäume; Baraain zu $5500. ®, Wibr, 2634 
8. fafon 
Su verlaufen: Modernes 3itöd. Bridacbäude 
mit Garage. 5048 N, Leavitt Ctr,  11fepimk | 
87509 faufen Zitöd. Steinfronthaus, dampf- | 
ocheizt, möbliert, elef. Licht. 2061 Lincoln ve. 
Fe _1ifepimk 
„Su, dberfaufen: Auf monatlihe Babiungen, 
rt. 2152 Scland Mde,, 7 Zimmer, Bafement, | 
sarage; Not 27% Fuß, $6500. fafomo 
—4 Zimmer Slat, Bad, $4000; Ans 
>00; ein 4—4 Zimmer Flat, in be« 

wma, $5200, auf Abaablung. 


midt, 20925 Coutbrort Mve. 
fafon 


Heim: 6 Bimmer, modern, 
nicht ein Gent nötig für Menderungen; nabe 
Hoch-⸗ und Etrabenbabn, rahe Irving Bart 
und Nobey,. Brei $62I0; Hälfte bar, 
8, M Jacobfon& Co, 
52 W. Vafbington Str. State 6741. 
Zu verlaufen: 2ftöd, Yrid und 2itöd, Srame- 
gebäude mit Yad, Ordhard nahe Lenter; Preis 
$5800. Jehn Vogt, 1646 Larrabee Etr. 
we fonmobi 
Zu ver aufen: 2ſtöck. Framehaus wei 6 
Zimmerflats, hohes Baſement, an Willow Str. 
nabe Orchard; Preis 83500. John Vogt, 1646 
Larrabee ſomodi 


> 


midofriafon | 


8 


> 


er. 


Nordweitieite, 

Bu bertaufhen: 12-Flat Gebäude: Miete 
86000 jährlih; Shporhet $12,000; beborzuge | 
Srocerhaefhäft mit Property oder Hleineres 
und Bar, Tillmann, 2431 N. Lomell Yve. 
4:Simmer Cottage, Grund 21, Acres, Obits 
bäume, Hühner, Enten, für mir $3000, Yes 
dinaungen, Mdr.: F 847 Abendpoit, fodifa 
‚Yu vderfaufen: Bom Eigentümer, 2-lat 
PBridhaus, 5 und 6 Bimmer, und 4-Simmer 
Saus binten; Xot 37y2X125 Zub. 2521 Nord 
Iripp Avenue. 

Hu beriaufen: Drei-slat Sramehaus. elektr, 
Lit, Ofenbeizung, $4500. $2500 bar. Eigen: 
tümer 1733_N, airfield Ave. fodido 
„Du berfaufen: 2-itöd, Framegebäude, 2—4 
HSimmer, cleitr, Licht, Belivnabme des erften 
sloor, Ed. Elot, 3936 Armitage Ave, 

Bu_berfaufen: In Albany Park, 2-ftödines 
neues Brickhaus. Nachzufragen im Etore, 3508 
Montrofe Avenue. 

n.." verlaufen: Vom Eigentümer, 2 neue 5 
Sim, Brid-Bungaloms cuf breiten Lotien, mo» 
dern, Suriaceheigungn: nabe 4 Carlinien: gute 
Lage; fertig aum Ginzichen; Preis 86000. 
$2000 bar erforderlih, MNeft monatlich. 

2m. Pearion, 4725 Caitello Adenue. 
frfafon 

Su verlaufen: Nordweitfeite, 7:Bimmer Brids 
Nefidenz, Furnace, eleftr, Licht, 2 Yadezims 
mer, Hartbolz.:Fuhböden; Preis $6200; $3500 
Bar. EC. & NR, Raufdert, 835 Center Er, 

10fpimt 


Bu berfaufen: 2-itöd,. und Nafement Brid, 
2—4 und 1—5 Zimmer Flat, in beiter Ords» 
nung, elefte. Licht, Garage: drei - Earlinien; 
äbrlihe Miete $972; reis 88360. BR 
rry Avenue. fafon 


Kreis $5500, | 


innmer Gottage binten; eine aute Geld» | 32 


Grundeigentum und Hanfer 


zu verfaufen 
(Ainzelnen unter dieler Yubrit 18c die Belle.) 
Nordweftieite, 
— — En Bargain — — 
2itöf, Brid, entbält 4 ‘.partmentd u. Etore 
Noom, Zement-Bafement, Zurrnac® und DOfen- 
beizung, Edlot, 602x125 Bub; bat 2:Car Ga— 
rage. Preis $12,500; $5000 Anzahlung, Reit 
Sppotbel, Wegen efihtir mg lommt Sonntag 
nad 2846 N, Albany Ude, 1, Apt,, oder 
L. mM. Jacobfon& Co, 
32 m. Waflbinnton Etr, Etate 6741. 


— — Logan Square — — 
Sofortige Beiignahme von 1 Flat. 


2ftöd, Srame, 6 und 6 Bimmer, modern, 
CSteinfund., Heibtwafferbeiz. 1. Floor, Ofen 2.; 
1.Car Garage, Lot 50x125 Fuß; nicht weit bon 
Logan Ca. Hohbahn, Diefed Gebäude ift in 
eriter Stlaffe Zuftand. WPrei3 rihtig zum Vers 
fauf; $2500 Var nötig. Anzufragen: 2846 N, 
WUlbany Plve,, 1. Apt. 

8. 2, Jacobfon& Co, 

32 M, Wafbingten Eir, Etate 6741. 

5u dberiawien: Prächtißes b-Zimmer Bunga⸗ 
low, eleltr. Licht. Hartholzfußbeͤden, Bements 
Vafement, Furnaccbeis., Lot 66X125 Fuß; 
Preis $5300; Var $1800. — Etate 6741. — 
Le. mM. Bacobfon& Co, 7200 Grand de, 


|— — Logan Squa.e — — 


Pradjtvolles 3-Rlat, 


— 
Sofortige Beſitznahme von 1 Flat. 

3ſtöck. Brick, Furnace⸗ und Ofenheizung, Tile 
Vadezimmer und Veſtibule, ſehr aut gebaut, 
nur 5 Jahre alt; bringt gute Zinſen Nur 
$5500 Bar nötig. Nachzurtagen 2846 N. Als 
bany Ave., 1. Upt, 

Lt. m, Sacobfon& Eo, 

32 M, Wafbinaton Etr, Etate 6741. 
Zu dverfaufen: 2 5lat Frame, 4 und 4 Yims 
er, Ofendeizung, großer Varn, Plag für zwei 

Card; Brei nur $3500 $1000 Par, Wegen 

Vefigtigung fommt Conntag nad 2846 N, Als 

bany Qdenue, 

Lt, m, Sacobfon & Co, 
N, Mafbingnton tr, State 6741. 
Vargain! 6:3immer Frame Cottage an Prid, 


Tienbeiz,, Garten, Hübnerbaus,nabe Armitage, 
4 3. mweitl. von Graipiord Ave; Preis nur 
3050; $1000 Bar, Reit $30 monatl. influf. 
Zinſen, Wegen Beſichtigung kommt Sonntag 
nach 2846 N. Albany Ave. 
2, M. Jacobſon & Co., 

32 W. Waſhington Str. State 6741. 

Ich babe feine 6⸗gimmer Cottage, großes 
Baſement und Attic, alles Hartholzfußböden, 
Eleltr., Porcelain Bade⸗Fixtures, in beſtem Zu— 
ſtand, neu deforiert, auf Edlot 30x125 Fuß; 
gelegen an Albany nabe Montrofe, Ein Par« 
gain für $5100; Bar $1000, Segen VBefichtis 
guna Sonntag ruft auf Lale View 6890, 

mM, Jacobfonk& Co, 

32 M, MWafbinaton Etr, State 6741. 

Gut gebaute ru.me Cottage, 4 Bimmer und 
Dad, auf beinabe balbem Ader Grund; eleftr. 
Lit, Hartbolsfuhböden, alle PVerbefferungen 
ausgen, Wilafterung brin und bezahlt. Preis 
$4000; Bar $1900. — Televbon Etate 6741. 

L. M. Dacobfon & Co,, 7200 Grand Ave, 


Bu berfaufen: Eihöne 4 und Zimmer 
Stamebäufer, $300 und $500 Anzahlung, os 
furtige Beſitznahme; ſeht diefe, fo lange fie 
vorhalten, Leichte Abzahlungen, 

Preiſe $3,450 Dis $4,950. 


John M Nagbien & Go, 
4414 Eilton Live, 
— LE — fep2,im& 
— Quality Bungalom 
Finf große Aimmer And eleganter Sonnenpar 
lor, „Raneled” Ehaimmer, Zile Badezimmer, 
Pedeltal Piumbing, _ Schauerbad, Cinftüd 
Zub, Spieaoltüren, Cereenepd bintere Rordh, 
Rlaftercd Vafement und alle Vequemlicdfeiten, 
Sehr viele Sträucher. Durchweg erſter Rlafte| 
Yaumaterial, Bedingungen | 
Eofortige Beſitznahme. 
1418 %. Menard PIve, 
Auftin Car. 


Muß verfauft werden: 

Neued 5 und 6 "immer Vrid-Tungalom, mo» 
dern, Furnaceheizung, 30-0Fuß Lot; verlaufe 
für 10 Anzahlung, Re820 per Monat und 
Zinſen. 2512-322 N. Auſtin Ave. nahe Grand. 

Lu mM. 5 elbingcer, 5912 Grand Ave, 
— —* mi—fon 
3u beriaufen: Sieues 5>Z3immer Brid-Bungas 
low, Furnaccheizung, Lot 30xX125, Melrofe 
Etr., nahe Gicero; Preis $9000. Sohn Vogt, 
1646 Larrabce Etr, fomodi 


S-3immer Wohnhaus 

und Warage; Gas und Eleltrizität; Yurnacc- 
heizung; 8 Tonnen Hartloblen; Befig in 30 
Zangen, 1922 N. Keeler Ave. fafon 

Zu dberlaufen: ».xr $15,000; große 8 Yim. 
VridRefidenz, Eihen und Pri® Finifh; Bad, 
Gas, Eleltr., Yurnacebeiz.; eingefhl. Vorches, 
großes Hübnerbau3 und Garage, Lot 323 bei 
300 Zuß; nahe Melvin und Jroing Part Bvd. 
$3000 bar, Reit Abzahlung. 


zeit zu arrangieren, 
Echt Eigentümer in 


Nehmt Nortd be. 


fafon 
Zu derfaufen: 5:3immer Bungalow, große 
Lot, leichte Abaahlungen, $5500. 3605 Nord 
Cicero Avenue. fafon 


Zu berfauien: Eine fhöne Gotiage, 4 Zim— 
mer und Bad, 50 Hühner, 3 Schweine; Lot 
102%X125; fhöner Garten, 5751 Newport Ave, 

fafvır 

Zu vertaufen: 2-Flat modernes Brickhaus, 
5 md 5 Zimmer, Dampfheizung, Sonnenpar— 
lors; Zwei⸗Car Garage, Glasfenſter verſebene 
Schlafpordes. 4944 drale Abve. fafon 

4 Zimmer und Bad Yramehaus, Lot 35%X 
125, an Normandh nahe Addifon Ade., $2200, 
Leite Abzablungen. 


Charles Hedl, 4303 N 


N, 


Iripp be, 
TSF. 
Bu verlaufen: 2>$lat Sramtc-Gottage, auf 
Ktonfcet;z Xot 30X125; Bad, Gas, eleltr, Licht, 
Yaundıy; Doppel-Barage und Hübneritall; 
Yargain. 3658 N. Richmönd Sir. 6ſpiwæ* 
Zu verlaufen: 3108 N. Fruncidco Apde,, zwei 
4-3immer und Bad: 31000 Var, Preis 34100. 
A. Torpe. 820 Vorth Abe. frfafo 
Zu verfauten: 4, 2 u. Ssitod. Gebäude, Dus 
runter verih. außergew, Bargains. Freter'z, 
4643 3, Nudweil Er, od. 3625 Irving Pt. 22, 


I21n,1alomı* 
Weitieite. 
—— Mietezahler — 
E «re Gelegenheit! 


Isir iverden Euch bebilfli fein, ein 
Heim zu fihern, 008br die erfte En» 
zablııng babt oder niht. Nur fleine 
monatl, Sablungen nötig. Unfer Eis 
gentum it in einer bübihen Genend 
auf der Meitfeite, ungefähr 29 Minus 
ten Fahrt don der Echleife; ausgezeich« 
ncete Fabrgelenenbeit, Ihr Tünnt einen 
großen Yauplak für $225 Taufen, der in 
ſehr lurzer Zeit den doppelten Wert ba- 
ben wird. Oder Ihr Tönnt ein 4 Zim- 
mer Xungalow fo billia wie $2500 
bauen und wie Miete datüc zahlen. — 
Adegen Pläne, Epczifilationen u. Ein» 
zelbeiten fcht den Eigentümer in 
30%. Dedrborn Etr, Bim. 311. 
Etunden: Bon O9 morgens bi 8 abende. 

ofepimtt 


—— Semandes Gelegenheit 

Nrif, 2, Hlats, 5 und 5 Zimmer, an LaGroffe 
Mde., zwifhen Fulton und Wafhington Wivd,: 
ichige Miete $70 den Monat Preis $4450, 
ar $1500, Neit monatlid. Wegen Vefichtis 
gung ruft eat Conntag Garfield 9223, 

8, mM, Sacobforn& Co, 
Waſhington Str. State 6741. 


Südſeite. 

Zu verkaufen: Bargain, 2⸗ſtöck. Brichhaus, 
’ und 6 Zimmer, Heißwafferheisung, cleltr, 
Licht, May Str, rahe 55. Etr., Preis $11,000, 

2:ftöcines Vrichaus, 6 u, 7 Zimmer, Fur- 
naceheizung, elelix. Lit, 57. und Xhroop 
Straße; Preis $9000, 

Bmeiftöd, Vriddaus, 5 und 6 immer, Heih- 
waſſerheizung, eleltr. Licht, Ada Etr. nabe 
56. Eir., Breiß $10,500. 
‚Sweiltöd. Briddaus, 5 u. 6 Zimmer, elchtr, 
Liöt, Heibtwafferheigung, nahe 57. und Vilyop 
Elraße; ‘breis $10,000, 

Zweiftöd, Framebaus, 6 u. 6 Zimmer, Ofen: 
beizung, billig, 64. und Bilhop Str, Preis 
$4800, — 

EN MeGutre, 1552 M. 55, Etr. 

Bu berfaufen: »3Zimmer Haus und Warn, 
Etalt fabt 12 Pferde und 2 Yutomobile, 5910 
Indiang Avbenue. 

Eteinbaus, Cüdieite, Roominabaus, 14 Yıms 
mer, Damprfbeizung, Elcltr., zivei Bäder, laut» 
fende3 Nalfer in Zimmern, eleganie Möbel, 
SausbaltungssZuites, die feine Pedienung er 
ferdern; großer NRafen, 2uöd, Vrid, Garage; 
Einlommen $225 monatlih und Kebraud don 
4 Simmern; $11,000, unmöbliert $7800; Yar 
$4000; Reit Abzablungnen. 2947 Indiana Ave, 
Zel. Calumet 4128, Gigentümer. nudelon 

Bertaufhe 3: lat Steingebäude. Dampıbets 
zung, 6035 Etewart Yine., Preis $14,000 für 
Cottage oder Flat. Zorpe, 2358 Lincoln Ave, 

dimifrfafs 

Zu berfaufen: 6-Zimmer Haus mit Bad, 
$2700. 4319 SC. Mozart Str. friaio 

Zu verlaufen: 6326 €, Stoftner Apve., neue 5 
Sim. Frame-PBungalom; $1500 Anzahlung. — 
Zel,. Lale View 2471. Aivim! 


Bu verlaufen: Zweiltödige® Vridbaus, 5 
und 6, Eichr., Pad, $3950, Bar $1500. — 


1058 M, 35, Etr., nabe Robeh, do-fon 
Eüdweftieite. 

Su berfaufen: 6 Sim, FrameCottage; mo» 
dern; an 50., nahe Weitern SIde.; nehme $2850 
für den fähnellen Verlauf, Eigentümer verlieh 
Stadt, Vorzufvrehen: Filher, 1714 Weit 63. 
Str. Phone: Proſpect 47. fafon 


gu berfaufen: Sramegebäude auf Bridfunda, 


32 M, 


Grundeigentum und Hänfer 


zu verfanfen 
(Anaelnen unter dieler Yubrit 18c die Belle.) 


Südweſtſeite. 

Zu verlaufen: 6 Zim. Haus;: Waſſer, Elel⸗ 
trizität; 14 Wlod au Card; $2600; Abzahlung. 
Ccht Aldichen, 4400 S. Kedzie Ave., Conntag, 
10 Uhr morgens bi3 8 Uhr abends, fafon 


werlangt: Coltage d. 2 Wiatgebäude, Nords 
feite, habe $3000 bar u, Lot an Ktojiner, nabe 
Urcher Ave, Wegen Einzelbeiten feht Jobn 
Heim, 3148 N. Alhland Ave, falon 
Bu derlaufen: Eine Log mit giwei Bridhäus- 
fern. 1338 €. Waſhtenaw Ave. 
Zu berfaufen: 2 Xotten, bin Willens mit 

Verluft au derfaufen. 1316 ©. Ulbany Lie. 
fomodi 


Auftin und Dak Park. 

Zu berfaufen: Billig, 2 lat Sramehaus, 5 
u. 6 Zimmer, Sartholsfußböden und »Berflei- 
duna: SHeißwafferheigung; großer Südneritall; 
Lot TEX125; 11% Blcd aur Garfield „U. 
815 Hannab Ave., Foreft Vart. {p5,12,19 


Vorftädte. 
Heimftätte und Hühnerfarm. Muß meine 
132X277 Fuß in einer feinen Lage angrens 
gend an gutes Toon, verlaufen; 2 Blod3 von 
Station an der Aurora Eleltriihen; feiner 
Boden für Gemüfegarten und Objtbäume; guie 
Nachbarn, $150 bar, Mefit auf monatlide Ubs 
aahlungen, Adr.: 3 741 Abendpoſt.  frlalo 
Bu verfaufen: 5 Ncres, zwiſchen Elmhurſt 
und Lombard an der Northiveitern Eifenbahır 
und Aurora Elchriiden, 40 Minuten dom 
Xoop; feiner Nlag für Hühners oder Gemüjes 
ferm; große Yäume in Yront; fruchtbarer Vos 
den: nabe bon Yäben, Echulen und Stirchen. 
Diefes tit ein feiner Vargain; - bar, Reit 
monatlihe Abzablungen. Mdr.: 8 742 Abdpeoit, 
Zu verlaufen: 5 oder 10 Acres Hühnerfarn, 
gute Gebäude, umzäuıt, Hard Road, nahe 
Sinsdale. Echreibt oder fpredht bor bei 
Geo. Xdifenborn, 742 Budingbam Blace. 


Farmländereien. 

Srober Pargain! Verlaufe oder bertaufche 
160 Acres vollitändig eingeriätete Dairyfarm 
nabe Mediord, is, 1 Meile zur Kirche und 
Edhule; deutihe Ge. :5:5 gutes Wohnhaus, 
großes PVafement, Etall, Rumpbaus und Ne: 
bertgebäude; 5 Pferde, 19 Milchlübe, 11 Etüd 
Zungvieb, ein reniftrierter Vıtlle, 12 Echmweine, 
75 Hübner, 75 Tonnen Heu, 5 Wcres Siartofs 
feln; ferner Weizen, Hafer, Gerfte, Erbfen und 
Corn; 2 Gafolin-Engined, 2 Wagen, 1 Buggh 
und Mafhhinerie; Wiilhertrag $3000 das Jahr. 
Näheres bei Farın Erhange Eo., 2944 Lincolln 
Ademue, frfafon 


3u derfaufen: 10 Aeres Farm, im Urzu— 
ftand, Goebdiltana bon Babrif, füdlih bon 
South Haven, Michigan; Teil bar, Reit auf 
Abzahlung, oder tauſche für Chicagoer ſchul—⸗ 
denfreie Vauftelle, Adr.: S 61 Abendpoit. 


Leafebsld auf 75 Mcred3 Farm, 20 Meilen 
bon Ebicago, einihliehlid Etod, Ernte und 
Udergeräte, für fofortigen Verlauf Bargain. 
Mdr.: HS 337 Abendpoit. 


Verfaufe ihöne 75 Acres Farm, nabe Mil: 
Icrton, weftl, Michigan, ganz geflärt und ums 
säunt; fliehended Wafler, i4 Zimmer Haus, 
großer Stall, 2 Graineries, Corucrib, Hühners 
baus, Eilo 10X39 Fuß; feinfter Grund; Preis 
$6000. Gebäude allein find $5000 wert; ein 
Drittel bar, Reit auf Zeit, 

Desgleichen aröhere Farm, wenn gewünſcht. 

Leo Holl, 1851 Berenice Ave. Chicago. 
_Nadzufragen nah 6 Uhr abends. 

Bu dvertaufhen: 200 Acre Risconfin Farm; 
Pargain, Auch 120 Ader Farm zur verlaufen. 
Jofief Raple, Phone: Monticello 6075. 


122 Ncres Yarm, 33 Meilen don Cbicdao, 
beiter Boden, feine Gebäude, arober Bargain; 
nehme Haus oder 2: lat in Tauidh. Zobn 2. 
DeBonch, 133 DB. Wafhington Str, Fragt für 

‚Bill, odido 

Schöne 10 Mcred3 Farm in Central Florida, 
mit 500 Drangenbäumen und 109 tranenden 
Berfimon3:Bäumen. Haus, PBarn und Hühner: 


baus; alles in befter Ordnung, wegen Krant: | 


beit Billia zu verkaufen. Zu erfahren anıter 
Mdr.: 9 285 Abendpoft. fv5,12,10 
Zu derfaufen: 40 Ucres Farın, Occasa Go,, 
Mihinan; 5 Zimmer Haus, Stall ncebit an- 
dern Gebäuden; Prunnen: und Badhmwaffer; 
Ehhule acgenüber Noad; nur $1400; Bedints 
gungen $750 bar, Neit nah PBelichen. 
Webiter, 112 N, LaSalle Eir., Room 45. 
* fafomo 
But derfaufen: Großer Bargain! 160 Ucres 
vollftändig eingerichtete MWisconftr Dairyfarın 
mit 3 M"rerden, 25 Kiüben, 3 Schweine, 35 
Hübnern, Wagen, PBıaay, Mafchinerie umd 
Automobil! Preis $2500: Hälfte Anzahlung. 
Barm Exchange Co., 2944 Lincoln Pie. 
= fafondi 
Berlaufe aroben Bargain: 160 Adfer bolls 
tändig eingerihtete Wisconfin Tairy Farm 
mit 3 Pferden, 25 Hüben, 3_ Schweinen, 35 
Hübnern, Wagen, Buggb, Mafchinerie und 
Automobil: Preis $12,500, Hälfte Anzahlung, 
Farm Exchange Co., 2944 Lincoln Ave, 
ſaſondi 
Zu verkaufen: 60 Acker Farm, feines 6 Zim⸗ 
mer Framebaus, guter Stail, viel Obſt, Farm 
hat Front an ſchönem Lake und iſt nur halbe 
Meile vom Town. Preis für ſchnellen Ver— 
tauf nur 51600. A. Benſon, Tallman, Mich. 
—— ——— fafomi 
Zu verlaufen: In Michigan, 87 Ucres Land, 
zum größten Teil Ihöner Eihenmwald, Reit ift 
unter Iſlug mit Nogaen, Kartoffeln, Erdbee« 
ten u.f.iv. Gute Gebaude; gute junge Pierde, 
Kühe, Hühner, Echwweine, fümtlide Rarmgcs 
räte und Mafincrie, forwte auh Engine mit 
Mühle und Säg:; Preis $4000; gelegen an der 
Hauptitraße und nıır 9 Meilen zur Stadt. E3 
bleibt dabet cin großer Teif der Ernte, Scu, 
Hafer, Korn, Roggen, Kartoffeln u.f.w. Mdr.: 
S 35 Nbendpoft. fafon 
Unbebaut. Nur $5000, feine 5 Arres an Mile 
twaufee MAde,, nabe 9 e3; macht Bedingungen, 
_Nobn Heim, 3148.N, Mihland Ave, 
SU. 3 Ader Com.ioy Heim, nur $4750: 
feine SAder Farm mit mod. 5 Sim, Haus; 
Heibwalicrheig., Gas, Bad, Concretelafement; 
alfe Eorten Eträuarr u. Obitbänme; eine 
DMieile öftlih don Wbeelina, Teil bar, 
Nohn Heım, 3148 N. Nfbland Abe, 
Berfaufe 40 Acre Nıltivierte Micconf. Tairy 
Sarım, nabe Marfbficld, im deutiher Geaend, 
gutes Wodnbaus, Stall, laufendes Waffer durch 
das Land; 2 Pferde, 6 Milchlühe, 4 Kälber, 4 
Chiweine, sd Hübner, Wanen, Buggy und 
Mafhinerie; Preis $6000, Anzahlung $2800. 
Yarm Erhange Co,, 2944 Lincoln Abe, 
frfafon 
Zu verfaufen: 80 Mcres3 Nisconfin Taitv- 
Farm, Hans und Call; -2 Pferde, 10 Mil: 
Tübe, 3 Schweine, 40 Hübner, Wagen, PYıranb 
und Maichinerie. $6,500; Arzablung $2500, 
Farm Grebanne Co., 2944 Lincoln Mverite. 


Zerfaufe 40 Acres extra gute Farm in Tade 
lor County, Tsisconfin; 2 Meilen zur Etadt: 
Haus mit Vafement, 2 %ferde, 7 Nübe, zwei 
Shweine, 30 Hüpner, Magen, Vuaad md Mas 
ſchinerie; Preis 83000. Farm Exchange Go,, 
2944 Lincoln Uve. frſaſon 

Etpenhahn-Ländereren 
— —an der Soo Linie im —— 
oberen Wisconſin; gutes Hartholzland: gut ge⸗ 
legen; nahe großen Marlkets. Nur an' wirfl. 
Anſiedler zu mäbigen Vedingungen verlauft. 
Schreibt nach freiem Büchlein Nr. 6. Adre: 
H. S. Funſton, Land Depariment, Soo 
line, Minneapolis Minn. Oder ſprecht dor bei 
E. H. Bauch, Lbicagoer Vertreter Zimmer 
815, 112 Weſt Adams Str., Chicago Jil. 

R Daugn* 

Zu dberfaufen: Gute E0 Acre Farm, Central 
Aitsconfin, mit Etod, Ernte und Mafchincerie; 
Preis 35000, leihte Abzahlungen, Bargain. 
3 B. Roth, 4653 N, Clark Sir, friajon 


—— — — — — —— — — — 


Grundeigentum und Häuſer 
zu kanfen geſucht 


Anzeigen unter dicker Auhrit 1Sc die Beile.) 
Zu faufen gelucht: Für Bar, eine Cottage 
und cin 2—6 Zimmer „lat, Nordfeite. 
_ 9 midi 2925 Coutbport_ Ave. 
Zu Taufen gejucht: Sitödig. Frame auf Prid, 
ungefähr $louu Anzahlung, Nordweit:z oder 
Nordfeite, Setlmeier, 2426 Vlaine Tlace. 
‚Kaufe für_ Var 2» oder 3s$lat Gebäuoe, 
Norde oder Nordiweitieite. Adolf Etohe, Cuve 
tior 2751. — Eorcoran, 800 N. Clark Eır. 
DVertaufhe modernes Geislat Gebäude an 
Nordfeite, Nehme Vauitellen und etwas Pur: 
geld al3 Zeilzablung. Adolf Ctoye. Cupcrior 
2751. — Corcoran, 800 %. Glarf Er, 
Gefuht: Nordieite 7-Zimumer Frames oder 
Brid-Kefidena: gebe S500_ und Ed-Lot, wert 
$2000 als erite Zahlung. Xorpe, 2358 Lincoln 
Avenue. dido ſaſo 
Zu laufen geſucht: Cottage oder 2 Flatge⸗ 
häude guf der Nordſeite, nördlich von North 
Nve.; Einzelheiten anzugeben: 31500 bar als 
erſte Anzahlung. F841 Abendpoſt. mi—fon 
gu daugen gergucht: Eine Cottage oder al 
gebände; nur Einentümer mwoilen näbere Ye 


(dreibung einfenden an Tbas. Echlote, 1714 
Larrahee Etr Mmai*7 


Kleider 


(Ainzeiner ıumter diefer Rurbrit 18c die Seile.) 


Kauft Euren Weberzicher und Anzug 
jetht! 68 ift die Zeit, um Geld zu 
ſparen! Ihr könn bei Hyman’s Herbit- 
und Winter-Anzitge und Uecberzicher, 
wert $50 bis $60, für $30, $35, $H40 
faufen. Ihr braucht nicht alles bar zu 
bizahlen, nir arrangieren Bedingungen 
nach Wunſch. 
nen Verſuch zu machen. 

Hyman's, 

215 N. Clark Str., nahe Lake Str. 

10fcp*X 

207 bis 5u% Binten am Dollar, Yir ge 


ment; Lot 33 bei 135; 2 5 Bim, und 1 4 Bim» | ben Euch die Garantie, daB Ihr dieſen Ye 


merflat; 3 Vettzimmer; Garage; Miete $780; 
Vargain zu $6250: $3000 bar, nahe 60, Etr., 
etwad meillihd don Mfhlaud, Borzufpreden: 
Eihbera, 1714 W, 63, Eir. 'Mhone: Pros 
fyect 47, . fafen 


u verlaufen: Haus und Lot, 6 Bimmer, 
Je * eo er Ball —— 
AUnzeblung zahlung 

10 Hal, eir 


10 monatlich, . 
obey und Wincheſter. u 


trag eriparen fünnt an Euren Kleidern. er 
tine und auf Beltellung aemadte nicht abge 
holte Anzüge und Ucberzicber für Männer und 
junge Männer von $20 aufwärts, allernruefte 
und fonferbative Elile, Hufen $4.50 aufwärts, 
Snaben-Anzüge und Ucheriteber $6.50 aufs 
mwärts. Kauft. Eure Weberzieber teßt — 1teue 
un+ mwenla gebraudbte don $15 aufwts, Etun« 
den täall vos 8 borm. Bis 0 abd3. Eonntaas 
8 bis 3, oedon, 1415 ©. Halfied 56 


Es wird ſich lohnen, ei— | 


Heue und gebrauchte Xillard- und Yodel» 
Tiiche, alle Eorten; leihte Anzahlungen,. Vers 
mieten und ateben Miete vom Ktaufprei3 ab. 

Ihe Brunsmwid-Palle Collender Co,, 
623 ©, Wabafh ve, 200t*% 


Rechtsanwälte 
Enzeigen unter dieſer Rubril 180 die Zeile) 


Fred wBlotte, veniiher Nectsanwvalt, 


Fraltiziert an allen Gerichten. 127 N. Tears 
born Etr,, Bimmer 920, biv*X 


Youis Sg Gottlieb, deutihsungarifher 
Advolat, beforgt Prüfung bon Grundbuhauss 
zügen u. Recdtsangelegenbeiten an allen Ge» 
richten in Amerila ımd Europa; Verträge, Hol—⸗ 
leftionen, Grmiftelungen, Sofumente, Dolls 
machten. 133%, Nafbington Etr., Bim, 1115, 
Tel, Main 1609 bi 2 Uhr nahm. 1572 No, 
Halfted Eir., Tel. Diverfey 3134, bis 8 abd3. 

2fv*rt 

Harry %. Chaveriat, deutfher Rechtsanwalt. 
Nlle Gerihtsfahen; Iiberale Behandlung; Nat 
unentaeltlihb, 1625 Larrabee Er, Tipimt 


Otto Fetting, deutſcher Rechtsanwalt und 
Notar, praftiziert in allen Gerichten. 127 N, 
Tearborn Etr., Simmer . 11. Telephon Ran— 
dulpd 3505., abends Diomticcllo 54, 

1fpimtX 

Detbler E, panten, 30 N. XaSalle Eir, Tel, 
Main 4847-4548, Nehtsanmalt, Praltiziert in 
allen Gerichten; Batentanwalt, Europ. VBerbins 
dungen. Abends, Samst. nachm. Sonntags 
103. 432 Center Str. Tel. Diverſey * 

2118* 

Vollmachten, Ueberſeßungen, amtliche Ve— 
alaubigungen, Affidavits und Applilationen 
für Bürgerpapiere werden ausgefertigt vom 
öffentlihen Notar der PIbendpoft Co, Zobn 
Biel, 225 WM, Waſhington Sir. ng 3 


"Mıbarda.Koc, 25 9. Dearborn Etr., 7. 
Floor, befannter deuticher Advofat und Yiotar, 
Abends: 1572 N. Haifted Eir,, Ede North ve, 
ann — — 1801*% 
Dr. Huno Radau, deutſech⸗-öſterreichiſch⸗ 
ungar, Nedtdanwalt und öffentlider Notar. 
Alle Gerihtsfaden, 651 Weit Norty Avenue, 
30d4** 

Leichenbeſtatter 
Einetgen unter diefer Mubrit 18c die Belle.) 


Weftern Cadfet and Undertaling Co, Midhis 
gan Tivd. u, Randelph Etr. Tel. Central 368. 
13ma*% 


— 


Wer 80 Jahre * — ⸗⸗ 
trintt, 
G3 auf cin hohes Alter bringt. 


Der Gierſchlung. 
(Foriſetzung von Seite 6.) 


Hof toalt oder auſſizahlt — und 
dann kann der Franzei ſtirbn und 
ſeine Kinner irbn, oder i kann ſtirbn 
und meine Kinner irbn, und ſo ka— 
mats, daß mir zwoa g'ſturbn warn 
und unfer Sad) fommat unter frem> 
de Leit und mir hätteten an Dred. 
% faq?, wias wahr i3. X heirat nit!” 

Matdiafei Tpudte wieder auf den 
Fußboden, Franzet, der bei der Nede 
in die GStubentüre getreten tar, 
[pudte in brübderlicher Liebe daneben 
und fagte: 

„und i heirat erjt recht nit. War 
nit aus, mit dem MWeiberg’fraßt. ne 
fer Sad) varzahın lafjen, Mathiafei, 
gel? War nit aus!” 

So kam es, daß 's Hofbauern 
Palei Mathiaſei und Franzei ein— 
ſpännig blieben. Sie ſchmiſſen jedes 
Jahr zu Martini die Dirn und den 
Knecht hinaus, in den geraden Jah— 
ren Mathiaſei, in den ungeraden 
Franzei. Dann brieten ſie ſich die 
Martinigans, brüderlich zuſammen 
ſelbſt am Herd, Franzei ſtach ihr die 
Gabel in den Rücken und ſagte: 

„Mathiaſei, dos is heuer a Fetti!“ 

Mathiaſei kochte die dürren 
Zwetſchgen dazu und ſagte: „Sei 
froh, daß ma koan Knecht mehr 


Und Franzei ſagte drauf: „Die 
Dirn war eh a Kewage. Und hat un? 
'n Schmetten von der Milli g'freſſen.“ 

Im Frühjahr nahm dann, wenn 
das letzte Bröckl Geſelchtes hinunter— 
gewürgt war, Mathiaſei oder Fran— 
zei wieder Dirn und Knecht auf. Je 
nach den geraden oder ungeraden 

Jahren. Den ganzen Winter hauſten 

ſie allein. Mitleidige Nachbarinnen 
buken ihnen, zeternd über die zwei 
alten „Gierſchlung“, weil ſie halt 
doch „einſchichtigen Manner“ ſeien, 
Brot, zu Weihnacht einen ſchönen 
Stritzl und für die „Faſchingtag“ 
fette Krapfen. Sie benützten die Ge— 
legenheit, den beiden „Gierſchlüngen“ 
eindringlich zu ſagen: 

„Sechts, Hofbauern Palei-Man— 
ner, wann's jetzt a Wei im Haus 
hätt's, wurdet der Strizl no vüll 
beſſer.“ 

Denn nichts tun die Bauernweiber 
lieber, als Eheſtiften auf einen gro— 
ßen Hof. Die Luft am Wirtſchaften 
machts. 

Aber nichts ging durch die Stein— 
ſchädel. Mathiaſei und Franzei blie— 
ben einſchichtig. 

Noch keine fremde Seele hatte an 
ihrer Martinigans mitgenagt, an ih— 
rem Geſelchten gegeſſen und die 

Kraͤpfen wurden ſtreng gerechtſam 
unter Zweien ausgezählt. Mathiaſei, 
als der ältere, erſtritt ſich jedes Jahr 
um einen mehr, ebenſo wie er infolge 
des Erſtgeburtsrechtes den Magen 
der Märtensgans allein fraß. 

So bekamen ihre harten Schädel 
graue Haare und eines Tages konnte 
Mathiaſei weder Martinigans noch 
Krapfen noch ein einziges Bröckel Ge— 
ſelchtes erleiden. Gibt es ein Fatum? 
An Mathiaſeis Magen fraß der 
Krebs. 

Der arme gierige Menſchenkörper 
wand ſich in Schmerzen im harten 
michtelnden Bett. Ein Jahr lang. 
Franzei betreute ihn geduldſam, hob 
ihn auf, wenn's zu arg wurde, gab 
ihm Milch zu löffeln, die Mathiaſei 
gleich wieder erbrach und ſchmiß zu 

Martini Dirn und Knecht hinaus— 
5 ein gerades Jahr und die 
Reihe nicht an ihm war. Er tat es 
ſür ſeinen leiblichen Bruder und ſtach 
die Märtensgans am nächſten Tage. 
So betreute er ihn, nächtelang mit 
gefalteten Greiſenhänden, an ſeinem 
Bette ſitzend, geduldſam. Und war— 
tete geduldſam auf den Tod des an— 
dern. Denn Faſching kam und eine 
Sau wurde fett. Ein Nachbar kam 
zu Beſuch, als Mathiaſei bereits im 
Sterben lag. Franzei ſaß nach vier 
Nächte langem Wachen und Kranken—⸗ 
arten neben feines Bruders Bett. 


ısjiezI Der Nachbar frug nad) der Krank⸗ 


— ſicher aber konnte es geſchehen — 


Hannes aber ſchaute ihn fremd, 
fragend, verwundert, hochmütig an 
und langſam löſten ſich von ſeinen 
Lippen die ſtolzen Worte: „Speak 
you engliſh?“ 


— — e 


* Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
med durch eine Kleine Anzeige in 

» 9 nit 
„Stab zig | DET „Nbendpoit“. 


„D mei!” fagte Franzei, „vö Sau 
war a zam Stada, fie frißt nimmer 
mehr richti, aber o mei — jebt, mo 
da Mathiafei zum Auslöſchen is — 
till if’ doch net ftecha. E& dauert ja 
nimmer lang mit eahm. D mei.“ 

„a Tchware Sau i3," meinte ber 
Nachbar. 

Da fagte Franzei: 
twerb’3 fei für mi alloan und i moatt, —— 
wann der Mathiafei ftirbt, wir i | TI, 
hoalberte Sau vafafa.“ N A x V OÖ 

Da erwachte Mathiafei aus ber 
Agonie und jtöhnte: „Zranzei — DD | 
halbert Sau — o mei — merb nit 
bafaft — o heilige Mutter Gottes — | 
dd werd nit vafaft — o mei — mi 
effens fcho alloanig. DO mei —!” | 

Dann fchloß er Die Augen und | j HR 
ftarb. Franzei begrub getreulich jetz iv Be: 
nen älteren Bruder. Er ging bon dem | 1 Fe | 
Iag an um drei Zoll tiefer gebeugt | 
und fchwerer. — Doch die halberte 
Sau hat Franzei nicht verkauft. Und | 
da er fie nicht allein beziwang, fraßen | 
den Reit — die Würmer. 


— 1 9 
So'n bißchen Engliſch. 

Ob das Geſchichtchen wahr iſt, 
weiß, ich nicht. Vielleicht ijt’S aeiche- 
hen, vielleicht ift’S nicht aefchehen; 


Pr Eier E 
FR 
Meer u NAD RMV 


3 Bid. Kanne $1.75 


Somplett für 6—8 Gallanen helles 
oder dumfles, Leichtes oder ſchweres 
Homebrew. — C. O. D. $1.90. 


AlLebertrifft Alles! 
Marbobräusdirkular freil 
MARVO MALT CORPORATION 
1529 Larrabee Str., Chicago, Ill. 
Zühtige Bertreter verlangt. 





im früheren Deutjchland. | 

Dem Hannes war die Heimat, das | 
uckermärkiſche Landſtädtchen, zu eng— 
geworden. Er wollte, wie's im ſchö— 
nen Liede vom „Peter in der Fremde“ 
heißt, durchaus fort in die Welt. 
Geld genug beſaß er, um reiſen zu 
können, und ſo dampfte er eines Ta- 
ges frohgemut nach dem Lande der 
Verheißung, nach Amerika, ab. | 

Ein halbes Xahr hielt er e3 hier|f 
aus. Getan bat er nichts, gelernt || 
auch nichts, abgefehen von ein paar | 
englifchen Flüchen und Sprachbrok— 
fen. Darum fehrte er, amerifamüde, 
nad Deutfchland zurüd. 

Als er bier am Tage feiner Anz |} 
funft mürbevoll durch die heimat=| 
lichen Gaffen und Gäfchen manbelte, | 
begegnete ihm ein quier Freund aus | R 
früheren Zeiten. „Sieh da, Hannes,” | hg R RT ala 
tief diefer erfreut aus, „da bijt du ja’ THE WOLFERTZ CO. 


miede.. Wie ijt e8 dir denn in "Imes | TI STE RE 
rifa ergangen, altes Haus?” : En 





jeden Bruch 


leıcht oder kom- Ü 


plhiziert. mit unse- 
| ren selbstfabrızıer- f 


ten Bandagen 


> 


Kostenfreies Anpassen und reelle 
Bedienung ° 3Ujährıge Erfahrung. 


Offen von 8-6 Sonntags von 9-12 $ 


— ET az 


ver POst und Eizrbeil 
nach allen Teilen der Belt unter Garantie. 


: ZZeutige Preise: 


10,000 deutfche Mark . . -  S188.00 
10,000 szehoflowakifde Kronen S160.00 
5 48.00 


10,000 öfterreidjifhhe Kronen . 


Unfere Kunden von der Nord» und Nordieitfeite mögen fih an unfes 
ren dortigen Agenten wenden, und zwar aıt: 


S. wERrEIS & CO. 


3166 Lincoln Ave. 3. 3loor, Zinmer Nr. 324 und 325. 
Heute Sonntag von 10 bi3 12 Uhr offen 


Depositors State Bank 


Mitglied der Federal Reſerve Bank 


Eine $6,909,600 Bank. 


' 4833 $. Ashland Avenue, 


Telephon: Yards 7020 
Dffice- Stunden: 9 morgens bis 4:30 nadım. — Donnerstags von 7 bis 9 
abends, — Enmötag von 9 bis 9 abends. 
Tiefe Bank tft unter gemeinjamer Bundesregierungs- und 


— 


is Kan 


— 


1  eR 


Staatsaufſicht. 


==Deutschland: 
4 Oesterreich 


Nelteite und zuverläffigite Firma in Beförderung von 
Liebesgaben. 


30jährige Speditions-Erfahrung. 


— 
Großer Mangel an Mehl! 


Spezielle Offerte 
in doppelt verpackten Säcken, 


140 Pfund Gold Medal auf Lager Hamburg, ſofort 


lieferbar, frei bis zum Beſtimmungsort 


S521.00 


American Merchants 
Shipping & Forwarding Co., 


147 Fourth Ave., New York. 


Deutſche Sparbanke Gebände. 


Vertreter: 
KOELLING & 
KLAPPENBACH 


206 ®W. NRandolph 
Str., Chicago, I. 


? Lagershaus: 
44461 

J Weſt 18. Str. 
J New York Gity. 


| 
| ® v 
Seid Ihr ein Opfer 
von Krankheiten, welche die Gefundheit zerftüren ? 


Xsenn dem fo ift, fo fhuldet Ihr e8 Euch felbit, Eurer Kamilie 
und Eurem lünftigen Glüd, fofort einen auberläfiigen Evesialtiten 
zu fonfultieren. Vernadläffigung It aefährliger al3 ſtrantheit. Es 
mag eine einfadhe Aufgabe fein, Euch jebt au helfen, aber wenn Ihr 
Gud feldft vernadläffiat und Euch nicht jeht richtig behandeln Iaßt, 
ann Euer Leiden unheilbar werden und She mögt Euer ganzes übris 

ed Leben ruinieren. 
ä Seit mehr ais 20 Jahren habe ich die arztliche Praxis in ehren⸗ 
Mbafter Veife ausgeübt und Niemand iedt, der wahrheitsgemäß ſfagen 
 tanıt, dafs ich je ein Veripregen gab, das ich nicht hielt. Da id die 
En birelte Bchandlungsweile anwende, gelangt meine Arznei direlt 
um Eibe der Kranldeit, ohne in den Magen au lommen und bie 
erdauung au ftören. 

SG berfprede feine unmöglihen Kuren, I verwende einfach bie dur jahrelange Erfade 
rung erlangten Kenniniffe in ehren» und gewifienhafter Weife. 

Wenn Ihr erfhöpft und efend feid, wenn Ener Kräftezuſtand Euch ohne bie Energie gelafe 
fen hat, Ex) der Annehmlichkeiten bed Xchend zu erfreuen; wenn Ihr jene Gefühl vollktän- 
diger Nicderneihlagenheit habt, die Eu das Keben al3 laum Ichenswert eriheinen läht — 
ganz gleich, was Euren Zuitand verfhuldet hat, fommt und fprecht darüber mit mir, 


Konsultation jederzeit frei. 


Ich betzandle Yınt-, Haut, nervöfe und roniiche Krankheiten, Krampfadern, Wafferbrüde, 
Sarıı- und proitetifhe Störungen, Blafen-, Nieren» und Leberleiden, fvezifiihen Katarry, Hä⸗ 
morrhoitn und Frifteln. Ih habe eine der feinften X-Strahlen Mafidinen in Chicago. Ihr 
jolftet eine forgfältige X-Strahlen Unterfahung mit Eu vornchmen lafien, Laßt Euer Blut 
ebenfalls von mir unterfuden. Konfultation irei, 


Dr. GILL, Spezialist, 


ur 9 W. Randolph Str. Fa'ei em. 


loor son Gtate 
Sprechſtunden: d vorm. bis 8 abends; Sonniags und Weleriags bon 10 bee, Dis 1 nadm. 


1.Kauimann 


Ko Co. 
Bank, und Schiffskartengeſchäft. 


LIA M. LA SALLE STR. 
Chicago, Ill. 
Telephon Franklin 5722. 
Filiale: 9152 Exchange Avenue, 
Telephon Eo. Chicago 2884, 


Hentige Preite 


für telegraphiiche und 
Poſt-Geldſendungen, 
Checks und Bargeld: 
Deutſchland: 
10,000 Mark. .......... 8190 
100,000 Mark. ..2........91880 
Banfnoten ....... 
Deiterreid: 
10,000 Kronen... 


100,000 Kronen... .......9475 
Banknoten EEE 


Ungarn: 
10,000 Kronen. ....... .$43.50 
100,000 Kronen ...........8425 
Banknoten ......... — — 


Czechoſlowakei? 
10,000 Kronen ... 


100,000 Kronen . .n. .....$1580 
Banknoten sun 


Supgoflavienz 
10,000 Kronen .. 22220...» $98 
100,000 Kronen .....2....9975 


NRumänien: 


10,000 Lei. ...00..0....:.920 
100,000 Rei..222.00....92280 
Banknoten ......cru00n0..926D 


% um 
Wertpapierpreiſe: 
per Tauſend 
Stadt: n. Staatsanleihen: 
55 Deutſche Reichs⸗ 
anleihe ......-.......$20 
5% Deiterreid). 
HeichSanleihe .....$5.50 
6% Ungarifche Neichs- 
—— 
41490 Czechoſlowak. 
Unleibe -- .......... 
5% Rumänijcdhe An- 


% Berliner Stadt» 
anleihe „521.50 
4% Hamburg... .$22.50 
4% Münden... .- .$24.50 
4% Leipzig ......... 824 
4% Heidelberg. ....... 524 
4% Wiesbaden. ......H24 
4% Breslau .......$2314 
4% Köln ............$24 
4% Dülfeldorf »...$2314 
4% Frankfurt .....$241% 
% Nürnberg -.....-$23 
4% Barmen .....0..$23 
% Mannheim ».....$24 
4% Bremen .........$24 
51% 90 Wien rer. 981% 
6% Budapeft -......H6%4 
4% Prag -......:.$18 


jnduitriepfandbriefe 


Bonds 
4% Krupp -.......$26 
4% Badiihe Ani- 
a 
4% Elberfelder 
Tarbwerfe ..........627 
5% Siemens Be 
triebswerfe ....... $26 
4% U. E. G.......$26 
4% Mariaglüd 
Bergbau ..........7.$26 
5% Kraft Eiswerf, 
Stettin 222222220... 826 
nn. j. w. 


Bankhnpotheken: _ 
pfandbriefe 


% Peter Commerz. 

BSeuff 
45 Oeſterr. Boden⸗ 

kredit ne EEE 

% Deit. Sparfafja....$7 
4% Gothaer Bodens 

DE 


Wir handeln alle aud. hier 
nit notierten ausländiſchen 


Bonds. — BPreife Bis auf 
Widerruf bverjtanden, 


| Größere Beträge entfpre- 


hend billiger. 


Sthiffskarten 


auf allen Linien. 


Päſſe, Steuerſachen 


Dokumente 
Offizielle Verkehrsſtelle 


Food Drafts 


Offen heute von 9 bis 1 Uhr 
mittags, 


Auskunft in allen Geld» 
und Neifeangelegenheiten 
deutih und englifch gern 
und gratis erteilt, . 





Bumpfin, 


* 


year” 


Rap - Seile 


16 


Challenge-Berfauf Ertra! 

Die 3 Piund = Büchje K affee 
Thomas J. Webb's 

Abſolut friſch geröſtet. Morgen könnt Ihr eine 3 Pfund⸗Büchſe von Chi— 


cagos beliebtem Kaffee zu Vor⸗-Kriegs— Preiſen kaufen. Es wer—⸗ 61 17 
s 


den nur Bohnen verkauft. Nur eine Vüchfe an jeden Kunden, jo- 
Yange 10,000 Büchfen reichen. eine abacliefert. 
Eicbenter Floor. 


Regierungs-Ueberſchuß 


Eine 12-Unzen Büchſe Libbys 
Corned Beef, 230 


Eine 6 Pfund-Büchſe 15e Eine 5 Pfund-Büchſe Bad 


pulver — zu 
69 1 Pfund-Büchſe gekochtes 
C Roaſt Beef, 
4 viereckige Büchſen California Spargel, 81. 25. 
Eafh and Carry Grocerb, Bafement. 


49c 
150 


Eine 3: 
Gatiup, 


Quart Büchſe 


Regierungs-Ueberſchuſt 
10,000 Rote und blaue große Bandanna-Taſchentücher 


Gewöhnlich zu 15c bis 1Sc das Etüd — Standard Navy Größen, 20 
bis 21 Zoll im Quadrat, echtfarbig, alle perfebkt, 73 
morgen * Stück, (Main Floor) sc 


CHALLENGE 


Ehallenae-Derkauf in unjerem Baranin-Bajement 


Ber. St. Negier. Kriegsdept. 
Bett-Blanfets 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 12. September 1920. 


— 


Berühmter Herb 


ERKAUF' 


I Shallenge:Berfauf don Seide u. 


| Verkaufspreis, die Nard, 


9 selben 


42,000 wundervolle Reaicrunas:Blankets—in der Der. Staaten Ars 


mee benutzt, zu Preifen, die jo eritaunlich nicdria find, dat; fie eine 


‚Senfation erregen werden. 


U. S. Government Ela „B” (Reslaimed) Blankets. 
Diefe Blankets find von den Pereiniaten Staaten Beaies 
rungs⸗Inſpektoren jorafaltia injpiziert worden, und von 
denjelben in Bezua auf deren Eiaenichaften und O)ualität 


angenommen werden. 


Diejelben Fönnen nit für Qualitäts: 
Garantie geboten werden. Onfel Sam jelbit 
hat diejelben für „D. 8.“ erklärt. Diefelben 
find gut genug für irgendein Heim im Land. 
Gerade jo frifch wie von Eurer eigenen Wa- 
fcherei. E3 find diefelben Blankfets, die Eure 
Söhne und Brüder warm hielten vom Camp 
Grant bis an den Rhein. 


Diejelben find gemacht wie nur eine Re: 
gierung e8 versteht — geiwoben für Wärme P 
und zum Tragen und Tragen und noch) einmal 
Tragen! Biele der Blanfets, die wir morgen R 
verkaufen, werden noch den Enfelfindern der | 
Käufer überliefert werden. Könnt Ihr Euren | 
Augen trauen, wenn Ihr die Preife Iefet: 


D. ©. wollene Blanfets 


" Mehr als 75 Prozent Wolle. Regulation 
Armee Größe und Schwere; durchfchnittliche 
Größe 58 bei 72 Zoll, durchfchnittliche Schwere 
515 Pfund. Resulärer Wert von $9 bis $12 — 
jedes für 


Commercial Wolle-Blankets 


Taft 75 Proz. Wolle, Neguläre Armee: 
Größe und Schwere, Buchichnittliche Größe 
58 bei 72 Zoll, Durchichnittsgewicht 31 
Pfund. Meiftens graue, dunkle, mittlere ır. 
belle Schatt. Neo. 
Wert von $7.50 bis 
zu 810 — d. Stück 
zu 


Kanten 


Keine Poſt- oder Telephonbeſtellungen ausgeführt. 
Es wird nichts C. O. D. verſchickt. 
Bargain Baſement 


Challenge Spezialität! 
Williams’ und Colgate’s 
30c und 35e 


Ver. St. Regierungs-Ueberſchuß 


oh 


ER) 
*7* 


7 * 
later 


* 


Gekauft von der Navy 


Chemical Reſolvent, vorzüglich für 
Toilette und Dad. Veſonders für 
Mechaniker, Jagenieure, Buchhalter, 
Buchdruder, Feuermänner, Anjtreis 
er, Farmer, Automobilisten, Grob- 
fchmiede, Matrojen, Minenarbeiter, 
Soldaten ujiv. geeignet; jedoch mild 
und barmlos; fie entfernt ölige, 
ſchwärzliche oder tlebrige Subitangen 
und macht die Haut völlig rein. Zu 
6c per Etüd vor dem Krich verkauft, 


heute zu 9c. Keine €. ©. D. gefandt. 1 f C % 
* 
* 


1 Stücke 4 8 
C Bargain:Bafement. 


**** 


* 
* 


—* 


ee 


Stil oder Puder 


bon der Bundesmarine gekauft. 
Nur zwei an jeden Käufer; es 
werden feine abgeliefert, Mor- } 
gen, das Stüd zu 


8 


J 


**** 


+ 


für 


— 63 find 


d 
die regulären $3.50 
— — das Paar 
& verfauft zu 


Wollene Blankets 


Durhfehnittliche Größe 64 bei 76 Zoll; re- | 
guläre Armee-Größe und Schwere; lobfarbig 
und grau, mit fanch Borders — mit finished 


51.19 


Scht die Fenfteranslage. B 
Nichts zurückgenommen oder umgetaufht. M 


Challenge Spezialität! 


20,000 Batete 


Raſier-Cream? Sicherheits: 
Zündhölzer 


12 Schachteln in einem Paket. 
Nur zwei Pakete an jeden Kän— 
fer, das Stück (keine abgeliefert), 
morgen, 


60 


4 bagen, etc. 


RR — 


zu Preiſen, die eine Erſparnis für jeden Kunden bedeuten 


— — — — — — 
Chiffon Velvets, feinſte Qualitäten für Gowns, Suits, Wraps u. ſ. w. in 
Promenade- und Abend-Schattierungen, 40, 42 Zoll, die Yard zu 


Schwarze Chiffon Velvets, aller— 
feinſte Qualitäten, offeriert zu einer 
Erſparnis von $1.50 bis $3.00 


40, 42 Zoll breit, die 
9b. $13.50, 12.50, 10.95, sg. 50 
44-3öll. Twill Back Velveteen, in 


ſchwarz, navh, plum, myrtle, copen⸗ 
„Stoffe, die im Retail bis 


zu 87.50 die Yard koſten, 83 95 
“ 


27:3011. importierte Worral Dye 
Velveteen, in myrtle und Laurel, die— 
eignen ſich ausgezeichnet für 
Kleider, Kinder-Mäntel, s1 68 
etc., 27 Zoll, Yard, J 

36-zöll. Velveteen, ſchwarz und 
naby, für Kleider, Skirts, Knaben— 


Anzüge u. ſ. w., die 82 25 
® 


Yard zu 


eeejeiteieieteteieieieteteleteteteileiteieieie 


Schwarzer Satin und ſchwarzer 
Taffeta, außerordentliche 


Merte — 
36 Zoll, fpezieller Preis, 


die Yard zu 51.95 


Chiffon Taffeta, fehr feine Quali: 
tat in allen wünjchenswerten Farben, 
— nabh und fchiwarz, 36 


Boll, fpeziellee Preis — 82. 95 


die Yard zu 


40zöll. farbige Charmeuſe, zwei 
extra feine Qualitäten in hellem und 
mattem Glanz, in allen wünſchens— 
werten Yarb,, 
40 Boll, Yb. 


Trieotine und PBoirct Twill, feinjte 
Qualitäten, offeriert zu Erfparnijien, 


48 bis 54 Zoll, fpeziellee @ 
Pr. morgen, Yd. 3.65 bis d 58. 50 


ee 


59.95 54.95 


wleelelteieteteleietetnteleieeieieteteie 


$12.50, 511.50, 59.50 


40-3011. reinwoll. Exiting Serge, 
in allen minfchenswerten Farben — 


regulärer $3 Wert, Ver- $2 55 
°. 


fauf3prei3, die Yard, 


Neinwollene Plaids3 und Ched3, in 
den gewünjchten Farben für einzelne 


Elirts, 48 bis 54 Boll 
breit, fpe3. Yard, 4.95 bis 56.50 


54- zou. Robin's Breaſt Seide und 
Wolle Duvetyn, dieſe Stoffe wurden 
in Retail zu 922.50 die Mard vers 


fauft, alle wünfchens: 813. 05 


werten Farben, Yd., 
54:3Ölf. Wolle Velours, für Mäntel, 


fehr feine Cualität, in den J 
gewünſcht. Farb., Yd. 85.95 


Zweiter Floor. 
——B 


Challenge-Verkauf von Goſſard-Korſetts 


erhalten. Alles friſche neue Ware, in roſa Satin, roſa Seide Brocades, 


rn 


N 
h 
N 
n 
Pi 
4 
! 


# hell und dunfel. 
J Yard zu nur 


a Yards an Jeden; Yard, 


ieh 


2 
- 


+ * * 


teten 


* 
* 


ee 


I größe, fancy ſchottiſche Plaids, 
J Wert — ſpegiell Paar 


5,000 Korſetts. 


Preiſe zerſchmettert! 


Jährlicher Verkauf von Goſſard Korſetts, zum 


Schnüren in Front. Jetzt iſt die Zeit, Euer Goſſard Korſett zu dem allerniedrigſten Preiſe zu 


roſa und blau; alle Größen in der Partie, 20 bis 36. 


$35.00 Korfetts ... 
$25.00 Korfetts 
$20.00 Korſetts 


.$18.00 
...$15.00 
...$14.00 


518.00 Korfetts .. 
$15.00 Koriett3 . 
$14.00 Korietts . 


.$10.00 
.. 88. 50 
... 85.95 


88.50 Korſetts 
86. 50 Korſetts 
$5.00 Korſetts ..... 82.40 


franzöſ. Batiſte, in 


$3.95 
..... $2.95 


Dime. Nadine Korjett3 zum CS chnüren im Rüden, E3 find die nicht mehr meitergeführ: 


ten Waren und Modelle, fonjt würdet Ihr nicht diefe Gelegenheit von einem ſolch 
Werte bis zu 810. 


niedrigen Preis haben. 
Yeleltiintelntetateieietetetetetnieiet 


Dritter Floor 


$6.50 & 


le eleietelileieteieietetsieieteleieietelnieteteinteteteintelsietetetntegtelsteietetetetetetefetniefe 


32301, Hleider-Ginghams ABdce 


Zweiter 
Floor 


Waſchſtoffe 
36⸗-zöll. Dreß⸗ und Shirting-Per— 
cales, großes Sortiment Faſſons in 


Montag die A5e 


— ungebleichter Muslin, gute 
were runde Faden Qualität, 28 
C 


4 39c Sorte, Yard, 


Ze — Shaker Flanell, gute 
Schwere, hübſch napped, 20 290 


— 39e fancy in gr: fortierte 
Sheds und Streifen, 20 Ybs. 
Grenze, Yard zu * 
Einfache und fancn Eilfoline, 
Boll breit, fortierte Fafions, 49. 
e 


befte 65c Qualität, Yard, 


Aſſortierte Plaids, Checks 


für Untermuslins, die 10— 


Weißwaren 


85.50 363öll. Longeloth, feine Qua⸗ 
lität, weicher Finiſh, wünſchenswert 


Yards, Bolt zu 84.29 


75c weißes Flaxon, ſortierte Checks 
A = 4dc 
45e weiße Dimitt, feine Cheer Quas 
Dez und Streis 290 


EB. weiße Voiles, feine Quali= 
at, mercerized Yinifh, regulär 

75c, Yard zu 59€ 
‚ 85e 36:35Öll. Leinen Finifh 
ein vorzügliches Middy Cloth 
für Schulmädchen, Yard, 


Suiting, 


590 


‚ etc., die 6dc Sorte, Yard zu 


Zweiter 
Floor 


Leinen 
70-⸗zöll. reinleinener ungebleichter 
Damaſt, ſortierte geblümte Entwürfe; 


die 53.25 Sorte — 
per Yard zu 82 .59 
63-zöll. reinlein. Satin Damaſt — 


ſort. Entwürfe, vorzüglich 82 19 


für tägl. Gebrauch, Yard, 


Gebleichtes Craſh Handtuchzeug, die 
eine Sorte, netter roter Bor— 
der, 29c Sorte, Yard, 19e 


$1.00 gebleichte türf. Handtücher— 
große Corte, roja und blauer 79 
Sacquard Border, jedes zu C 


—* aeneiae Craſh Handtuchzeug, 
gute Qualität, Leinen Finiſh, 
15 Yard Grenze, HYard, 29€ 


September Chalenge-Spszinlitäten in Ölanfets und Bettzeng 


Reinwoll. Blanfets, doppelte Bett 
518.98 


$15 38 


zu nur 


; 8 Pens — Blankets — | Blanfet3, roja, blau oder 
72 bei 84 Größe, Novelty grau, Paar, 
Tleids, fpeziell, Paar, $7. 69, | 


85.00 Wolle Finiſhed Blankets 


64x76 Gröoße, ſind ſpeziell markiert 
das Paar zu 83.95 


Zweiter Floor. 


*** 


28*4 * er 


$31.45 Elite Econ- 
omy Daft Heisofen — 
16 Zoll im Durcjmei- 
fer, Body aus ftarkeım, 
poliertem Stahl gemacht 
Gußeiſen 
Vaſe und 

4 — loſe 

Nickel ⸗-Be—⸗— 
Schläge 


Holzariffe, 
9 Größe, 


** —WR ** ee * 


BB 
Keine Poſt⸗ oder Phone⸗Beſtellungen. 


82.75 Waſchleſſel, 
ſchwerem Blech 
maſfiver Kupferboden, — 
nabtlofe Blechdechkel, 


M 2.73 * 
er 92.25 EBise, miktlere Größe, — 


—* m baumwollene Sheet Blankets, 

gute Schwere, gut napped, 

ſpeziell, Paar, 84.49 
87.50 fancy Plaid Wolle finiſhed 


86.29 


Zweiter Floor. 


75e Glas Handtuch Stan⸗ 
gen, 183öllige Größe, ni— 


cdelplattierte Meſ⸗ 59e 


fingenden, 


von 
gemadt, 


fefte Corn, 


Weiden-W a fd. 


sut gemadt ı, 


ausgeſtattet, 82.25 


—B 
Recht vorbehalten, Quantitäten zu beſchränken. 


s1. 19 Bm Sprays : 


75e Teppich „ 
Jvierfach 
Qualität Beſen—⸗ 


Doppelte Bettgröße Comforters, gut 


gefüllt und —— reg. 

$4.98 wert, ſpez., jedes, 83.98 
Volle Größe Bett Comforters, baum— 

wollene Füllung, Silkoline Ueberzug, 


mit breiter Satin Borte, 87 29 


88.50 wert, jeder zu 


81Xx90 nahtloſe Bettücher 


Feine Sorte, enthält keine Stärke, 
nur 6 an jeden Känfer, das Stück 


82. 


Zweiter Floor. 


, eek) leerer 


* 


C 


$2.50 ſpezieller Fußbo⸗ 
denfirniſ, gute Qualität, 
trocknet ſchnell u. hinter⸗ 


läßt hochfeinen $1 5 


Glanz, Gall, 


Nidelplatierte Mej- 
jing Sprahs Hold Faſt 
Enden, 5 Fuß Gum— 
miſchlauch, 


Beſen, — 
genäht, aute 


59 


Sammet 


„S. & H.“ Grüne Trading Stamps mit — 256 
allen Einkäufen. Dritter Floor 


Piano⸗Bänke, ſpe⸗ 8 10. 7 5 


ziell offeriert zu 
Nur 


Wert $16.00 
In Mahagoni, Eichenholz oder Walnuf. 

eine bejchränfte Anzahl zu diefem Breiie. 
Speziell für Montag. 


Biano:Dept., 6. Floor, 


Challenge-Verkauf Extra! 
Regierungs⸗ 


Ueberſchuß Frühſtücks ⸗ Speck 


Berühmte Marken, in luftdichten Büchſen, 12 Pfund Netto— 82. 39 


gewicht, eine an jeden Kunden; feine E. DO. D., Tel.= oder Poit- 
beitellungen; wir liefern ab; morgen, Büchjie zu 

Tabrif-Enden und Muiter 
von NReifenden 


Siebenter Floor. 
Veſatzſtof 
eſatzſtoffe 
Braids, Cords, Soutaches, etc. 2 bis 10 Yards Stücke, ſchwarz 
und alle Farben; Kleidermacherinnen, Bitte zu beachten! Berfauf C 
beginnt um 8:30 Uhr. 
Haupt⸗Floor. 


* RT er ee DD 2 ER * —* wege ** ** ee ** Nein, eh 


il Stüce kirkz American Family Seife, Sie 


mit $2.00 Grocerh=? 
eingejchlofjen. 
Fancy 40:50 Größe Dre. 
now Zwetiden, 
und 
Fancy roter Alasla Lad 


* 


er 


* 


* 


Beſtellung; Fleiſch, Zucker, Früchte und Gemüſe nicht mit 


—8 
—— 


* 
* 


N, 


* 


> 


DB, & M. Louditer oder fein. 
De fte8 import, japan, Crab 


Dicat, beides neue Verpachk⸗ B je 
— Nr, 1 hohe ung, Nr, 1 1.15 | Cliquot Club oder She— 


8 
Vüchfen, 35e Büchſen, 
Crown Jewel Marte im— Extra feine latif. Bartlett Dub.Flaſche 
Obſt und 


Sar-| Birnen, in guten<@y: 
De zup, Nr, 21, Gr. % 2430 
Rote reife Toma. 
SIC| ine me zum ISe| anne 
Lan Camps Mid, — | EEE Gemüſe 
| Domino granulierter | — — 
Zucker. — ce u N . ' 


hohe Büchſen, 6 Büchſen 
die Grenze, mit 81Gro⸗ 
a | fund Ale; 8 39 
de BPlund Bubhel 2. 
ch 


cerbbeftellung, Sr | 
Kaliforniſche Zwiebeln — 


Obſt, Gemüſe F Zucker 

nicht eingeſchloſ— 

ſen, dc | ! 
29€ 
gelbe 


TelMionte od. LibHHS feit- | 
39c 
Kar | ! 


fter Hawatian Ananas, in 
CHeiben, 21, Grüße A5e 
Büchſen, für | 
Prides reine Prejerver— | vancı ———— 
en fünf Pfund A! 
alle Sorten, 15 A5e für IC 


Det Monte od. Glas 
Labet neue Verps taliforn. 

Unzen Jar 

Extra fancy Koch- oder 
Eßäpfel, ſogenannte Buſhel 


RoyalAnne Kirſchen, 59e 
Körbe, 831.99; 10 r® 
dot 


Tr. 2%, Gr. Buchſe. 
Piund für 


Friſch geröſtete und ge— 
bleichte geſalzene Pea— 
nuts — das Pfund 25 


für IC 
Ymbort, entfernte 69e 


Wallnüſſe, Piund 
| Ertra fanch Birnen zum 


Kohen, 10 Pfund 
für T5e 


Extra große Köpfe che 
des Kraut, — 10e 
Eiebter Floor 


Kopf 
ee 


Wehe oder Armourz 


Grape Juice, Quart 69e 


Flaſche, 


* 


R 


* 


* 


portierte norwegiſche 
dinen, in reinem 
Olivenöl, Büchſe 


RR) 
*** 


* 


* 


2*2* 


* 


* 
N 


3 Pfund fanch Frii große Corte, 10 
neröfteter Santus 81 05 Pfund 

Kaffee, * 10 Pfund fanchy 
Faney Drange 


tlanadiſche Turnips, 
Petoe Tee, Po. 49€ für 


er KR) 
4* 


+ * 
TEN 


* 


N 
* 


* 


* 





* 


.. 


24 


Morris & 60. Supreme Shinien, 
Armour’3 Star Schinken, 10 biß 14 
Pfund im en Bund, 410 
240 


Swift E Co. California Schinken, 8 bis 
| 
Euprene Swift & Co. "9 — 7 


10 Fund im Durchfchnitt, Pfund, 
| große Eimer, 
49€ men; e ea : 
Leaf € mal; — 
270 | Stodenfaffon, Pfd. en 


Morris & Co. 
zu 
* ee a er 


RUE 
**84 


ee 


+ 
+ 


+, 


RAR RR RU 
* 


Speck, ganz oder 
halb, Pfund 
Süſz gepök. Schwei— 
neſleiſch, Pfd. 


e1* 


Lawn⸗Taſchentücher ſür Männer 
100 


Seidene Crepe Taſchentücher fürſ Fancy Taſchentücher für Damen — 
Sheer Lawn mit Cords in weiß oder 


Damen, neueſte Importationen und A n 
prächtige Farben-Sombinatio= farbig — jeher fpeziell für 15 
se —* c 
ee 


Taffetn- Seiten Unterröte, 
Speziell zu 53.95 


Mit Floumce und fanch Stepperei gemacht — mit 
Heiner Ninife plaited Nuffle am Unterteil; 53 95 
55.00 Werte; zu 


Echte Heatherbloom Unterröde, in regulären und 


extra Größen — farbig und ſchwarz — 
fpeziell zu nur 82.9 5 


Neinfeidene Jerfey Unterröde, mit Taffeta feidener 


Flounce — ein gutes Sortiment von Yarz 85 * 
— 

— 

Garantierte Satin Bloomers. 


* 


en 


* 


—8 
—8 


* 


* 


* 


— 
N 


> 
* 


Affortierte Qualitäten und Säume; die 2dc Sorte; zu 15° — 
die 15c Sorten fpeziell markiert zu 


⸗ 


* 
+ * 


+ 
* 


+ 


” 
XRX 


* 


R 


TE 


* 
* 


* 


* 
ee 


“ss 


ben, fpeziell zu 
SnöchelsLänge ‚in allen Farben — $ | 
$7.50 Werte, zu >. 95 | 
Dritter Floor. 


ee 


Een 


ER —RN RE ee 


Ehatlenge:Berkauf von 
Bouble Service Amzigen 
für Knaben 


Reinwoll. Stoffe, mit zwei Paar Knickers, viele 


Faſſons, rauhe oder glatte Stoffe, feſche Modelle 
» Sie find gemacht, um hartem Gebraud) zu wider⸗ 


ſtehen, Größen 7 bis 18 Jahre — 333 50 
“= 


morgen zu 
Chulanzüge für Kiaben, ftrift reintvollene 
Stoffe, von Amerifa’3 leitenden Fabrifanten ge= 


Ichneidert, in dunklen Mijchungen, $ 

fejche Fajjonz, Gr. bi 17 Sabre, 15. 65 

Knider-Hofen für Knaben, aus Zab aus Sabritenden um — 
kurzen Längen Suitings gemacht, weiter Schnitt 


und ducchtveg gefüttert; Größen 7 bis 83 45 
® 


18 Sabre, zu 
Ziveiter Floor. 


re —RBR 


7 
* 


EEE RT 


K? 
* 


ERWEITERTE TE) 
SE *4 


*3 


———— 


* 
* 


Beleleieleiiejieieiniejeteleieieiejeieiejeleie 


Challenge Verkauf 
DINNER SETS 


Mit Lonventionalem Border aus lohfarbig mit 
ſchwarzen Panels und Roſenlnoſpen verziert; Golds 
kante. Das Set beſteht aus 6 Dinner-Telern, 6 Brot⸗ 
und Buter-Tellern, 6 Saucegeſchirren, 6 Ober- und 
Untertaſſen, und einer Fleiſchplatte. regulärer Wert 
$12.95, fpeziell zu 


ee 


7* —**& 


>. 
20° 


. 
* 


* 


ee 


7 
* 


5e Toilette Papier, gute 
Dualität, Creye Zifjie,— 


Tugend Rollen, 
für 45€ 


Eiebenter Sloor. 


» 
v 


$5.95 Schieblarren, — 
Hartholz Tray, gut ver— 


ei der 54.50 


81 Badebürften, reine 
weiße Borften, — fefie 
Nüdfeite, Web Strand, — 
abnehmbare 


Cticle, 750 


brennt jede 
Art Heizitoff 
garant., 
da3 Feuer zu 
p- MEN, 


* 2524* *— 
Spielt Euer Phonograph = Necorbs ? * 513.50 


Brunswick: Armband Uhren 


** 


51.10 Vacuum Clothes 
Waſhers, von ſchwerem 
Blech gemacht, lange Hart— 


holzſtiele, das 89e 


fenen Lager, zu dem obigen Sct pafiend, nur für einen 


Sm Monat Scptember Tag. 


Nabatt-VBerfauf von 


Seinen Pelz- : 
waren 


Mänteln, Capes und 


f — * 
| 10 Brozent ab vom markierten Breife aus dem of? 


* 
* 


Echte Ball Bros. Maſon Fruchtgläſer, mit Sorzelfan | j" 
ausgelegten Dedeln, vollitändig mit Gummiringen, %= d 
Bints, Bint3 und Quart3, regulär 90c, $1.00 74 

2C 


und $1. 15 da3 Dußend, zu 5igc, 
6%%c und 
r Kranzband Tiſch— Wajſergläſer, wie die Abbildung — 
dünn geblajen — regulär $1.75 das Dutzend 49e 


wert — fpeziell 6 Stüd für 
nur 

100: Stüde Dinner-Set3 — die Ausivahl aus drei 
hübjchen fonventivnalen Borders, Goldfante, Brots umd 
ButtersTeller, regulär $35 wert — 82 4. 9 5 


ſpeziell für Montag das Set 
zu nur 
.. Bünfler dloor. 


$4.50 Trittleiter, 6 Fuß 
Größe, , mit Eimerregal, 
gut gemadt, don reinem 

norweg. Fich⸗ 
$11.95 Sands’ | «cnHols, . 
Gas Waiier- 
En heiser Hat ınafs 


25c Hanudrecininungd 
five Stupfer- 
gewinde, Gußei⸗ 


ſchwämme, grobe 18c 
fen Sadet, ins 


Corte, zu 
2 | 
tenfiver Gas — a 
> brenner, beist i = 
Scarfs fchnell einen 30 Glas und 


Eingeſchloſſen ſind einige — — Bu + De 
neue Dolman Effette aus , x Melling 06 
feinjter Qualität —— Alle madt. nidels 
au einem Men —— 


$1.25 ESpruiter Kombi—⸗ 
nation Mop und Politur, 
Set beſteht aus ſchwerer 
baumw. Mop mit vexſtell⸗ 


$2.35 Bermanenta 
Hausfarbe, fertig gemilcht 
für den Innen» oder Aus parem Etiel, in fpiger 
Benanftrih, in einer gras Ballon, und einer großen 


„leide don Eprufteg Pos 
— eg nn: — Ile Möbel undekuße 


—— $1.95 böben, das Get 


eier 


riges Gold ac 
fülltes Ge— 
In allen Finiſhes, leichte Semel Wert 
monatlihe Abzahlungen.— 
Ebenfall3 Ngenten für 
Sonora, Columbia und 


tut dies! 
9.95 
Auswahl von 
Bictor Phonographs. 


Inſtrument wie Bild mit 
7 Can Adtedige Hal 
Ribbon ober 
\ 


$2.45 Garbinen Sireder 
—mit Belle, — 


rer Meffi 
"5185 


20 Eeclectionen Mufif für 
fon Armband» 4 
$1 60 uhren, 10jäh- 
l 
ORTE Se 
Saupt-(loor, \ 


—— 12 Fuß, 


> hp 
———— * 
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(Belletriftiiche 
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Roman von 


(2. Fortſetzung.) 

Die neugierige Zofe hatte manche 
Unterredung zwiſchen der Generalin 
und ihrem Bruder belauſcht, ſie hatte 
von Joſeph, dem Leibdiener und 
Faktotum Rabes, ebenfalls manches 
erfahren, und es fiel ihr nicht ſchwer, 
aus dieſen Beobachtungen und Mit— 
teilungen Schlußfolgerungen zu zie— 
hen, die den Nagel auf den trafen. 


Und was Arabella erfuhr, das war 


keineswegs geeignet, ihre Abneigung 


gegen den Onkel zu vermindern, und 
ſie hätte gerne mit der Mutter offen 


darüber geredet, aber ſo lange die 
Generalin ihrem einzigen Kinde ge 
genüber ſchwieg, wagte auch Arabella 


nicht, die Sache zur Sprache zu brin-⸗ 


gen. 


Und doch mußte einmal das Eis 


gebrochen werden, und die Stunde 
der Abrechnung war näher, wie Rabe 
es ahnte. 

Es war am Tage nach der Verhaf— 
tung des Amerikaners, der Poſtbote 


FIVE 
e Hand der Neme 


2 
A 


| 
| 
| 


ſis. 
E. Rönig. 


| 


legen, was ſie ſchwatzen.“ 


| 


1 
I 





| 
| 
| 
| 


| 


hatte aus der Stadt die Briefe und | 


Zeitungen gebracht, und unter diefen 
befand fich aud; ein an die Generalin 
abreffierter Brief, den Franziska ins 
Boudoir brachte, in mweldem Mutter 
und Tochter über die Ereignilfe des 
vergangenen Winter8 plauderten: 


I 


Die Generalin, die in eleganter | 


Toilette neben dem mit üppigen 
Pflanzen beladenen Blumentifch faß, 


- Iehnte fich in bie weichen Polfter des | 
Geffel? zurüd, erbrah das Giegel | 


und las den Brief, 


Die tiefblauen, feelenpollen Augen | 


Arabellas blidten fragend und er: 
mwartunaspoll zu der Mutter hinüber, 
das Format des Briefe: mar nichts 


weniger ala zierlich, und die flobige 


Handſchrift auf der Adreſſe konnte 


ihr auch kein beſonderes Vertrauen 


einflößen . 

Die feinen Brauen der Generalin 
zogen fich mehr und mehr zufammen 
und au3 den dunklen Augen zudten 


zornflammente Blite, während bie | 


Xippen in mühlam verhaltenem lin- 
mut ich feit auf einander prehten. 

„Das geht zu weit!“ fagte fr „Ich 
fann und darf nicht länger dazu 
ſchweigen!“ 





| 


| 


I 


| 
| 


| 


| 


I 
I 


| 


„Was ift gefchehen, Mama?” fragte 


Arabella teilnehmend. 


Die Generalin blidte erfchredt auf, | 
fie fhien im aufiwallenden Zorn ver= | 
geilen zu Haben, daß fie fich nicht | 


allein befand. 

„Nichts, mein Kind,” erwiderte fie, 
während fie den Brief zufammenfal- 
tete und den Blid gedankenvoll durch 
das elegante Gemach fchmweifen Tieh. 
„Du verftehit das nicht und ich möchte 
Dich au nicht gerne mit folchen 
Dingen behelligen.“ 

Arabella fchüttelte mit bormurf?- 
voller Miene das fchöne Köpfchen mit 
den golbblonden Loden und nahm auf 


einem Iabouret zu den Füßen ihrer | 


Mutter Plab. 


„Betrifft es den DOnfel?“ fragte fie | 


leife. 


„Was veranlaßt Dich zu biefer | 
Frage, Bella?“ antivortete die Gene: | 


ralin bejtürzt. 


„Mama, meinen Augen fann nie= | 


manb mehren, zu fehen, wa® um fie 
vorgeht, und fie haben längjt erfannt, 
daß Onkel Willy Dir manden Kum- 
mer bereitet. Weshalb mwilft Du es 
mit verbeimlichen?“ 

* Die Generalin Tegte ihre feine 
Hand Ieiht auf das Haupt ihres 
Kindes und blickte mit inniger Liebe 
in die blauen Beildhenaugen, bie voll 
berzlicher Teilnahme zu ihr auffchau- 


ten. 
„Du hätteft da3 wirklich bemerkt?“ 
u Te micht Franzisla 
geplaubert HÄbent Die Dienftboien 


— 


ch ) — 
— a ae a nn ee 


* 





übernehmen nur zu gerne die Rolle 
eines Zwiſchenträgers, und es fällt 
ihnen nicht in den Sinn, zu über: | 


lich. Sogae feine Hansfflaven Iobten ihn, wenn fie unter| 


ih waren. Ben Eaid hatte aber doc eine Eorge. Er war dedter Tafel ja; der große und edle Gebicter; fein fenriges 
| mit einer wunderichönen Tochter gejegnet, Die in allen Din- 


Sonntag, den 1 
berzeihe mir den Ausbrud, nicht ein 
Geduldeter in unferem Haufe? Und 
doch foll fein Wille hier allein maß: 
gebend fein, und felbjt von uns, von 
Dir, Mama, verlangt er Gehorjam. 


Da3 hat mich oft in tiefiter Geele 


empört und ich fonnte nie begreifen, 


einer Herricherin Majeltät auf ber 


2. September 1920. 


agpost 


— 
— — 
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ließ kein Vermögen, alles, was wir 
|befißen, rührt von Deinem Vater her. 
| Aber foll und darf ich deshalb den 
einzigen Bruder in die Welt hinaus 
ſtoßen?“ 

Nein, Mama, es wäre ungerecht, 
das zu verlangen. Aber jedes Ding 


IN daß Du, die ſchöne, ſtolze Frau, die hat, wie man zu ſagen pflegt, zwei 
Ze] 


Seiten, und da habe ich oft darüber 


Stirne trägt, diefem Manne Dich Inachgedacht, weshalb Ontel Willy 


untermirfft.“ 
„Bella, welche Worte!“ 


nicht ſelbſt ſich den Weg gebahnt hat! 
An Talent fehlt es ihm nicht, und 


„Mama, es ſind meine innerſten wenn er es ernſtlich gewollt hätte, 


| 


3 


Gedanken, ih muß fie ausfprechen. wäre er gewiß vorwärts gekommen.“ 
„sh will Franzisfa nicht in Schub | Und follte Dein Kind Dir nicht jagen; „Diele Frage hat eine ſcheinbare 


Ben Said war der mächtigſte Scheith ſeines Stammes. beſunden, und als der Abend nahte, waren es nur Wenige, 
Fleiß und Klugheit hatten ihm Reichtum, Weisheit und gute die Einlaß fanden in die ſtrahlende Halle, wo Prüfung und 
Freunde erworben. Alle, die ihn kannten, prieſen ihn glück- vielleicht ſüßer Lohn ihrer harrte, 


Mildes Licht ſtrömte von tauſend Leuchtern. An reich ge— 


Auge muſterte kühn und raſch das Häuflein der Mutigen, die 
gen dem Weibe glich, das ſie gebar, um bald darauf zu ſter— | bi3 zu ihm gedrungen. Sanfte Mufif ertönte, und auf ein 
ben. Für fie fuchte er einen würdigen Gatten. Ta fam ihm 


eichen teilte fich der Vorhang des Hintergrundes. Hingegoi- 
!in fchlaflofer Nacht ein guter Einfall. Den nähften Morgen | en auf üppigem Lager ward das entzüdendfte Krauenbild 


jandte er Boten in's Land; die mußten verfünden: „Zenem | fidhtbar. — „Nun fpredjt“, tönte e83 von den Lippen des VBa- 
| jungen und fchönen Mann, der dem Ben Said Har beweiit, | terd, „Ihr fcht den Preis." — Mit wilden Ungeftüm trat 
und Reichtum zu | einer nad dem andern vor und pries mit heiten Worten, 


wa8 Glükf 
eigen.“ 


ist, gibt er Tochter 


nehmen,” ermwiberte Arabella, „aber 
ihre Mitteilungen würden niemals 
mich zu einem Urteil bejtimmen, ich 
Iziehe meine eigenen Beobachtungen 
ihnen bor.“ 

„Dntel Willy hat fich oft über 
Deine Abneigung beklagt.“ 

„E3 wäre richtiger, wenn er zubor 
ih fragte, ob er mir nicht Urfache zu 
biefer Abneigung gegeben habe?“ 

„Und maß ift diefe Urfache?“ 

„Sein Charakter, dem ich nicht eine 
einzige Jiebendwürbige Geite_ abge- 
—* fann. *æ —* Dr 

teje ganze Beligung n in als 
Teiniges Eigentum? St Ontel Willy, | 





RE > rn #2 De a 
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| was er Glüd nen 


dürfen, daß Du fchön, minderbar 
ſchön biſt?“ 

„Mein liebes, ſüßes Kind!“ ſagte 
die Generalin verwirrt, das ſchöne 
Mädchen auf die Stirn küſſend. 
„Solche Worte darfſt Du nicht reden, 
ſie ängſtigen mich. Aeußere Schönheit 
iſt ein Gottesgeſchent, das man freu— 
dig hinnehmen, auf das man aber 
nicht ſtolz ſein darf, eine einzige 
Nacht kann ſie zerſtören. Und Onkel 
Willy, Du darfſt das nicht vergeſſen, 
iſt mein Bruder. Sein Charakter hat 
harte und ſchroffe Seiten, aber wer 


— 


tan ‚.baß er ohne. it 
Du nciht. Welt, mein nie — finden 


ne: Kiche, Ehre, Berftand, Mut, Reid: 


Bald war der glänzende Palaft beftürmt von den Scharen, tum! Ben Said jehüttelte leife dad Haupt, und nur ein ftilles 
der Bewerber. Dod an der Pforte fon ward den meiften | Lächeln der Schönen zeigte, da aud fie gehört. 
bittere Enttäufhung — fie wurden weder jung, nod ſchön 


(Fortfeßung auf Seite 8.) 


— 


| Berechtigung,“ fagte die Generalin in 
begütigendem Tone, „aber au nur 
jeine jcheinbare, mein liebes Kind. 
MWilft Du dieAntwort darauf fuchen, 
fo ift fie bald gefunden. Als Dein 
Vater ftarb, war e3 nötig, daß eine 
Starte Hand die Verwaltung des Gu- 
te3 übernahm; der frühere Verwalter 
war ein alter Mann, er hatte, weni 
ger aus böjem Willen als aus Un— 
fenntnis, fchlecht gemwirtfchaftet, und 
ih mußte meinem Bruber banfbar 
fein, daß er fich_der Mühe unterzog, 
Ordnung Hineinzubringen. Einen 
Ibefleren Verwalter hätte ich niemals 


„Mama, ift das nicht etwa zu biel 
behauptet? Ontel Willy Toll vem 
en leidenfchaftlich ergeben 
ein.” - 

„Wer Hat Dir das gefagt?“ fragte 
die Generalin betroffen. „Ich glaube, 
daß Franzista —” 

„Mache ihr feinen Vorwurf, Yiebe 
Mama! ch fpreche nur meine Ver: 
mutung aus, die ich auf meine Be- 
obachtungen ftüge. Ontel Willy ver— 
wendet für Jich größere Summen, al 
e3 unjere Verhältniffe erlauben, Und 
das ift’3, mas Dir Kummer und 
ı Sorge macht, und ich age e3 noch ein= 
mal, ich begreife nicht, daß Du e3 
nicht änderft.“ 

„Du forderft Unmögliches!“ 

„sch fordere nichts, ich [preche nur 
eine Unficht aus, und nur ber 
Wunih, Dich glüdlich zu fehen, be= 
wegt mich dazu. Dein Lächeln macht 
mich glüdlich, teure Mama, fehe ich 
Deine Stirne ummölft, fo ftimmt 
mich das unjäglich traurig. Du fönn- 
\teit ja dem Onkel ein Kabrgehalt 
| ausfeben, welches ihm eine forgenfreie 
und ftandesgemäße Eriftenz fichert, 
und wenn —“ 

ı MWrabella brach plößlih ab, ber 
* der Mutter ruhte forſchend auf 
ihr. 

| „Und wenn?“ fragte die Generalin. 
\„Wa3 mollteft Du jagen?“ 

„Eine Iorheit, Mama!“ ermwiderte 
das fchöne Mädchen lächelnd. 
| „Sprid fie nur aus, wir find ja 
unter uns.” : 

„Halt Du noch nicht bemerkt, daß 
DOntel Willy dem TFreifräulein von 
Lofjow den Hof macht?“ 

„Ella v. Loſſow?“ erwiderte die 
Generalin nachdenklich. „Nein, mein 
Kind, und ich möchte auch nicht wün— 
ſchen, daß Deine Beobachtungen be— 
gründet wären. Fräulein v. Loſſow 
hat zu viele unangenehme Seiten, 
und ich glaube auch nicht, daß der 
Freiherr in dieſe Verbindung ein— 
willigen würde. Er iſt wie Dein On— 
kel, der Oberſt v. Stuckmann, ein 
adelsſtolzer Herr, der auf alles, was 
einen bürgerlichen Namen trägt, mit 
Geringſchätzung hinunterſieht.“ 

„Ella v. Loſſow, liebe Mama, iſt 
über die Blüte ihres Lebens hinaus.“ 

„Und auf den Namen einer Schön— 
heit kann ſie auch keinen Anſpruch 
| machen,“ nidte die Generalin, „aber 
ı gerade deshalb wird fie um jo wäh— 
ferifcher fein, und mie gejagt, mein 
Bruder würde feine Wahl treffen, zu 
der man ihm aufrihtig Glüd wün— 
ſchen könnte. Ueberdies halte ich ihn 
für zu flug, als daß er leichtjinnig 
ji) der Gefahr ausfegen wird, einen 
Korb zu erhalten.” 

„sh denke darüber anders,” er= 
twiderte Arabella, „aber uns Tann e3 
ja gleichailtig fein, Onfel Willy muß 
das felbit am beiten wiflen, und wenn 
er alaubt, an der Seite Ella3 jein 
Glück zu finden, fo haben wir feinen 
Grund, ihm von diefer Verbindung 
abzuraten, Herr v. LZoffom ift aller 
ding3, wie Du richtig bemerfteit, ein 
abelzjtolzer Herr, aber Ella hat nie 
vergeblich eine Bitte an ihn gerichtet 
und er würde ihr Glüd gemih nicht 
feinen Borurteilen opfern.“ 

Die Generalin ftri noch einmal 
mit der Hand über dad goldblonde 
Haar ihrer Tochter, dann erhob fie 
fich und der ernite, finnende Ausdrud 
ihres jchönen Geficht? verriet, daß 
ihre Gedanken fich mit anderen Din=- 
gen beichäftigten. 

„Und Du mwillft mir nicht mittei= 
len, wa3 der Brief enthält?” fragte 
Arabella, die blauen Augen zu bee 
Mutter auffchlagend. 

„sebt noch nicht, fpäter vielleicht. 
Hege deshalb feine Beforgniffe, liebes 
Kind, es find wirklich feine Gründe 
dafür vorhanden, und mas Oniel 
Milly betrifft, fo bitte ih Dich, Deine 
mir unerflärliche Abneigung zu über= 
winden und ihm freundlich entgegen 
zufommen; wir find ihm Dant fchul= 
big und müflfen fchon deshalb fleine 
Tehler und Schwächen überjehen.“ 

Die ftattlihe Frau nidte nad die= 
fen Worten ber Tochter nody einmal 
freundlich zu, dann verließ fie das 
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Bouboir und aleich darauf trat fie in ann jedem begeanen, und Spielfehul= |mir eher eine Kugel durch den Kopf 


d03 Zimmer ihres Bruders, 
MWilibald Rabe fah, por dem mit 

Büchern und Papieren bebedten maf: 

fiven, mit Schnitwerf reich verzier- 


ten Schreibtijch; er blicte beim Ein: | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 12. 


|ven find Ehrenjhulden, die fofort ge: | jagen, und ich hätte in diefem Falle 
‚tilgt werden müjjen.“ mahrlih nicht nötig gehabt, den 
„Und damit alaubft Du Dich ge: | Schreiber diefe Briefe um ein Dar- 
nügend entichuldigt zu haben?“ lehen anzusprechen.“ 
„Sch weiß nicht, mas Du milt,] Er hatte jich erhoden, mit rafchen, 


tritt feiner Schweiter nur flüchtia auf | Adelaide. Ich habe Dich oft daran 
und die leichte Falte, die fich ziwilchen | erinnert, daß Du mur die Tochter de3 
feinen Brauen zeiate, ließ erkennen, | Wdvofaten Rabe bift, und Du haft 
daß die Störung ihm unangenehm | mir ftet3 mit dem Stolze einer Ari— 
war. ſtokratin darauf erwidert, Du ſeieſt 

Die Generalin ſchien dieſe Falte die General v. Stuckmann. Nun wohl, 
nicht zu bemerken, ſie warf einen ra- die Generalin wird ihrem Bruder 


elaſtiſchen Schritten näherte er ſich 
dem eiſernen Schranke, der in einer 
Ecke des Zimmers ſtand. 

„Sieh her, Adelaide,“ fuhr er fort, 
Inachdem er den Scrant geöffnet 
hatte, „die Wertpapiere, die der Ge- 
neral binterlaffen hat, Tiegen hier 


September 1920. 


lich Tchmwanden die Schatten mieber, 
die ihre Stirn ummwölften, 


„Der Auftizrat wird fich einen 


Scherz erlaubt haben,” ermwiberte fie, 
„und einen Geherz, ielcher ver 
Eigenliebe jcehmeichelt, Taffen die jun- 
gen Herren ich gerne gefallen. Jch 
will offen gegen Dich fein, Willy, und 
ſelbſt wenn Du mit meinen Anfich- 
ten nicht ganz einberftanden bift, 
wirft Du doch meine Gründe beqrei- 
fen und ehren. Eine Berbindumng 
Arabella mit dem Sohne de3 Ober- 





| fangsfalon, in welchem Siegfried fie 
| erivartete. 

Die Generalin jchien nicht gefon- 
nen zu fein, den Warnungen ihres 
Bruder Folge zu geben, mit jener 
marmen und natürlichen Herzlichkeit, 
die nur einer edlen Natur eigen ift, 
hieß fie den Neffen unter ihrem 
Dache willtommen. 
| Und Siegfried erwiberte bie 
— um ſo lebhafter und wär— 
mer, als ſein ſcharfer Blick ſofort er— 
tkannke, wie ſehr dieſer Empfang dem 


ſchen Blick auf die Türe des an— nicht verbieten, in den Kreiſen zu ae in berjelben Ordnung, mie ber 
ftoßpenden Zimmers und 30g den furz |fehren, in denen fie jelbit die ihr ae= | Beritorbene jie hinleate. Für diejeni- 
vorher erhaltenen Brief aus der bührende Stellung einnimmt, und fie jgen Papiere, die inziijchen gekündigt 
Zafche ihres eleganten Kleides. wird nicht wünfchen, daß ihr Bruder | oder ausgelooft wurden, habe ich an= 

„Sch bedaure tief, dak ich durch |Tich in dieſen Kreiſen lächerlich oder dere gekauft, damit die Summe ſtets 
Dich genötigt werde, ſolche Briefe an— iger unmöglich macht. Werbe ich aufs | Diefelbe bfieb. Und verlanaft Du, daß 
zunehmen,” fagte fie, und ihre Stim- gefordert, mich am Spiel zu beteili= |ich bie Verwaltungsbücher Dir vor— 
me klang hart und ſcharf. „Man ſtellt gen, ſo darf ich die Einladung nicht lege, ſo werde ich auch dieſem Verlan— 
an mich die Zumutung, Deine Schul⸗ ablehnen, man würde mir den Vor⸗ gen Folge geben, ſo tief auch Dein 
den zu tilgen, Willy, Wechſelſchulden, wurf machen, ich fürchte einen kleinen Mißtrauen mich kränken würde. Und 
die ein Mann Deines Standes nur Verluſt, und dieſer Vorwurf iſt in nun denke ich, kannſt Du es ruhig mir 


ſten v. Stuckmann würde meinen Bruder der Generalin mißfiel. 

Wünſchen entſprechen, ich gäbe mit „Ich zürnte Ihnen ernſtlich, als die 
—— Herzen meine Einwilli- mutung, daß Sie Ihr Verſprechen 
gung. Als der Großvater Arabellas nicht einlöſen wollten, mehr und mehr 
ſtarb, erbte mein Gatte dieſe ganze zur Gewißheit wurde,“ ſaͤgte die Ge— 
Beſitzung. Der Oberſt wurde mit neralin, nachdem ſie auf dem Diban 
einem kleinen Legat abgefunden. Da- Platz genommen hatte, zu dem Sieg— 
rin lag eine Uugerechtigkeit, der Ge- fried fie führte. „Ich kenne die Grün— 
neral fühlte das ſelbſt, er wollte vor de, die Sie zuruckhielten,“ fuhr ſie 
unſerer Hochzeit ſie gut machen und in lebhafterem Tone fort, als ſie ſah, 


dann macht, wenn ihm keine anderen 
Mittel mehr bleiben —“ 


jenen Kreiſen entehrend.“ überlaſſen, die Angelegenheit mit dem 
„Ich denke, ein Mann, der niedrige Schreiber dieſes Briefes zu ordnen.“ 


ſein ganzes Vermögen mit ſeinem 
Bruder teilen. Die ſchroffe Stellung 
aber, die der Oberſt uns gegenüber 





„Wer hat dieſe Zumutung an Dich Leidenſchaften beherrſcht, iſt ehren- Die Generalin hatte nur einen einnahm, erbitterte meinen Gatten 
geſiellt?“ brauſte Rabe auf. voller, als derjenige, der ſich von ih- flüchtigen Blick in den Schrank ge- und machte ihm die Ausführung ſei— 
„Werde nicht gleich heftig, Willy, nen beherrſchen läßt!“ 'worfen, ihre Beforaniffe waren ge- |ne8 Vorhabens unmöglich.“ 
an der Tatfache ändert das nichts, | „Ihr Frauen denkt darüber an fchwunden und eine [hwere Lat fiel| „Dafür können wir dem Himmel 
und Du: weißt, ich liebe diefen Ton | ders, und fpeziell Dich eines beiferen | ihr von der Seele. 
nicht. Der Schreiber diefes Briefes, belehren zu mollen, wäre nutzloſe „Verſprich mir, fortan dem grünen | ein. 
ein gewiſſer Jakob Hochmuth, ſcheint Mühe. Ich habe nur die Wahl zwi— Tiich fern zu bleiben,“ fagte fie in! „Sm Gegenteil, ich habe fehr be- 
ein fehr ungebildeter, und daß ich’? | Then völligem Ausfheiden aus jenen | pittenbem Tone. | dauert, daß der edelmütige und hoch- 
gerade herausfage, ein roher Menfc | Kreifen Rt 1,36 fann Dir diefes Verfprechen 
zu fein, meniajtens alaube ich dies | „eo möchte ich Di dringend bit- | nicht geben, Adelaide. Ich bin bisher | ausgeführt wurde. Nach dem Tode 
aus dem Briefe Ichließen zu müffen.“ |ten, diefe Wahl zu treffen. Du for | jemals einer Einladung zum Spiel |meines Gatten betrachtete ich das 
„So? der ift e8?“ fragte Rabe, vor | berit zu große Opfer bon mir, Billy; "aus dem Mene gegangen, täte ich es | Vermögen des Heimgegangenen alä 
dem vorwurfävollen Blicd der Schtves |ich fann fie meinem Kinde gegenüber | jept, jo würde man fagen, ich fein |da3 Eigentum meines Kindes, ein 
fter dieYugen nieberfchlagend. „Hoch- | nicht verantivorten, denn alles, mas | Yettfer oder ein Knider gewoörden. freies Verfügungsrecht über basfelbe 
muth ift allerdings ein ungehobelter ich befiße, ift im Grunde genommen x fan es nicht, jelbft wenn ich für |Ttand mir nicht zu.“ 
Grobian, und —“ ‚Eigentum Arabella.“ | 


nur Danf mifjen!“ fchaltete Rabe | 


\herzige Entfchluß des General3 nicht | 


„Und um fo unangenehmer, ja, ich | 
möchte fagen, entehrenver ijt e3 für | das bleiche, von Leidenſchaften durch— 
mich, von foldhen Leuten Briefe zu | furchte Antlib. 
empfangen, wie es Dir doch auch nicht | „WUrabella foll zufrieden ſein mit 
zur Ehre gereichen kann, mit ihnen dem, was Du ihr einſt hinterlaſſen 
in Verbindung zu ſtehen.“ wirſt,“ ſagte er. Ich weiß, daß ich 

„Ich wandte mich in einer momen= |ihr ein Dorn im Auge bin, fie wird 
tanen Verlegenheit an ihn, Adelaide. | mir einft Dank wiffen für die Sorg- 


Er wurde mir empfohlen, und ich falt, mit der ich ihr Vermögen ber= | 


muß zugeben, dak ich feinen Grund | waltet babe. Du Hätteft damals auf 
babe, mich über ihn zu beflagen, er | mein Projelt eingehen jollen, Ade— 
bat ich mit einem beicheidenen Pro- laide. ich würde Deiner Tochter ein 
jentfatz begnügt, und den Eindruck zärtlicher Gatte geworden fein 
eines Wucherers machte er in keiner und —“ 
Weiſe auf mich. — Der Mann iſt ein | „sh bin nicht aufgelegt zum 
Driginal,* fuhr Rabe mit jener leicht | Scheren,“ fiel die Generalin ihm 
fertigen Lebhaftigteit fort, zu der er |Ichroff in bie Rebe. „Du meißt felbit, 
gerne feine Zuflucht nahm, wenn er | daß dieſes Projekt eine Torheit war, 
fich über eine Verlegenheit hinmeg- | daß ich niemals und unter feiner Be: 
heffen mollte, „ein Xunggefelle, der |dingung in diefe Verbindung einge- 
unzweifelhaft Vermögen befitt und | twilligt haben würde.“ 
krobdemn jede Arbeit felbit verrichtet, | „Hm, ich hätte Dich dazu zioingen 
der feine Lebensmittel jelbft einfauft | fünnen!” 
und —" „Dur welche Mittel?“ 
„Ich trage durchaus fein Verlan: | „So lange die Verhältniffe mich 
en danad, die Eigentümlichteiten |nicht dazu nötigen, werde ich fie Dir 
— Mannes kennen zu lernen,“ un⸗ nicht nennen,“ erwiberte Rabe. „ s 
terbrach die Generalin ihn jarkaftijch, | fönnte Dir eine furchtbare Waffe zei⸗ 
„zu welchem Zmed beburfteft Du der gen, Dir beweifen, daß wir alle auf 
mweitaufend Taler, die Du ihm fchul> jeinem jchwantenden Boden ftehen, 
g" ‚aber fo lange ich feine Veranlaffung 
Rabe entfaltete den Brief, den feine | dazu habe, werde ich e3 nicht tun.“ 
Echweiter unmwillig auf den Schreib: | Das Antlit der jhönen Frau war 
Hifch geworfen hatte, und bie helle | bleich geworden, ihre bunflen Augen 
Blut de8 Zornes loderte in feinen | jahen ihn fcharf und mit erwartung3- 
Mugen auf. |boller Spannung an, aber er tmanbte 
„&3 ift eine Unverfchämtheit, Dich | das Geficht ab, al ob er fürchte, daß 
bamit zu behelligen und diefe Frage | Tie feine Gedanten erforjchen könne. 


meine Perfon auf diefe einzige Zer- 


Gin fpöttifches Lächeln alitt über | Streuung, die ba3 Leben mir bietet, 


|berzichten wollte. Fürcdhte nicht, daR 
mein Epiel Dich ruinieren fönnte; 
ich weiß, tie weit ich gehen darf, und 
Grenzen, die ich mir jelbjt gezogen 
babe, überfchreite ich niemal3. Reden 
wir bon etwas anderem, dieſes The— 
en fann ung beiden ja nur peinlich 
ein.“ 

| Er flo den Scranf zu und 
ſchob feiner Schweiter einen Geffel 
bin, dann nahm er vor dem Schreib- 
tiſch Platz. 

„Ich hatte geſtern Gelegenheit, 
Deinen Neffen kennen zu lernen,“ 
fuhr er fort, „er äußerte den Vorſath, 
uns in ben nädjlten Tagen zu be- 
fudden, und ih will Dir offen ge- 
|ftehen, daß ich münfche, er möge bie- 
fen Borfag nit ausführen.“ 

„Haft Du ihn nicht liebenswürbig 
gefunden?“ fragte die Generalin, 

„sch würde mich einer Züge jchul- 
dig machen, wenn ich da3 behaupten 
wollte, Adelaide. Wie in feiner äube- 
ten Erjcheinung, fo ift er auch in fei- 
nem Charalter und in feinen An- 
ſchauungen das getreue Ebenbilb fei- 
nes Bater?.“ 

„sm Gegenteil, Willy, ich habe den 
Stolz feines Vater nit an ihm 
entdeckt.“ 

„Wohl deshalb nicht, weil der 
Aſſeſſor ſelbſt fühlen mag, daß er 
durch dieſen Stolz ſich lächerlich ma— 
chen würde. In der Uniform eines 
Offiziers würde er mit der ganzen 


„Ich glaube, Du hätteſt jenen 


törichten Vorſatz nachträglich noch zur 


Ausführung gebrachi.“ 

Ich würde es getan haben, wenn 
ich es gekonnt hätte! Dieſe Heirat 
ſaber erfüllte den Zweck, nach dem 
mein Gatte ſtrebte, und aus dieſem 
Grunde wünſche ich ſie.“ 

„Ich aber kann dieſen Wunſch nicht 
billigen, Adelaide!“ erwiderte Rabe, 
und ſeine Stimme klang hart und 
ſcharf. „Abgeſehen davon, daß der 
Oberſt vorausſichtlich ſeine Zuſtim— 
mung nicht geben wird, wäre es auch 
für Dich demütigend —“ 

„Wir wollen darüber jeht noch kein 
Urteil fällen,“ ſagte die Generalin 
ruhig, „eine eingehende Beratung hat 
wohl erſt dann Berechtigung, wenn 
die Frage uns nahe getreten iſt.“ 

„Warte damit nur nicht, bis es zu 
ſpät iſt. Künftige Ereigniſſe werfen 
ihre Schatten voraus, Adelaide, ich 
rate Dir, halte die Augen offen und 
laſſe Dich nicht durch ſchöne Worte 
beirren. Vor allen Dingen bewahre 
Dir ein unbefangenes Urteil.“ 

„Das habe ich ftet3 getan!“ 

„Richt immer! Du wirft Dich er- 
jinnern, daß ich Dich vor manchem 
Glüdsritter aevarnt habe, dem Du 
volles Vertrauen jchenkteft, und ber 
doch nichts weiter als Dein Vermö— 
gen im Auge hatte.“ 

„Und willſt Du dieſen Vorwurf 
auch dem Aſſeſſor v. Stuckmann ma— 
chen?“ fragte die Generalin zürnend. 

„Ja, und ich habe ein Recht dazu! 


daß der junge Herr ſich entſchuldigen 
wollte, „die Abſicht, Ihnen einen 
Vorwurf zu machen, liegt mir fern. 
Nun aber, nachdem das Eis gebro— 
chen iſt, darf ich wohl hoffen, daß 
jene Gründe fortan keinen Einfluß 
mehr auf Sie haben werden.“ 
Siegfried verneigte ſich leicht, es 
war eine ausweichende Antwort, die 
man nach Belieben deuten konnte. 
„Ich will nur gleich meine Schuld 
bekennen,“ erwiderte er lächelnd, 
„hätte ich erwarten dürfen, hier einen 
ſo freundlichen Empfang zu finden, 
würde ich gewiß nicht ſo lange ge— 
zögert, mich ſelbſt nicht ſo lange die— 
ſes freudigen und mir wahrhaft 
wohltuenden Augenblickes beraubt 
haben.“ 
„So hat der Herr Oberſt —“ 
„Gnädige Frau, wir wiſſen ja 
beide, daß die Schranke ſchroffer 
Vorurieile die beiden Brüder trennte, 
wir können beide das nur bedauern, 
es zu ändern lag und liegt vielleicht 
auch jetzt noch nicht in unſerer Macht.“ 
Arabella trat in dieſem Augenblicke 
ein; Siegfried erhob ſich und ging ihr 
entgegen, und war auch der Empfang 
von ihrer Seite zurückhaltender, ſo 
lag doch auch in ihm mehr Herzlich— 
keit und Natürlichkeit, als die Kon— 
venienz es erforderte. 
| Siegfried führte feine fchöne Kou- 
Tine ebenfalls zum Divan, und das 
|zornige Aufleuchten in den unftäten 
 AugenRabes bereitete ihm eine wahr⸗ 
|baft freubige Genugtuung; die Anti- 
Ipathie, die er fchon jebt aegen biefen 
Mann hegte, jchlug ihre Wurzel im« 
| mer tiefer. 
| „Sie glauben wirklich nicht, daß 
|biefe Schranke jemals jallen wird?” 
fragte bie Generalin, den Faden des 
Geſprächs wieder aufnehmen, 
| „Wenn ich e3 nicht glaube, fo mill 
‚ich damit doch nicht jagen, daß ich es 
für unmöglid halte,“ ermiderte 
ı Siegfried. „Ueberlaffen wir da3 ber 
Zeit und erfreuen wir uns des Au- 
genblicks.“ 
Aus den ſchönen Augen Arabellas 
traf ihn ein ſeelenvoller Blick, ſie 
ſchien ihm dafür danken zu wollen, 
daß er dem peinlichen Geſpräch eine 
andere Richtung zu geben ſuchte, und 


dünkelhaften Aufgeblaſenheit ſeines Weshalb hat Dein Neffe ſich nicht 


an Dich zu richten,“ ſagte er. „Wenn 


die Wechfel auch ſeit zwei Tagen ver- gedroht,“ ſagte ſie, und das leiſe Zit- fein.“ 
fallen find, fo liegt drum doch fein |tern ihrer Stimme verriet bie innere| 
Grund für ihn vor, Veforgniffe zu | Erregung, „ich verjtehe diefe Drohung | gen!“ 


begen.“ 

„Dein Gläubiger fcheint darüber 
bod; anderer Meinung zu fein,” er: 
wiberte die Generalin. „Und fo viel 
ich davon verstehe, alaube ich, daf ein 
Mechiel am Verfalltage pünktlich ein: 


gelöft werben muß, nicht allein das |be3 BVeften gefchehen, und ih darf) Studmann it 
| wohl fagen, daß ich euch beiden mein | 


Gefeh, auch die Ehre des Schuldner? 
fordert das.“ 
„Sehr wahr, aber wenn die Mittel 


fehlen, jo kann der Wechfel ja pro- 
longiert werben, und ich habe in bie- 


fen Sinne joeben an Hochmuth ge: |hen läßt und meinen Anordnungen zeichnetes 


ſchrieben.“ 

„Wer zu diefem Mittel areift, der 
tommt immer tiefer in Schulden!“ 

„sch werde die Schuld tilgen, fo 
bald ich e3 vermag.“ 

„Und mober mwillft Du das Geld 
nehmen?“ 


Kaffe jich wieder füllen.“ 

Die Generalin hatte die Brauen 
Immer brohender zujammengezocen, 
ein »erächtlicher Zue umzudte ihre 
Lippen. 

„Du haft meine Frage, zu welchem 
Sroede Du biefer großen Summe be- 
Durfteit, noch nicht beantwortet,“ Jagte 
fie. „Ich irre wohl nicht, wenn ich 
vermute, Be Br — m 

Spielfyuld benußt worden i 
-  Run.ja, ich habe Unglüdt gehabt!“ 
ermiberte Rabe achlelaudend. 


—— 


„Du haſt mir ſchon einmal damit 


nicht.“ 

IIch kann und darf mich nicht 
deutlicher ausdrücken, und Du mag 
ſelbſt wünſchen, daß ich es nicht tue. 
Was ich bisher getan habe, Adelaide, 
das iſt zu Deinem und Deines Kin: 


‚ganzes Leben geopfert habe. Ich rüh— 
ime mich damit nicht und ich verlanae 
'auch feinen mweiteren Dank als den, 
daß man mich ruhig meinen Weg ae- 


Folge leiſtet. Wird aber ſtatt deſſen 
meine Exiſtenz bedroht, dann nehme 
auch ich keine Rückſichten mehr, mag 
dann alles unter und über uns zu— 
ſammenbrechen!“ 


Die Generalin ſchüttelte den Kopf, 


ihr war dieſe Drohung völlig unver⸗ 
Zur Zeit der Ernte muß unſere ſtändlich, nichtsdeſtoweniger fühlte fie |in meiner Gene 


fi Durch diefelbe beunruhigt. 

„Willy, e& wäre entjetlich, wenn 
wir durch Deinen Leichtjinn an den 
Rand bes Verderbens gebracht mür- 
den,“ fagte fie, tief aufatmend. „Haft 
Du das Vermögen meines parftorbe- 
nen Gatten angegriffen, dann be— 
Ichwöre ich Dich, fage mir die volle 
Wahrheit, vielleicht ift e3 noch Zeit, 
dem Ruin vorzubeugen.“ 

„Und glaubft Du wirklich, daß ic 


fo leichtfinnig fein Tönne?“ fragte! 
Das | Rabe mit bitterem Spott. „Jh würde 


Be a z a s ee 
SINE 


| Stande Dir gegenüber getreten | früher eingefunden, wenn fein Befuc 
‚nur, oder doch in der Hauptfache der 
kann ich nicht wohl glaus | Tante gelten joll?“ 
| „Das Verbot feines VBaterd —“ 
| , „Rechneit Du Dir feinen Befuch zu), „Müßte es nicht auch Heute noch) 
einer jo hoben Ehre an?“ fragte Rabe | maßgebend für ihn fein? Und wenn 
; mit leifem Spott. „Sch glaube, diefer ler heute ben Mut hat, diefem Verbot 
|Befuch ailt weniger der Tante, al? ızu trogen, weshalb hat er ihn nicht 


Da 
„Da 


jder Koufine und in ber Hauptjae | früher jhon gefunden?“ 

Deinem Vermögen. Der Dberft von| Die Generalin fand feine Zeit, 
di auf feine Penfion anz | dieje Frage zu beantworten, bei den 
gewieſen, und der Affeffor bezieht ein |Iehten Worten Rabes war der Kam- 
ıTehr geringes Gehalt, wenn er über- | merbiener eingetreten, der jegt feinem 
haupt fchon ein feftes Einfommen | Herrn eine Karte überreichte. 

‚bat. Da märe denn bie Heirat mit | „Lupus in fabula!”“ fagte Rabe 
| Arabella 
ze s Mittel zur Erwerbung Aſſeſſor in den Empfangsſalon ge— 
einer geſicherten Exiſtenz.“ führt, Joſeph?“ 

| „Du mirft bitter, Willy.“ | „gu befehlen!“ 

| _ „3% made Did nur auf die Pläne | 


ı Deines Neffen aufmertfam.“ 


| erſcheinen.“ 


„Und kannſt Du mit Sicherheit be— | „Aſſeſſor nv. 

ubten, daß er diefe Pläne heat?“ |die Generalin, 

„Suftizrat Walter gratulierte ihm |entfernt hatte. 
niwart zu der mohl | 

| bald benorftehenven Verlobung.” 


| Studmann?” fragte 
ba 


„Es ift gut, wir werben fogleidh | 


au die Generalin brüdte durch ein 
‚leichte Kopfniden ihre Zuftimmung 
aus. 

Willibald Rabe aber wollte dieſe 
Unterhaltung weiterſpinnen, ſie bot 
ihm die beſte Gelegenheit, den Aſſeſſor 
in Verlegenheit zu bringen, ihm ge— 
wiſſermaßen eine Niederlage zu be— 
reiten. 

Wenn dieſe Schranke noch nicht 
gefallen iſt und nie fallen wird, die, 
wie Sie ſelbſt behaupten, ein ſchrof⸗ 
fes Vorurteil errichtet hat, dann wird 
auch der Herr Oberſt nicht erfahren 


dürfen, daß Sie die Schranfe zu 
= : R 6 > ı überjtei ten“, f f 

p. Studmann ein ausge= |jpöttifh. „Haben Sie den Herrn | Sirnenkon — — 
beachten. „Wir müſſen uns alſo für 
dieſes Opfer Ihnen zu lebhaftem 


Danke verpflichtet fühlen!“ 
„Eine ſolche Verpflichtung kann ich 


nicht anerkennen, da von meiner Seite 
ala ber Diener fich | fein Opfer gebracht worden ift,” er- 

| miberte Siegfried falt. „Und wie ich 
„Er hat diesmal Wort gehalten,“ |von Jugend auf gewohnt bin, meinem 
Inicte Rabe. „Seht beobachte ihn, aber | Vater nicht? zu berbergen, jo mei 


| „Und mie nahm er diefe Gratula? |fei, ich bitte Dich dringend darum, |Er aud), baß ich hier Bin; wenn aud) 
tion auf?“ fragte die Generalin, |mit der Einladung, una öfter zu be= | freilich, mie ich offen befenne, ein an= 


leicht die Stirne rungelnd. 

Rabe hatte die jchöne Frau feharf billigt diefen Bejuch nicht, und fo 
beobachtet, e3 fonnte ihm nicht ent= |lange er den troßigen Kopf nicht beugt 
gehen, daß bei jeiner Iehten Bemer: Iund Dir die Anerfennung verfagt, 
fung ein leifer Unmut in ihr fi |die er der Witwe feine Bruders 


. ; ö ſchuldet, würde jedes Enigegenlom⸗ 
fich gefchmeichelt zu,füh- 
ſpöttiſch. 


„Er ſchien men Deinerſeits eine Demütigung für 
len. ſagte er Dich fein.“ 
Die Generalin blidte eine Weile | den 
allmäh- | 


iuhen, zurüdhaltend. Der Iberft | derer Vorwand diefen Veluc in feis 
nen Augen rechtfertigen mußte.“ 


„Diefe Offenheit ift in ver Tat an 
erfennenämwert,“ jpottete Rabe. 

„Und ich liebe fie,“ entgegnete Ara- 
bella, dem Dntel einen flammenden 
Bli zumerfend, „fie zeugt von einem 
unerfchrodenen Charakter, der bie 


Masle der’ Heuchelei verjchmäht, 


(Bostfehung-auf Seite 7.) 
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FEAT ERLITT EBEN ee 


a ET nn nn 
ini Ramangmanıny im Laufe der Unterfuhung heraus |verfebte der Beamte, der jebt feine |ben ein Mitglied des Klubs, wie die 


Gefährliche Bahnen. 


Noman von Z, 


— 


- 
ARRRRRArRRARRRRRRRR 


(4. Fortfeßung.) 
„XH, das trifft fi ja prächtig,“ 


* 
Aklunvice, 


hätte auch fein reines Gemwiffen.” 
Sid dann zu feinen Untergebenen 


ftellen, wenn nicht —“ 

Irübner zudte die Achfel. 

„Hat er hnen gegenüber denn 
aar Feine Vermutuna, auf melche 
Weile er in diefe Lage geraten fein 


5 könnte, geäußert?“ 


„Mein Fräulein,“ lächelte der Be 
amte abermals, „es würde meine Be— 
fugniſſe überſchreiten, wenn ich Ih— 


Bemühungen im Intereſſe des Be— 


ſagte er; „ich wollte mich eben bei wendend, ſehte er hinzu: „Wir haben treffenden,“ fuhr er freundlich fort, 


dem Hauswirt erkundigen, ob Sie 


alſo jetzt unſeren Zweck erreicht, wol— 


„verdienen ja gewiß Anerkennung, 


ſich noch nicht wieder eingefunden len noch ſchnell das Ofenrohr an ſei— dieſelben werden aber ſo lange frucht— 


hätten. Kommen Sie doch einmal 


nen Platz zurückbringen und dann 


los bleiben, als Sie nicht imſtande 





herein und helfen Sie uns ſuchen.“ aufbrechen. Es drängt mich, den In ſind, triftige Beweiſe für ſeine Un— 
Heinrich folgte alsbald der an ihn kulpaten zu vernehmen und zu fehen, ſchuld oder aber der Schuld eines 


ergangenen Aufforderung. Sein Ge— 


ſicht war um einen Schatten blaſſer ihm die corpora delicti vor Augen ſchon Ihrer und Ihrer Gebieterin 
geworden und ſeine Glieder ſchlotter- halte. — Nein, nein, wie der Menſch wegen lebhaft freuen, wenn Ihnen 


ten ein wenig. 
„Gern, Herr Kommiſſär,“ ſtotterte 


er. „Sagen Sie mir nur, wo ich an- Feind in dieſe Patſche gebracht, nicht | 
Ian fich jo unglaublich gemwefen, fo 


fangen foll.“ 

„Wiffen Sie vielleiht einen Plab 
in den berfchiebenen Zimmern, der 
fih zum Ber 
genftände eianet?“ 

Der Gefronte dahte anicheinend 
einige Augenblide angeftrenat nad. 

„Nein, Herrfommiflär,“ erwider 
ehrlichem Geſicht. 

* 


drießlich an ſeine beiden Begleiter, 


„es ſcheint, daß, wenn Derenberg die 


Sachen beſitzt, was ich indeſſen im— 


mer mehr zu bezweifeln beginne, er 
dieſelben keinenfalls in dieſen Räu-— 


men verborgen hat. Es iſt ja kein 
Mausloch von uns ununterſucht ge 
blieben.“ 

„Nur im Kamin haben wir noch 
nicht nachgeſe ſagte einer der 
Unterbeamten, unſer alter Bekannter 
Rogmann. 


— 


sell, 


„Ganz recht, wozu aber diele je: | 


denfall3 auch überflüffige und dazu 
Ihmubige Arbeit?“ 

„Wir fonnten e3 tmmerbin einmal 
berfuchen.“ 

Die drei Beamten gaben fich dem- 
zufolge daran, das Dfenrobr aus 


dem niichenförmig gebauten Kamin | 
zu entfernen und adhteten dabei zum 
auf 


Glück für den Bedienten nicht 
veiffen Weuheres und Benehmen, e3 
mwürbe fonit be 

ben verhänanispoller Verdacht in tb 
nen aufaeltiegen fein. 

Heinrih ftand da mit total ber: 
farbtem Gelicht, berborquellenden 
Augen und beftia zitternden Beinen, 
gerade fo, al3 würde ftatt feine? 
Herrn ihn felbit die beborftehende 
Gntdeduna treffen. 

Die anderen hatten jegt das Rohr 
losgemacht, worauf Rogmann ſeinen 


Rock auszog, ſich die Hemdärmel auf-⸗ 


krämpte und in die Kaminöffnung 
hinein taſtete. 

„Sapperlot!“ 
und holte aus dem Loche ei 
hervor. 

Auch Trübner ſtieß einen Laut der 
Ueberraſchung aus und nahm das 
Betreffende eiligſt entgegen, um es 
ſofort zu öffnen. 

„Da haben wir die Paſtete!“ 

Er förderte eine Elfenbeinfigur 
und einige kleine Gegenſtände aus 
dem Paper zu Tage. 

„Rogmann.“ jubelte er, „Sie ſind 
ein Hauptkerl! — Nun ſchau Einer 
dieſen Derenberg an! Hatte ich doch 
faſt an ſeiner Täterſchaft gezweifelt. 


rief er auf einmal 


Packet 


— 
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Na, warte nur, wenn ich Dich jetzt zu 


mir beſcheide! — Sie da,“ wandte er 
ſich dann an Heinrich, der fortwäh— 
rend die bewußten Objekte anſtarrte, 
ſind jetzt überflüſſig und können 
gehen. — Doch halt, noch einen 
Augenblick,“ hielt er den Burſchen, 
der eiligſt dem Gebot gehorchen 


wollte, auf, „ich bedarf jedenfalls im 


Laufe der Zeit noch Ihres Zeugniſ— 
ſes, wo ſind Sie dann zu finden?“ 

Ich?“ ſtotterte jener, und war im 
Begriff zu endigen: „gedenke morgen 
früh über alle Berge zu ſein!“ Doch 
beſann er ſich noch rechtzeitig und 
fuhr daher fort: „werde vorläufig 
hier im Hauſe wohnen bleiben.“ 

„Gut,“ brummiedder Kommiſſär 
und zog ſeine Brieftaſche heraus. 
‚Wie heißen Sie?“ 

Heinrich Reiting.“ 

Seinrich Reiting, Bedienter.“ 
murmelte Trübner notierend, „Stor⸗ 
chenſtraße — welche Hausnummer ?“ 

Siebenundvierzig.“ 

Siebenundvierzog. So, nun ma— 
en Sie, daß Sie forttommen.” 

Der Andere war wie ber Blid aus 
dem Zimmer. 

Der Beamte jchüttelie den Kopf. 
Haft follte man meinen, der 


— 
in 


jtect einiger Hleiner Ge- | 


te | 
er dann mit borzüalich geheucheltem, | 


wandte fich Zrübner ver= | 


ftinmt ein für denſel- 


welch ein Geſicht er macht, wenn ich 


zu leugnen verſtand. Wären ſeine 
Einwendungen, daß ihn ein geheimer 


würde ich verſucht geweſen fein, ihm 
Glauben zu ſchenken.“ 


die Drei, die gefundenen Gegenſtände 
mit ſich nehmend 
ſorgfältig wieder verſchließend, die 
Wohnung Derenbergs verließen und 
dem Bureau Trübners zuſchritten. 

Unterwegs beorderte der lehtere 
Rogmann, Herrn v. Auffen ſofort zu 
dem Polizeiamt zu bitten, damit die 
ſer die betreffenden Sachen als fein 
Eigentum rekognosziere. 

Im Bureau angelangt, fand der 
Kommiſſär eine tief verſchleierte 
Dame ſeiner warten. 

Freundlich erkundigte er ſich nach 
ihrem Begehr. 

„Ich bitte um Entſchuldigung,“ 
verſetzte ſie, den Schleier zurückſchla— 


gend, etwas verlegen; „eine ſich für 


Perſon ſendet mich hierher, um Sie 
um Auskunft über den Stand der 
Angelegenheit zu bitten.“ 

„So, hm!“ verſehte der Beamte, 
die Beſucherin prüfend anblickend. 
„Sie ſind Fräulein v. Dernau?“ 

„Nein, nur ihre Geſellſchafterin, 
Mathilde Hager.” 

„Nun, das ift aleih. — Ia, wa? 
‚den Stand ber Sache anbetrifft, To 
fönnte er günftiger fein. 

„ın der Tat?“ fragte fie, über fein 
ernites Geficht lebhaft erſchreckend. 


" 


ite 
„Wir fehren eben von der Hau? 
'fuchung bei ihm zurüd, mobei mir 
die Herrn op. Muffen entivendeten Ge- 
genftände im Kamin berfiedt gefun- 
den haben.“ 
A lmächtt 
mein Fräulein, 
Sch 
Ihrer Gebieterin 
chten beſtellen 


Ylen 


leine beſſeren achri 
laſſen zu können.“ 
„Herr Kommiſſär,“ begann Ma 
thilde, ihren ganzen Mut zuſammen— 
nehmend, „halten Sie mir ein auf— 
richtiges Wort zugute. Ich hege ja 
nicht im Entfernteſten die Abſicht, 
den Gang der Unterſuchung in irgend 
welcher Weiſe zu beeinfluſſen; das, 
was ich ſage, iſt nur meine perſön— 
liche Anſicht: Herr v. Derenberg 
kann das ihm zur Laſt gelegte Ver— 
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brechen unmöglich begangen haben! 


„Ei, ein, mein Fräulein, Sie ſpre— 


chen ein großes Wort gelaſſen aus.“ 

„Und ich vertraue auf die Gerech— 
tigkeit des Himmels, daß ſich dasſelbe 
bald bewahrheiten wird. Sie haben 
doch in Folge Ihrer langjährigen Be—⸗ 
rufstätigkeit Gelegenheit gehabt, die 
Menſchen kennen zu lernen, und ſo 


muß ſich Ihnen doch angeſichts des 


Herrn v. Derenberg entjchieden eben- 
Ifall3 die Weberzeugung aufbrängen, 
|baß er nicht iwie ein Dieb ausſchaut.“ 

„sn der Tat,“ lächelte der Kom: 
miffär, „der Betreffende darf fih zu 


dem berebten Anmalt, den er in Ih⸗ 


nen beſitzt, Glück wünſchen. Allein, 
Scherz bei Seite, gerade wir Polizei— 
beamte müſſen es im Laufe der Zeit 
einſehen, daß nichts mehr trügt als 
das Aeußere. Wir lernen Verbrecher 
und Verbrecherinnen mit den einneh⸗ 
mendſten Zügen kennen. Zudem 
fommt in biefer und allen ähnlichen 
Angelegenheiten meine perfönliche 
Anfiht gar nicht in Betradt. ch 
babe nur meiner Pflicht zu folgen. 
hr Schütling befindet fi unter 
gravierenden Berbachtgründen in 
Saft; vermag er e3 nicht felbft ober 
durch Beiftand feiner reunde fi 
biebon zu reinigen, fo muß er eben 
bie Folgen tragen.“ 
„Auch wenn er unfchuldig ift?“ 


3 ——— Buchen, fon 


* 
an —— ae a) 


Die beiden Poliziften erfüllten den | 
'MWunfe ihres Vorgefehten, worauf | 


und die Titren | 


Herrn dv. Derenberg intereffierende | 


—— 
BR 


|Ylnderen beizubringen. Es Joll mich 


ſolches gelingt, bis dahin jedoch muß 
\tch Tebhaft bebauern —” 

Mathilde fab ein, daß der ftom- 
mifjar recht mit feinen Ausführun- 
Igen hatte. 
| Eie z0q den Schleier wieder vor 
und fagte: 

„Wir werden aeiviß nicht müßia 
‚im Sgnterefie de3 Herrn vd. Derenberg 
bleiben, doch fteht uns al® Damen 
leider nur ein beichräntter Mirfuna3- 
'freis offen. Gie, Herr Kommillär, 
vermögen dagegen 
für ſeinen Vorteil tätig zu ſein, in— 
dem Sie ſeinen Vermutungen ein 
aufmerkſames Ohr leihen und dem— 
gemäß Ihre weiteren Nachforſchun— 
gen einrichten.“ 

„Nur noch heute, da 
von morgen ab die Staatsanwalt— 
ſchaft die Sache in die Hand nimmt. 
Ich habe nach wiederholter Verneh— 
mung des Gefangenen nur noch mei— 
nen Rapport an den Polizeidirektor 
zu machen, welcher alsdann die Akten 
vorqausſichtlich ſofort der Staatsan— 


einreichen wird.“ 

„Mein Gott, ſo ſchnell ſchon?“ 
„Die polizeiliche Tätigkeit in dieſer 
ache iſt, wenn ſich eben nichts Be— 
ſonderes inzwiſchen ereignet, vorläu— 
fig abgeſchloſſen.“ 

„Dann bleibt urs alſo allein noch 
die Hoffnung auf einen glücklichen 
Zufall.“ 

„Es tut mir leid, mein Fräulein, 
Sie mit keinem anderen Troſte ent— 
laſſen zu müſſen.“ 

Mtihile lächelte trüb und verab— 
ſchiedete ſich mit einer Verbeugung. 


— 


_ 
Nr 


Irübner begann finnend fein Zim- | 


mer zu Durchmeflen. 

„Mertmwürdig,” brummte er bor 
ih Bin, „daß meine Veberzeuaung 
von der Schuld Derenbergs wieder 
ſchwankend oemorben ift. Freilich, 
menn man folche felfenfelte Anfichten 
bon dem Gegenteil äudern hört. X 
will doch einmal jehen, mie fich der 
Verhaftete anftellt, wenn er die ge: 
funbenen Objekte erblidt.“ 

Er fchellte, worauf ein Sergeant 


erichien und ben Beiehl erhielt, Des | 


renberg aus dem Unterfuhungsarreft 
borzuführen. 

Irübner dedte inzmwifchen ein Tuh 
über Die auf dem Tifa,e Tiegenden Ge- 
genftände. 

Nach einiger Zeit trat der junge 
Mann, von dem Poliziften begleitet, 
ein. 

„Sie fünnen vorläufig abtreten, 
fagte der Hommiffär zu dem Iehte- 
ren, worauf fi dieſer zurückzog. 

„Run, Herr Affeflor,“ redete dann 


“ 


Irübner den Betreffenden, der zimar | 


‚etwt& bleich, aber jonft ganz gefaßt 
ausfchaute, an, „baben Sie mir no 
‚feine weiteren Mitteilungen zu ma- 
chen?” 
| „Nicht daß ich wüßte,” verfete ber 
| Gefragte ruhig. 
| „Was jagen Sie denn hierzu?” 
„Und er 30g mit einem Rud ba3 
uch von den entdeckten Schätzen. 
„Gott ſei Dank!“ rief Derenberg. 
„Alſo haben Sie ſie wieder!“ 

Der Ton ſeiner Worte war ein ſo 
ungekünſtelt glücklicher, es lag fo 
ganz und gar nichts von Entſetzen, 
wie das der Kommiſſär doch beſtimmt 
erwartet hatie, in demſelben; dazu 
war das Ausſehen des jungen Man— 
jr ein fo vollftommen diefen Worten 
entfprechenbes, daß ber fonft nicht fo 
\Teiht außer Faffung gebradhte Poli- 
|zeimann ihn förmlich verblüfft an= 
ſchaute. 

Nun?“ ſtieß er hervor. 

„Bo.haben Sie fie denn gefun— 
den?“ erfunbigte ji der Gefangene 
weiter und nahm, ganz feine feltfame 
Lage vergefjend, die Elfenbeinfigur 
in bie Hand, um fie mit großem Jn- 


tereffe zu betrachten. 
"Be wir fie gefunden. Babenf“ 


6 


erh 


- 
— 


— * —— — 


nen darüber Aufſchluß gäbe. — Jhre! 


außerordentlich 


vermutlich 


waltſchaft zur weiteren Verfügung 


— 


ganze Sicherheit wieder gewonnen 
hatte. „Raten Sie einmal.“ 
Der Aſſeſſor zuckte die Achſel. 
„Das dürfte fchwer ſein. Vielleicht 
wurden ſie Ihnen anonym zuge 
ſandt?“ 

„Nichts weniger als das. Wir hol— 
ten dieſelben“ — Trübner blickte De— 
renberg durchdringend an — „aus 


“u 


‚shren Kamin heraus, 


bleichend. „Das 


nm 


würde dem qeaen 


| aufjeben.“ 

Der Kommilfär ließ feine Augen 
noch immer nicht von dem Gefichte 
bes jungen Mannes und fehüttelte 
dabei unmillfürlih den Kopf. 

„Sollte er wirklich unfchuldig 
fein?“ jaate diefes Kopfſchütteln. 

„sch muß aeitehen, Herr dv. Deren: 
| berg,“ bemerfte er dann laut, „daß 
‚Sie Ihre Rolle recht natürlich fpie- 
Ten.” 
| „Herr!“ braufte jener auf, faßte 
ſich aber ſogleich wieder. — „Es iſt 
| wahr,“ fuhr er fchmerzlich fort, „ih 
muß mir ba3 ja in meiner jebi 
age aefallen laffen.“ 

„Sie haben mir demnad in Bezua 





lauf biefen Fund feine weiteren Eröff: | 


nungen zu machen?“ 
„Richt die geringften. |ch bleibe in 
jeder Hinficht bei den heute morgen 


deponierten Erklärungen und fann 


nur die dringende Bitte an Sie rich 
ten, dielelben nicht furzerhand abzu- 
weiſen.“ 

„Alſo behaupten Sie nach wie vor, 


daß der Baron v. Schlierwih mit 


Ihrem Bedienten, einer Frauensper— 


ſon und womöglich einigen Einbre- 


chern von Profeſſion im Bunde dieſe 
Intrigue gegen Sie ins Werk geſetzt 
hat?“ 

„Das behaupte ich, und reifliche 
Ueberlegung in den lebten Stunder 
hat diefe Gemißheit im mir noch ber 
ſtärki.“ 

„Auch an anderer Stelle 
man die Ueberzeugung von Ihrer Un— 
ſchuld feſtzuhalten, mindeſiens ſuchte 
mich vorhin ein gewiſſes Fräulein 
Hager im Namen des Fräulein von 
Dernau auf, um mich bezüglich Ihrer 
zu interpellieren.“ 

„Gott ſei Dank!“ rief Herr v. 
renberg freudig, „Wenn nur meine 
Braut nicht an mir zweifelt, ſo will 
ich einige Tage Haft gerne hinnehmen. 
Länger kann es ja auf keinen Fall, 
wenn Sie, Herr Kommiſſär, energiſch 
die von mir gegebenen Winke aus— 
nutzen, dauern. 

Trübner zuckte die Achſel. 

Ich muß Ihnen geſtehen,“ ſagte 
'er, „daß ich mir von etwaigen Re— 
cherchen nach jener Richtung hin kei— 
nen großen Erfolg verſpreche, minde— 
ſtens liegt bis jetzt, auhßer Ihren Aus— 
ſagen, nicht der geringſte Anhalts— 
punkt zur Erhebung ſolcher Nachfor— 
ſchungen vor.“ 

„Sie werden nicht erfolglos 
ben; ſeien Sie deſſen verſichert!“ 

„Gut, ich werde denn, wie ich Ih— 
nen ſolches auch heute morgen ſchon 
verſprach, ſowohl den Baron von 
Schlierwit als auch Ihren Bedienten 
durch Vigilanten beobachten laſſen 
und will Ihnen wünſchen, daß ſich 
irgend etwas Gravierendes gegen ſie 
herausſtellt. Vorläufig möchte ich ein 
Protokoll über Ihre Auslaſſungen 
aufnehmen, das Sie dann unterzeich— 
nen wollen.“ 

Er faßte das Schriftſtück ab und 


ſcheint 


De— 


— 


blei— 


las es dem Aſſeſſor vor, der ſolches 


für gut befand und mit ſeinem Na— 
mensgzuge verſah. 

Der Kommiſſär beorderte alsdann 
den Sergeanten, Derenberg wieder in 
ſeine Zelle zu führen. 


Als die beiden ſich entfernt hatten, 
begann er aufs neue ſeinen Spazier-⸗ 


gang durch das Bureau. 

„Er ſcheint wirklich unſchuldig zu 
ſein,“ ſagte er dann als das Reſul— 
tat eines längeren Nachſinnens vor 
ſich hin. Kein Verbrecher, und wäre 
er der raffinierteſte, hätte ſich ſo zu 
verſtellen gewußt. Und damit muß 
ich auch annehmen, daß ſeine Behaup— 
tung, das Opfer eines infamen An— 
ſchlags geworden zu ſein, auf Wahr— 
heit beruht. Und daß in dieſem Falle 
denn ber Bediente mit zu ben Teil- 
nehmern gehört, läßt fi ebenfalls 
nicht bezimeifeln, ba nur durch feine 
Mitwirtung dad Betihaft erlangt 
und die geftohlenen Gegenftände [pä- 
ter im Stamin verjtedt werben fonn- 
ten, Ob jedoch, wie Derenberg ferner 
— nee v. he ei ber An- 

i Ganzen echtiveg 
beifeite - bie Anklage j alls 
nicht geivorfen werben, da ja € 


— aut ar 


** — 


Dis u * 
* * 


„Unmöglich!“ rief der Andere er- | 


mich verübten Bubenftüf bie Krone | 


igen 


ftattgefundenen Weberfälle beweiſen, 
mit ben Gaunern in Verbindung 
fteht, und das fünnte denn freilich 
INtatt Derenberg, mie ich bis jet vor— 
ausſetzte, ebenſo gut dieſer Schlier— 
witz ſein. Bon, beordern wir einmal 
einige Leute zur Ueberwachung der 
Betreſfenden.“ 
Er klingelte, 
eiitrat. 
| „%h, find Sie fchon wieder zurüd 
Trafen Sie Herrn v. Auffen?“ 


worauf Rogmann 





| „Er folat mir auf dem Fuße.” 
| „edön, beitellen Cie 'mal Kranz 
und Blättrich hieher.“ 
1 — [2] 
„Sehr wohl. 


| Der Sergeant madte Kehrt unb 
öffnete die Türe, um al3bald mit ben 
Worten bei Ceite zu treten: 

| it Herr do. Auffen Thom. 

| Bitte, hieher, Herr v. Auffen.“ 

Der Betreffende erjchien mit eilis 
'gen Schritten. 
| „Buten TIoa, guten Tag, Here 
Kommiljär!" rief er atemlos, wäh 
rend Roamann das Zimmer verließ, 
„80 — mo find —? Ah!“ 

Gr erblidte die Gegenftände auf 
‚dem Vilche und ftürzte mit einem 
Freudenſchrei auf dieſelben zu. 

Mit zitternder Hand ergriff er ein 
tück nach dem andern und beſchaute 
3 genau, um endlich ba3 lebte mit 

i lärter Miene auf den Tiſch 

ück zu legen. 
| „Eie find es und fämtlich unver» 
‚Tebt,“ erllärte er dem Kommiffär. 
|„Darf ich fie aleich mit mir nehmen?“ 

„Das geht leider nicht an,“ lächelte 
der YIndere, „da die Staatdanmalt- 
Ifchaft derfelben voraugfichtlih noch 
al? BemweiZmittel bedarf. Lebrigens 
mögen ie beruhigt fein: fie 
‚find bier fo aut mie bei Ihnen aufges 
| hoben.“ 

Herr v. Auffen 


ſicht. 


| „on 


— 
De 


=: 
-? nam? 
—ı sell 


machte ein fläg« 


\ 


Ss 
» 


3 IM No IS 


v 


— 
= © 


Derenberg!” 


tr 


alfo beitimmt an 

fraate der alte Herr er= 
i verſteht ſich doch, 
die Sachen bei ihm gefunden 
worden ſind, von ſelbſt!“ 

„So ganz doch noch nicht. Außer— 
dem leugnet er trotz dieſer Ent— 
deckung noch hartnäckig.“ 

„Nicht möglich. Ich dächte aber, 
das könnte ihm, wo ſolche Ueberfüh— 
rungsgründe vorhanden ſind, nicht 


viel helfen. 
a 


nnd 


zumal 


Am " 


brummte der Kommiffär. 
te bi ihn eritaunt ar, 
uch Sie Fmeifel 

(le Welt zmei- 
r mir beute 
bon Derens 

ticht3 miilen.“ 

„Ah,.“ machte Trübner frappiert, 
„ſprachen Sie von dem Baron Hans 


Ce : mb 74 
b. Schlierwip? 


Unde 

> Tcheint, 
Merkwürdig, 
ib, 


£ c et: 
felt. Auch Schlierw 
wollt 


mittag begegnete, w 
bergs Täterſchaft ni 


le 
de 
2 


pP 
’ 


ber 


nu yM+ 
für unfhuldiq?“ 
„Wie' ich Ihnen ſagte.“ 
„So, ſo? Hm, hm. — Nun, Herr 
db. Auffen, ich will Ihre Zeit nicht 
länger in Anſpruch nehmen und Sie 
nur bitten, noch einige Augenblicke zu 
verweilen, bis Sie ein kleines Proto— 
koll, das ich über Ihre Rekognition 
der Ihnen entwendeten Sachen auf 
nehmen werde, unterzeichnet haben. 
Belieben Sie ſo lange Platz zu neh—⸗ 
men.“ 
| Er begann haftig jeine Arbeit, mo= 
|bei er fih von Herrn v. Auffen bie 
betreffenden Dbjelte genau Tpeziafi- 
|Tteren und enblich da3 fertige Echrift= 
ſtüd mit deſſen Unterſchrift verſehen 
ließ. 
Alsdann empfahl ſich der Andere: 
„Seltſam,“ murmelte der Kom— 
miſſär, als er ſich wieder allein be— 
fand, „Schlierwitz äußerte ſeine 
Zweifel an Derenbergs Schuld. 
Sollte er ſelbſt doch nicht der Täter 
ſein? Oder bezweckte er mit dieſer 
Verteidigung des Bewußten nur ein 
Manöver? Wir wollen bald Klarheit 
darüber gewinnen; Aranz mag ihn 
beobadyten, mäbzgend Blättrich unfern 
andern Freund, ben Bebienten Hein- 
rih, im Auge behält. Die beiben 
Vigilanten follen aber auch vorläufig 
die einzigen Eingemweibten fein unb 
nicht einmal meine Sergeanten, fo 
fange wir feine beftimmten Anbalts= 
puntte befiten, von ber neuen flom= 
bination wiſſen.“ 


alſo 


shon? 12 
ebenfalls 


10. 
In Vater Knorlks Kellerwiriſchafi 
faß ber Inhaber mit ei 
einer Zlafche 


4 
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ein junger ſchmächtiger Menſch mit „Hoho,.“ brüllte er, dadurch noch gegen. Ueberlegen Sie das wohl und mit meiner väterlichen Autorität da⸗ Gloce, ſagte er. „Ihr ruft Hilfe her⸗ 
einem liſtigen, verlebten Geſicht, das mehr aufgebracht, „weil Du einen bedenken Sie andererſeits, welches zwiſchen fahren mußte.“ bei. Auch gut, ich werde Euch beiveis 
jedoch augenblicklich, wohl in Folge Andern gern haſt; einfältiges Ge— angenehme Daſein Sie, wenn Sie „Die wird hier auch nichts fruch- ſen, daß ich einen Kampf nicht ſcheue.“ 
des Weingenuſſes, eine friſchere ſchöpf, we kommſt Du eigentlich zu erſt meine Frau find, an meiner | ten,“ _ jegt Stäthe gelaffen das | In demfelben Augenblide erfchies 
Tarbe zeigte. den Dummheiten?“ Seite führen werden, und ich dächte, Wort. „Was ich Dir vorhin erklärte, nen drei Geſtalten hinter dem Schenk— 
„Die Sache wäre alſo ſo weit ab: | Das Mäödchen bewaährte feine es könnte Ihnen dann die Wahl nicht — hat es ſeine Bewandtnis. Ich tiſche: Käthe mit einem Päckchen in 
gemacht,“ ſagte der Wirt; „ich bleibe | Ruhe. Tchiwer werben.“ Ifann einfach nicht Hern Schrabel? |der Hand, Nafenfranz und ver rote 
noch) eine Zeit lanq bei euch, bis Du! „ch erfenne darin feine Dumm: | | Herr Schrabel jprach diefe Worte | Frau werden, weil ich Philipp Tiebe.“ | Willem, 
das Geſchäft vollſtändig kennſt, und heiten, Vater; ich liebe, wie Du weißt, 


ſetze mich alsdann zur Ruhe.“ 


„Wie es Ihnen gefällt. Ich denke, Fra! 
wenn Käthe mir rüjtig zur Eeite | 


ſteht, ſchon fertig zu werden. — W.v 
nen Sie nicht, da mir fie jebt ein- 
mal rufen, um zu hören, mas fie zu | 
unferem Abtommen jagt?“ 

„a3 braucht fie dazu zu Jagen?“ 

„un, ob fie mich haben will.“ 

„Hahaha, ob fie Dich haben will?” 
lachte der Alte. „Natürlich mill fie 
Dich haben, wenn ihr Vater e3 bee) 
fiehlt.“ 

„Gewiß. Ich 
doch wünſchenswert, zu wiſſen, ob ich 
ihr auch gefalle.“ 

„Das iſt gar nicht wünſchenswert, 
ſondern vollkommen Nebenſache. 
Weshalb ſollte Dich Käthe übrigens 
nicht haben wollen? Du ſiehſt freilich 
etwas hinfällig aus, aber ſie kann 
Dich ja herausfüttern. 
kein ſo übler Kerl und haſt Dein 
Maul auf dem rechten Fled 
Hauptſache bleibt jedenfalls, 
es will. „Käthe,“ werde ich zu ihr 
ſagen, „da iſt Hermann Schrabel, der 
Sohn eines auten Belannten, der ein 
aleiches Geichäft mie ich belibt. Er 
fol da3 meiniae übernehmen und 
Dein Mann werben. Xn vierzehn Ta— 
gen ift Hochzeit; richte Dich danadı.” 


- 1 


--Du follft jehen, mein unge, fie 
mudjt nicht und ertlärt fich einvers | 


ftanvex.“ 

„E3 follte mir angenehm fein, denn 
fie gefälft mir recht aut. Allein ala ich 
fie mir fürzlich "mal, ohne daß ſie es 


abnte, beihaute, faß fo ein Fräftiger | 


hübſcher Menſch da, mit dem fie fehr 
vertraut au fein fchien.“ 
„Da war Philipp!“ 
Krort wütend. „QIeufel noch "mal, 
fommt der Schlingel noch immer bie- 
ber! Ich Hatte ibm doch ftrenge mein 
Haus perboten! Na, wenn Du ’mal 
Käthee Mann biit, wirft Du ihm 
Thon die Wege weiſen.“ 
„Darüber brauchen Sie ji feine 
Eoraen zu machen,“ verleßte Her: 
mann Schrabel mit hählichem Erin 
fen. „Sch denfe aber, aerabe biefe: 
Nhilipps meaen könnte Käthe Schiwie- 
rigfeiten machen, mich zu nehmen.“ 
„Schwierigkeiten? Oho, mofür bin 
ich denn da? Sie wird fıch hüten, Ti 
gegen meine Berehle aufzulehnen.“ 
„Käthe iit mündia.“ 
„Ro lieat daran? 
mir, oder — ad) mas, 
überflüfigen Betrachtungen? D 
Eade ift abgemadt, fie wird Deine 
Frau, damit bafta. — Ab, da fommt 
ſie eben, jetzt ſollſt D 
Käthe,“ wandte * ih an da3 Binter 
dem Echenttiihe ericheinende Mäd- 
hen, „hör’ mal“ 
Sie näherte fi ruhia. 
I „Beichau Dir 'mal den Hetrn da!“ 
Sie blicie ihren Vater verwundert 
on. 


Sie gehordt 
vozu noch dieſe 
Die 


licht Br ſollſt 
Du beſchaue 

„Zu welchem Zwecke, Vater?“ 

„Das wirft Du Schon erfahren. 
Betrachte ihn Dir ’mal genau.” 

Sie richtete ihre großen dunklen 
Aucen prüfend auf den Betreffenden. 

„Das it nämlich Hermann Schra= 
bel, ver Sohn eines guten Freundes. 
Du eefällit ihm, er mwünfht Dich zur 
Yrau, und ich habe ihm Deine 
verſp rochen.“ 

„Water!“ 

„Ra, wur feine Faren; 
ich bin fein Freund davon. Kenne ja 
berartige Frauenzimmerredensarten 
nod) von damal3 ber, ala ich Deine 
Mutter freite, 
ganz überflüffia, da doch ſchließlich 
das, was die Eltern wollen, durchge— 
ſeht wird. So erkläre ich Dir alſo 
noch, daß in vierzehn Tagen die Soc: | 
zeit gefeiert mird und — 
_ „Dad mird fie 
Käthe gelafien. 

Der Alte murde bunfelrot vor 


Zorn 


J 
wii 


nicht,“ veriebte 


dächte nur, e3 wäre | 


Sonit biit Du ‚a 


daß ich 


ſchrie Vater 


u gleich ſehen. — 


Hand 


Du meißt, | 


halte fie indellen für | 


|Bhilipp, und werde feines Anderen | 
rm 

„Ehe ermürge ich Dich mit diefen 
meinen Fauften!“ 
| Hermann Schrabel hielt es jebt 
‚für geraten, fi einzumifchen. 
\legte dem MWütenden bejchmichtigend 
| die Hand auf den Arm und meinte: 
| „Kafien Sie e&& gut 


| bringen.“ 
„Slaubjt Du, mein unge,“ met: 

terte der Alte, „vah ich fie jelbit nicht | 

7 zahm machen könnte?“ 

nicht, Sie ſind aber 


„Das 


im ſelbſt bis zu einer Drohung verſtei— 


| 


Er Weigerung verbunden,“ 


| 


mit dem berzlichiten Tone von der 
Welt, mogegen feine WUugen das 
Mädchen, mweldhes mit gelentten 
Bliden vor ihm tan, falt und (iftig | 
prüfend anfchauten. 

„Roc ein Uebelſtand iſt mit Ihrer 
fuhr er nach 
einer Pauſe fort. „Wie Sie wiſſen, 
verkehren bei meinem Vater ebenſo 


ſein, Herr gut wie bei dem Ihrigen allerhand | 
uort und mich nur kurze Zeit mit verwegene Geſellen, und ich ſtehe 
Ihrer Fräulein Tochter allein, wir nicht dafür, daß, wenn einer von den- Zum 
wollen dann die Sache ſchon ins reine ſelben zufällig erfährt, 


wer meiner 


Werbung um Ihre Hand im Wege 


Augenblicke zu aufgeregt und ſolche 


beſ prochen. Gehen Sie daher für ein, 


Biertelftündchen Tpazieren oder ber= | 


leihen, ich hoffe Khnen dann, wenn 
‚Cie zurüdfommen, ein befriedigendes 
» Relultat melden zu können.“ 

| _„Meinetwegen,“ Inurrte der Wirt. 
„eo will ich Schnell ein paar Kunden 


‚bejuchen, die jich vor der Polizei et= | 
Philpps, 


was verſteckt halten müſſen. Bis über 
ein Kurzes denn. — Dir aber, Käthe,“ 


tmanbte er fich im Abgehen noch bro= | 


ih 


hend an die Betreffende, 
Vernunft anzunehmen.“ 
Langjam entfernte er fich. 
Die Zurüdgebliebenen fchauten fich 


„rate 


einen Moment, wie um aus ihren Ge: 
Winder⸗ 


ſichtern die 
ſtandsfähigkeit 
fend an. 

Darauf begann Hermann Schra— 
bel mit leiſer, einſchmeichelnder 
Stimme: 

„Mein Fräulein, ich befinde mich 
Ihnen gegenüber in einer eigenen 


gegenſeitige 


herauszuleſen, prü— 


Lage und würde es lebhaft bedauern, 


wenn Sie mich ſolches entgelten laſ— 
ſen wollten. Ihr Vater und der mei— 
nige erwogen jüngſt das Projekt einer 
Verbindung zwiſchen uns beiden. Ich 
nahm darauſhin Gelegenheit, Sie, 
ohne daß Sie es merkten, zu ſehen 


und fand ein folches Gefallen an Xh: | 


nen, ſaß ich ſofort meine Bereitwil— 
ligkeit, Sie zu heiraten, erklärte. Es 
war nun meine HH, mich, bevor 
‘hr Water Ihnen etmas bon ber mit 
dem meinigen { getroffnen en Ab 
ſagte, Ihnen a” 


und in 


regelrechter Weile um Sie zu freien, | 


doch hielt das Ihr Vater für über: 
flüffig und mollte e3 fogar nicht ein- 
mal zugeben, jo dah 
übel gezwungen ar, die von ihm be= 
liebte Manier, Ihre Belanntfchaft zu 
machen, zu atzeptieren, ch halte eg in 
meinem Intereife für geboten, Xhnen 


da3 alsbald mitzuteilen, damit Sie, 
'er fih dann an da3 Mädchen; 
der Baftigen Werbung ginge bon mit | 


nicht etwa glauben, die Jnitiative zu 


us oder fei mit meiner 3 
——— 

„Wenn ſich die Sache ſo verhält 
verſehte Käthe freundlich, „ſo habe ich 
keinen Grund, Shnen zu zürnen, und 
bitte Sie daher um GEntfchuldiguna, 
wenn Sie die Bemerkungen, 
‚ich gegen 
zwungen war, etwa verletzten.“ 

„Sie dürfen darüber beruhigt ſein; 
ich zweifelte keinen Augenblick, daß 
Ihnen nur der beleidigte weibliche 
Stolz dieſelben einflößte.“ 

„Nicht der allein, Herr Schrabel, 
ſondern auch die Verhältnifſe.“ 

„Wie ſoll ich das verſtehen? 

Daß ich in der Tat, falls Sie ge— 
ſonnen ſind, Ihre Werbung um mei— 
ne Hand fortzuſetzen, Ihnen 
Ausſicht auf Erfolg machen kann.“ 

Die Augen des Menſchen begannen 
giftig zu funkeln. 


Zuſtimmun 


Worte; 


ſprache 


fragte er dann lauernd, 


ich wohl oder 
ſelbſt, was ſie zu tun hat. Nur gegen 


ſteht, dies nicht für den Betreffenden 


“ 


‚unangenehme Folgen haben fan. 


„AH!“ rief Käthe entrüftet, „aljo 


gen Sie fich? Einen Mugenblid fonn 


Dinge werden beſſer mit Gelaſſenheit den mich Ihre Redensarten täuſchen, 


jeht merke ich, wes Geiſteskind 
ſind! Sparen Sie Ihre 
eher ſterbe ich, als 
Ihre Frau werde!“ 
„Bravo, mein Mädchen, bravo! 
ſagte da eine Stimme hinter den bei— 


weiteren 
daß ich 


7 


— — e | 
den und fich überraicht ummendend, | 


gewahrten jie die fräftige Geltalt 
der eben Teile 
Itvar und nun mit fröhlichem Lächeln 
der Geliebten feine Hand entgegen: 
ſtreckte. 

| Sie leate die ihrige ohne Umjtande 
hinein und bemerfte ftol3 3u dem das 
Baur mit mütenden 
Schauenden abgeiviefenen Freier: 

„Das iſt der Mann, dem ich Treue 
'aelebt und bewahren werbe, fo lanze 
ich lebe!“ 

„Ich rate Ihnen,“ ziſchte der Be— 
treffende, zu Philipp gewandt, „ſich 
zu entfernen, ſonſt dürfte Ihnen Herr 
Knork, der gleich kommt, übel mit— 
ſpelen.“ 

„Machen Sie ſich deshalb 
Sorge,“ 


nicht ſo ängſtlich. Oder glauben Sie 


vielleicht, daß ich mein Rädchen nad | 


dem, mas ich eben gehört, noch mit 
‘nen und 
laſſe?“ 
ann 


„Das erden Sie boh auf bie 
Dauer nicht Hindern können.“ 

„sch dente, wohl. Käthe braucht 
feine 
al3 e3 ihr gefällt; 

Herr Er 
die Lippen. 
„Sie werden bo 


fie ift münbia.“ 
abel bif jih zornig au 
nicht Magen,” 
„tie 
rt & h b >u 

Vater aufzuheben? 

nit. Käthe 


ihren 


„Durchaus weiß 


Frege Miphandlungen von Seiten 


‚ihres V 


ater& beabfichtige ich fie in, 


‚Schuß zu nehmen. — Du braugft | 


‚ Ideilen ruhig und gelaffen bleibe 


Shah,” wandte 
„ich 


nichts zu befürchten, 


werde zwar mit Deinem Vater ein 
a \ernites Wort reden, zu dem es mir die 


höchſte Zeit zu ſein ſcheint, dabei in— 


Beſorge mir ein Seidel Bier, damit 


mir auch das Recht zuſteht, hier zu 


ſitzen. — 


welche 
meinen Vater zu äußern ge: 
mährend Herr Schrabel nichts 


Eie holte eiligft das Verlanate und 
nahm dann an feiner Seite Plab, 


re3 zu beainnen mußte, als fich mie- 


|der zu feinem Weine zu begeben. 


‚ Uugen lobte er den uniwillfommenen | 


Die Trei fahen jo einige 
ichweigend einander gegenüber, 
Vater Knorf wieder erjchien. 

Mit offenem Munde und ftarren 


bi3 | 


Saft an, mähren® jih fein arobes 


| Geficht dunkler und dunkler färbte. 


feine | 


heraus. 


„Ah, Sie geben mir alſo wirklich 


einen Korb?“ 


und daher nicht anders zu ſprechen 
imſtande.“ 


„Was, was tuſt Du hier?“ ſpru— 


elte er endlich wütend gegen Philipp 


„Ihr ſeht es ja, Vater 


mein Glas Bier.“ 
„Ich bin Ihnen Offenheit ſchuldig 
| Mad. 


Der Alte bezwang fi mit aller | 


„Mir Kun recht,“ 


„Demnach berubte auch Jhre Mit: rend; „Du fommijt mir fogar aemwil- 


‚teilung an |hren Vater, 
einen Andern lieben, auf Wahrheit?“ 


baß Sie ſermaßen gelegen, da Du als Zeuge | 


‚ber Verlobung Käthez mit dem Herrn 


— 
Sie 


eingeiceten 


Blicken an— 


keine 
lachte der Andere; „ich bin 


ihrem Vater hier allein 


Sekunde länger hier zu bleiben, 


gegen 


Beſſe⸗ 


Zeit 


Knork,“ lec 
verſetzte dieſer freundlich, „ich trinke 


ſagte er tnur⸗ 


„Unter allen Umſtänden?“ forſchte 


a Alte mit unheimlicher Ruhe. 
„Unter allen Umftänden,“ erklärte 
ſie feſt. 


| „Und wenn ich Did) täglich prügle 


und hungern laſſe?“ 
| „Beides wird nicht geſchehen,“ 
miſchte ſich nun Philipp ernſt ein. 
| „Wer will mich daran hindern?” 
4 
ung wollen mir doch 'mal Teben. 
ebten Male frage ih Dich, 
ı Käthe: um Du Hermann Schrabel 
zum Manne nehmen?“ 

„sch bermag e3 nicht.” 
|  „Unaeratene!” brüllte Vater inort 
und hob den Arm. 


Nllein eine fräftigere Fauft als die DO 


'feinige fing, 
gelenf ergriff, 
„Ich dulde 
drohend, „daß 
„Laß mich 
Wirt. 
„Nicht eher, als bis Ihr mir ver— 
ſprecht, ſie in Frieden zu laſſen.“ 
„Wehre Dich, Philipp!“ 
plötzlich das Mädchen auf. 


indem ſie ſein Hand 
den Schlag auf. 


Ihr ſie mißhandelt.“ 
los!“ jchäumte. ber 


Mann um und fahb Schrabel mit hoch 
erhobenem Etuhle auf fi zuftürzen. 
Yemandt mich er 
‚ten Schlage au?, und zugleich den 
andern .unterlaufend, hob er bie 
Ichmädtige Gejtalt hoch empor und 
Tchmetterte ſie dann auf den Boden 
nieder, daß ſie beſinnungslos zuſam— 
menbrach. 
„Allmächtig er,“ kreiſchte 
„was halt Du getan!” 
„Hinaus aus meinem Haufe alle 
beide!“ metterte Vater Knork. „Und 
Du —“ ce: jchleuberte feiner 


Käthe, 


Di, 
Zocdter ein häßliches Schimpfwort 
entaegen, „berfluche und enterbe ich! 
iwieber vor mir bliden!“ 

„Seh’, Lieb,“ jaate Philipp zu dem 
ſch [ugenben Mädchen, „hole Deine 
"Sachen; eg mußte ja doch einmal fo 
fommen, Der Himmel wird Dich nicht 
:perlojlen, wenn Did auch Dein un: 
natürlicher Vater verflucht. Geh, 
I|marte bier inzwifchen auf Dich.“ 


„rend der junge Mann fi zu dem 

uf noch bemwuhtlos am Boden Liegenven 
Iinandte, um zu unterfuchen, ob er 

|Schaben gelitten. 

Er entdedte feine Verlegung; Jener 

'ichten alfo von dem heftigen Tyalle nur 

betaubt zu. jein. 

„Holt etwas Eflig oder Brannt- 
| wein ber,” jagte Philipp zu dem jei- 
nem Iun finiter zufchauenden Wirte; 
\„ich denfe, er mird, menn mir ihn 
damit wachen, bald feine Befinnung 
|iwieber erlangen.“ 

Brummend millfahrte der Alte. 


ſchafften Spiritus angejtellten 2Be- 


n. Fr miele urn waren bon Erfolg; 


nach kurzer Zeit jchlug der Ohnmäd: 
‚tige mieber die Augen auf. 

Philipp half ihm fih auf einen 
Stuhl fegen und überließ ihn dann 
der Sorgfalt Vater Knorks, während 
ier felbit, ver Nüdkehr Käthes ent- 
gegenjehend, ungeduldig den Raum 
zu durchmeſſen begann. 


Der Wirt flüſterte inzwiſchen 


heimlich mit dem nach und nach zu 


ſich kommenden jungen Schrabel und 
wollte ſich dann plötzlich entfernen. 


den Augen gelaſſen. 

Mit einem Sprunge ſtand er vor 
ihm. 5 
dü e Eure Tochter 
2% al nicht ver- 


„Danc 3 werde id Dich nicht fra= 
|gen,“ verlegte der Alte unwirſch und | Käthe ängitlich auf ihn wartend traf. 


wollte den Anderen bei Seite ſtoßen. 
Doch dieſer ſtand unbeweglich. 
„Spart Euch die Mühe,“ meinte er 


„Haltet ſie!“ brüllte der Wirt den 
ebiden Gaunern, auf Käthe zeigend, 


entgegen. 


Doch ſchon hatte das Mädchen die 





nicht, “ fagte Philipp | 


ſchrie 


Wie ein Blitz kehrte ſich der junge 


dem auf ihn geführ-⸗ 


Hinaus mit euch und laßt euch nie 


ich 


Gehorſam entfernte ſie ſich, wäh⸗ 


Die mit dem von ihm herbeige- 


Allein Philpp hatte ihn nicht aus 


Sitaution überſchaut und huſchte 
windſchnell an Naſenfranz vorbei an 
die Seite ihres Geliebten. 

„ich 


„Fort, fort,“ rief dieſer, 
folge!“ 

Sie ließ fich das nicht wiederholen. 

| Den jungen Schrakel, der feine Hand 
nad) ihr außftredte, beijeite ftoßend, 
eilte fie zur Türe, riß fie auf und 
Itannte wie ein Blih die Treppe hin- 
auf auf die Etrahe, während Philipp 
dem auf ihn zuftürzenden Nafenfranz 
einen fo furhtbaren Schlag auf das 
rgan, dem er jeinen Spibnamen 
ıverbantte, applizierte, daß derStrold 
'blutend rüdling3 niederftürzte. 

Sein Befieger wollte jebt Käthe 
folgen, fand aber, daß ber rote Wil- 
lem ihm den Weq abgelihnitten hatte 
und mit feiner Riefenaeitali die Türe 
befeßt hielt. 

„Steiner menge Jich ein!“ jchrie der 
Näuber. „Komm an, Philipp; mwirfit 
|Du mid, fo magit Du frei hinaus: 
gehen, dude ih Did — na, fo mird 
Ifich das meitere fchon finden.“ febte 
|er mit einem eigenen Blidfe hinzu. 

Pochenden Herzens überdachte ber 
junge Mann eine Gelunde lang feine 
Chancen. Er burjte fich auf feine 
Musfeln verlaffen, allein fein Gegner 
beſaß bärenhafte Kräfte; berfelbe 
var bis jebt bon einem einzelnen 
Menichen noch nicht ebjiegt morben. 
Worin er fi) ihm überlegen alabtue, 
mar nur die Gemanbtheit, in melcher 
Hinſicht die robufte, vierfchrötiae Ges 
'ftalt des roten Willem nicht viel ver— 
\Tprad. Dazu mar berfelbe auch be- 
ıreit3 in den Kahren, in benen bie 
Glaitizität ver Musteln und Sehnen 
nachläßt. Philipp muhte fich eben 
hüten, e3 auf einen Rinagfampf ans 
fommen zu laflen; die Umarmung 
bes Gegner3 fonnte ihm verhängni= 
boll werben; ebii — er ſich da⸗ 
gegen 
er hoffen, ihn buch einem glückl ichen 
Stoß oder Schlan fampfunfähig zu 
machen. 

Nachdem er blibichnell diefen Plan 
entworfen, jprana er ohne meitere 
Sinleitung auf den fielen zu nud 
bämmerte ihm, ehe derfelbe augzumeis 

hen vermochte, von unten herauf 
einen Jo furchtbaren Schlag gegen da3 
Sinn, daß e3 ordentlich frachte und 
teber andere, al3 der rote Willem, 
damit genug gehabt hätte. Auch die- 
ſer mwanfte einen Augenblid und das 
Mailer drang ihm aus ben Augen. 
Er fapte aber jchnell wieder Fuß und 
(ließ nun feinerfeit3 einen Hieb auf 
Philipp hHernieverfaufen, der ohne 
Ameifel, wenn er jein Ziel —— 
den Kampf gleichfalls beendet hätte; 
aber der andere wich gewandt aus, 
und ſo durchfuhr Willems Fauſt nur 
die leere Luft. 

Ehe er —— ausholen konnte, 
empfing er ſchon einen zweiten 
Streich, diesmal — zwiſchen die 
Augen und mit ſolchem Erfolge, daß 
er nur dadurch, daß er noch rechtzei— 
tig eine Säule ergriff, ſich vor dem 
Stürzen zu retten vermochte. Doch 
dieſer Augenblick der Betäubung ge— 
nügte, um Philipp den Weg frei zu 
m achen, und diefer beeilte ſich natür— 

lich, von den Flüchen feiner Wider: 


Ich, 
facher verfolat, den Rüdzug zu neh= 


|men. 


ohne ihn jebody zu treffen, bar 


Gin Bierjeibel flo 
Liebezgabe des Nafenfranz 


g ihm noch al3 
nad), 
in hatte 


er die Türe erreicht, war mit flüchti⸗ 


| 
| 


Nichri itten, 


gen Säüben bie Iteppe hinauf geeilt 
und auf bie Straße aelanat, mo er 


Er nahm ihr da3 Baden ab und 
erzählte ihr, mährend jie boran 
feinen Ameitampf; dann 


ızubig, „und treibt e3 nicht auf3 fuhr er fort: 


Yeußerjte, damit ich nicht nötig habe, 
mic) an dem Vater meines zufünfti- 


„sebt gehören wir alfo zujammen, 
Geliebte, und nicht3 foll und mehr 


r 


un 


— — —— — — — — — — — 
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„Du wagjt wirklich, „Gewiß?“ 


gen?“ teuchte er. „Ich laſſe trotzdem die Hoffnung 
Ich kann Herrn Schrabel nicht neh nicht fahren, da ich benfe, daf 


nein zu ja gen Weibes zu ergreifen.“ rin Die nächjfte un begegnende 


Plöglih trat Vater Knork heftig | Drofchfe rufe ih an und laffe una 
auf den Boden. |zu einer mir befreundeten alten rau 


|da bienen — F 
„Wirklich? Da bin ich doch neugie— 


rig.“ 


heiraten; es iſt deshalb meine Pflicht, S 
das offen auszuſprechen.“ 
Weshalb kannſt Du nicht?“ 
| „Weil ich einen Andern gern habe.“ 
Bater Knort fab ganz verbußt fei- 
nen Gaft an, ber mit dem Eh 
nidte, al3 wollte er En 
Du jeht, wie recht ich hatte?“ 


ERROR 


Sie fchliehlih do den Umftänden 
Rechnung tragen mwerben. Yhr Vater 
Iheint mir ganz der Mann zu fein, 
feine Drohung, Ihnen das Leben zu 
verbittern, 55 Sie auf Ihrer Wei⸗ 
gerung, m * ——— behatren, 
— — Bencbenimerten Sutenft en | und" 


„Run, mein Junge,“ wandte jich 
der Wirt, ohne anfcheinend biele iro- 
nifen Worte zu beachten, an Her- 
mann Schrabel, „haft Du Did mit 
bem Le gende gt?” B.bie Hafel 

Jener zudte ſchweigen 
Alfo nicht. Ich dachte es mit wohl 
— daß ic. Fälchid, dei 


Dem mißtrauifchen jungen Manne 
ivar aber auch diefe Bewegung nicht 
entgangen. Er jchob ven Alten zurüd 
und blidte nach der Gtelle hin, bie 
jener mit dem ?zuße berührt hatte. 
Er — eine lleine unde ‚Delall- 


bringen, die mohl ein Zimmerden 
für Dich frei haben wird, Von bort 
magft Du. Did dann nach einer 
Stellung umjehen, in der Du jo lange 
bleibft, biß wir uns heiraten können, 
wa3 mit Gottes Hilfe nicht jo lange 
mebr- Dauern wird, — Run, Schaf, 





„Recht aut,” verfehte fie; „ich fühle 
mich fhon glüdlich, endlich) aus diefer 
Hölle befreit zu fein.“ 

„Und morgen gehe ich zu einem 
Advokaten, damit er, ala Dein Man- 
datar, die nötigen Schritte gegen Dei: 
nen Vater zur Herausgabe Deiner 
mütterlichen Erbjchaft unternimmt; 
nich"meinet=, jondern Deinetmegen— 
gleichgiltig, ob e3 viel ober menig 
it.” 

„D, id) glaube, meine felige Mut: 

ter bejaß jogar ein hübfches Vermö- 
gen.“ 
„Um fo beffer,“ Iachte der junge 
Mann veranügt; „dann errichte ic) 
damit, wenn Du e3 mir leihen mwillit, 
eine MWerkitatt und wir machen recht 
bald Hochzeit.“ 

©o plaudernd fehritten die beiden 
dahin und begegneten auch nach fur= 
zer Zeit einem Waagen, in welchem fie 
dem von Philipp bezeichneten Ziele 
entgegen fuhren. 


11. 

63 mar gegen Halb zehn Uhr 
abend3, ala fich die Türe des Haufes, 
in welchem der Baron v. Schlierwit 
feine Wohnung hatte, öffnete und die- 
fer, in einen langen Mantel gehüllt, 
auf die Straße trat und rafch diefelbe 
entlang fehritt. 

In demfelben Moment löjte Ti 
pon der Wand bes gegenüberliegenden 
Haufes eine dunfle Geitalt und folgte 
ihm mit rafchen, lautlofen Schritten. 

Der Baron ihnte nichts davon. Er 
hatte, um fich gegen ben leife nieber- 
riefelnden Reaen zu jchüßen, eine 
Reifemübe tief in die Stirn gezogen 
und den Rodfragen in die Höhe ge= 
fchlaaen, fo glaubte er, falls ihm aud) 
jemand begegnete, jo feicht nicht er- 
fannt zu werben. 

Nach viertelftündigem Gange über 
Schritt er das Meichbild der Stabt 
und aelanate in den Par. 


Unheimlich dehnte fich der Weg vor | 


ihm au3, doppelt unheimlich für ihn 
mit den Schwarzen Gedanken im Her 
zen 


Bäume, trieb dem Wanderer den Re- 


gen ins Geficht und ließ die Gas— 
flammen trob der jie fhühenden Las | 


ternen unrubig hin und her fladern. 
„Hundemetter!“ 


por fi Hin. „Welcher andere Chri 


konm äh ıbei wohl Seine |... 5 : 
jtenmenfch verläßt Dabet wohl Jein fchäben gelernt Habe, ferner in Ver 


ihübende Wohnung und läuft hier 
drauben im Bufchwerf umder? 2er: 
dammt, daf ich e8 muß! Der Burfche 
wollte e3 nicht anders, möge ihn den 
unfer PZufammentreffen geſegnet 
ſein!“ 

Er lachte heiſer vor ſich hin. 

„Wenn man es richtig bedenkt,“ 
ſetzte er dann ſein Selbſtgeſpräch 


fort, „ſo iſt das, was ich vorhabe, 


nichts mehr und nichts weniger als 
ein kleiner Mord. Allein, verſchulde 
ich ihn? Geſchieht es nicht aus Not— 
wehr, aus reiner Notwehr? Wozu 
brauchte der Menſch mir zu enthüllen, 
weſſen ich mich von ihm zu verſehen 
habe. Allerdings traute ich ihm auch 
niemals und ſo erſcheint es als das 
beſte, ihn auf Nimmerwiederſehen 
verſchwinden zu laſſen. Der ſchwarze 
Teich iſt tief und wird ihn ſorgfältig 
verwahren, denn Steine liegen dort 
genug umher, um ſeine Taſchen da— 


mit zu beſchweren. — Teufel, mie | Ser 
|mär, wenn ihn ein hartnädiger Ge: ı 


der Sturm brauft und mie düjter e2 
it; ich habe bei dem fchlechten Lichte 


Der Himmel war dunfel verhänat, | 
in einzelnen heulenden Stöhen jauite | 
der Wind durch die noch Taublofen | 


murrte Schlierivi | 


— 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 12. Schtember 1920. 
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(Schluß.) 

„Armer Freund, ich begreife Sie! 
Sie glaubten, m ich tröſten zu mäſ— 
ſen über eine Wendung, die doch am 
ſchwerſten Sie getroffen hat.“ 

„Ja, es war eine ſchwere — ſehr 
ſchwere Enttäuſchung! Doch, mein 
Fräulein, ich vergeſſe ganz, daß es 
Ihnen wenig wünſchenswert ſein 
kann, länger dem Bruder Emmerichs 
gegenüber zu ſtehen. Ich habe ihm ja 
auch die Botſchaft zu überbringen, die 
ihm ſeine eigenen Worte beſtätigen 
ſoll: es iſt aus — für immer aus. 
Und damit iſt auch unſer Verhältnis 
ein anderes geworden. Ach, Marian— 
ne, es wird mir wirklich recht ſchwer, 
mich mit dieſer Veränderung abzufin— 
den; ich hatte mich ſchon ſo in den 


Gedanken hineingelebt, in Ihnen eine 
Ih 


“4 


liebe Freundin zu finden —“ Er 
\brad) mit einem Seufzer ab. Dann 


ſagte er nad) einer Baufe: „Und was | 


'gebenfen Gie nun zu tun, Fräulein 
Grunow?“ 


|. „Sch habe bereits vorhin an meinen | 


|Ontel und VBormund in Dresden 
'telegraphiert. Er wird mich abholen 
und mahrfcheinlich, für’3 Erſte we— 
Inigjtens, in feiner Familie aufneh- 
men. Später werben mir erit da3 
| Entjcheidende über meine Zufunft be= 
ſchließen. Vielleicht vermag ich es, 
mich im Komptoir des Onkels nütz— 
lich zu machen.“ 


‚zWie? Iſt dieſer Verwandte etwa 
der Exporthändler W. F. Grunow 


‚in Dresden?“ 
„Ganz richtig. Kennen Site ihn?” 
„Berfönlih nicht, aber wir Tind 
Geſchäftsfreunde. E3 vergeht feine 
Woche, wo mir nicht minbeiteng einen 
Brief mwechieln, aber e8 märe mir 
nicht beigefallen, daran zu benfen, 
dag — Fräulein Grunow, würden 
Sie mir vielleicht geltatten, ab und 
„Ihren Geſchäftskorreſpondenzen 
an die Firma einige für mich be— 
ſtimmte Zeilen beizulegen? Gern, 
mit Ihnen, deſſen Charakter ich 
bindung zu bleiben.“ 
' „Und darf ich auf Antiwort rech— 
nen?” 
„Auch das.“ 


„So Ieben Sie wohl, Marianne, | 
vielleicht, dag — daß wir uns einit | 


unter glüclicheren Verhältniilen wie— 
derſehen.“ 

6. 
Leopold hatte ſich bei ſeiner Heim— 


kunft ſofort auf ſein Zimmer im er⸗ 
zurückgezogen und 
unter dem Vorwand, daß er fi) uns | 


fen Stodwerfe 
‚wohl fühle, dem Diener befohlen, jede 
ı Störung abzuhalten, 


|  €3 mar fchon jpät am Abend, ber 


\matte Schein der Straßenlatsrnen, 
Ider durch das enter heraufdrana, 


| Bifbete die einzige Beleuchtung in tem | 
Gemache, und noch immer durchinaß | 


er mit haftigen Schritten den dunfs 
fen Raum, mie e3 feine Gewohnheit 


|danie im Anfprud nahm. 


denn ed würde mich aufrichtiq freuen, | 


no) mehr: 


die arößte Mühe, nicht den Weq zu) Die Angelegenheit des Bruders be> 
verfehlen! — Halt, da fteht die Yant, | fchäftigte ihn unaufhörlich; er konnte | 
nun beginnt die Hauptarbeit, den |damit nicht fertig werben, und zivi- 
Ichmalen Pfad bis zum Qurmpfört= |fchen hinein tauchten immer und im | 
hen zu verfolgen.“ Dann betrat er, |mer mwieber die Worte Marianen 
offenbar mit der Dertlichfeit wohl: |in feinem Gedächtnis auf: „Sch ge: 
vertraut, einen faum fichtbaren Sei= 1 hörte ihm ebenfo wenig an, al3 er 


—— 
Gebrüder Brauns. 


Novelle von Carl Ed. Klopfer. 
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Die Brüder fahen fi ftumm an; 
e3 murbe jedem cher, das einleiten: 
de Wort zu finden. Leopold wandte 
Emmerich endlich furz den Rüden 
und trat ans enter. Emmerich Taın 
näber, ftellte die Lampe auf den Tifch 
und lieh fich in einen Geflel nieder. 

„Du mwarjt bei ihr?“ fraate er 
|Halblaut mit einer Stimme, daß fid) 
Leopold erichredt umdrehte. Da3 var 
nicht mehr Emmerich Stimine. 

„5a,“ erwiderte der Gefragte und 
fügte dann hinzu: „Eine weitere Er- 
Härung ift wohl unnötig. Was willft 
Du eigentlich von mir?“ 


was ich leide. ch war ein Narr, ein 
aberiwigiger Tor, mit unbegreiflicher 
| Verblendung geihlagen. ch mußte 
gar nicht zu Jchäßen, was ich leicht 


|tianne zu lieben, 
nicht wahr. Erft jet, erjt jebt mächte 


daß ich die wirkliche, wahre, reine, 
unendliche Liebe, die ihr aebührt, 
fühle. Seht erjt erfenne ich, was ich 
an ihr verlieren würde, Aber ich will 
um fie ringen, fie darf mich nicht zu= 
rüdjtoßen, jonjt fann ich mir nicht 
| denfen, wie ich meiterleben fönnte!” 

| Leopold ftellte fih ihm gegenüber 
und ftarrte ihn an, al3 zweifle er an 
feiner gefunden Vernunft. 





ftodender Stimme an, 
Dich bitten, meinen Fürfprecher bei 
‚ihr zu machen, ihr zu erflären, mie 


tig ich fie liebe, Sie fan nicht fo 
Hartberzia fein, mic) von fi zu 
ſtoßen.“ 

Leopold ſchüttelte den Kopf. Er 
hatte Mühe, an ſich zu halten. Em— 
merich ſah ihn ängſtlich an, er wußte 
nicht, wie er ſich das Schweigen des 
Bruders zu deuten habe. 

„Leopold, Du wirft fie verjöhnen, 
nicht wahr? Du fannit e3 allein; auf 
Dich hält fie große Stüde —“ 

„Aber ijt e$ denn möglich?“ bradı 


als Tpielteit Du mit Tederbällen. 
Marianne ift für Dich verloren — 
fie bat Dich 
eigentlich geliebt, fie geitand e3 mir 
al3 eine Grfenntnis,- die ihr Telbit 
erit in den lebten Tagen gelommen 
fei. Do wäre das auch nicht, meinit 
Du denn, diefes Mädchen würde fi 
nach) dem, wa3 Du 


weit erniebrigen, noch einmal Deine 
Schwüre zu hören? 


auf Dir fitt, Du mähnft, im Weo- 
ment, wo Du Dich von diejer Ruflin 


Marianne fönne nichts beiferes tun, 
als ſich ſelig preiſen, 
Gnade haben willſt, wieder zu ihr 
zurückzukehren.“ 

Emmerich ſtarrte den Bruder mit 
weitaufgeriſſenen Augen an. War 
das der Leopold, den er bisher ge— 
kannt hatte? 


„Und ich ſollte für Dich eintreten, 


damit Du Deine Laune befriedigen 
könnteſt, denn nur Laune iſt es, was 
Du für Liebe ausgibſt. 


Kennſt Du 
denn überhaupt die Liebe die aus dem 


‚einen Vertreter anzujtellen. Nun, ich 
will diefer Vertreter fein. Jit’3 Dir | 
recht?“ 
„Leopold! Du haft feine Ahnung, | 


nf. ‚ Tcheibe, möchte id Dich bitten, fie, 
| „Und,“ bob Emmerich wieder mit | 
„ih möchte | 


nacht auch dieſe Gewißheit gewor— 
den.“ 


einem finſteren Blicke. „Was willſt 
Du von mir?“ 

„Nichts. Ich habe die ganze Nacht 
über mich zu Gericht geſeſſen und mir 
das Urteil geſprochen. Leopold, Du 
haſt mir geſtern bittere Dinge geſagt, 
aber ſie waren gerecht. Ich bin nun 
zu dem Entſchluß gekommen, eine 
neue Bahn zu betreten. Das Recht 
auf Glück habe ich mir verwirkt, aber 
ich will mir wenigſtens Deine und 
Mariannens Achtung erringen. Ich 
werde arbeiten. Nicht hier, wo mich 
tauſend Beziehungen umklammert 
halten, wo mich ein gewiſſer Anblick 
vielleicht kraftlos machen würde. Ich 
will meine gründliche Reform auch 
auf einem veränderten Schauplatz be— 
ginnen. Unſere amerikaniſchen Ver— 
hindungen haben es, wie Du mehr— 
mals bereits erwähnteſt, längſt wün-⸗ 
ſchenswert gemacht, in New York 








Leopold drohte die Rührung zu 


überwältigen, doch er kämpfte die 
plöhliche Regung mannhaft nieder.“ 
Er ſah ein, daß Emmerich wirklich 
den denkbar vernünftigſten Ausweg 


ſinnig vertändelte. Ich glaubte Ma- gewählt hatte. Stumm reichte er ihm | 


aber das war ja 


die Rechte zum Zeichen des Einver- 


nicht ‚er cchte ſtändniſſes. 
ich ihr auf meinen Knieen ſchwören, 


„Sp, damit wäre diefe Sade er: 
ledigt,“ fuhr Emmerih$) dann auf: | 


IA log D - Cd 101g auf u ıd T 


mit dem Frübzuge die Stadt verlaf: 
fen. Du fannft mir die Xnftruftionen 


ıncd) heute aufitellen faffen, und mas | | 3 ı 
\er erlannte in der Ausfteigenden auf 


ich nicht mit mir nehmen kann, in den 


‚nädhjiten Toaen nad) Hamburg nat: 
ſenden; ich ſchiffe mich erſt nächſten 


Mittwoch ein. Aber ehe ich von Dir 


von meinem Vorhaben zu verſtändi— 
gen. Sie wird mir verzeihen, eben 


weil ich ja ihrem Herzen nicht das 


hr ihr zu ären, wie war, was ich ihr zu ſein glaubte. Mit 
tief ich bereue, wie innig, wie aufrich- 


meiner Selbſterkenntnis iſt mir heute 


Er mußte ſich plötzlich abwenden, 
um ſeine mächtige Bewegung zu ver-⸗ 


bergen. Da fühlte er Leopolds Hand 


leicht ſeinen Arm berühren; Emme- 


überließ ſich Emmerich ſeinen Gefüh— 


rich blickte ſcheu auf, 


wortlos 
an die 
Aber nur wenige Sekunden 


und 
ſanken die Brüder einander 
Bruſt. 


len, dann riß er ſich los und ſtürmte 


der andere plötzlich los. „Du ſprichſt 
von einem Vergleich, von Verſöhnung, 


aus dem Zimmer. 
Leopold trocknete ſich die Augen 
und ſetzte ſich an ſein Pult, den Kopf 


müde in die Hände ſtützend. Ein 


" |fchwerer Seufzer entrang fich feiner | 
niemal3 | 


Bruft; der galt der Zufunft Emmes | 
rich3. Ach, er hatte ihn jeit geitern, 


mo ihm die Schuppen von den Augen | 


lernt. Als bange Ahnung beichlich ihn 
der Gedante, daß die löblichen Vor: 
an alter und | 


neuer Schuld auf Dir laften haft, jo |der Einwirkung eines erjchütternden 


. | Augenblides gefaßt hatte, doch nur— | 
Du dentit gar | j 
nicht daran, daß eine doppelte Schuld 


gefallen waren, fcharf beurteilen ges | 
ſähe des Bruders, bie derfelbe unter 


Vorſätze ſeien. 
Emmerich ging wirklich noch am 


ſelben Tage daran, ſich zu ſeiner Ab⸗ 


hindern, daß ſein Geiſt gar oft den 


den Namen „Marianne“ anzuknüp— 
fen ſtrebte. Im Kampf mit dieſem ge— 


der Wolken zu folgen, die nach Nor— 
Herzen kommt? Du haſt ja gar kein 
Herz! Das einzige was echt und une | 
|veränderlih an Dir tft das ift Deine | 


tenweg linfer Sand und fohritt auf 
demfelben Ianafam dahin. 

Gr Hiieb plöblih Steben und 
lauſchte. 

„War es mir doch,“ murmelte er, 
„als hätte ich Schritte gehört.“ 

Wieder horchte er, doch nur das 
Sauſen des Sturmes und das leiſe 
Rauſchen des Regens traf ſein Ohr. 

„Ich irte mich wohl.“ meinte er, 
und ſchritt weiter. 

„Nun kann es nicht mehr meit bis 
zum Plabe fein,“ flüfterte er nad) 
einiger Zeit. — „Ab, ba liegt ber 
Ichwarze Teich.” 

Mit unmillfürlihem Schaubern 
blidte er auf das tiefbunkle, ftille 
Waller dicht am Wege, deifen Spiegel 
bei der herrfchenden Finfternis faum 
fihtbar mwurbe, und beeilte ſich vor⸗ 


e 


Imir. Geliebt habe ic$ ihn nie.“ 


| Der brave, fchlichte Menfch, ver 


| allgemein als ei 


n außerordentlich um | 


Selbitanbetuna.“ 


| To8fanit. wäre alles ieh „teile bereit zu machen. Den ganzen 
tosjagit, mare alles nieder gut und Faq verließ er fein Zimmer nicht | 
mehr. Mit dem Einpaden feiner Sa: | 


daß Du bie | gen befchäftigt, richtete er feine Ge- 


danfen mit Gewalt nur auf die Zu= 
funft, auf da3 neue Leben, das er be- 
ginnen wollte, Er fonnte e3 aber nicht 


Ylug nad) rüdwärts nahm und an 
waltigen Zuge wußte er dann nicht? | 


beſſeres, als ſich an's Feniter zu ftel- 
fen und mit dem Auge dem Gange | 





ben trieben. Das war ja aud fein | 
Meg. | 


Hätte Emmerich auch dem Leben 


angeivohnte anerzogene angehätjchelte auf der Straße da unten einige Auf: | 


fallen müf: | 


|fihtiger Kaufmann gerühmt wurde, das iſt Deine Ueberzeugung — Deine | Ten, da3 nahe feinem Haufe bereits | 


der mit feinem jchlichten, geraden 
| Sinn den Kern einer Sache fand, wo 
die fogenannten feinen Beobachter oft 


Ti nicht zu erflären, melch’ ein ge— 
heimnisvolles Etwas ſich jetzt um 
ſeine Gedanken an Marianne ranlkte. 

Das Knarren der Türe unterbrach 
plötzlich die bunte Gedankenreihe Les 
auf und ab Wandelnden. Ein greller 
Lichtſchein fiel ins Zimmer, und das 
Blut ſchoß ihm in die Schläfen, als 
er Emmerich, halb ausgekleidet, auf 
der Schwelle ſtehen ſah. Die Lampe, 
die er in der Hand trug, beleuchtete 
ein Antliz von marmorner Bläſſe; 
nur die Augen brannten wie die eines 


wirkliche, 
gung?“ 


ſie iſt ſchmerzlich genug.“ 

Emmerich ſaß eine ganze Weile 
ſtumm und regungslos. Dann erhob 
er ſich plößlich mühſam. 

„Wir ſprechen uns morgen weiter,“ 
ſagte er tonlos, ergriff die Lampe 
und wankte aus dem Zimmer. 


Als Leopold nach einer ſchlafloſen 
Nacht am anderen Morgen in ſein 
Privatlomptoir kam, trat ihm zu 
ſeiner Ueberraſchung Emmerich ent⸗ 


„Du fon auft“ fragte er mit 


F 


unbeeinflußte Weberzeus; Stunden lang hielt. Das gejchloffene | 


| Richtung führte. 


keit zu fchenten, fehritt er die Strahe 
hinab, anfänglich ohne bejtimmten 
Plan, 

E35 mar nicht ganz fein freier 
Wille, der ihn nad) einer gemiffen 
Emmerich erſchrak 
falt, al3 er jich nach längerer Wans 
derung vor dem hellerleuchteten Ein= 
gang des Hotel du Nord jah. Er blieb 
ftehen und fah nad) den Fenftern de3 
eriten Stodwertes empor. Dort oben 


ıhaufte fie, fie, die er vielleicht in ſei— 


nem ganzen Leben nicht mehr jehen 
durfte. ES maren nur ein Paar 


| Steinfchichten, die ihn von ihr trenn= 


ten, und doch eine unüberbrüdbare 
Kluft. 

Er drüdte den Hut mit einer 
Ichmerzlichen Geberae tief ins Geficht 


|und war jchon im Begriff, fich zu 


entfernen, da fah er ein gejchloffenes 
Auto langfam heranfahren. War e3 


nicht dasfelbe, das er vor zehn Minu- 


ten vor feinem Haufe bemerkt hatte? 


ıE3 fchien ihm nachgefahren zu fein. 


Mit einem fcheuen Blid auf das Ge- 
fährt febte er fich in Bewegung, und 
in diefem Moment fteigerte auch ber 
Chauffeur die Gejchwindigkeit feiner 
Machine, 

Ein Stüdchen weiter blieb Emme: 
rich abermal3 itehen, und fiehe — ba 
hielt aud) das Auto. 

Was follte das heihen? Er näherte 
ji dem Fahrzeug furz entfchloffen, 
um bielleicht den Anjaffen zu fehen. 


dunkelgekleidete Frauengeſtalt kam 
heraus. Entſetzt wich er zurück, denn 


den erſten Blick Wjera v. Strehlen. 
Kein Weſen war ihm in ſeiner 
momentanen Stimmung mehr zuwi—⸗ 
der, als gerade dieſe Frau, die er jetzt 
als ſein düſteres Verhängnis haäßte. 
Aber er durfte es nicht wagen, zu 
entfliehen, denn wie er ſie kannie, 


hätte ſie in dieſem Falle möglicher— 
weiſe auf offener Straße einen Skan— 
dal hervorgerufen. Um nur ſo wenig 
Aufſehen als möglich zu erregen, zog 
(er jich in den halbdunflen Flur des 


Haufes, vor welchem er ftand, zurüd; 
hier waren fie meniajten3 einiger- 
maben vor der Beobachtung der VBor= 
übergehenden gefchütt. 

Bjera Schlug den Schleier zurüd 


ı und zeiate ihm ihr totenblaffes Ange- 
(ficht. Al er dem Blid ihrer Augen 


begeanete, riefelte ein falter Schauer 


‚feinen Rüden hinab. „Sie ift wahn- 


iinnig!“ war fein erjter Gedanfe. 

_ Uber entgesen den Befürchtungen 
Emmerid3, der einen heftigen Lei- 
benichaft3ausbruhh erwartete, Hang 
bie Stimme der Ruflin, wenn auch 


etwas bebend, doch ruhig. 


„Du willſt fort?“ ſagte ſie ohne 
weitere Einleitung. „Ich habe es 


heute in eurem Komptoir erfahren. 
Ich mollte Dich fprechen, aber man 
ließ. mich nicht zu Dir; 


Du molleit 
allein fein, fagte man mir. So mußte 
ih auf der Straße warten, um Dir 
zu Jagen: ich gehe mit Dir!“ 
„Nein“ jagte er kalt; ihre Aube 
gab ihm Mut. „Begreifen Sie denn 
nicht, Madame, daß e3 feine Gemein 
Ichaft mehr zmifchen una gibt? Un- 
fere Wege werben nicht wieder zus 
fammentreffen. ich denfe doch, ih 
hätte Ihnen das geitern flar genug 


ı gemacht.“ 


„Seitern, ja!“ ſchrie fie plößlich 
auf, Er erbebte vor diefem Schrei 
und märe am liebiten dabongerannt, 


aber jie ftellte fich ihm in den Weg, 


mitten in Die offene Haustür, Er trat 
einige Schritte zurüd, um fich dem 


ı Bereich ihrer Hände zu entziehen, die 


frampfhaft nad) ihm Hafchten. 

„Du nimmjt Deine Worte von ges 
itern nicht zurüd?“ feuchte fie her— 
bor. „E3 fol alfo wirklich allez, 
alfe au3 fein zwijchen ung?“ 

„sch bitte Sie, Iaffen Sie mid 


mertſamleit geſchenkt, ſo hätte ihm hinaus, oder ich müßte die Rüdſicht 
„Leopold das ſagſt Du mir? Und gegen Abend ein Auto au 


gegen Ihr Geſchlecht vergeſſen und 
Gewalt anwenden!“ 
Sie lachte auf, aber es war ein 


| Er | Sahrzeug ‚erregte nachgerabe bereit3 |qräßliches, herzzerreißendes Lachen. 
| „Es ilt die Erfenntnig, zu ber ich | Die Neugierde der Nachbarn, aber | 
nicht fertig werben konnten, vermochte | heute gefommen bin, und wahrhaftig, man fonnte nicht erforfchen, wer ba= | ala molle ſie das ſchneidende Weh im 


Ohne ihe jebod we 


— 


waren bis auf einen kleinen Spalt 
berabgelaffen. | 

Erit ziemlich jpat am Abend ver- 
ließ Emmerich da3 Haus über die 
Hintertreppe, um nicht noch einmal | 
dem Bruber zu begegnen; aber e8 war 
ihm ein Bebürfnis, die beflommene 
Bruft im frifhen Hauche der Nacht 
abzufühlen. 

Als er ind Freie trat, fah er bad 
erwähnte geheimnisvolle - Auto faft 
unmittelbar vor dem Tore halten. 

ere Aufmerkſam⸗ 


Ihre Rechte fuhr unter ven Mantel, 


tin ivar, denn bie Fenjterborhänge | Bufen erbrüden. 


| 


„Du ftöpeft mic zurüd,- Du kannſt 
fo nieberträchtig, ;o feige handeln?“ 

„sh habe mit |hnen nichts zu 
Tchaffen!” fchnitt er jchroff ihre mei- 
teren Worte ab. „Gehen Sie, Sie — 
efeln mich an!“ ! 

„Elender!“ kam es ziſchend von 
ihren Lippen. Ihre Augen ſchoſſen 
Blitze. Sie beugie ſich vor und hob 
die Hand. Emmerich ſah darin etwas 
Melalliſches blihen. Er hob abweh⸗ 


rend den Arm — in derſelbe 
de bennerte ein Schuß, —— 
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getroffen, ſtürzte er vor, um ſich auf [einer näheren Befchreibung bes 
die Rafende zu werfen — da frachte | remden zu veranlaffen, fo jehr es 
eö zum zweiten Male, und mitten in fie audh dazu drängte; fie mollte ja 
die Stirn aefhofien jant Einmerid |vor den Kindern nicht zeigen, weldjes 
zu Boden. Intereſſe ſie an jene geheimnisvolle 
Entſetzte Stimmen kreiſchten durch-Perſon knüpfte. 
einander; bald jtanden die Zeute von; „Nun, wenn der Mann mir etwas 
der Straße um die Ruſſin. Der zu ſagen oder zu überbringen hat, ſo 
Chauffeur, der herabgeſprungen war, wird er ſich wohl am Nachmittag 
bob den Revolver auf, den fie fallen | beim Großpater melden,” jagte fie 


| 


I 


gelafjen hatte. Schon nahten aud) 
einige Schußmänne:. 
„Was haben Sie da getan?” 
„Einen Elenden getötet!” fagte 
Mijera mit unbeimlicher Nube und 
ließ fich ohne den aerinaften Wider- 
ftand verhaften. 


7 
i» 


E3 war im Sommer darauf. In 
dem feinen Badeorte Schandau in 


der fahlischen Schweiz meilte ber | 


Chef der Dresdener Firma W. F- 
Grunom, wie alljährlich, mit der ver- 
heirateten Tochter und deren Slindern 
auf der gemeinfamen Schhanbauer 


Dilla, während Herr Bedmanı, fein | 


Schiviegerfohn und Teilhaber, in 
Dresden die Gelchäfte leitete. 

Dissmal beherbergte die Familie 
auh einen Gaft, Marianne. Das 
Tchlichte, holde Mädchen Hatte fich 
dem alten Onkel und Frau Hebivigq 
Bedmann mit der ganzen Gehnfudt 
ihrer Bereinfamuna in inniger Liebe 
angeichlojfen, die ebenfo herzlich er- 
wiedert wurde. 

Die Zeit ihres Brautſtandes er— 
fhhien Marianne jet wie ein Traum, 
und nur der Gedanke an Leopold 
Brauns ſtörte manchmal ihren Tsrie- 
ben, troßdem oder vielleicht gerade 
weil er, entgegen feiner Ablicht, nicht 
an fie gejchrieben hatte. Er jäien 
feinerlei Bedürfnis zu fühlen, mit ber 
ehemaligen Braut jeines Bruders 
einen Verkehr zu unterhalten. „Der 
Tod Emmerichs fcheint ihn verbittert 


zu haben!“ jagte jih Marianne, Sie | 


batte fein Itecht, ihm darob zu zür=- 
nen, fie verhehlie jich fogar, dat es 
fie fehmerzte, von ihm fo leicht ver- 
geffen worden zu fein. 


An einem herrlichen Junimorgen | 


trat Marianne wie gewöhnlich in den 
Garten, um Hans und Xina, die bei- 
den Enfel ihres Bormundes, die hier 
ihr Frühftüf einzunehmen pfleaten, 
zum Spaziergang auf die nahen An- 
böben abzuholen. Die Kinder ftanden 
am Zaune und fahen die Straße hin- 
ab, die nach dem Dampffciffshotel 
führte. AS fie die au® dem Haufe 
Kommende gewahrten, eilten fie ihr 
mit großer Wichtigrett entgegen. 
„Tantchen, Tantchen!“ ſchrien ſie 
zu gleicher Zeit. „Denke Dir, da ging 
eben ein Mann vorüber, der kennt 
Dich.“ 
Marianne ſah die Geſchwiſter 


„Jeht macht 


gleichgiltigen Tones. 


euch fertig; wir ſteigen zum Waſſer- 


fall hinauf, wie ich euch geſtern ver— 
ſprochen habe.“ 

FHans holte ſeine Botaniſierbüchſe 
und das Schmetterlingsnetz, Lina ih— 
Iren breiten Sommerhut, und dann 
| machte fich die fleine Gejellichaft auf 
|den Weg. Oben in ber kleinen fünft: 
lichen FFeldgrotte hatte Marianne auf 
der Moosbant Plak genommen, wäh- 
rend die Kinder fih in Wiefe und 
| Bujch umhertrieben. Bei Tolcher Ge- 
ITegenheit pflegte Marianne fonjt ge: 
|wöhnlich zu Iefen; fie hatte auch heute 
\ein Buch mit heraufgebradht und e3 
aufgefehlagen, aber fie fam über die 
‚eine Seite nicht hinaus, denn zwiſchen 
ben toten Drudzeilen las fie jebt eine 
ganz andere Geichichte, mit der fie 
nit zu Ende fommen fonnte. 
Schliehlich Happte fie das Werft zu 
und erhob fich, um die Kinder aufzu= 
Juchen. In diefem Moment trat ein 
breiter Schatten por den Grottenein- 
gang. Marianne fahb auf und hatte 
Mübe, einen Auffchrei zu 
| brüden. 

E3 war mwirflih Leopold Braun?, 
ber bor ihr Stand. 

Er Jah fie eine Weile fchmeigend 
an und fuchte fichtlich nach Worten. 
| Und auch fie vermochte fich nicht gleich 
zu faffen, die Art und Weife zu fin- 
den, wie fie ihm entgegentreten follte. 
Aber dann mußte fie über feine Ver- 
legenheit lächeln. Das brachte ihm 
Mut. 

„Marianne!“ faate er ohne teite- 
re3, ihr feine Hand entqegenftredend 
und ihre leicht erbebenden Finger er- 
|faffend. „Marianne, ich will doc} hof: 
fen, daf ich noch frifch genug in h- 
rem Gebächtnis ftehe, um mich nicht 





erſt wie ein Fremder vorſtellen zu 


PER 


„Ufo waren Sie e3 doch, ber vor: | 


hin unten an der Billa anfragte, 


m - 


| „Sie haben erfahren —? Und Sie! 


haben wirklich gleich auf mich gera- 


ten?“ 
| ben,“ faate fie Ieife und fo unficher, 


'Tie fprad unmahr. „Es freut mid, 
daß Sie ein Zufall nah) Schandau 
geführt hat. Sie haben mohl im 
Hotel erfahren, dah Ihr Gefchäfts- 
freund bier meilt?“ 


unier:= | 


| „Die Kinder haben iSe beichrie- | 


daß er fofort hätte erfennen mülfen, | 


„Rein, Marianne,“ fagte er nad) | 


überrafcht an, dann ließ fie jich den | : I i 
Hergang zufammenhängend erzählen. |furzem Zögern, „ich till offen und 
Als die Kinder nach dem Frühftücd am | aufrichtig fein, es mar fein Zufall, 
den Gartenzaun getreten waren, um |der mich hierher brachte, und da Ihr 
dem erften Dampfer entgegenzu= | Onfel mit feiner Tochter und Jhnen 
Schauen, der um diefe Zeit am Elb- bier teile, das erfuhr ich von Herrn 
ufer anzulegen pflegte, hatten fie auf | Bedinann in Dresden. E3 war nur 


— 
I 
| Buron Curt von Krenäft hatte! 
Ialfein in feinem Sungaefellenheim zu | 
| Abend gegefien. Er juate feinem Dies | 
ıner, daß er die Syivejternacht aus: | 
|märt$ verbringen fönnte, und feßte | 
|fich an feinen Schreibtifch, um Briefe | 
|zu fehreiben. 

| Er beihloß das Jahr gemöhnlic | 
‚auf Diefe Weile. In Erinnerungen | 
lebend, ließ er auf alle Ereianiffe des 
Jahres noch einmal an fich Nebue | 
'pafiteren, alle freunde ıınd die Toten | 
des letzten Jahres. 

Wenn er dem Geſicht eines lieben 
Bekannten begegnete, ſchrieb er ihm 
raſch einen freundſchaftlichen Gruß. 
Der erſte Brief galt wie immer ſei— 
Inem alten Onfel, dem einzigen noch | 
lebenden Krenski, der halb gelähmt | 
‚ein einfames Leben auf feinem | 
Schloſſe im Gebirge führte, Er be— 
‚fand ich dem alten Herrn gegenüber | 
in halbem Schuldbewußtfein, aber | 
ıda3 Leben in der großen Stadt brauft | 
'fo rafch dahin, daß man oft feinen | 
| beiten Freunden nicht die Zeit wid: | 
men fann, wie fie e& verdienen. | 
| Er Schloß den Brief und verfiegelte | 
ihn. Dann 30g er die Schublade auf, 
entnahm ihr ein Bild einer Frau, das | 
| er Iange betrachtete. 

| „Vera“ Stand in 

| Schriftzügen darunter. 

&3 war eine fihöne, reife Frau im 
Geſellſchaftskleid, vornehm, ſympa— 
thiſch und klug. 

Sie ſagen ſich faſt täglich, und 
wenn ſie einen Tag getrennt waren, 
ſchrieb er an ſie. Aber heute kam er 
nicht weit. Irgend etwas ſtörte ihm. | 
Er ftand auf und durdhmanberte da3 
| Zimmer. Diefe Bibliothek mit ihren | 
Ichwarzalänzenden Balifandermößeln, 
den Perfern und den vielen Bücher- 
reihen machte einen warmen und qui 
aehaltenen Eindrud. Nebenan im) 
Salon fchlug eine Bendule fein und 
flingend zehn, al3 draußen die Flur: 
| fchefle ertönte. 

Da der Baron feinen Diener fort- | 





feiten | 


feinen | 


geſchickt hatte, ging er felbjt öffnen. | 
ıE3 mar eine junge Frau, in einen | 





‚dunklen Belgmantel gebüllt und dicht 
berfchleiert. 


* — — | 


'Shnen denn wirklich noch zu ſagen, 
welchen Wunſch mir die ganze Zeit 
auf der Seele brannte? Sie wiſſen 
doch, und müſſen es jetzt aus meinen 
Augen leſen, was ich meine. Es iſt 
der bedeutendſte Gedanke meines 
Leebns — | 
Sie [prah auch feht noch nichts, 


—— ſie hatte das Köpfchen auf die 





“ 1 


I 


Bruſt geſenkt und unaufhaltſam tier tYfunen hatten einen warmen Glanz |tabelfoz 
'felten die Tränen über ihre alühenden | pefommen. 


Mangen. Und fie mußten beide nicht 
fo recht, wie es eigentlich kam, daß | 
fie furz bernadh zufammen auf ber | 


der anderen Seile der Straße einen | das Verlangen, Gie mieberzufehen. | Moosbant fahen, Arm in Arm, in | 


Herrn bemerkt, der ein paarmal auf 
und nieder ging, die Villa von allen 
Eeiten bflrachhtete und endlich an die 
Kinder herantrat und fragte, ob hier 
Herr Grunom aus Dresden mohne. 
Auf die bejahende Antwort fragte er 
ferner, ob Fräulein Marianne Gru— 
nom ebenfall3 hier meile. 

„Sch Taate ihm, Du feist zu Haufe,“ 
erklärte Lina, „er möge nur am Tor 
Hingeln und fich ins Befuchdzimmer 
führen Iaffen.“ 

„sa, aber da2 mollte er nicht!“ 
feßte Hans hinzu, „er Jaate: „Nein, 
nein, ich fomme vielleicht -fpäter wie— 
ber!“ und bamit ging er davon.“ 

Lecpold Brauns! Das mar ber 
erjte Gedanke, der Marianne durdh- 
zudte. Sie fagte fich freilich Ichon im 
nädften Moment, wie hinfällig diefe 
Annahme fei, die fich auf gar nichts 
ftüßte, al3 auf den Umftand, daß fie 
fi auf Keinen fonft befinnen fonnte, 
ber allenfalls Grund gehabt hätte, 
nach ihr zu fragen, aber troß aller 
Bernünftigen Gegengründe fonnte fie 
es nicht hindern, daß fie immer mie- 
ber ihn vor fich jah, wie er am Zaun 
ftand und bie Kinder ausforfchte. Die 
Worte, die er angeblich gefprocden, 


 Hangen ihr deutlich mit feiner Stim- 


me im Obr, wie er damal3 zu ihr ge- 
Tprochen, und fie mußte fi mwun- 
bern, tie gut fie die Erinnerung be= 
wahrt hatte. Dabei pridelte eine 
eigentümliche Unrube in ihr, eine Be- 


Hemmung, pon ber fie nicht fagen 


tonnte, ob fie freude oder Furcht be- 


=. deute. Gie fonnte e8 auch nicht über 
ſich gewinnen, Hans 


und Lina zu 


Nauen 


* — 


das mich hertrieb.“ 

„Ah, Herr Brauns, und doch ha— 
ben Sie ganz und gar vergeſſen, daß 
Sie mir Nachrichten verſprachen. Ich 
habe wenigſtens kein Lebenszeichen 
von Ihnen empfangen. 

Er ſeufzte ſchwer auf und wurde 
wieder unſicherer. 


„Und wie oft habe ich den Verſuch 
gemacht, an Sie zu jchreiben, aber es 
ging nicht. Ich weiß nicht, ob Sie 
mich begreifen, wenn ich Ihnen ſage, 
daß ich wirklich nicht imſtande war, 
das niederzuſchreiben, was ich Ihnen 
jetzt ſagen will.“ 

Marianne vermochte nicht zu ant— 
worten; ſie fühlte den Schlag ihres 
Herzens bis in die Kehle hinaufdrin— 
gen. Leopold beobachtete fie mit 
leuchtendem Blid; er erfaßte ihre bei- 
ben Hände und fah ihr treuherzig ins 
Auge. 

„Marianne, Gott weiß, woher ich 
nun den Mut nehme, $hnen einmal 
alles zu jagen, wa3 mir auf dem 
Herzen liegt. Ich war ein Narr, den 
Gefpenfter fchredten, der Schatten 
eines Verftorbenen ftand die Zeit her 
bor mir und ließ mich nit fo han— 
beln, wie e8 mein innerftes Selbft mir 
geboten hätte. Und jebt verfcheucht 
Ihr Liebes Bild alle die grauen 
Schatten, die mich ängftigten — nun 
finde ich den Mut, mir mein entfchei- 
denbe3 Urteil zu holen. Marianne, 
hr Bild Hat die ganze Zeit über 
ftet in meinem Herzen gelebt und im- 
mer Hlarer ift e8_mir geworben, ivel- 
chen unauslöfchlichen Eindrud Sie 
auf mich gemacht Haben. Brauch’ ich 


re 
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| Teligem Geflüfter. 
| „Zanthen, Zantchen, fieh’ ven 
hübſchen Schilleralter, den ich —“ 

Hänschen blieb das Wort im 
Munde ſtecken, wie angewurzelt ſtand 
er am Boden. Was war das? Tant— 
ſchen Marianne ſaß da mit dem 
fremden Manne, und ſie hielten ſich 
bei den Händen, und ſie ſah ſo ſon— 
derbar aus, gerade als hätte ihr der 
Fremde etwas Bitterböſes. geſagt, 
denn fie meinte. 

Marianne z0g ihre Hand aus ber 
Leopold3 und ftand auf. 

„Ro Haft Du Lina gelaffen?” 
fragte fie und trodnete mit bem 
Taſchentuch ihr eregtes Geſicht. 

„Hier bin ich!“ rief das Mädchen, 
eben hereinſpringend, und zeigte ſich 
nicht weniger erſtaunt, wie der Bru— 
der, den Fremden bei Tante Ma— 
rianne zu finden. 

Dieſer ergriff die Hände der Kin— 
der und zog ſie an ſich heran. 

„Ihr kennt mich nicht, he? Nun, fo 
will ich mich euch vorſtellen: da habt 
ihr euren neuen Onkel, den Onkel 
Leopold. Und nicht wahr, wir wollen 
qute Freundſchaft halten!“ — 

Keuchend, hochrot im Geſicht, mit 
fliegenden Haaren kam Hans kurz 
darauf in das Speiſezimmer geſtürzt, 
wo Herr Grunow und Frau Hedwig 
Beckmann ſaßen. 

„Mutter! Großvater! Sie fommen 
zu eu! Tante Marianne und ein 
kn fremder Mann! Und fie haben 
ih gefüßt 
— ic} Hab’z felber 
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Der Rammerdiener. 


Von Liesbet Dill. 


Akt,“ ſagte Vera und ließ ſich in ih⸗ 


Zigaretten. 


higen ... 


erzählte ſfie, als ſie ſich am Kamin 


zauderte. Er betrachtete ſie zärtlich. 


ſchüttelte den Kopf. Warum? .. es Tänzerin“. 


und ſie ſagt Du zu ihm |gefommen Brit * fiate er. „Run ieels 
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sn) „Sa, und mac bitte überall Li.kt,* 
| |faate Becn. Ci ordnete fich tor bem 
großen Ra rinfpiegel das Saar und 
nahm die friichen Blumen ven ber 
Brult. Sie waren vexivelft und zer: 
| „sch bilde mir immer cin, taf je: 
„Vera?!“ mand hier üuͤt.“ ſagte ſie. 
„a, ich," ante die junge Frau! Um fie zu beruhigen, gina ber Ya- 
atemlo8 ur» trat ein, ron durch alle übrigen Räume und 
Cie fam aus dem Theater. lied die Kronleuchter und Vlandleudb- 
„Wer e3 ift ja erft zehn Uhr,“ fagte |ter aufflammen. Als er die Türe zu 
det Baron verwundert, „die Oper |dem lebten Kabinett, feinem Schlaf: 
fınn doch noch nicht zu Ende fein?“ |aimmer, öfinete, jah er den Diener, 
„Nein, ich qing nach dem erften |der aerade die Vorhänge bier zu50a. 
„Sie bier, Emil? Sch denke, Eie 
rem Mantel in einen Seffel gleiten. Find ausgeacngen?“ 
„Leaft Du nicht ab?“ | Der Dierer lächelte disfret,. „SH 
Sie Ichaute fich falt angitlich um. | mar im Bearriff dazu,“ faate er, „aber 
„It jemand bei Dir?" „Nein!“ ich ſah den Wagen der gnädigen Frau 
„Sicher nicht?“ Sie ſah ihn fra— ——— vorfahren und kam zurück, weil 
aend on, ich glaubte, dveh Sie mich vielleicht 
„Rein, Du fannft ganz ruhig fein.” Inoch nötig Ha’ien...“ 
Er wollte ihr behilflich fein, den) Ich braucc Sie nicht mehr, Sie 


ee 





Mantel abzulegen, aber Tie and |fönnen ruhiı aehen und bieisn, fe 


tafch auf und aing nad) der Türe De3 | (ange Sie wollen, es ift ja Syibelter.“ 
Salons, ftieß fie zurüd und mahte | Der Baron nahm aus feiner 
rafch dort Licht, Das Zimmer hear |ein Geldftüd und reichte e3 dem 
[eer. Sie atmete auf, warf nun ihren Iner. 
Pelz ab und fand vor ihm im ihrem | „Dante, Herr Baron.“ 
mattfchimmernden elfenbeinfarbigen | Gr verfchrend. 
Kleid, | Als der Baron zurädfarı, 
Und zwifchen feinen Umarmungen | Bora vor ibır im Galoıt. 
fagte fie immer mieder: „Sch hatte „Mer war Ha3?” fragte Fie. 
folhe Anaft um Die.” | „Niemand! Mein Diener war od) 
„Angſt?“ ſagte er. „Mir geht es drin.“ 
ausgezeichnet, ich war eben im Be | „Sch denke, Du halt ihn fortge- 
griff, an Dich zu fchreiben.“ ſchiate 
„An mich?“ Ihre großen dunklen „Gewiß, aber es iſt wiedergekom— 
Augen verdunkelten ſich. men, weil er Dich hereinkommen ſah,“ 
„Ja, an Dich, da wir heule nicht |fagte der Baron, „Es ift eben ein 
zufammen fein fonnten.. .“ ganz beſonders gewiſſenhafter 
„Seltſam.“ Sie ſaß in den Seſſel Menſch . . .“ 
zurückgelehnt und ſchaute wieder nach Er zog ihren Arm an ſich, und fie 
der offenen Salontür. „Seltſam . . .“ gingen durch die erhekllten Räume. 
Der Baron ging, um das Teegerät „Wo iſt das neue Bild?“ fragte 
herbeizuholen. Es ſtand alles fertig Vera ſtehen bleibend und ſchauie fich 
auf einem niedrigen Tiſche. Et zün- um. Unter den Gemälden waren ein— 
dete das Licht unter dem kleiner Tee- zelne Perlen: Ein ernſter Kopf von 
feffel an, ber mit warmem. Waller | Ipoma, eines jener Bilder, die er 
gefüllt war. 2.0, Inadh feiner Parifer Zeit gemalt Batte, 
„Rauchlt Du?” Er reichte ihr Die ein Vaftell von Degas und ein Aqua- 
— 2 Bar irell von Guns, und eine munberbolle 
‚Nein, heute micht mebe,” wehrte | ruhende frau von Augufte Renoir, 
fie, „ich Babe fehon zu viel geraucht. | deren leuchtendes warmes Fzleiich fit 
Ich hatte das Gefühl, mic) zu beru- febendig von dem meinroten Profat 
Den aanzen Abend Fühlte per Mandbefpannung abhob. 
ich eine unerklärliche Unruße in mit,” | „Eine Kopie natürlich.“ 
— „Sie ift entzüdend... Falt zu 
gegenüberfaßen. „Ih glaube, es ſehr ...“ fagte Vera. , 
fommt davon, daß ich Heut nad TifH | Nlle Mände waren mit einfarbi- 
aefchlafen hate. ch hatte geträumt.” | nen GSeidenfloffen Lefpannt, die Y- 
Sie ftocte und Blidte in die blau= | hen mit dicken Teppichen in denſeiben 
züngelnde Flamme. „Von Dir —“ Farben ausgelegt. Jedes Möbel ſtand 
„Was haſt Du denn geträumt?“ ſo, wie es bequem war, einige ſeltene 
fragte er lächelnd. Bronzen waren geſchickt verteilt und 
„Man hatte Dir“ — ſie ſtockte und überall ſtanden einzelne erleſene Blu— 
Imen in hohen Zeſchliffenen Vaſen. 
Sie mar fo fchön in ihrer Lebhaftig- | Alles ſchien auf häusliches Behogen 
keit, ihr Atem ging raſch, ihre Wan- geſtimmi, von einem feinen Geſchmack 
gen waren rot überhaucht und ihre geordnet und alles ſah blank und 
gepflegt aus, wie von der 
Hand einer Frau. 
„Nun?“ — a | &n dem einen Ehzimmer unter 
„sa mag es nicht fagen. E5 mar | einer ganz in Jrzu und graugrün ge- 
ja auch nur ein Traum.” Und fie goß | Haftenen feinen Gouaf-h:malerei kon 
den Tee in Die Echalen. Xöraels dem Künger:n ftard auf dem 
Aber num beftand er darauf. — Sie | ffeinen Sifh cine Plaſtik. Anlike 
Eine SGlienbeinfiour, 
mit Breiter goldener 
meit zurückgebogenem 
deshalb gekommen, Köpfchen und ſtrerger bandumwun— 
Bera? 2 dener Haartradht. 
Sie nidte. Wo iſt denn „le baiſer“ hinge— 
Er küßte ihre Hände, bis ſie es kommen?“ fragie Vera. 
endlich geſtand. | „Den habe ich Smil geſchenkt.“ 
„Mn hatte Dir... den Hal?) Deinem Diener?” 
mit einem * & 


m‘ 
Zl 


Die: 


irfe 


ſtand 





iſt vorbei, ich bin bei Dir — und Dir halbnackt, 
iſt nichts geſchehen.“ Edarpe 
„Diſt Du 


En .. „Run ja, Du mochteft die Plastif 
a an a nicht, ich befayl ihn. fie in bie 

* ließ ſie los ‚DaB zum Rumpelfammer zu tragen, er bat 
6 ——— noch wie erſchüttert von mich, fie behalten zu bürfen, und ich 

rauen. ließ ſie ihm.“ 

„Ich konnte den Traum nicht meht ©: 
los hr — x aing nachmittags Sie ſchwieg, * ſie gingen —— 
burdh bie Strafen, ba fah ich vine Fhe Dimmer zurld, In —— 
lich ein Geſchäfi mit lauter blinlen— a as an niftifches per 
ben Rafiermelfzen, ich fuhr im bie rg nn sche 
Dper und geriet in ein Ballelt, in ſehr * — Ge—⸗ 
dem ein Mam in grünem Frack fori⸗ mälbe, — — — — 
twährend mit einem Mafchinchen er- | , Eine jhlante, häpliche, bunte haa- 
perimentierte. Neben Wugenbiid | TIge Frau lag unbetleidet zwiſchen 
glaubte ich, daf e3 Iosgehen tmiirbe | einem Tumpfigen, tropiſchen Gefilde 
und da3 ganze Theater in die Luflzwiſchen unnatürlichen Blumen und 

4 ' Igroteöfen Tieren, die fi zu ihren 


Iprengen.” — 
er et Y i dett.“ Füßen durch Schilf wandten. Es 
„ber eB war bo) nur ein Ballet wirkte auf Vera wie en Zerrbild. 


„sch hatte immer dad Gefühl, va 
Pr 63 mar Iinfifch gemalt und my- 


jebt etton3 aefchähe und fo atua ich, j r 
nahm mir einen Kücgen und fuhr zı: | Hifch, in feiner Art ein Föftlich naives 
Dir.“ Merk. Man fühlte fi in da3 breis 
Eie mark fi; wieber in fein: Arme |zehnte Yahrhundert verfebt. So 
und e3 dauerte Iange, %*2 fie besuhizt | mochte fi) Damal3 das Vollsbemußt- 
war... &:': hatte Tränen in ben |fein die Dinge vorgeftellt haben, bie 
Augen. Er wilchte fie fort mit einesı | man nicht fieht. * 
kleinen weihen Tuß. Jedenfalls war es ein ungewöhn⸗ 
Ich bin Dir dankbar, daß Tun liches Bild. Vera ſchaute es lange an, 
9 ohne ſich darüber zu ãäußern. 
wir ez auch ſchön haben. . | „Ichging fort, um einen Leibl oder 


—— 
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Er 


warnen > mn 
Schuc zu faufen und fam beim mit 
biefem,“ fagte er. 

„So geht es uns oft. Al3 wir und 
fennen lernten, hatte ich von Dir ge- 
hört, Du feilt ein munderbarer 
Menich, die Frauen Sprachen von Dir 
nur mit einem beitimmten Augen: 
auffchlaa, und ich befchloß, Dich un: 
ausftehlich zu finden, und war fehr 


entfebt, al3 ich Dich dann zum Tiſch- 


nachbar befam.“ 

„Und Du fagtejt mir da3 aanz of: 
fen jchon beim Entfalten der Ser: 
pietten,“ Tachte er. „Und dann?“ 

Sie Jah ihn an, aber jie lachte 
nicht. E3 lag heute wie ein dunkler 


Schleier über ihr. Eie fonnte feine | 
rröhlichkeit finden, Diefes Yild ftieh | 


fie ab. ; 

„Vielleicht gewöhnft Du Di da: 
tan,“ meinte er. 

„sa, aber e& gehören ficher fünf 
undzwanzig Jahre dazu,“ jaqte fie, 
„ich Bin nun einmal feine Freundin 
des Erpreſſionismus.“ 

Aber während ſie längſt von an— 


deren Dingen plauderten, von ihren 


Bekannten, den Geſellſchaften, von 
Sport und Muſik, ſchaute ſie immer 
wieder zu dem Bilde auf. 

„Wie lange haſt Du eigentlich die— 
ſen Diener?“ fragte ſie, als ſie ſich 
am Kamin gegenüber ſaßen. 

„Faſt fünfundzwanzig Jahre, 
ſagte er. „Seit ich meinen Abſchie 
genommen habe.“ 

„Und warſt immer mit ihm zufrie— 
den?“ 

„Stets. Wir haben uns aneinander 
gewöhnt, er an meine Eigenheiten, ich 
an ſeine Tugenden. Und er hat nur 
ſolche, er raucht nicht, trinkt nicht, 
ſpielt nicht, hat keine Frauenzimmer— 
geſchichten, er beſucht einmal in der 
Woche, Samstags abend um acht, 


einen „Klub herrſchaftlicher Diener“, 


das iſt alles. Dort iſt er auch heute 
abend wieder hingegangen. Aber 
Schlag zwölf kommt er zurück. Er iſt 
pünftlich wie eine Uhr... ober viel 
pünttlicher, denn die gehen oft nad), 
aber Emil aeht nicht nad. Er jtammt 
aus einer Dienerfamilie, jein Vater 
und fein Großvater find in unferer 
Tamilie gemefen, ‘es ift ihm piele3 
vererbt, wa3 andere erft auf Schulen 
lernen müflen. Was haft Du denn 
nur gegen ihn?“ 

„Sein Gefiht aefällt mir nicht,“ 
fogte fie. 

„Sein Geficht,“ faate der Baron 


verwundert, al3 ob er fich erjt darauf 


befinnen müffe, wie da3 Geficht fer- 
ne3 Diener3 auzfah. „Nun ja, er ilt 
fein Aboni3, aber von einem Diener 
verlangt man das jchlieklih auch 
nicht. Ich hatte früher einen Kuticher, 
ber ausjah wie ein PBapian, er war 


der beite Pferdepfleger, ich habe nie 
einen joldhen verläßlichen 


raſch 


auf und ihr Gefiht nahm einen ge: | dem Raume 


wieder 
Mann bekommen.“ 


Plötzlich richtete ſich Vera 


— us 


Sonntagpoft, Chicags, Sonntag, den 12. September 1920. 


Er furbelte „Carmen“ an, und 
man hörte die biegfame Mezzofopran= 
ftimme einer unfichtbaren Sängerin. 

Vera hörte zu, den Kopf in die 
Hand aejtüht. 

Tlöglich bellte der Hund, 

Sie jorat zufammen und fprang 
auf. Auch das Windfpiel erhob fich, 
ging nach dem offenen Salon und 
blieb auf der Schwelle ftehen und 
ſchnupperte. 

Siehſt Du, der iſt auch ſchon ner— 
vös,“ ſagte der Baron. 

„Laß uns fortgehen,“ bat ſie. Sie 
war ganz blaß geworden. 

„Weil der Hund bellt? 
Rind...” 

„Komm mit ins Freie — ich bitte 
Dich, — irgend mohin, in ein Cafe 
Imit Mufit.“ 
| Sie gingen. AI3 fie auf die Straße 
‚traten, fchneite e8 in dichten Floden. 
| „Schabe,“ fagte er, „e8 mar fo ge: 
| mütlich da droben.“ 
| ie gingen jchiveigend durch mir- 
ıbelnde Schneegeitöber. 
| Aus den Anlagen tauchte plöblich 
aus dem Duntel die geipenjtia Teuch- 
|tende Geftalt eines Reiters auf, Ir⸗ 
gend ein Fürſt, auf ſeinem ſteinernen 
Roß, der in ſeinem weißen Schnee— 
mantel wirkte wie ein Spuk. 
| Gie gingen die Anlagen entlang, 
|bi3 zum ersten erleuchteten Cafe. E&3 


Aber 


“u 
„| war buntes bemwegtes Leben darin, 


man hörte gebdämpfte Mufit. An den 
| feinen Tifchen Jahen Paare beim 
Selt. Damen in ausgejchnittenen 
hellen Gefellichaftstleidern, hohen 
| fpiten Hüten, die mit Reihern ge- 
Ihmüdt waren, Herren in Fraf und 
Zylinder. 

Es war ein Café von zweifelhaf— 
tem Anſehen, aber Vera umklam— 
merte ſeinen Arm. 


gen darunter und ein wunderbares 
Cello. Caſtagnetten klirrten. 

„Was iſt das?“ fragte Vera. 
reichte ihr das Programm. 

Sie las, erblaßte und knitterte das 
Papier in ihrer behandſchuhten Hand 
zuſammen. 

Er bemerkte es. „Was iſt es denn?“ 
| „Ach nichts... Etwas von Maſſe— 


“ 





| 


Er faunte nın den Danje mafabre. 
| „Wir find gerade zur rechten Zeit 
| gefommen,“ fagte Vera. Sie fahen 
und fchauten dem fröhlichen Gemühl 
zu. Uber wie droben in dem engen 


nen. 
Und der Baron bemerkte oft, dab 


Re 
' fuhr, wie um einen Gebanfen weazu= | der feine Tage meift bei feinen Bü- 


| jtreichen, der dort fah. 


— 


Raum ſtand etwas hemmend zwiſchen ter war im Ausland verheiratet, eini— 


neuen Diener waren nur zufällig zu 
ihrem Metier gekommen. Sie betrie— 
ben es nicht aus Neigung. Er wurde 
beſtohlen. Seine ſchönen Zimmer ver— 
ſtaubten bei dieſen gleichgiltigen Die— 
nern, die weder einen Koffer packen 
gelernt hatten, noch ein einfaches 
Mahl zu bereiten mußten. Und Der 
Baron aebachte mit Reue an feinen 
alten Diener zurüd. Er ertappte ic 
bei dem Wunjche, ihn wieder zu neh 
men, aber Vera ftand zwifchen ihnen. 

Sie verficherte ihm, daß fie erleich- 
tert fei, daß er diefen Menjchen nicht 
mehr um fich hatte. Der Manı war 


zu machen. 

Eines Tages befuchte ihn fein On 
fel. Der alte Herr hatte jeinen alten 
KRammerdiener durch den Tod verlo- 
ren. Er fuchte einen neuen, und Emil 
hatte jich zu der Stelle gemeldet. 

Er wollte wiffen, warum feinteffe 
| diefen Diener entlaffer hatte, da fein 
| Zeugnis gut war, und der Mann 
über ben eigentlichen Entlaffungs= 
grund nichts bejtimmtes auslagen 
wollte. 





daß er ſtets mit dem Manne zufrie— 
den geweſen ſei, und er eigentlich ſein 
Weggehen bedauere. Aber, wie es oft 
kam, wenn man 
lebte, eine Kleinigkeit, die verſchwun— 
dene Krawättennadel, war die Ver— 
anlaſſung geweſen, kurz, er war hef— 


und er hatte ihn gehen laſſen. Aber 
eigentlich würde er ihn am liebſten 
heute wieder nehmen — wenn — 
„Nun, wenn?“ — 
„Wenn ſein Geſicht 
ſagte der Baron. 
„Nun, dasſelbe Geſicht hat er doch 
 feit fünfundzmwanzig Jahren,“ meinte 





„Rein, jonft mar es nicht2.“ 

„Dann nehme ich ihn.” 

Und die beiden jehüttelten fich die 
Hand. 

„Wenn's ihm nur nicht zu einſam 
bei mir it,“ war das einzige Beden- 
fen be3 alten Herrn. Doch jein Neffe 
fonnte ihn auch darüber beruhigen. 

Der Diener mar ein joliber 
Menfch, der fich gar nicht3 au3 tem 
Srofftadttreiben machte, 

Das Schloß des Barons lag aller- 
bing3 fehr einfam, er: hatte fi, feit 
er berwitimet mar, von aller Gefeilig- 
feit zurücgezogen, feine einzige Toch- 


ge Freunde befuchten ihn zuweilen 
zum Whift, dad war fein ganzer Ver— 


era mit der. Hand über ihre Stien | fehr. Er war ein eifriger Bibliophile, 


chern in ber Bibliothek zubrachte. 


| Allmählich wurde er angeitedt, und | Aber der neue Diener jchien fich in 


fie jchwiegen... 


| feine Stellung hineingefunden zu ha— 


Sn dem bläulichen Rauch, der über |ben, denn einige Wochen jpäter er: 


lagerte, 


berihwannen | hielt der Baron von feinem Onfel 


Ipannten YAusdrud an. Sie [caute | allmählich die anderen Paare, Man einen Brief, in dem ihm diejer für 


nad der Türe. 
„Was ift denn wieder?“ 
Baron. 


\Tah nur vereinzelte'nadte Schul 


: | t tern, | die qute Austunft dankte. Der Mann | nur noch wenige Xahre 
feagte der | von fchivarzem Tüll umfpannt, einen | mar ausgezeichnet, er bebiente ihn | jun 
weißen Arm, der nach einem Mantel | mit 


feltener Diäfretion und Ge: 


Aber fie fhüttelte ben Kopf. griff, einen Kellner, der jein Tadiett | wandtheit, er muhte ihn baden, rafie- 
Nichts. Sch dachte, e3 fäme jemand.” | durch die Menfchenmenge balanzierte, 
Eie warteten eine Weile, aber man | umd im Hintergrund am Büfett die 


ıren, auß= und ankleiden ivie ein 
Kranfenmwärter, und er übertraf an 


ihr unangenehm. Dagegen war nichts 


Krensti verficherte feinem Onfel, | 


immer zufammeit | 


tig geworden. Diejer hatte aefündiat, | 


nicht ipare,“ | 


Klub und erfuhr allede. Baron 
Krenzti war er morbet. Der Diener 
war flüchtig... er hatte Wertpapiere 
und Geld mitgenommen. Die Polizei 
ivar bereit3 hinter ihm her. Nah fur 
zer Zeit gelang e& der Kriminalpoli- 
zei, ven Mörder in Hamburg einzus 
fangen. Er wurde ins Gefängnis ein- 
geliefert. 

Man fand jämtliche geraubten 
Wertpapiere nud einen gefüljchten 
Taß für die Heberfahrt nach Auftra= 
lien bei ihm. Das verzweifelte Leug— 
nen konnte nichts nützen — die Tat 


war klar. 
* 


wi 


* * 


Es war an einem Frühlingsnach— 
mittag. Das Schwurgericht war zu 
Ende. Die Menſchen kamen aus dem 
großen, grauen Gebäude mit verſtör— 
ten Mienen, wie nach einem ergreifen— 
den Schauſpiel, ins Freie. Als einer 
der letzten kam der Baron. Er war 
allein und ging langſam die breite 
Treppe herunter. 
und trat zur Seite, als er vorbeikam, 
und er grüßte mechaniſch wieder. 


Sie hatte auf ihn aewartet. Und er 
drüdte ihr ftumm die Hand. 

In den Anlagen arünten die erften 
mageren Tulpen, ein lauer Wind be= 
meate die Inofpenden Sträucher und 
auf dem Rafen zeigte fi ein jpärli- 
cher, dünner, hellgarüner Schtinmer. 

Die Erde erneuerte fich wieder. 

Vera mar noch mie benommen, 
. = 
| „Wie mar e& denn?“ fragte jie. 
| „&3 ift alles zu Ende,“ faate er. 
„Er wurbe verurteilt.“ 
| Und er erzählte ihr. 
| Erft hatte fih der Mann auf 
I Leugnen verlegt. Aber er war ver 
Iat überführt worden. Und allmäh- 
lich fohien ihn die Hoffnung doch zu 





„Nein, laß ung bier bleiben.“ Sie | der alte Herr, „ich finde ihn anfiän= | verfaffen. Denn plößlich veränderte 
| behielt ihren Mantel an und nahm | dig ausfehend, korrekt, Jauber, er hat |er fich. 

'Plab. Die Mufit ftimmte eben eine |qute Manieren. Wenn e3 fonft richt3 
neue Melodie an, e8 waren quite Gei- | war —“ 


Als ihn der Richter fragte: „Wie 
|Tind Sie denn nur dazu gefommen, 
ben alten Herrn ans Leben zu gehen? 
| Ein Mann, der die beiten Militär: 
zeuanifle hatte, der jich bis dahin 
tabello8 geführt Hat, nicht trinkt, 
nicht Spielt, der fünfundzwanzig 
Kabhre dem Baron von Srenäli ge= 
dient hat?“ da redte er jic) auf und 
warf mir einen Blidl zu, der mir ein 
Geficht zeigte, von dem man dbe3 
Nachts träumen kann... und ich fah 
einen Menfchen vor mir, von bein ich 
fünfundzwanzig Kahre nur die Maöfte 
aefannt, die forrefteMaäte de3 treuen 
Diener3, 

Und er faate kalt und aleichgiltig: 
„&3 ift mir eben bei dem jungen Ba= 
ron nicht gelungen, denn er ivar nie 
allein. Und des Nachts pflegte er fi 
einzufchließen, die geladene Piltole 
neben fi.” Er hatte feinen Herrn 
niemaol3 rafiert, ohne dak ihm nicht 
das Mefler in der Hand gezudt hatte. 
„Sn unferem Klub hatte ich mit 
einem Freund bejchloffen, die alten 
Tamilien au2zurotten,* erzählte er. 
„Der alte Baron Hatte ja Tomiefo 
zu leben, der 
ge heiratete nicht, wir loften, die 
Wahl fiel auf den jungen. |n der 
Sylveſternacht follte e& vor fich ge— 
ben. An diefem Abend blieb mein 


Man grühte ifn | 


Unten jtand eine verfchleierte rau. | 


* 


Die Hand der Hemefis 


(Fortfebung von Ceite 2.) 


felbit da, wo er fürchten könnte, durch 
Dffenheit zu verlehen. Darf ich mir 
die Frage erlanben, welcher Vorwand 
Ihrer BVerlegenheit zu Hilfe gelom= 
men ilt?“ 

„Iſt Ihnen das Ende de3 Doktor 
Wieland befannt?“ fragte Siegfried. 

„Sewiß, unfer alter Gärtner hat 

mir jenes rätfelhafte Ereignis oft 
| berichtet!“ 
„BVortrefflih ausgedacht!" fagte 
I|NRabe lachend. „Seht weiß ich, wes— 
ıdulb Sie die längft ad acta gelegte 
Unterfuchung wieder aufnehmen wol— 
'fen! Xch beiwundere Ihren Scharf: 
finn, Herr Affeffor, Sie haben Talent 
zur Intrigue.“ 

Siegfried ſah ihn mit einem ern— 
ſten, durchdringenden Blicke an, es 
war ihm jetzt klar geworden, welchen 
Zweck dieſer Mann mit ſeinen ſpötti— 
ſchen Bemerkungen verfolgte. 

„Sie glauben alſo, dieſe Unter— 
ſuchung ſolle mir nur einen Vorwand 
bieten?“ fragte er. „Ihre Bemerkung 
über die Intrigue iſt mir unverſtänd— 
lich, aber von den ernſten Pflichten 
ſeines Unterſuchungsrichters ſcheinen 
Sie keine hohe Meinung zu haben.“ 
„Das wollte ich nicht behaupten.“ 
„Aus Ihren Worten ging es her— 
vor. Damit aber keine weiteren Un— 
klarheiten entſtehen können, will ich 
Ihnen die Mitteilung machen, daß die 
Unterſuchung nicht allein wieder auf» - 
genommen, jondern aud) der mut= 
ımaßliche Mörder bereits entdedt ift.” 

„Sntdedt?“ fragte die Generalin 
überrafcht, indes der Blick Rabes 
ftarr auf dem Affeffor ruhte. „Nach 
jo langer Zeit —“ 
| „Der Herr Affeffor Hat wohl nur 
eine Vermutung ausgeiprochen,“ fiel 
Rabe jeiner Schmwelter in die Rede, 
und in dem SJGcne, den er jebt ans 
Ichlug, lag ein fchneidender Hohn, der 
um fo mehr befremden mußte, meil 
er nicht die mindelte Berechtigung 
hatte. „Die lebhafte Phantafie de 
Unterfuchunggrichter3 ift der Unter 
fuchung felbit porauägeeilt, fie glaubt 
den Schuldigen gefunden zu haben 
und —” 

„Sie glaubt nur das, ma3 beimie- 
fen ift!” ermiberte Siegfried mit 
fchärferer Betonung. 

„So rafch follten 
funden haben?“ 

„War e3 Xhnen unbefannt, daß 
Ihon bamal3 eine Spur gefunden 
wurde, die leider nicht mehr verfolgt 
werden konnte, weil der Mann, auf 
den der Verdacht ſich lenkte, Europa 
bereits verlaſſen hatte?“ 

Siegfried ſah bei den letzten Wor— 
Dee den Bruder der Generalin an, er 
erſchrat vor dem glühenden Blicke, 
aus dem eine wilde, unbezähmbare 
Leidenſchaft leuchtete. 

Rabe fuhr, wie aus einem Traume 
erwachend, zuſammen und ſchüttelte 
den Kopf, die Stimme ſchien ihm zu 
verſagen. 

„So bewährt ſich auch hier wieder 
das alte Wort, daß nichts ſo fein ge— 
ſponnen iſt!“ ſagte Arabella, ſichtbar 





Sie Beweiſe ge— 


hörte nichts. rn |weihe Nade eines Kochs, der dort Fri- | Gefchidlichkeit noch feinen Vorgänger. 
Das Feuer fpielte über den roten | je Bafteten verfaufte. Draußen läu= | «8 * 

Teppich und bas Winbfpiel erhob ih | teten die Gloden das neue Jabr ein. | An einem Abend im Februar fam 

aus feinem Korbe und legte jich, viel= | * * 

leicht mar es eiferfüchtia, zu den; ai. Shi : . weg & 
* sr | Die Stimmung, in der jich der von einem anjtrengenden $agdtage 

rg Hrau auf deren Schleps | Yuaron feit dem Spiveiterabend be- heim. Dan war jm Schnee geivaket. 

. — fand, hielt auch die folgenden Tage | Er ging, nachdem er ein Bab genom- 

Draußen flug eine Zurmudr elf! an I men, ohne einen Blid in die »eitung 

und das Jahr näherte Tich Ben zu werfen, früh.zu Beit * 

Ende. 5 63 begann zu Ihneien . | fich, die Urfache diefer Laune in feir | Gegen Mitternacht Elingelte plöß- 

Von Zeit zu Zeit traten fie auf den | nem Diener gefunden zu haben. Sein | lich das Telephon. 


* 


Er mar gereizt und alaubte plöß- 


'erite Etod jtand leer, 
ı Krensfi gegen neun ziemlich ermübdet | 


I ner Loge. 


| länaft einen zweiten Schlüffel machen 


Herr ftet3 daheim und fchrieb Briefe. jergriffen, während fie die fehönen 
Das aanze Haus war ausgeflogen, |Yugen voll aefpannter Erwartung 
um Splvefter auömwärt3 zu feiern, der | auf dem Affeffor ruhen ließ. „Jener 
dem Portier |geheimnisvolle Mord hat oft meine 
hatten wir einen Schlummerpunſch | Gebanten befchäftigt, ich felbft habe 
eingefchentt, der jchnarchte feit in fei= |werfucht, Licht in das Dunkel zu 
; ., Ibringen, den feit gejchürzten Knoten 
sch mußte genau, mo ber Herr fein | piefes Nätfels zu löfen.“ 

Geld Tiegen hatte und feine Bapiere, | „Und mer ijt der Täter?“ fragte 
ich hatte mir zu feinem Schreibtife} die Generalin, deren Wangen all- 
mählich fie wieder röteten, 





Balkon, um zu hören, ob e3 nicht bald | Chreibtifch war nicht fo geordnet, Er nahın den Hörer nub vernahm | 
zwölf Uhr ſchlagen würde. wie er ihn haben mollte, er verlangte, | Veras zitternde Stimme aus der 
Die breite einfame Billenitraße lag | Rechnungen zu fehen, die er [ängjt be= | Herne. Sie jpradh, ala ob fie heifer | 
berödet. An der Ede hielt ein be- ı lichen hatte, und al3 eine Tages | fei, er fonnte fie nur undeutlich ver= | 
Ichneites Auto, das jemand zu erwar= jeine fojtbare Kramattennadel ver= | ftehen. | 
ten ſchien. ſchwunden war, beſchuldigte er den | „Weißt Du das denn nicht, warft | 
„Wie ftill ift es Diener, er habe fie entwendet, Du denn nicht im Klub? Dort hat | 
meinte Vera. Der Mann verteidigte fi), die | man es fich erzählt... ich wollte wij- 
„Und audh im Haufe rührt Nadel fand fich aber nicht, und der | jen, ob es wahr ift — da3 Entfeb: | 
nichts.“ Baron entlie ihn. liche —“ | 
„Die Leute werden Splveiter aus— Dann rief er Bera an und fagte]l „Was denn?“ rief er jehr beunrus | 
märt3 feiern, und ber erjte Stod jteht | «8 ihr. biat. | 
leer,“ fagte er. „Bott fei gelobt,“ Klang es erleich- | Und er verjtand: „Dein Ontel...| 
„Wir wollen etmas Mufit machen,” |tert auß der ferne, Krensti... auf feinem Schloß er- 
bat fie. „Und die Kramattennadel?” morbet worden —.“ Xhre Stimme 


bier draußen,“ 


ſich 


laſſen und hielt mich in dem Schlaf/ Wiebder ſchweifte der Blick Sieg— 
kabinett verſteckt. Ich mußte bis nach fried3 zu Rabe hinüber, der fich raſch 
zehn Uhr warten, da dann erſt das erhoben hatte und an das Fenſter ge— 
ganze Haus leer fein würde, Drau: | treten war. Hatte es bo den An- 
pen bor dem Haufe an der Ede war | fpein, ala ob diefer Mann das Bes 
tete mein reund mit einem Auto auf | bürfnis empfinde, fich gewaltiam 
das Zeichen — menn alles vorbei Sein Iaufauraffen, um j den fommenben 


würde, Ip; ; ; 
ö EA nn Dingen eine fcheinbar unbefangene 
Aber um zehn Uhr fchellte es, und | Spirn zu zeigen. 


mein Herr bekam Beſuch.“ ortfeh fat 
„Und deshalb haben Sie die Tat Fortſehung folgt.) 
nicht ausgeführt?“ wurde er gejtant. 
„a,” jagte er. „ch war fehr mih 
mutig über mein Pech, denn auf einen 
folhen guten Abend konnte ich lange 


„Wenn Du nicht aefommen wärft, 
Vera — ich hätte diefen Rafen nicht 
mehr grünen fehen,“ fehte der Baron 


Er aing zum Grammophon und 
nahm die Platten heraus, „Was 
mwünjcheit Du? Klaffiiches, Kammer: 
mufif, Beethoven... .“ 

„Rein, nein.“ 

„Eine Bravoftubie nah) Paganini, 
ober eine Dper?” 

„a, ja, eine Oper.“ 

Gleich darauf erflang Santuzzas 


Klage. - 
„Nein, das wicht,” jagte fie, 


x 
Tre u an. 


| „sit mit verfchwunden.“ 

„Schade,“ Tagte fie. 

E3 mar 'ein Gejhent von Bera, 
eine föftliche, große, blaue Perle, die 
er am liebiten trug. 

Der Baron madte einige unrubige 
Wochen dur, in denen er mehrere 
Diener hatte und entließ. Die Stra- 
wattennabel hatte fich inzwilchen un- 
‚ter einem Sofa gefunden. Er merkte 


‚jeßt erft, wie verivöhnt er war. Diele |’ 


wurde leifer und erflarp plötzlich. Er 
wartete, rief wieder an, aber niemand 
antwortete. Er warf die Kleider an 
und rief noch einmal an. Diesmal 
antwortete die fremde Stimme der 
Sungfer: „Die gnäbige Frau ei ohn- 
mächtig geworben...“ Kren2ti ver- 
brachte eine furchtbare Naht, mäh- 
rend er in feiner Wohnung auf und 
ab ging... die Uhr in der Hand. Als 
og graute, fuhr er fofort in ven 


* 
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warten. Ich hatte keine Luſt mehr zu 
der Stellung.“ 

„Und die Kramwattennadel?” erin- 
nerte der Richter. 

„Das war ein Trid. Ych brauchte 
einen Grund zur Kündigung. Ich 
babe fie verjtedt. Sie fand jich ja 
auch nachher.“ 

„Und da e3 ber eine nicht war —-” 

„sa, ich hatte gefchworen, eimen 
Krensti zur Strede zu bringen,” 
fagte. er. 


7 
⸗ 


ne ah a Sl Re A Era 


hinzu. 
Die Frau blieb ftehen und prücdte 


den Muff vor das Gefidht. 

„Mein Iiraum, mein 
murmelte fie. 

„Ich kam dazu, wie Dein Diener 
Dir mit dem Rafiermefler den Hald 
durchgeſchnitten ...“ 

„Wie es meinem Onkel geſchah,“ 
ſagte der Baron. Und langſam gingen 
fie, ohne die 

benei 


Traum,” 


rühlingspradht. zu 
ser her. 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 12. September 1920. 


Alkohol-Erft. RE Die beiden Friedrie U m MW 


. 5 m 
Ein Doltor in San Frazisto bebauptet, mit Im Deutichen Neich nur Zanf und Streit 
Hilfe don Cleltrizität —— Ben au Mit wilberhitten Köpfen, 
Ö 3 der Nonlum don Allobo] bewirit, . 
Bas begeifirt Selle in der i Und für den Feind Gelegenbeit, 


Arıne Daluta! 


+ 


Den Raftellanen im Neuen Palais bei Botöbam if bon | Was ich getan, will ich jelder nicht preiſen. 
ibrer vorgefegten Behörde befohlen worden, bor Dei des 2 ’ 
fuhern nun no bon Friedrich dem Biweiten zu fpreden. Taten beweijen! 


Das begeiftert Gelja in ber „Zugend“ zu fol- Der Gebrauch der Bezeichnung Zrisdrid der Große it|WaS Gr hingegen bisher fhuf, 


Kleinmichel länft zum Franz voll 


” 


Geftatteft du, daß ich mic wehr', 
Wenn er mid Haut? — Eon Ffommt 


Do Franz entgegnet ihn: „Mit 


Du mußt auf jeden Stof verzichten! 
Dod wenn du einen Steden nimmit, 
Danı wirft du auch von mir verbimit!“ 


Kleinmichel mu fich ftumm beicheiden, 
Sonſt jetzt e8 Prügel ab von beiden. 
Er fitt zuhans und fenfzt gepreft: 


" 


Mit grohan 
Das Mondlalb in die dunkle Welt, 
Und eine dide Zähre taut, 
Die glikernd niederfällt. 

Sie tropft wohl durch die Fühle 
Zur Erde wie ein Meteor; 
Ein junger Mann, der Berje madt, 
Blidt tiefgerührt embor: 


[2 


Aus stillen, 
Wo alles ewig jung und jchön, 
Mo MWunid und Web’ 


Das Mondfalb aber, feelentvund, 
Blökt auf und augt mit najien Vlid 
Hinunter nach dem Erdenrund 

Und Hagt um fein Gejchid. 


€ 


„ 


Dab ich wie and're Kälber "mal 


S 


- 
ei 
= 


fommt zu 
nerin!“ 


iſt Gedankenleſerinl“ 


Scheidlerin?* 


ſaßen, ich war erſt dreimal verhei— 
ratet. 


in 


genden Gang: 


ihnen verbsten worden. 
er Alte Frib im Elyiium faß, 
Allwmo er obigen Ufas las. 
Grit Hat e8 ihn eim bischen verdrofien. 
Nadydem er jodann ein Prischen genoſſen, 
Er ſchmunzelnd nach Feder und Tinte rief 
Und ſchrieb an Fritz Ebert folgenden Brief: 

Monſieut mon frere! 

Ich kann es verſtehn, 


Heureka! So tönt's ſchon wieder 
Drüben über'm Ozean, 

Wo die Abſtinenzlerbrüder 

Einen neuen Fund getan. 

In dem Strome von Galvani 
Fanden ſie erkenntnisvoll 

Einen echt amerikani— 

ſchen Erſatz für Alkohol. 

Denn es ſind des Labſals Maſſen 
Beim elektriſchen Syſtem 

Nicht nur billig zu erfaſſen, 
Sondern aud) nod) jchr bequem. 
Greif nur nad) dem Kabelfaden, 
Dreh den Knopf des Widerftandg, 
Und Du bift nad Wunfd geladen 
Achtels, viertels, halb und ganz! 
Späterhin natürlich, heiit 08, 
Da verbeiiert man das Ting, 
And statt bloßen Fufelgeiites 
Kiefert3 jede Art von Drinfs. 
Biere und der Weine reinite 
Shlürfit du dann nadı Kilowatt, 
Und am End’ flieht dir feinfte 
Schampus auch noch ohne Draht. 
Bunte Düfte werden ſchweben 
Um des Yankees Feſtſouper 

— Aber vorderhand bleibt's eben 
Eine pure Schnapsidee. 


Daß Er keine fremden Götter mag neben ſich ſehn. 
Er mag auch Seyne meriten haben. 
Nur ſoll Er nicht in der Hiſtoria graben. 


Der Herrſcher erhob ſich: „Ihr habt Alle gut und ſchön ge— 
ſprochen, aber noch dauert mein Zweifel— ich will Klarheit.“ 


Plötzlich entſtand wildes Stimmengewirr vor dem Ein— 
gang, Waffen klirrten, die Pforte wurde aufgeſtoßen und 
herein ſtürmte ein Jüngling, halbnackt, eine zerbrochene Kette 
an den Füßen. Seine Glieder von göttlicher Schönheit, fein 
Angeſicht von reinſtem Ebenmaß, das Auge leuchtend in un— 
widerſtehlicher Kraft. Gewaltſam ſtieß er die Hände zurück, 
die ihn zu halten ſtrebten, flog hin zu dem herrlichen Mäd— 
chen, ſie umfaſſend mit nervigem Arm und ihr erglühendes 
Antlitz mit unzähligen Küſſen bedeckend. Dann wandte er 
jein Ange zu dem Vater, der mit wutbebender Hand nach 
dem Scwerte griff: „Du willft wilfen, was Glüd ift? So 
höre mich, Tun Mächtiger und Weijer: Glüd ift, jo viel Ver- 
ftand haben, den Augenblid zu erfalfen und ihn fo zu ge- 
nieben, als wäre e3 der lebte. Ich bin Ali, Dein Sklave, und 
liebe Deine Tochter. Cie liebt mic wieder. Zetst habe icy 
den Augenblid erfaßt, e3 Dir zu gejtchen, ich habe ihn ge- 
nofjen, — ieh’, wie meine Küffe auf ihren Wangen bren- 
nen — 08 fann mein leßter fein, denn die Zornesader auf! 
Teiner Stirne droht Unheil; vielleicht Durchbohrit Du mid)... 
Nun fpridh, Gerechter und Weiter, ift Deine Tochter mein?!“ 


— — — 


Kleiumicels Armſeligkeit. 


Schrecken: 
Der Iwan droht mir mit dem Steden! 


er ber!“ 


Langſam löſte ſich die geballte Fauſt des Gewaltigen, und 
Freudentränen verdunkelten ſeinen Blick. Zärtlich langte 
ſeine Hand nach den verſchlungenen Händen der Liebenden, 
und er ſprach ernſt: „Nicht umſonſt nennſt Du mich den Ge— 


Nichten! 


— u ..» . 
die Eadveritändige. 

Zwei Hirfche fingen auf freiem Plan 
Des Nachts miteinander zu Tämpfen an. | 
Bon der Echaufeln Echlag, 

jtampfenden Huf 
Erdrößnie die Erde. Der Vöglein Auf 
Verſtummte. Es ſchwieg erſchreckt der 

Hain. 


1 


Sp Hein bin ich noch nie gewmejt!“ 
Depp, 


ne dem ! 


Das Mondkalb. 


Eilberaugenfchaut 


bon 


* 
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ie Tiere Taufchten furchtfam den 
zivei'n, 
Nur eine ganz Heine Mattlau3 am 
Baum 
Spray feufzend tote im fühen Traun 
Zwiſchen die tofenden Siebe: 
„sa, das ijt die Liebel“ 


Nacht 


— — — 


—B ——— 


Geh' nie den Dingen auf den Grund, 
Denn das iſt meiſtens ungeſund 
Und ſchafft dir nichts als Sorg' und 
Pein; | 
Veanüg' dich mit dem äußern Chein, | 
Doc lajje audy von dir nur jeh'n | 
Die Oberfläche, glatt und jchön! 
Dann wirjt, o Freund, dir allemal | 
Durchs Leben fchlüpfen wie ein Mal, | 
Wirſt dich nicht ſtoßen und nicht reiben | 


Und immer unbehelligt bleiben. | 


O 


Gruß aus hehren Himmelshöh'n, 
ſeligem Gefild, 


geſtillt!“ 


s blökt und klagt in Neid und Qual: 
Ach, wär' es mir doch auch vergönnt, 


Ochſe werden könnt'l“ 


' 
} 
I 
| 
| 
I 


Nichts zu machen. | 


Sie: „Männchen, 
ih möcdte einen | 
neuen Hut haben.“ 

Er: „Ad aud.“ 


Der rund. 


Noch ſchlimmer. Junge Frau (zum 


Rechtsanwalt): 
„IH möchte mid) 
ſcheiden laſſen.“ 


BE 1 
Rechts anwalt: | — —8 a 
„a, warum IN 2 

j 


„Sie fchaun ja fo bedrücdt drein, Herr 
chwarz?“ 
„Freilich, 


meine Schwiegermutter 


Beſuch — und die iſt Red— 


* 


8* 
7 IRY A 
ben?“ IA 
unge Frau: * 


„Weil ich verheira— 
tet bin!“ 


„Na, da fein S' nur froh — die meine ? — 
N X 


—— — —— — 
— — — — 


‘ 
' 
| 
, 
‘ 
‘ 
' 
i 
— 


Bejahrter Kunde: 


Braucht mehr Erfahrung. i 
Was denlen Sie vom Eheleben, Frau Spricht aus Erfahrung. 


Sie: „Jeder Mann hat die Pflicht, zu Juwelier;: „Nun, 
Wirllich, ich kann darüber noch nichts heiraten.“ baar Monate be 


Er: „Sa, einst glaıbte ich fogar, e8 |jo aus, 
— würden 


worden.“ 


ſei ein Vorrecht. 


N Ein arabiſches Märchen 


(Alle Vögel ſind in einem Zuge gezeichnet.) 


Verächtlich iſt die Prüderie, 
Die da in Kunſt und Poeſie 
Verurteil das natürlich Schöne; 


r . 
Recht aufmunternd. 


jen Ring zu Weihnachten verfauften, 
jagten Eie, er toürde 


zusbalten, und jeßt ijt er’jchon grün ge= 


rt, md Eie fahen nicht 
als ob Eie noch bis heute leben 


Spricht nicht für Eeynen Staatsmannd-VBeruf. | 
| ns will Er mir nun meynen titre verdenfen? 

Er ſoll ihn mir Iafien! Ich will Ihn beichenfen 

| Dafor mit einem präbdifat, 

| AS welches die Nadh-Welt for Ihn fchon parat, 

Frederic cl grand mag Er ja nicht heyken, 

| Dieweil ſo hieß — fidone! — ein König von Prensen! 
| Benenn’ Er jih ruhig: Frederic fe gro3%. 

ı Und itst beich" Er midd — anderswo. 

| Beweis Er fünftig mehr efprit und Wit! 

Sein wohlaffectionierter Friß. 


) 


| Dertſche Tageszeitung. 


(Fortfeßung von 
Ceite 1.) 


NINNNINNNNNMMNNNNUNIIN 


III II GL BG OL ML LI DL — — 
rchten! Ja es ift mir Mar geiworden, was Glüd ift — nimm 
fie hin!“ 

Mit einem Male tönte eine neue Stimme fcharf und Höf- 
nend, und aus dem Schatten einer Sänle, die ihn bisher ver: | 
jtedt, trat ein Mann in gelb ftrahlenden Gewändern. „Auch 
Ich will gehört fein, Gerechter und Weifer — ich weiß, wa3 
Süd ift: Gfiik ift, Feine Schwiegermutter zu haben!“ 

Eine Sekunde bangen Schweigens folgte; angftvoll preite 
der Sieger die Teure an fidh. Da donnerte Ben Said: „Führt 
ihn hinweg den Frechen, der c3 wagte, das Andenken meines 
Weibes zu höhnen, und Ihr — jo wandter er fi) milder 
an die beftürzten Unterlegenen — geht und verlaft ungt“ 
— Die Halle Icerte fidh, die Drei waren allein. Ta ranfchte 
e3 auf der Seite der Frauengemäcdher, und mit leilem Ladıen 
trat eine von Alter gebengte Geftalt auf Ben Said zu. Diefer 
zudte zufammen, und cin neuer Schatten überflog feine 
Stirne, al3 er mit gepreßter Stimme frug: „Was ift Dein 
Begehr, o Mutter?“ \ 

Heiter tünte e3 zurüd: „Ich will e8 Tir nur jagen, licher 
Schwiegerjohn, daß Dir bei der Gefchichte viel Aerger eripart 
geblieben wäre, wenn Du mic früher gefragt hütteft. Ich 
weiß längit, daß fic) die Beiden lieben, und deswegen habe 
ich dem armen Ali,den Du gejtern im Zorn feileln Yieeit, 

ı geraten und geholfen, zu tun, wie er getan. Und nun will 

lid Tir jagen, was Glüd ift, damit Deine Zweifel für im- 
mer jehwinden: „Glück it: eine geicheidte Schwiegermutter 
haben!“ i Dr. W. D. 


Ein Bilderſcherz. 


Es immer neu zu ſchröpfen! 


Wie trefflich ſteht's dem deutſchen 


Mann, 
Den Deutſchen zu verbumſen! 
— Als Echo hört man immer dann 
Die deutſche Reichsmark plumpſen! 


Die deutſche Mark, der arme Hund, 

Sie ſeufzt, mit Groll beladen: 

„Sie fteeiten fih die Mäuler mwund, 

Und ich Hab’3 auszubaden!”.... 
Karlcert. 


Tantenwirtichaft. 


Wenn Einer eine Tante Bat, 

Von der's wa3 gibt zu erben, 

Wie jhimpft er dann fih müd nnd 
matt, 

Denkt gar nicht fie ans Sterben, 


Doch nennt er eine Tante fein, 

Die Geld ihn Foftet inımer, 

Die ihm fait drüdt die Kehle ein, 
Dann jehimpft er noch viel jchlimmer. 


Da3 arme deutiche Volf, es Hat 
(Was eine wahre Hall! ichafft) 
Ein Dutend folder Tanten glatt, 
Man nennt fie „Kriegsgeieltihaft”. 


Sie mahen und das Leben jchwer, 
Sie fangen, wie Inieften, 

Sie hören’3 nicht, Hingt’3 rings umher: 
„D wenn fie doch verr....!“ 


Berteuern uns daS Farge Brot, 
Taub für die Not de3 Bruders — 
Ad, Ihlüg Doch wer die Tanten tot, 


Die alten zähen Luders! 
Pint. 


— — 


& Ind die Menigen. 

Götter Bilder Yafien fie zerfallen, 

Und hauft erjt wild Getier in Hain und 
Tempel, 

Schutt die Wunder hinge- 
funfen, 


Der 


Zind unter 


I in Sumpf verienft, die eint die Welt 


entzüct: 


| Dann troßen fie den gift'gen Fteber- 


dünſten, 


Dann graben ſie im tückiſchen Sonnen— 


brand, 

Begrüßen jubelnd jeden kleinſten Torſo, 

Den ſie mit emſiger Hand an's Licht 
geſchafft, 

Und ſchätzen glücklich ſich, den kleinſten 
Teil 


Von dem errafft zu haben, was 


Kunſtgloſſe 


| 


* + r + 


| 
| 
| 
Tod Züfternbeit, wenn fie —— 
Die Kunſt als Mäntelchen benützt, 
Iſt juſt ſo widerlich als jene! 


Verſtand 
Und Liebe ganz und hehr erhalten hätte. 
So iſt der Menſch. Und ſeinesglei— 
chen, ſagt man, 
empeln, macht er's 
ebenſo. 


N 


N T 


icht nur den 





Begriffsbeſtimmung. 


„Vater, was 
einem Idealiſten?“ 

„Mein Junge, gewöhnlich iſt das ein 
Menſch, der ſehr hohe Vorſtellungen von 
yem bat, wa3 die andern tun follen.“ 


beriteht man unter 


Ein Witbud. 
Kunde: „Haben Sie ein Wißbuch zu 


verfaufen?“ 


Buchhändler: „Gewiß, es ift foeben 


‚ft im Drud erjchienen, ein QVuch über 
yen — Friedensvertrag.“ 


RU 


Die Inipiration. 


1. Kollegin: „Die Lady Macbeth Haben 
Cie prächtig gefpielt, bejonder3 Die 
Worte „Fort, verdammter Fledl“ Ta- 
men padend zum Ausdrud.“ 

2. Kollegin: „Ja, fein Wunder, den 
ganzen Nachmittag hatte ich mich be- 
mübt, meine Ceidenblujfe zu reinigen, 
und da kvar ih in Stimmung gefom- 
men.“ 


„Als Sie mir die- 
in Leben lang 


das ift fchon ein . 


im legten Bierteljahe 


Bweierlei Meinung. 


«du fehiwer ijt das jett, eine Köchin 
u Triegen!“ : 


„Daa Tann ich nicht A a 
Gar 





